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Vorwort 



Von meiner frühesten Jugend an waren Naturwissenschaf- 
ten überhaupt und Mineralogie insbesondere meine lieblingsstu- 
dien und sind es noch für mich als einem im 87. Lebensjahre 
stehenden GreiBe, welcher die Jnrispradenz xn seinem Lebensbe- 
rul'e m der Ueberzeugung gewählt hatte, dass es ihm auf dem 
einstigen Standpunkte als Richter möglich sein werdei seine 
Mussestunden der weiteren Ausbildung auf den Gebieten der 
Geognosie, Geologie, Bergbau* und Hüttenkonde nach den neuesten 
Fortsebriiten dieser Wissenschaften sn widmen. 

Diese montanistischen Nebenstudien, welche ich bereits seit 
einem halben Jahrhunderte mit Yorfiebe betreibe, haben es mir 
nicht nur möglich gemacht in den Jahren 1034 und 1835 mein 
beigjnridisches zweitheiliges Werk unter dem Titel »Yertncih «ner 
systematisch geordneten Darstellung des Bergrechtes im König- 
reiche Böhmeü* zu TerGffentlichen, welches neb lu meiner freu- 
digen Beruhigung über dessen Gehalt und Werth in den üän- 



/ 



den der meisten vaterländischen MoDtaoistiker betindet, sondern 
auch durch Bereisungen der meiBton Bergbaabazirke unteres ge- 
liebten Vaterlandes und Befahrung seiner Bergbau* und Hütten- 
werke, meme theoretudiieii Kenntniflse in den sSmmtlichen Fä- 
chern des Montanwesens durch eigene Anschauung und Prüfung 
am praktischen Wege thunlichst zn venroUstandigen. Uiebei habe 
ich nicht unterlassen meine gemachten Wahrnehmungen und gesam- 
melten ErüahroDgen sorgf&ltig in meinen geführten Beisejoumalen 
an&aseiohnen und dadurch wie nicht minder durch Lesung der 
neuesten geognostischen und geologischeu Werke Humbolds, Barran- 
dest Yogt's» Nanmann'Sy Cottas, Bdsslers, Bnrmeisters und mehrerer 
anderer geognostischen Koryphäen, unter welchen meine Landsleute 
und Freunde Dr. und Professor Reuss, Professor Kofistka» dann unser 
leider zu früh verstorbene Professor Zippe die vorzüglichsten 
sind» wie auch der Jahrbücher der k. k. geologischeu Reichsan> 
stalt und jener der k. k. Bergakademie zu PHbram und Leoben 
mir die geeigneten Materalien zu sammeln. Meine Hauptteudenz 
war dabei einstens eine möglichst voUstlndige Geschichte des 
Bergbaues und Hüttenwesens meines geliebten Vaterlandes von 
den iltestea bis auf die neuesten Zeiten liefern zu können. Diese 
Arbeit sollte eine Fortsetzung und Ergänzung der Werke unserer 
zwei letzten vaterländischen montanistischen SchriflsteUer werden, 
nämlich des Johann Thadäus Anton Peithner von Lichtenfels, 
welcher seinen der hdchstseligen Kaiserin Maria Theresia Miye- 
stät gewidmeten schätzbaren Versuch über die natürliche und 
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politische Geschichte der böhmiBches und mahriflchen Bergwerke 
im Jahre 1780 henuiagegebto hatte, dann des dm gegenwifü- 
gen Jahrhunderte angehörig gewesenen, leider auch schon fruh- 
Mitig au Grabe gegangenen Begrfiadan dee böhnuaoheii Maae- 
ums Grafen Caspar Stemberg, dem wir dae eben so ausAhrliolie 
als wichtige Werk aUmnaae' einer Geschichte der böhauidben 
Bergwerke* zwei Binde in 3 Theilen, erschienen zu Prag ao. 
1837 und zu verdanken haben, — und meinen Uebesk mon- 
taaistasehen Zeitgenossen snm weiteren Fortbane auf diessm biato- 
rischeu Grubenfelde eine neue Grundlage hinterlassen. 

Leider ist es zn bedaaem, daas meine Torbenanateii berg- 
gescbicbtlichen Vorgäuger ihre schatzbaren Mittheilungen groHsten- 
theils blos auf die Bergbane aar Gewimrang der edlsn MetaUe 
Gold, Silber und der weniger werth?oUen Kupfer, Zinn and Blei 
baichrankt haben, nnd die gegenwirtiga einen TerbUtnissmissig 
höheren Werth als die Gold- und Silberansbenien gewfihreaden 
Eisenstein- und Mineralkohlen- Gewinnung beinahe g&niUch onbe. 
aebtet galaasen haben, woraas fBr mich die NotbwwidigheÜ ber- 
^rging mit meinen Forschungen über den Bergbau auf diese 
wahren Natnrsohilae Böhmens, so weit als möglich, sarfleks*- 
geheu und dieselben bis sum Jahre 1871 fortzusetzen, wobei 
die Uebeneagong sieb heranssteUea wird, dass anser Vater^ 
laad dnreh den Beiehtbam seinar Stein- and Braankohlenab- 
lagerangen die wichtigste BergbaaproTiuz Cisleikhaaisaa ge- 
wordea sei 



Idi wurde gerne nocb einige augestrebten , wenn gleich 
Blinder wicktigea Notizen, die die meisten Fortschritte der 
Wiederaulbalune einiger alten, Tormalfl eehr ergiebig gewe- 
senenj jedoch wegen i^Auechwierigkeiten, Verarmung oder Ver- 
tnibung der G«werken und Bergleute seitweüig aufgelassenen 
Oangbergbaue Böhmens betreffen, namentlich der Goldbergwerke 
sa Buk und Bcrgreichensteip, dann deijenigen auf Silber zu 
Kuttenberg, lUtibofic, irauenthal u. a. m. abgewartet haben, 
bsYor kk mit meiner langjährig vorbereiteten berghistoriaohen 
Arbeit Tor die Oeffentlichkeit trete, allein mein hohes Alter nnd 
mein Wunaoh die Resultate meiner sorgfältig gesammelten Mate- 
rialien vor Zeit der beforstebenden Wiener Weltausstellung den 
Montanistikem beider Hemisphären zur Kenntnies bringen und da-' 
durch den Ifineralreichtlram unseres geliebten Vateriandes zur 
verdienten Würdigung der alteu und neuen Welt zuzuiühi^en und 
mHftelet der beigegebenen geognostisdi-montamBtischen Gesch&fts- 
kürte, der zweiten vervulistaiidigten Autiage meiner gleichartigen 
Karte vom Jahre td5i zu illustriren, bewegen mich diese Veröf- 
fentlichung als mein bergscbriftstellerisches Schwanenlied nicbt 
länger hinaus so schieben. 

Zur firmöglichung der besohlennigten Ausffthrung meines 
Beschlusses, diesen historischen Ueberblick des Bergbau- und 
Httttenwesens im- Königreiche Böhmen bei Beginn der Wiener 
Weltausstellung erscheinen zu lassen, habe ich hauptsächlich der 
geneigten Unterstützung des hohen k. k. Ministerio für Ackerbau 
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und Bergwesen, so daan eines edeliuiithigen nicht genannt werden 
wollenden Odnnen und Fachmanns, ferner onseres Terelirfcen Herrn 
Statthalters Sr. Excelleuz Alexauder l i'eüierru von Koller, k. k. 
Feldzengmeisters zu verdanken, welcher über mein Ansuchen mir 
mobt nur die schon Tor Jahren fftr meine im Jahre 1865 rer- 
öffentUcbte Geschichte der PriTatrechtsgesetsgebung und Ge- 
richtsverfassung im Königreiche Böhmen erlangte Berechtigung 
zur Benützung der vateriäudiächen Kegistraturen, ArchiTC und 
öffentlichen Bibliotheken auf die Bearbeitung des gegenw&rtigen 
Werkes ausgedehnt, sondern auch die böhmischen k. k. Berghaupt- 
mannschaften angewiesen hat» mir die von denselben abverlangten 
Auskünfte und Notizen zukommen zu lassen. 

Da diese Herren Berufsgenossen mit möglichster Pünktlich- 
keit und Bereitwilligkeit diesem Auftrage nachzukommen beflissen 
waren, so fühle ich mich vurpüichtet sowohl Ör. ^celleoz dem 
Ertheiler — als auch den bis Ende Juli 1872 bestandenen 5 böh- 
mischen üerren BerghaupÜeuteu, als bereitwilligen befolgern ober- 
wahnten Auftrages, nicht minder auch nachstehenden Herren, näm- 
lich Ör. Kxcelleuzdem Oberlaudesgerichts.FrHSideuteu Baron Streit,* 
dem ätatthalterei^Vioe-FriBidenten Baron Biciger vonBi^geishoien, 
den Statthaltereirätben Ritter v. Kurzbeck und Rotky, dem Ober- 
banrathe Hasek, dem lülfsamterdirector Stolba, dem Landee- 
ausschussbeisitmr Fürstl, dem Landesoberingenieur Gallas, dem 
Prager jüngstemannten einzigen böhm. Berghauptmann ländner, 
dem Bergrathe Lumbe, dem ICünzwardein Wattschick, dem Offioial 
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SUksb, dam ReTieramtmAnii Koutn^, dem Pfibramer Oberberg- 
nthe Jesdike, dem JoaehimsÜialer Bergrerwslter Karl Stem> 
berger, dem Liaadtafeldirector K. Demuth, dem UniTersitats- 
BibHotiiektbeamteii Pechfl» dem Anistenteii der Chemie am deat- 
sehen PolytechmkumJanoTsk^ uud dem gewesenen Director mehrerer 
Fabriken E. F. Anlhoii» sowie allen jenen Gerichte- nnd politischen 
AmtsTorstehern , welche die Förderimg der Pränumeratiou auf 
mein Doppeiverk onterstütit haben, meinen tielgefiUilten Dank 
* hiemit anszndr&cken. 

Es erfibrigt mir nur noch an meine geneigten Leser and 
Benitheiler die ergebene Bitte zn stellen in gütiger Erwägung 
des Umstandes, daes ich alter Glück auf, mehr Bergmann von 
Leder nnd Feder als Qeolog und Geognost bin, es mir nachzuse- 
hen, wenn meine hin und wieder ausgesprochenQu Gutachten und 
Meinungen über GegeoständOi welche die beiden soeben genannten 
Wissenschaften betreffen, nicht ganz niit deu neuesten Erfahrun- 
gen nnd Beobachtongen Im Einklänge stehen sollten, da es mir 
die Bchwiche raeiter Angen selbst bei Zuhilfenahme von Brille 
nnd Lesegias nicht erlaubt die umlangreiche Literatur dieser 
LiebUngsstodien der Jetztzeit ToUst&ndig zn benfltzen. 
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Einleitung. 



Wer die Geschichte eines wichtigen Beschäftigungszweiges 
der Bewohner eines Landes schreihon will, rauss vor allem Andern 
den Schauplatz seiner Darstellung möglichst genau scliildern, und 
selVat nicht beweisbare Folgerungen und Meinungen benütten, 
am möglicbst weit in die blos traditionelle Vergangenheit surllek- 
zttgehen, bis er dahin l^dangt, wo nrknndlieh bestätigte Thatsaeben 
ihm erlauben auf historischen Wege zur Darlegong des gegcoi- 
wftrtigcn Zustandes seines Gescbichtsobjectes Torsdireiten sn können* 

Mein Zweck, eine Qeschichte des Bergbau- vnd Hflttenwesens 
im Königreiche Böhmen zu liefern, erfordert unausweichlich als 
Einleitung eine tredrängte geologische und geognostische Schilde- 
rung meines geliebten, von der Vorsehung so gnädig gesegneten 
(iehurtslandes, von dem ich seit meiner frühesten Jugend bestrebt 
war, mir möglichst genaue Kenntnisse in geschichtlicher, Staats- 
richterlicher und legislativer, besonders aber in geognostischer 
nnd montanistischer Hinsieht sa erwerben. 

Dnrch nnansgesetste Pflege natorwisseDsohaftlicber Studien 
der ftlteni, Jüngern nnd neuesten Werke fiber Geologie, Qeognosie, 
der Neptunisten nach Werners, der Vulcanisten nach Huttons 
Theorien, femer deijenigen des Laplace, Leopold t. Buch nnd 
der jüngeren Vereinigungsschule beider extremen Systeme, repra- 
sentirt durch die Schriften Humbolds, Leonhards, Lyells, Barrandes, 
Naumanns, Vogts, Cuviers, Murkisons, Cottas, Römers, Burmeisters, 
Wagners und anderer, wie nicht minder durch eigbne Schluss- 
folgerungen nach meinen , während eines halben Seculums 
gewonnenen Anschauungen, bin ich zur Ueberzeugung gelangt, 
dass nur atmosphärisches Wasser von Anssen und Tokaalsdies 
Fbner Ton Innen, endlich das Grundwasser in Mitte der Erd- 

1 
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linde anserem Erdkörper die gegenwärtige Bildung seiner ron 
Jahr zu Jahr an Dicke und Fettigkeit zunehmenden Kinde und 
Oberfläche gegeben haben. 

Sobald nach meiner Ansicht die Wurfkraft der Allmacht aus 
irgend einer nur ihr hekaunten Vorrathskammer gemäss den neue- 
sten geogenischen Hypothesen aus dem iiieseukorper der Sonne 
den Haterieklumpen, welcher unsere Erde bildet, in den Welt- 
raum geecUendert hatte, und derselbe in den Bereich der Ansie- 
, bimgikraft der Sonne ab der Leiterin der bereite bekannten 
Bahnen aUer Planeten, Trabanten, Kometen nnaeres Sonneneyetemee 
gelangt war, erhidlt derselbe nach dem Geeetze der Diagonal- 
wirknng zweier aus verschiedenen Bichtangen wirkenden Natur* 
kräfte eine doppelte rotirende Bewegung sowohl am ihfe eigene 
Achse als in der ihr angewiesenen Ekliptik. 

Auf dem als glühender Feuerball rotirenden Erdkörper bildete 
sich nach meiner Voretellung durch Eintluss der kälteren Tempe- 
ratur des Aethers unseres Sonnengebictcs nach und nach eine 
compacte Kruste, welche später theils durch die häufigen wässe- 
ligen NiederaohUige aas der too dem glühenden Erdkerne gebil- 
deten Atmoephfire, vnd theilt durch Bednoirang der ans dem 
ianeren Erdkerne eingedrongenen Sublimationen Terechiedenartiger 
Urstoffe allmalig zur Erdrinde geworden ist. ^ 

Die noch schwache Erdkruste konnte keine yollkommene 
Ebene darstellen, sondern bestand höchst wahrscheinlich gleich bei 
ihrer Heranbildung aus einem unebenen Boden, weh'her wohl an 
vielen Stellen noch bis in das Innere des feurigen Erdkernes 
herabreichende Risse haben mochte, durch welche das atmosphärische 
Wasser hcrahdrang und eine vorstärkte Dampfeutwicklung unter 
der schwachen Kruste herbeiführte. 

Durch die ungeheuere Kraft gepresiter Dämpfe wurden 
Spaltungen der schwachen Erdrinde unvermeidlich; in diese stiegen 
die allerlei im fläsaigen Schmelazustande befindlichen Bestandtheile 
des Erdkernes beiläufig so wie gegenwärtig die LaTen bei den 
Auebrüchen der noch ih&tigSB Vuloane zu Gebirgen in den 
▼erschiedensten Hiditungen empor, an andern Orten entstanden 
ausgedehnte Thäler, und durch Senkungen von bedeutender Tiefe 
die grossen Mulden der Erdrinde, nämlich die Meere, wie auch 
die durcli kranzartige Bildungen der erstariien Gebirge entstan- 
denen Seeu , welche durch Regengüsse und Grundwässer derart 
gespeist worden sind, bis selbe eine solche Höhe erreichten, dass 
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«Btor IfiMAang toq Erdbeben, neaerliclieik Hebungen plntoni- 
Seher Naftn mpA daduroli «rlblgle Senknngea des Bodm dielMmiie 
der EranzgeMiis» steltoaweisa dnrolibnieheii, die fon Msswissem 
dxansk JabrtMBende ongeftllt gewesenen Thiler entwässert und su 

vsgefcationsfahigen Landstrichen ausgetrodcnet worden. Diese 
Itoindiurchbrüche hatten die Entstehung der Flüsse und B&che 
mr Folge , welche das abflieaaende Wasser der Landseen, der 
atmosphärischen Niederschläge und der Quellen, den Strf^men nnd 
endlich den Meeren als den allgemeinen Wasserbehältern zugeführt 
haben und noch immer zuführen. 

Dieser Bildungsprocess der Erdrinde musste sich mehr, ja 
Tielmal wiederholt haben, sonst wäre der Bestand von Gebirgen 
▼erschiedenen AHevs und Tsnohiedeaer ZossfflmMosetKuug, die ich 
in plvtcniBeh emporgestiegene, in dnreh AnfUihnngen der Erd- 
rinde gehobene, endlich durch Änliftufiing Ton neptuniscfa cnge- 
fnhrton AUagemngen entstandene Erhöhungen eingefheilt, mir 
vorstelle, nicht erUftrbar. Ebenso würde die Auflagerung der 
Schichten der älteren und die der Lager und Plätze der jüngeren 
Formationen, welche wir häufig unter den verschiedensten Winkeln 
gehoben, fespnkt, gebrochen oder gebogen, kurz gesagt auf ein- 
ander gelagert vorkommen sehen, ein unauflöebares Eathsel dar- 
bieten. 

Während der Emporhebungsperiode der krystallinischen 
BeUefergebirge (auch Urgebirge genannt) und auch nach den 
^ftlsren Eirhehungen der jüngeren Berge, wriche man als die 
UehergangsgeMrge besdelinet hat, sind bei Erstarrung der 
srsieren und Setsuag der letiteten hAuige Spalten von oben nach 
unten, wie auch durch nachmalige Erdbeben mehr oder weniger 
bis an die Oberfläche reichende Risse von unten hinauf in der 
Erdrinde entstanden, welche von dem Bergmanne mit dem Namen 
von höflichen oder tauben Gängen, je nachdem selbe erzführend 
sind oder nicht, ferner von Klüften, d. i. schmalen Querspalten, 
wenn selbe entweder ganz oder zum Theile leer sind, sowie auch 
wenn selbe lediglich werthlose Gesteine führen, bezeichnet werden. 

Nach dcnr ▼ersohiedenen theils plutonischen, theüs neptmii- 
schen Alter der Oebiige und Ablagerungen hat die neuere Geologie 
auf Chrundlage der ans der er&hrungsmftssigen Geognosie sine 
^ter mitsuthflilende ideale Beilienfolge der Fonnationett er- 
mittelt, welche die gegenwärtige in einem vielleicht nach 
Blillionen Von Sonneqjahien hsnm^gebildieibeii Zustand . der noch 
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inuiicr «inen ft&asigen Sem von goflofamolieiMr alte Ms j«tek 
bekumte Elemfioto mit AuhmIiiim «twa deijenigen die miblimirbar 
gaweaea «nd euthattendea Erdrinde, geeohaffen liaben. 

Dia noch immer fortdauernden Ausbrüche Ton Vulcanen, 
wonmter jener des Vesuvs im April and Mai 1872 sehr heftig 
gewesen ist, die häufigen £rder8chätterungen und die Entstehung 
von Inseln insbesondere die im Jahre L^Gö eingetretene £mpor- 
hebung eines 200 Fuss langen, 30 Fuss breiten und 50 Fuss hohen 
glühenden plutonischen Gebirges an der im agäischen Meere 
befindlichen Insel Santorin, welches sich später mit dieser voll- 
sfcftndig vereinigte, sind die besten Belege für die unausgesetzte 
Thitigkeit das innemi Kamae anserar Erde, and beali&tigt dia An- 
nahmen der neuen Geologie über deren Bildnng. 

Bieae Formationelblge wird vom Raaen herab in den neneaten 
geologischen Werken *) in der Art nachgewiesen. 

Die mein Geaohichtswerk illaatrirend nach meinem neuorftm- 
denen Systeme ausgearbeitete geognostisch-montanistische Geschäfte- 
and Communicationen-Karte des Königreiches Böhmen enthält : 

1. Die topographische Lagerung nach der Katastral- L e ber- 
sichtskarte in 12 Blättern. 

2. Die Terraindarstellung nach der mittleren Generalstabs- 
Karte. 

3. Die hydrographische Laadesbescliaffenhett und Waaaer- 
scheide nach der Bandirectionsflnee-Karte vom Jahre 1829 und 
1890 and nach jener dea Fontvereins Tom Jahre 1870 and 1871. 

4 Die Eintheilung des Königreidiea nach politisohen und 
Gerichtsbezirken, dann nach den neuesten seit 1. Angost 1. J. 
bestimmten 11 Bergrevieren. 

5. Die sämmtlichen Communicationen zu Lande durch Eisen- 
bahnen und deren Abzweigungen zu Industriewerken , Haupt- 
schachten u. s. w., die Chausseen wie auch die Bezirksstrassen, dann 
die Scliifl- und Flössbarkeit der Flüsse, alles nach dem Bestände 
zum Schluss des Jahres 1611, endlich 



*) Shmboldt 0(mdm. — Nannutiui AUm m teiiMm Lehibudie der OeokigM, 

Leipzig bei EriKelmann. J. Barrande Systeme lÜBrifia dn oentre de 
la B'iht'mc 1852. — Bronns Tafeln zu dpss^n Lothaoa freoj;nf'''ti<'a. I^tutt- ^ 
gart 1837. — Vogts Lehrbuch der Geoloijie und Petrefactenkunde, 
Bnimtolnreig 1866. — Cotta» gcognostisdie Fragen, Freiberg 1856, Bo- 
men Sinopiii der Mineralogie und Geologie, HaiiiMmr 1868. — Bor* 
aMMton Q«Mlttohto d«r Soh^pftn«, hvgmg im. 
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6. Die geognostisohea BegrAoznngea nAcli den Formationa- 
gebietoi, dnroh dgenUiümliche Begrensongilmieii. 

Femer ist die Karte nach meinem neuen kartographischen 

Systeme so eingerichtet, dass ein jeder in einer der oberwähnten 
Beziehungen bedeuteodere Ort mit Sicherheit binnen zwei Minuten 
in folgender Art aufgefunden werden kann; es ist nämlich der 
Rand der Karte nach den Graden der geographischen Länge und 
Breite, ferner nach den 24 Stunden des Bergcompasses, endlich 
nach den 360 Graden eines Kreises eingetheilt und mit einem 
Mittelpunkte hier in der Mitte der Prager Karlsbrücke, durch 
einen starken Punkt enichtUch gemaebt 

Zwiachen den Gxadebesddurangen sind alle topographisch 
oder montaoistiscli wichtigeren Orte in alphalMtiseher Ordnnng 
mit zwei Zahlen angesetzt, deren linksseitige Nummer die 
Gradrichtung des CirkelradiuB, die rechtsseitige aber die Meilen- 
länge desselben in der Luftlinie vom Mittelpunkte bis zum gesuch- 
ten Orte andeutet. Der hinter dem äusaersten Kartenrande auf 
beiden Breitenseiten angebrachte leicht herausnehmbare papierene 
Meilenmassstab wird mit dem Anfangspunkte auf den Mittelpunkt, 
die übrige Länge desselben auf den Cirkelgrad des Ortes angelegt, 
und im Punkte der Meilenzahl wird der Ortanauiu sich zeigen. 

Nach dieser nöthig erachteten Einleitimg übergehe ich um 
ersten Hamptstftcke des Werkes selbst 
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Ton BergbftM vänA HttttenifMoii ttbnkAvpt. 

Der menschliche Geist ist der Stammvnfpv, die An- 
sdiauung aber die Stammmutter sämmtlicher Erkenntnisse des 
MenscheDgeBchlechtee , nnd die specalatiTen sowohl, als die 
mechanischen und technischen Wissenschaften wie 
auch die K ün s te und Gewerbe, sind die Kinder dieser Stamm- 
eltem. Unter diesen kann wohl dar Bergbau als ältetttr 
Solift vad FbaiiUaamter, das Hfittemrasen »bar «Ib die 
Familienmutter der meiiieB nnd anf die Intetrie einflua- 
reidisteii Bodenealtnmweige angenommen werden, da dieae beiden 
Factoren dae Material zu beinahe sämmtlicben Werloengen liefern, 
mit denen Künste und Gewerbe betrieben werden. 

Es ist sonach mit vollem Grunde anzunehmen, dass die meisten 
praktischen Wissenschaften und Beschäftigungen der von dem 
Naturzustände in jenen der patriarchalischen Vereini- 
gung in Familien übergegangenen Menschheit aus den Erfolgen 
des Bergbaues entsprungen sind. 

Die Aufgabe des Bergbaues ist die Gewinnung entweder 
unmittelbar wertbvoUer odor bei gehöriger Verwendung mittelbar 
nutabringtader Glieder des Mineralreiches, und swar Tor^ 
augsweiso aoldier, welche nicht auf der Oberfl&che, sondern inner- 
halb der Erdrinde wborgen liegen. 

Die Gewinnungsarbeiten auf nutzbare unmittolbar ober- 
halb oder gleich unter dem Basen vorfindige Bergbauobjecte 
werden sammt den Seifenwerken, und zwar solche, die beim 
Abbau Ton Stockwerken und Gängen ausgeführt werden, 
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Gruben, endlich solche, die in napiunisckeii Lagermund 

Schichten eintreten, Flötzbaue genannt. 

Seifen werden die in Flüssen und Bächen, welche aus gold- 
reichen Gebirgen kommen, angehäuften Sandbänke geheissen, aus 
denen das durch Wasserstürze mit herabgerissene Gold, auch Zinn 
in kleinen Blättchen, Körnern oder Krystallen durch Wäscherei- 
einrichtuDgen gewonnen wird. Die Fundorte der Mineralien, 
mUdkft der Bergbra n Tage Iwingt, sind groesten Theils die 
erhabeneren Thefle der Erdoberfläche (die Gebirge), und 
nrar ftr den Gangbergbau die höheren, för den Flötsabbau 
gewöhttfioh die Abhänge und Fftese denelben. 

l^ach der Entekehnngtart werden die Grebirge von der heuti- 
gen erfifthnu^^Bgemässen Geologie in primitire oder Ur- 
schiefer, secundäre oder Uebers^anga-, plutonischo oder 
emporgehobene, ? ulc anisch e oder eruptive und neptu- 
niscbe oder aafgeschwemmte i^arhabenheiteQ der £rdriivie 
eingetheilt. 

Der Bergmann aber hat für dieselben die ganz einfache 
Eintheilung in Gang, Flütz und Seifengebirge, welcher ich 
mich auch amddieeee, da ich weder Geologie ttMh Geognoeie, 
sondern lediglich die Geschichte der böhnuBohen Bergwerke su 
schreiben mir Tergencmmen habe, sonach die fttr meinen Zweck 
nor mittelbar nothwendigen hilfswiseeneohaftli oben Metisen 
Uce kurz anzuführen für znreachend eraohte. 

Die Geschichte des Bergbaues dürfte mit jener des 
Menschengeschlechtes der Zeit nach nur einen sehr geringen 
Entstehungsunterschied haben. Die Selbstvertheidigung «egen 
reissende Thiere und böse Nachbarn mochte bald, den auf die 
eigene Kraft der nackten Hände und Füsse beschränkten Natur- 
menschen zur Erfindung von Vertheidigungs-, Angriffs- 
und Jagdwaffen angespornt haben. Sein, die sämmÜichen 
Wahrnehmungen benfitsender Verstand dürfte vieUelofat dnroh die 
nifilUge Anf^ung von gediegenen Kupfer- oder Meteoreisen, 
dnroh Entdeckong dw Scbmelsbarfceit dieeer beiden UetaUe und 
durch die Tielleicht auch zuf&Uig gewonnene Erfidmng, dass das 
Erstere durch Vereinigung mit dem Galmei geh&rket wurde, 
den Weg gezeigt haben sich harte und scharfe Werkzeuge nicht 
nur zum Schutze des Lebens gegen Angriffe, als auch zur Grün- 
dung Yon Wohnungen aus Holz zur Bergung des Leibee Tor nnp 
günstigen Einflüssen der Witterung zu verschaffen. 
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Moses berichtet in Sfinor (ienesis (4. Cap. 16. bis 22. Vers), 
dass Knills Urenkel Tubikan, ein Meister im Erz- und Eisen- 
werk gewesen, daher schon damals ßergban- und Uütteawesun im 
Schwünge sein musste. 

Wenn Mich in hnkfa, dli Oewimtimg des Euens in eigenen 
SehmebTOirichtongen schon in dem fr&hen Jfinglingsalter der 
menschlichen Genemtion erftinden worden sein mng, so scheint 
dies nicht auch in Europa der FaU gewesen m sein, weil die 
gründlichsten Alterthnmsforscher zwischen den Epochen der 
Stein- und Eisenzeit nodi ein Mittelglied nämlich die Bronze- 
zeit deshalb annehmen, weil in den geöffneten Grabhügeln und 
entdeckten Pfahlbauten sowie auch in wiederaufgenommenen Herg- 
bauten der Urbewohner dieses Welttheiles wohl steinerne und 
bronzene Werkzenp[e aber erst in der offenbar aus neueren Zeit- 
epochen der Fundorte dieser dreierlei (lattungen mit dold- und 
Broniesohniack andi Werioseage, Hinge und Verzierungsgegen- 
stftnde ans Eben anfgefiinden worden sind. 

Hit der Yennehmng der Berölkening Europas, besonders 
. dnroh Znsftge ans den MoigenUndem hanptsftohlich aber durch 
die nehriiunderljjihrigen Völkerwanderungen bekam jedes Land 
desselben seine eigenen Bergbaue und Hüttenwerke. 

Fürmein Werk dürften die hier gelieferten Andeutungen über die 
wahrscheinliche Entstehung und das hohe Alter dieser Thätig- 
keit des Menschengeschlechtes hinreichen, und es erübrigt mir 
nnr noch 

1. den Einfluss des Bergbau- und Hüttenwesens auf die 
Wohlfahrt jedes Landes beziehungsweisS Staates und dessen 
BevOiksnug, 

2. die Hauptarbeiten des Beigbanes und der zu dessen 
Betriebe erfordeiliohen Banlichksiten^ Werkxenge und Materialien» 

3. die Errichtung und Etmrichtnng der zur Aufbereitung 
dsr fossilen Erze in zum Gewerbsgebrauche geeignete edle und 
nnedle Metalle, Salze und Brennstoffe, endlich 

4. Hilfswissenschaften des Berg- und Hüttenwesens 
und die Anwendungsart derselben zur Förderung dieses CultuT'* 
sweiges anzuführen. 

. ad 1. Die Einwirkung, welche der Bergbau und das Hütten- 
wesen auf den geselligen Lebenszustand der Menschen in Staaten 
überhaupt und auf die physischen und moralisdien Terhaltnisse 
der einzelnen Einwohner derselben insbesondere anaflbt, kann nnr 
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als ein wohltliätiger anerkannt werden, und zwar für den Staat 
aU (iesammtheit, weil durch denselben nicht nur die von den 
einzelnen Anthcilsbositzern der ciiltnrrähigen Oberfläche des Staats- 
gebietes, sondern auch das noch nicht durch eine sichtbare Occu- 
pation erworbene besitz- und Eigenthumrecht in dem Inneren der 
an vielen Orten grosse Schätze verbergenden Erdrin<le für das 
Allgemeine nutzbar gemacht werden kann, für die ganze Mensch- 
heit aber dadurch j weil gemäss der Bergfreiheit, von welcher 
Bpftter gehandelt werdflii wird ^ Jedennann aema Mdmittel und 
bergfirftnawohe Kenntiü— e sor ErgreÜiiiig vaA Ambeutiiiig Tcm 
noch nicht fitctisch enrorbenen Paroelltti der Erdrinde, in welcher 
lfmeralschäize dvvoh' eeiBe Bemühung bloBegeligt worden sind, 
anwenden darf. 

Wird überdies erwogen, daSB durch den Bergbau die wich- 
tigsten Rohmaterialien für Bodencultur, Oeldverkelir . Industrie 
und Handel zu Tage gefordert, und durch das Hüttenvet^seu zum 
Kaufmannsgute hergerichtet werden, so dürfte wolil die Wohl- 
thätigkeit dieses Beschäftigungs- und Erwerbzweiges auf die 
menschliche Existenz von Niemanden bezweifelt werden können. 

ad 2l Beyer ich die Hauptarbeiten des Bergbaues ftbersioht- 
Udi beeiAieihe, nnin ich mir eHanben nr Ventftndlidiksit der 
flpSteren bei der Geschichte der ein»e1nen Bergwerke Bahmens 
Toikodnaenden Anfahrangen einen gedrängten Ausiug aus dem 
Ledcon der montanistischen Terminologie (Bergmanne* 
spräche) das ist: der Ablichen Benennnngen von Bergbangegen- 
stftnden vorauszuschicken. 

Die geocrraphische Lage der Minerallagerstätten bestimmt 
der Bergmann nicht mit den Hauptrichtungen der civil- und nau- 
tischen Boussole Nord, Ost, Süd und West, sondern nach den 
Weltgegendendes Bergcompasses, Mitternacht, Morgen, Mittag 
und Abend. Der gewöhnliche Compass ist in 12 in 3(30 Grade, 
der bergmännische aber in 24 Stunden jede n 16 Punkten oder 
Strichen eingetheflt, welche nicht recht, d. L von rechte nach 
ünke, sondern widersinnig, d. h. Ton Unke nach rechte laufen. 

Bei G&tagen -und Fldtsen nennt der Bergingenieiir (Mark- 
scheide r) die Richtung der Abbauobjecte gegen eine bestimmte 
Weltgegend deren S t r e i f c n, den Winkel, welchen die Horizontai- 
linie {Ebensohle) des Striches mit der Fall-Linie der Lager- 
stätte in das Gebirge (in die Teufe) bildet, das Verflachen, 

Das erstere wird durch Anbingung des Bergcompasses auf 
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eine Daish der StraiGfaviigsliiiie gespaanle Selunir, dM letefcere mt£ 

dem in 180 Punkte eingetheflten, nach der Linie des Falles ein- 
gehiogten, mit einem ipiirigen beweglichen Zeiger (Senkel) ver- 
sehenen Oradbopen ansgemittelt. Diese beiden gewöhnlich in 
einem Kästchen eingeiegtea Instrumente keiseen bcrgwinniHch d«A 

Hange zeug. 

Bezüglich des Verflächens nennt der Häuer die Gänge, Lager 
oder Flötzo schwebend, wenn deren Neigungswinkel gegen die 
Ebensohle nicht über 15, flach, wenn solcher nicht über 30, 
donlagig, wenn er niokl über 75 and atehend, wean derselbe 
swieehen 76 und 90 Graden «bfiUt 

In BegreniuigsraQluicht hat jede Endagertt&tte ihr Han- 
gendes,, nämlich das auf derselben gelagerte Gtobtrgsgestein, ihr 
Liegendes, d. i. jene Felsart, auf der dieselbe ruht, beide Be- 
grenzongsflächen sammt der Mineralablagemng werden die Gang- 
art genannt, häutig führt der Gang einen Hcsteg, das ist eine 
schmale meist schieferige Wand eines anderweitigen Gesteines mit 
sich, welche auch das Saal band genannt wird; lässt sich der 
(iang von dem Gebirgsgestein schwer ablösen , so nennt man ihn 
angewachsen, derselbe führt manchmal Drusen, wenn er 
Aushöhlungen hat, welche an den inneren Fliehen nejatoas mit 
Krystallen der Qaagartsmineralien bedeckt sind, bleibt doraelbe 
weitavs in seiaer Richtong, so h&lt er die Stande, vendet er 
sich aber abUig liaka oder reehta» so weicht er aas der 
Stunde, krümmt sich deraelbe scharf, so virft er einen 
Hacken, wird seine Vertiächnng grösser, SO attlrst er sieb, 
wird selbe kleiner, so richtet er sich auf, wird er breiter, so 
wird er mächtiger, ist die Erweiterung liedcutend, so macht 
er einen Bauch, wird er schmäler, so zieht er sich zusam- 
men, verdrückt er sich, nimmt sein Erzgehalt zu, so wird er 
veredelt, geschieht das Gegentheil, so gibt er seinen Adel 
ab, führt er nur streckenweise Erze, so heisst er absätzjg, ver- 
liert er sich in der Teaft, ao keilt er aas, thflilt er sich aber 
in mehrere Aeste» so sertrjimmert er sich, setat deraelbe 
wieder eine harte Felsart (Feste), ao ist deraelbe an terkrachen, 
hindert eine solche sein Ansbeiasen, d. i. Hinaa%shea bis an 
Tage, so nennt man sie dessen Dach oder Hut. 

In einem Ganggebirge streichen die Gänge häufig theils in 
der nämlichen, theils in mehr oder woniger vom Hauptzuge ab- 
weichender, ja sogar oft in entipsgenstehender Richtung, und ver- 
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BAehen sich avck mit Ttri eh iedeneB FftDwiiikflki, denaach kommen 
iiamSbm wnftwdir oft BAhe, äam de imftar ipjftBgeii Winkrin 
schaaren, daan einander durchsetzen selbst unter einem 
reehten kreuzen, wobei zu bemerken kommt, dass der durch' 

setzende Gang stets der jüngere sei. Die Durchbrechung wird bei 
geringerer Winkelhöhe Schaar, bei jener von 90 oder höher- 
gradigen Gehalte Winkelkreuz geheissen , ereignet sich die 
Durchsetzung, /las Aufsitzen im Verflachen, so wird selbe ein 
Fallkreuz genannt. 

Oftmal verrückt der durchsetzende den durchbrochenen Gang 
tarn deeM «rsprüngliolier Biehtnng, wirft ihn ans der Sinnde, 
manefamaL lereohl&gt er damelbfii in Trtmmer, niobfc oetten 
▼erdfingt er ihn ganz, eohneidet ihn ab, me anoh manehwal 
durch taube Gänge und Klftfte geBchiehi 

Bei Flötsen werden swar die vorstehenden Ausdrücke, 
Bofeme dieselben passen, gebraucht; doch kann bei ihnen ein 
Kreuzen niemals Torkoomen, das Schaaren oder Aufwtsen aber 
seltener eintreten. 

Werden I'lötze in Mulden mächtig, so nennt man dieselben 
Lager, bei denen aber bezeichnet man eine Mächtigkeit von 
mehreren Klaftern der Minerallagerstätte mit dem Namen eines 
Stodces, man heisst eine solche, welche für sich einen kleinen 
Bexg bildel^ folgUoh keine bestimmten Bsgrsnsungstläehen hat, 
wie ee bei Gangen und Flötsen der FaU ist, ein Stockwerk; 
endlioh nennt man. nester^ oder niexenartig und ohne Zusammen- 
hang in einem Gebirge vorkommende Erzklompen Putf en und 
die zu deren Gewinnung führenden Baue Put/en werke. Den 
geneigten Leser, welcher sich eine noch ausfuhrlichere Kenntniss 
der Bergmannssprache und Terminologie des Berg- und Hütten- 
wesens erwerben will, als mein blos gcscliirhtliches aber nicht 
technisclies Werk über diese Bodenculturszweipc im Königreiche 
Böhmen liefert, verweise ich auf das schätzbare von einem der 
bedeutendsten , vor einigen Jahren verstorbenen Montanistiker 
Oesterreichs, Karl Ton Sdieichenstubl in Wien im Jahre 1856 
herausgegebene Idiotikon der Berg- und Hüttensprache und 
schreite zur gedrängten Ans^fthrung des Olyeetes Jim zweiten 
Absätze* 

Während der Kindheit des MenschengescUeohtes beschrankte 
swh der Bmighwi vohl nnr auf die Au&uchung und Gewinnung 
von gediegen a»BbeiS86nd8&, au Waffen und Weikaeagen tauglich 
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erkannten und schmelc« oder dabnlwr befondenen Metallen. Ueber 
deren Aufbereitnngaart sind meines Wissens keine geeohiohtlidien 
Notisen vorhanden. 

Aller Wahrscheinlichkeit nach waren die ersten zur uranfang- 
lichon Gewinnung von nutzbaren Mineralien angewandten Arbeiten 
Ta^'liaue, auf am Rasen oder nalic unter demselben j^esammelte 
Eizklumpeu eogenannte Findlinge edler oder unedler Metalle 
theils aeroliten, theils durch Naturereignisse an ihren Fundort 
gelangte gediegene Metallstücke beschränkte oder Seifenwerke, 
wodnnh ms den an vielen Gold nnd Zinn fahrenden Bftdien nnd 
Flfissea seit nndeokUehen Zeiten angehäuften Sand md Sehotter- 
bftaken die darin toiliaadenen, dnroh ibreii metalliseheii Glans 
eri[emibaren ESmn, Kiystalle und Bl&ttclien haraiisgewäsehen 
wurden. 

Leiobt erklirbar ist das Vorkosunen gediegener Metallpl&tt* 
ob^ in den Seifenablagernngm dadurch, dass selbe Ton Hegen- 
gfissen oder Schneewässem Ton den Bergoberflächen sowohl eis 
ans den in die Bergschluchten ausbeissenden Gangen in ebenere 
Wasserläufp lierabgeriRsen, nnd wie auch in deren Beete hin- 
geschwemrat worden sind. 

Weit schwieriger lässt sich aber 
a) die Auffindung von Metallen unmittelbar auf oder nahe 

unter der OberHäche der Gebirge und ihrer Abhänge, nicht 

minder 

h) das Yorbaadensein der gediegenen und Terenten Metalle auf 
Gingen, Stöcken nnd Stockwerken anfUftren, weil die Abla- 
gerungen meist mit Rasen Aberzogen waren. 

Die Anflösnng der geologischen Cardinalfragen ftber die 
Natur der Findlinge anf, nnd der Metalle unter dem Basen wurde 

sdt Erfindung der Buchstabenschrift durch die auf uns gekom- 
menen Werke der Weltweisen, Geologen und Naturforscher dos Alter> 
thums bis zum 6. Jahrhundert der Christenzeit *), des Mittelalters 
Ton da bis zum Ende des 18. Seculums unserer Jahrrechnung **), 



*) Ariatoteles, Herudot, Hypokrates, PlutAtohos, Alexand. Cornellias Fliniiis 
der iltara, OomtMoi Nepo«« TMitos, yiitrinioa Lunpsdins« Seneos, Zo- 
roMter. 

♦♦) AHiinuH Apricola, ThonphrastuB Paracelsu«, Hellmont, Johaan d» M«to r 
Bechio, BAlUsar KOsaler, Johann Chriatoph Goldbeiger. 
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aodlleh jenar der Ueoaeit «ad Gkegenwait *), von dmn aHai ieb 
mr die berikliniMtea aaoieiiiQiob aafiUiv», vkifiMk vwmMfafe md 
erdrtesi. Es tauchten mancherlei Ansichten und Erkl&rangaiiy 
wornntor oiaige sehr ahenteuerliche auf, und bis jetzt kann man 
aolche nur noch als halbbefriedigend beantwortet betrachten, da 
über den Ursprung der Findlinge, und der in Gängen, dann der 
in Flötzen vorfindigen Metalle noch keine «Jlgo^y^^in angenommene 
Theorie sich Bahn gebrochen hat. 

So bedenklich und scheinbar anmassend es von mir, einem 
zwar viel aber nicht weit über die Grenzen des Kaiser th ums 
0«ttomiib auf geognoitiMhe Fonohnsgen b«nimgere(i«ten Berg* 
Juristen «noheiMn mag, mit Geologen uid Goognoeton der JNev- 
seit TOB «nerkaaniar BoriUimtiieit boittglieli obenrilmter Fmgen 
in die Schranken zu treten, so will ich es dooh auf meine ans 
den neuesten Faohwerken und eigenen Anschaaungen durch reif- 
liches Nachdenken g^pnindeten Ansichten über dieselbe der öffent* 
liehen Bourtheilung in dem Vertrauen auf das Sprichwort unter- 
ziehen, dass manchmal selbst eine halbblinde alte üenne ein Korn 
aufzufinden im Stande ist. 

Nach meiner geolojrischen Ansicht sind : 
Ä) die Metalle, weiche uul" Stöcken und Gängen der primitiven und 
secundaren Gebirge theils gediegen, theils vererzt vorkommen, 
grössisnthefls plntoiiifleher Sutstehong nia dio Oohirge selbst; 
ohen so, ivealgstons grgartmithwls diejenigen, wsleho auf der 
Obelfliehe, seicht mter dem Basen und in den SeiHsn Tor- 
kommen, theilweise gleichlUls fieUeicht aneh atmosphä- 
rischer ; 

C) die verschiedenartigen Kalk> und Sandsteine, dann die FlotS' 

mineralien neptunischer Abstammung, welche Memnng ioh 
auf folgende Weise zu begründen mir erlaube : 
ad A) und B) die Metallurgie sowohl als die Chemie haben 
schon längst sichergestellt, dass beinahe alle Metalle und Mine- 
ralien durch Erhitzung in schwächeren oder stärkeren Wärme- 
graden snblimiren, das heisst sich in Dampfgestalt TOiflflehtigen, 



•) Delius, Hunibold, Xauniann, ColtA, Vogt, Peithner v. Tjichtrnfels, Kaspar 
Ghraf St€mbcrg, iiarrande, Börner, Liell, Zippe, Rcuss, Burnieister, Hin- 
gemii, geologitehe RdduamteK, neuer Sehaaplidc der Bergwerlnkaade 
Ton einer Gesellschaft praktischer BeigkotO tni^udUnbnrg undLeipz^ 
in 16 IlMÜML von 18A6 bit 1818 lMnmigq(eb«i et«. 
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s. B. QoeoMlber, Armik, Zink, Anttmon, Mwoibl «ko.; ia d«r 
oMMtoii Zdt st dine WafarMt Meh bii Md, Ptatfaa und Sflbcr 

aiuser Zweifel gesetst worden, und zwar nach den Angaboa 
Devills das erstere in KnallgasgeblftM oder bei Amrandnng einer 
starken galvnnischen Battprie, das zweite im Brennpunkte starker 
Brennspiegel, das dritte soizar schon bei starker Weissgluth; wiirnm 
könnte dies nicht auch bei den übrigen Metallen ebenso auch die 
Schmelzbarkeit bei den übrigen nicht geachicliteten Mineralien 
z. B. Granit, Gneis, Syenit, Porphyr etc. der Fall sein, wo dann 
nach der Abkühlung der Reductions- und KrystallisationsproceM 
bei den einidiion BeBtendAeilan begoniMn htJbuk moölito» irtini 
ani aaeli giDiMntheilt die Hdhe des Hit^giades anbekaaaft iet,* 
aater dem die dablimetioB der edebtoi Metalle aal die flolimel- 
nng der Geeteiae eintritt. 

Wild aaa erwogea, dass in der primitivBlan Uneit die Erd- 
rinde von sehr geringer Dicke gewesen sei, dass selbe durch 
plutonische Eruptionen (ifters sehr weit gesprengt werden musste, 
um das Emporsteigen plutonischer Gebirgsraassen von bedeutender 
Höheausdehnuug und VerzAvoi^niiifj zu ermöglichen, wird weiters 
in Betracht gezogen, dass diese Ausbrüche, welche sich von Zeit 
zu Zeit in viel secularischen Zwischenräumen wiederholten, da es 
emporgestiegene Qehirge veneliiedeaea Altna gibt, aator Ein- 
wirining eiaes eaennea Hitegiadee eriblgt aeia dlirflea, so Ist ea 
aaeh deakbar, daes die aas dem in Behmefaglath rotirenden Erd- 
kerne lublimirtea Metalle bii aar kOhleren kiarnfkAn hinaaf- 
geetiegen sind. 

Dort mögen sich die Metalldämpfe in der kälterea Tempe- 
ratur der Luft condensirt beziehungsweise reducirt und gemäss 
dem Gesetze der Verwandtschaft und Schwere in Krystallen, 
Körnern oder Plättchen auf die Erdkruste niedergefallen, nach 
und nach mit Erde und Hasen bedeckt, theilweisc auch durch 
Wasserfiuthen in Sturzbäche, dann kleinere und grössere Flüsse 
herabgeschveaimi nad ia dea Beeten und an den Ufism der beiden 
letiterea ala Sand, Geacfaiebe aad Bergaehattbinke abgelagert 
worden sein. 

Ffir diese voa mir so ebea aufgeftbrte Ansiebt dürfte auch 
der Umstand sprecben, dass die Bestandtheile der bei den häufi- 
gen Ausbrüchen feuerspeiender Berge, als den nach und nach in 
der Erdrinde, entstandenen Ahzugscanälen und Schornsteinen für 
die Dämpfe des feurigen Erdkernes hervorgebrochenen Laven und 
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herausgeschleuderten mineralischen Sttbstan»;en nach den Proben 
der berühmtesten Chemiker keine metallischen Bestandtheile 
flfittiAltoii, somÜ dlMe, dii ihr« SkiUimsfeion in 4er grossen Hitze 
der EÜH^oaktieiMe iddit ledndrti daher «u der Dampfgestatt 
erat jfi der KIlie der Atttoaplilre prikapitfrt iratden konntea. 

Nach dieser Hypotheee dfirfte aach die Behaaptong mehrerer 
Chemiker erklärbar sein, dase aus den meisten Schichten des 
AUnviaiBe mid DUuTiiuns Gold und SÜber sa erlangen wäre, aber 
mit einem solchen Kostenaufwandes welcher den Werth der Ex%-' 
gewinn ung bei Weitrm übersteigen würde. 

Auf ganz andere Weise dürfte die Vermischung der gedie- 
genen und die chemische Verbindung der auf Störken und Gängen 
vorfindigen Gestaltangen der Metalle und Mineralien bewirkt 
worden sein. 

Ich eiUini mir die AnsfbUnng der Ton oben herah, ao irie 
aneh der von imteii hfaiauf erfolgten Spaltungen dea Gehirgea in 
naohetehender Weiaa: 

Die Gänge in den krystaUinisdieD Sohielinrgebirgen und in 
den plutonischen Erhebungen mögen meistens Ton oben herab, 
jene in den geschichteten grössteniheils durch nepttmische Bewe- 
gungen mittelst Fortschwemmung der, die eruptiTen Klingateine, 
Basalt, Porphyr und melaphyrischen Gesteine umgebenden Flöts- 
ablagerungen aber von unten hinauf entstanden sein. 

Durch erstere strömten die aus dem Erdkerne subliniirten 
edlen und unedlen Metalle und die in den noch glühenden Seiten- 
irilnden oben wi^erD, «nten eohmHaren Spalten hinem, erkal- 
teten daaelbet daroh den Lnfkng in deaaelban and kiystalliairten 
oder verenten aleh mü Terwandten MiDaralien je näher dem 
Baaeh oder der höehaten Sohiehten der Bidrinde» woher es auch 
kommen mag, dass erfahrungsgemäss in den sogenannten Gold- 
^strioten am Ural, in Califomien und Australien die oft unter der 
Diluvial- und Alluvial-liedeckung sich zeigenden öfters auch bis 
üu Tage ausbeisseudcn (liinge den meisten Adel führen, der immoi 
mehr abnimmt, je tiefer man die Gänge verfolgt, wie dies sowohl 
in unserem Vaterlande, als auch in Ungarn, Siebenbürgen und 
Südamerika bei den Bergbaueu auf Gold, Silber und Kupfer- 
gänge fielikeh leider nicht zum Vortheile fär die tieferen Berg- 
bane aieh iMraBageetettt hat 



^ Kanten Kenedi^ 
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ESn gans TonoUedMa 'Evgebiuw Ufifem die B»iia auf tob 

unten hinauf entstandeiMB Gingen, diese nsliMi ia giöveren 
Tiefen an Mächtigkeit, nenn «ttch nicht immer am Adelsgehalte 

zu , und deren Zertrümmerung oder Aussclmeidung tritt weit 
seltener ein, als es bei den von oben herabfaUendea Spaitea 
geschieht. 

ad C) Die in den durch Niederschläge gebildeten, durch 
spätere Erhebungen von (Jebirgen mehr oder weniger aufgerich- 
teten oder gesenkten Flötzen und Lagern vorkommenden Metalle 
dfirften in den NiedeFBoUfigen oohon ak BeeteadtMle entbAlWa 
gewoeon eem» 

Kaeh dieser Abeehweifong auf ein geobgiadiei Gebiet nr 

Fortsetzung meiner Abhandlung über den Bergbau im Allgemeinen 
inrückkehrend , muss ich vor Allem bemerken, da^^? von der Art 
und Weise wie der Bergbau, d. i. die Auffindung, Gewinnung und 
Forderung der erhauenen Er?;e, ebenso wie die AuHjereitimg der 
zu Tag gohracliton metallischen Rohstoffe zum Verkehrsgute in 
der Ur- und Vorzeit bis zum 15. Jahrhunderte betrieben wurden, 
nach dem Zeu^^nisse des berühmten montanistischen Schriftstellers 
des Mittelalters Georgius Agricola, aus Glaucha gebürtig, 
Med.-Docior und Phyeikoe in Cbemnitf ; baiaalie gar aichts bekannt 
sei, weil in den Werken der grieobMwa, ramisclMii «od .abends 
landiechen, Ton ihm in eeinem aa Basel im Jabre 1546 heraaa^ 
gegebenen Weifce de rebos metallicis auf Seite 166 Torkommenden 
Quellenverzeichnisse namhaft gemachten Gelehrten und Solpilft- 
Bteller, liierüber keine Auskünfte entiialten sind. 

Erst aus diesem Buche, dann aus dem von Balthasar 
Rösaler, kurfürstlich sächsischen Bergmeister und Markscheider 
um die Mitte des 17. Jahrhundertes verfassten, von dessen Enkel 
Johann Christoph Goldberger, königlich polnischen und kurfürst- 
lich sächsischen Bergmeister und Markscheider zu Altenburg, in 
Dresden im Jahre 1700 herausgegebenen „hellpolirten Berg- 
banspiegel* erlangt man eine genanere Kenntain Aber den 
Staad des Bergban- nnd Hfittenwesene in jener Periode und esnelit 
hierani, daae damals Bergbankoost, Ifetallargie, Qeognoaie und 
Chemie sich beinahe nocli in der Kindheit befanden haben. 

Im Kaiserthume Oesterreich ging eine theilweise Authellnng 
fiber den mittelalterlichen Berj]jbaii- und Hüttenbetrieb hervor, 
und 7wnr in T'nfjarn durch das Buch ,,Anleitun<: zur Bergbau- 
kunst" des Christoph Traugott Delius, k. k. üoixathes und 
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Frafestom aa der Bergakadwaie sa Sdienmiti , von dem die 2. 
Auflage zu Wien im Jahre 1806 enehknen in Böhmen aber 

schon weit früher, jedoch nur theilweiae dvreh dee Jesuiten Johann 
Kofzinek im Jahre 1675 böhmisch herauegegehene „Star^ pftmfiti 
Kutnohorske" das liPi^pt : Alte Nachrichten über Kuttenherg neu 
Terbesscrt, ergänzt und vermehrt durch die gleichfalls in Öechi- 
scher Sprache erschienene, von dem VySehrader Canonicus Josef 
Franz Devoti besorgte Auflage in Prag 1831, dann die vielbe- 
kannteu, vom k. k. Hofrathe und Professor Johann Thadäus Peith- 
ner Edlen Ton Lichtenfels im Jahre 1780 in Wien herausgegebe- 
nen, der Kaiserin Earia Theresia mit ihrer Genehmigung gewid- 
meten Yennohe über die natfiriicfae nnd politiaehe Qeichiohte der 
böhmisefaen nnd mShriaehen Bergwerke, eodlioh durch dae höcha(> 
verdienstvolle Werk, welches Graf Kaspar Sternberg imter 
dem Titel „Umrisse einer Geschichte der böhmischen Bergwerke* 
in zwei Bänden geschrieben nnd an Prag in den Jahren 1886 bis 
1837 veröffentlicht hat. 

Der Bergbau bestand und besteht noch 
a) aus den Arbeiten zur Auffindung der in der Erdrinde verbor- 

genen nutzbaren Metalle und Mineralien, 
6) ans jener der leichtesten, vollständigsten und sichersten zu 

Tageftrderung der Bohitolfe derselben. 

In den Westen Zeiten worden wohl die Olgecte des Berg- 
baues nur nach den durch Waschwerke und au^^ondene ensbal- 
tige Geschiebe gemachten Schluasfolgerungen, dann nach der so- 
genaanteai Witterung der Gänge, nämlich einer Dunstwolke, welche 
morgens und abends aus denselben aufsteigen soll, aufgesucht, 
später aber, bevor die Fortschritte in der Kenntniss der Erdrinde 
sich, zu der, Geognosie genannten, "Wissenschaft herangebildet 
hatten, dieses Geschäft durch das abergläubische Mittel d er W ün- 
schelruthe, d. i. einem in zwei Zweige sich theilenden Aste 
mit einem kurzen Stiele, gewöhnlich von der liaselnuasstaude 
durch Vorspiegelungen einer zahlreichen Schaar von Mensehen 
Terrichtet, die den Namen Butheng&ngar Ahlten» und vorga* 
ben, dass dieses Instrument in ihrer Hand an Orten, wo Gänge 
ffareiohen, nach unten sich senkende Bewegungen madie, schlaf 

Obzwar die Erfiüirung lehrt, dass es Männer und IVauen 
gab und noch gibt, deren ungemein empfängliche Sinneswerkzeuge 
und Nerven die Nähe von gewissen lebenden und leblosen Gegen- 
stinden empfinden, wenn sie sokhe auch nicht sehen, bald ange* 

2 
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nehm bald widrig berührt werden, und es wird hente noch Ab 4 
Bernard, der Wasscrfindnr von vielen Gemeinden, letztlich von 
der Stadt Tabor berufen, um den Ort anzuzeigen, wo in der Stadt 
ein Brunnen anzulegen wäre, um gutes Trinkwasser zu erlangen, 
daher kann auch von bevorzugten Menschen die Witterung aus 
den unter ihren Füssen verborgenen Miueralablageruuguu gefühlt 
werden, dass selbe aber dea WM» der Wimolidnifthe benöthig- 
ten, im dergleiohen FfiUungen herfonrnSen, mtua wohl Jeder* 
mann ak Gharlatanerie erUira. 

Beide Anftnohnngsarten dauerten bis in die erste Eftlfte dea 
17. Jahrhundertes, denn in Rösalers hellpolirtem Bergbauapiegel 
sind die Capital 31 und 32 des ersten Buches der Lehre Ton den 
Wunschelruthen und deren Gebrauclie gewidmet. 

Wurde durch was immer für Zufälle oder Hilfsmittel eine 
Erzlagerstätte aufgefunden (entblösst) (erschürft), welcher Er- 
folg gewöhnlich durch die Aufwerfung von Gräben ins Kreutz 
oder Gruben nach der Streichensliuie des aufgesucht werdenden 
Ganges mittelst Haue und Schaufel ersielt worden ist, so 
musale der gelungene Sdnuf unter Beibffmgung einer Fnndstvfle 
Ton der entdeckten auligescUoisenen Hinerallageratttte (Wahr- 
aeiohen) genannt» bei dem Bergamte dea Beairkea angemeldet 
(gemuth et) werden, wodurch man das EigentbumsTorrccht auf 
eine Fundgrube von gewöhnlich grösserer, und die aUenfaUa 
mitauflgebetenen Anhangsmassen von kleinerer Dimension er- 
langte. Dieses Vorrecht ging in eine vollständige Erwerbung durch 
Erwirkung der Bestätigung des Vorhandenseins des augefahrnen 
Erzlagers (Freifahrun g) durch dessen bergämtliche Besichti- 
gung über. 

Dieser auf das bshauaflieli Utesie geschriebene Berggeseta 
EoropaB, nimlicli das gem&aa des Grafen Kaspar Stemberg *) Er- 
örtentiig aioa Ton den Jahren 1249 bis 1251 abstammenden Iglauer 
Stadi- und Bergrecbt gegründete Yoigang, ist sp&ter in den, 

in Terschiedencn europäischen Staaten erschienenen Bergordnungen 
maanigfSEMsh abgeändert worden. 

Die Förderung, d. i. zu Tagehringtmg der gehauenen 
Erze und Mineralien, welche zu dem Bergregal, d. i. zu dem 
Rechte gehören, die der BergtVeiheit vorbehaltenen, dem Mineral- 
reiche angehörigen Schätze zu verleihen ihrer Gewinnung zu re- 



*) Umrissä einer G«acbichie der boUm. Bei^werke, 2, Baud, Seite U. 
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geln, und gewisse Vor- und Antheile von den geforderten (über 
die Hängebaak gebrtehfon) Rohitolfe oder an^searbeiteld Ver- 
kehxawaare beaehoi, toh welcher Gattung des StaAliemkem- 
menB später gehandelt werden soll, wird vonikißich durch sweierlei 
Arbeiten, nämlich den So ha cht- und Stell enb an beWeikateUigi 

Beide sind Beae Tom Tage aus in das Gebirge, u. z. ersterer 
entweder seiger senkrecht, oder don lägig, d. i. schief hinab} 
dagegen letztere möglichst wagrecht söhlich mit sehr p;eringer An- 
steigiing eingetriebene Aushöhlungen, durch welche die abge- 
stufften d. i. erhauenen Erze und t^iuben Berge, d. i. werthloses 
Gestein mittels verschiedenen Fortechatiungs Vorrichtungen ans Ta- 
geslicht gebracht werden. 

Die Soh&ehie nnd Stollen werden gegen das AnsHUlen, 
Verstftrsen denelbei^ von dem daran und darüber befindlichen 
Geeteiae oder Erdarten durch Ansmaaening mit Stein oder Zie- 
geln, oder durch Yersimmerung mit Holl gesichert^ denadlben 
durch die Beförderung des freien Luftzuges teiae Luft, gutes 
Wetter, yexBchafft, aus solchen die Grubenwässer durch Maschi- 
nen, Künste, gehoben, oder durch freien Abfall mittelst gelegter 
oder ausgehauener Hinnen, Wasser sei ge abgeleitet, und sowohl 
die Mineralien und Erze, als auch die werthlosen Bergarten, 
Berg, taubes Gestein, in hölzernen gut beschlagenen, an 
Seile oder Ketten befestigten Eimern oder Tonnen, Bergkübeln, 
fflittelit Winden, Haspeln^ die swel Knrbeln» Hdrner haben, 
über dki H&ngebanky den Ansstfinnmgsort der Efibeln bei der 
obem Binlaasnng des S(4taohtes gebracht» gefordert, oder ans ^ 
Stollen auf Laufkarren, Hunden, dio vienftdrig, Hunde ohne, 
zweirädrig aber Hunde mit Spamagel heissen, über die oberhalb 
der Wasserseige eines Stollens wagrecbt gelegten Hölzer, Ge- 
stänge, oder Bretter, Trägwerk, an den Tag gebracht, heraus- 
gelaufen, auf welchen seit Erfindung der Eisenbahnen häufig 
Schienenwege angebracht und grosse Karren gebraucht werden; 
die Erze und tauben Berge werden dann auf Haufen, Halden 
gestürzt. 

Bei Schächten hassen die l&ngeren, gewöhnlich gegen das 
hangende «nd Usgende der Lageratitten gerichteten Seiten die 
laagea» die.Bwei «ndem gflgoi die Stnnde des Streichens ge> 
setiten ktaern Seiten aber die kursen StossOf man steigt, 
fahrt, in selbe entweder über Leitern, Fahrten genannt, die 
io £Htlemiing Ton 3 bis 6 Lachteni« Rohepliitse^ Bühnen haben, 

2» 
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oder am Settel einer Yoniolitiiiig sma Sitaen, die am Gmbeiuefle 
aogelnraclit ist, and mifetebt dee Haspels hinabg ela esan wird, sa 
dessen tieftten Punkt, Teufe. 

Bei Stollen nennt man die untere Ebene die Sohle, die 
obere die First oder Förste, die Seitenwände Ulmen, die in 
der Sohle ausgehauene Wasserlaufrinne, die Wasserseige, den Ein- 
gang in den Stollen vom Tage, das Mundloch, und dessen ent- 
ferntesten Punkt Stollort. 

Nach der Bestimmung dieser Grubengebäude gibt man den- 
selben auch verschiedene Benennungen, als Schürf- und Such-, 
Förderniss-, Zubau- oder W etter-StoUen; dann Scharf-^ 
Förder-, Fahr-, Ennst- und Wettersch&chta. 

Insbesondere nennt man jenen Stollen einen Erbstollen, 
welcher die Erbte nfe» nimlioh wenigstens 9Vs Pachter Tom Ba- 
senseiger hinab ins Gebirge einbringt, und jenen Sohaoht einea 
Erbsschacht, welcher auf dem Bergwerke das Hauptr and 
gewöhnlich auch das tiefste Gmbengebäude ist. 

Strecken sind die ebensöhligen stollenartigen Räume, welche 
unterirdisch Schächte mit einander oder Stollen verbinden, und 
keine Mundlöcher haben. 

Flügelörter sind Auslenkungon vom Hauptstollen ins 
Hangende oder Liegende auf erreichte überfahrene Gänge oder 
auf Seitengebäude. 

Füllörter sind Aushöhlungen, um dann erfaaaene Erse 
oder Berge inr leichtem Ansförderung au&ostflraen. Die Enie- 
lang des freien Zuges der äussern Luft, Wetterwechsel, dureh 
sSmmtliche Grubengeb&ude ist für den Bergbau sehr wichtig, 
weil sonst in selben wegen der wenig Sauer- und meistens Stick- 
stoff enthaltenden, durch Ausdünstung der Mineralien, der Wäs- 
ser, des faulenden Zimmerholzes, und durch den Dampf bei 
Sprengungen mit Pulver verdorbenen Grubenluft, die man berg- 
männisch böse Wetter, Schwaden nennt, die Lampen der 
Bergleute, Grubenlichter, nicht brennen würden, und die Ar- 
beiter selbst nicht athmen könnten. 

Dieser Wettenre<jiael wird am sweckmftssigsten dnroh Yer^ 
bindung der Sdiichte mit Stollen oder jener mit diesen ersielt, 
und so lange dies nicht geschehen kann, mnss bei erstem mit 
Ifosdiinen, welche die äussere Luft in die Gruben schaffen, Wet- 
ter an die Schlägel bringen, und nach ihrer mechanisdien 
- Construirung, Wetterlutten, Wetterräder, Wettersan- 
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ger, Wetters&tze heissen, bei letztern aber mittels Ueber- 
sich brechens oder Abteufeus eines Wetterschachtes der 
M» Zug der atmotphixisoliea Luft, friBche« Wetter in dar- 
Bfilben bewirkt werden. 

Die sieh e)t ia den Berggeb&udeii theQs ▼<» unfeerirdisoli 
ereehrottenen Qndlai, theilsfoni einbreelieiideiiTagwaaeer 
in beträditlicher Menge sanunefaideD Gmbenwaeeer werden, wenn 
selbe nicht sa häufig zufallen, durch Wasser tonnen» bei star- 
kem Andränge aber durch kostspielige Pumpmaschinen, die mit 
Pferden, Wasserrädern, Wassersäulen und Dampf in Bewegung 
gesetzt werden, und Künste heissen, herausgeschafft, g e w li 1 1 i g t. 
Diese Künste haben Abtheilungen der Röhren, Sätze, mit daran 
befestigten Wasserkästen, und es ^ird das Wasser Yon einem Ka- 
sten zum andern bis zu Tage gehoben. 

Seifcdeni die Hebfarnftgewinmmg mitteilt anf BMermepehinen 
berehenden WMserkilnsfcen bei mangelnder Waneilxalt deich die 
Erimdnng der Dampfinaechinen ermdgliobt worden ist, wendet 
man dieselben sehr häufig beim Bergbane zur Forderung und 
Wanerhaltung und insbesondere bei Kohlenwerken, wo die Hei- 
zung der Dampf Jrasiel mit Kolüenklein die Betriebskosten aebr 
Teimindert, an. 

Es erübrigt nur noch einiger bei der Groben- und Hütten' 
arbeit üblichen Ausdrücke zu erwähnen. 

Unter Schichtarbeit wird die, eine gewisse Zeit von täg- 
lich 6, 8 höchstens 12 Stunden betragende, und wöchentlich nach 
der Anzahl dw in Arbeit zugebrachten 6-, 8- bis ISktündigen 
Zeitrftome, Torfabrenen Sduehten, gelohnte das ist besablte 
Besohiftignag in der Grabe oder Hütte Terskanden, sie nnterschei- 
det sieh Ton der Oedingarbeit, welche nach bestimmton Lei- 
stungen gelohnt, und von der Weilsrbesl^ welche nebst der tig* 
liehen Schichtarbeit Terrichtet wird. 

Werden auf einem Bergwerke die Bergleute täglich einmal 
abgelöst, mithin Früh und Nachmittag Schichten angefahren, so 
steht dasselbe in Zweidrittel-, geschieht die Ablösung zweimal 
in 24 Stunden, werden daher auch Nachtschichten gemacht, in 
Drei drittel arbeit 

ad 8. Die Aufbereitung der Erze, das Hüttenwesen, 
moofate sohim in der Yorseit nnd im Mittelalter bei der weit fira- 
heren AnsbOdong der Metallnrgie als der Bergbanksnst aof eine 
ziendieh bedeutende Höhe gestiegen sein; der in der Nenseit so 
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hoham Amfteliwimge gdaagtan Okimi» iv»r m jedoch YoiliiehalteB 
die Zogatebniigimg der mmenüicheB Holiftofie amf eke eo Bpta- 
nrnSf ToUitiuidige «nd verfeinerte ▼erroHkoanuing sn bria^en, 

wie dies gegenwärtig duroh taus mkL rloi ae«e, meiBt pftteatirte 
Erfindangen und Entdeckungen der FtM ist. 

Das bergmännische Ilüttenwesen umfasflt mehrere Verrich- 
tungen, nämlich die Absonderung des Kr/,es vom tauben Gestein 
und Abtheilung desselben nach dem grösseren und kleineren Ge- 
halte in Stuff- oder Scheide- und Wäscher/., Erzschei- 
d u n g , welche mit einer Art Hammer, Scheide iuustel genannt, 
geschiefaL 

0&e KlemetosaeB» Pochen der • ergiebigen reichen Ene ivird 
mit einem greeaen» von Menechenhand bewegten Hammer, Pochr 
scblag, trocken venichtet» jenee der weniger metaUhftttigen 
armem Erze aaf dem Poohwerlse — oner Ifeedune, die mehrere 
Podistampfen treibt, entweder trocken oder nass bewerksteUigk 

Das verkleinerte gepochte Erz wird durch Vermischung mit 
"Wasser, Schlemmen, oder durch dessen öfteres Eintauchen auf 
Sieben ins Wasser, Siebsetzen, von fremdartigen Theilen ge- 
sondert, und zum gut gereinigten Erze, Schlii'he, bearbeitet. 

Die Sciiliche werden dann auf offenen, von unten heu- und 
untensftndbaren Herden, Roststätten, stark erhitzt, geröstet, 
um daraus die Nässe, die EohlenB&iire, den SchwefSal, Arsenik 
n. d. gL sn teig aohti gen> dann werden eelbe in den Sehmolsofen 
gegeben, das Metel! durch befliges, mit BlasebSlgmi, Gebläse, 
im gleich hohen Hitzgrade erhaltenes Feuer dtu'aus zum Schmel- 
len, Flusse, gebracht, mittelst Abstechen, d. i. mittelst Oeff- 
nen des zu diesem Behufe im Sclimcl/ol"(;n angebracliten, während 
des Schmelzens aber verschmierten Loches, Abstich genannt, 
im geschmolzenen Zustande herausgelassen , welches dann 
nacli Verschiedenheit der Metalle auf mannigfaltige Weise be- 
handelt wird. 

0a8 Silber wird nun Beispiel ans sUberhÜtigsai Blei in einem 
mü einem Hute und mit GeUfise ▼ersehenen Ofen, Tr«ibberd 
genannt» durch ellmähUge Oi^dirung dee BleioB mittelBt finrtw&h- 
render Zuführung der äussern Luft zum Blicken gebraeht, das 

ist vom Blei gcHchioden, unreines Zinn dagegen nochmal auf dem 
Flossherde, d. i. einer dam eiogeriohtetea Werkstätte einge. 
schmolzen, geflösst, wo das reine i^inn in eine daselbst vorge- 
lichtote Grube ausläuft, dann herausgescböpit gitterartig aui eine 
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Steini»Utte gegossen, gegattert, and nach dessen gänzlicher Ab- 
kühlung in Ballen zusammen gerollt wird. 

Nebst dem Schmelzen wendet man bei edlen MetsJlett ÄUCh 
im Am* lg» Mi ran, odor Anquicken, als A«fbeK8itiin^art Wj 
welches in der Vennjechiiiig der Uar gepochtiBii vnA rein gewa* 
90fa«wn Em oder SoUidbe ait Qneekiüber besteht 

Dieses Gemdnge wird in lioriiontal liegenden Fftasem durch 
i4 Ms 48 Standen gedreht; während welcher Bewegung sich das 
Quecksilber mit den Gold- oder SSüberthailen vereinigt, nnd eine 
feste Masse, Amalgama, angequicktes Gold oder Silber bil- 
det; dann wird das Quecksilber im Glühofen aus dem unter eiuem 
Glüh topfe auf Glühscbüsseln gelegten Amalgam hei gelin- 
dem Feuer sublimirt, das edle Metall bleibt als ausgeglühtes 
(jold oder Silber zurück, und wird endlich auf dem Frinbrennr 
imrde, Feinbrenngaden unter einen' Ueinea initljöohen m* 
•ebenen Geffiese uns ÜBinem festen Ten, Muffel geaannt^ imn 
feinsten Gold oder Silber geUntert^ 

Wenn Jemand aus meinen geneigten Leiem sich genauere 
Belehrung 4ber den Bergbau und das Hüttenwesen verschaffen 
will, der vermag solche aus snb*) angegehenen Werken, welche 
icb demselben anzuempfehlen mir erlaube, schöpfen. 

ad 4. Der Bergbau zerfallt, wie schon erwähnt in zwei Haupt- 
theile, namhch: 
a) in den Tag- und Grubenbau, die B ergbaukunst, 
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Christof Andreas äohiütter „(iründlioher Unterricht von Hüttenwerken 

nnd IhAMrlnioh'*, BrmDacliweig 1TB8L 
Lagtras Brken, k. k. obersten Bergmeisters „Unterirdische EofhaUniigi 
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Christian Trangott Delius Bergbaaknnat, Wien ld06, IL Band. 
SebMpbUi ä» BargwnUbnde. ^ptOUban mi Lsipaig, 1816— 1818^ 
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Digitized by Google 



— 24 — 



d) in' die — Anfbereitnng der gewoniienen BnroliiloSB Mf 
vaaMm (seifenaT tigern), oder trodraMm (hflttfflimäim^ 
Bchem) Wege (Hütte nkun de). 

Jede dieaer HaapteMbefliingeii liat ihie eigeaaii HÜfiniiiaaii- 
aehaftes, und zwar: 

ad a)er8tero die Geologie, die Lehre von der Bildung der£rde; 

Tieognosie, Lehre von der Kenntniss der P>drinde; 

Mineralogie, Lehre Ton den Metall- und Geateiogattnngea 
Bowohl, als deren Arten; 

Mechanik, Lehre des Theiles der Mathematik, welcher von den 
materiellen Kräften, dann Wirkungen und Anwendung derselben 
handelt; 

Markacheidekiuiat, nimlieh die avm BergbaabetvSabe ange- 
wendete Geometrie und Trigonometrie; 

ad h) die letztere (die Hüttenknnde), die Metallurgie, 
dies ist die Lehre der technischen Aufbereitnng der mineraliaohen 
Rohstoffe zum Verkehrsgute, und die 

Chemie, das ist die Lehre von der Natur der Körper, von den 
Bestandtheilen derselben und deren innem und äussern Wirkungen. 

Für das Studium dieser Hilfswissenschaften können nebst 
den in den Anmerkungen * und * angeführten Werke noch fol- 
gende schriftstellerische Ausarbeitungen der Neuzeit anempfohlen 
werden. 
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') Josef Rndi mt, Zappea mineralogisches Handlexikon, Wien 1817, 2. Theil. 
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lind Leiprig 1845, I. Theil. 
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Mini^icrialraths Rittingcr P. v. periodiHchc ErfahnuBgtta im hfttteniiiin« 
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Bedtonbaoher^ F. IbachbienlMm, Mannheim 1808—1865. 
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IL Eauptstllck. 



f0m BflrgiNMi ud WUUmwmm BdkmeM l^shcaanöcre. 

üm den Bergbaa und das Hüttonwesen eines Landes, von 
dessen Regewerdnng bis auf die Ntüiztüt gehörig schildern zu 
können, muss man vor Allem eine genaue Kenntniss von den Gang- 
«Bd Elfitsgehirgen, als dfln Haaptlagerstottan nitelNurar Ifinortl- 
aMagwiingen, deren geologisdion und geognoiMaclien VerhUtniBMii, 
dam TOD d«Di nnkhiiianlichfliL Alter denelbeii aieb erworben haben, 
md eoh;^ d«m geneigtea Leser Torher mifeKhisilen, ehe man sa 
dessen älterer, neuerer und neuester Geschichte übergeht. 

Unser geliebtes, bekanntlioh zwischen dem ÖO. Grade, 1 Mi- 
nute 22 Secunden östlicher Länge von Ferro, und zwischen dem 
48°, 33', 53" dann 51% 3', 27" nördlicher Breite liegendes, so- 
wohl in seinen Ur- und Uebergangs- als auch in seinen Flötzge- 
birgen, viele und zum Thcile sehr mächtige Lagerstätten werth- 
voller Bergbauobjectc besitzendes Vaterland Böhmen, hat die 
merkwürdige, in Europa wahrscheinlich einzige Begräazoag durch 
einen nach a^n vier Weltgegeaden IbiflanlNiden Gnrtel von pri- 
mitben Erhebongen der Erdrinde. Diese ist lediglich ton den 
nordwestticfa gelegenen sdnualen, von Schreckenslein vor Tetedien 
beginnenden und bis Hermskrätschen fortlanfioDden Binnsaale seines 
euuDgen Stromes nämlich von der Elbe, dann von jenem des ans 
Baiem durch das Fichtelgehirge bei Egerischfischern eindringen- 
den, und unterhalb der Festung Theresienstadt unweit Lcitmeritz 
in die Elbe einmündenden Egerflusses unterbrochen. Dieser Kranz 
besteht aus den Fichtel-, Erz-, Riesen- und Sudcten-dehirgszügen, 
welche die nordwestliche, nördliche und südöstliche Gräuze mit 
Baiem, Sachsen und Preusseo, dann dem Böbmerwald in Sfldwest^ 
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Südnord- und Südosten, welche jene gegen Baiern Nieder-Oester- 
reich ob der £nns und Mähren bilden, und zugleich eine fast 
ToUsttndig gescUoeaene nur auf zwei knizfln in die benadilMurten 
Länder M&hren und Schlesien hineinstreichende Strecken ToUstän- 
dig forlianfeiide, Waneraoheide cwischen den Strömen Donau, 
Oder nnd Elbe machen. 

Femer gehen mannigfaltige Ausläufer Ton den meisten Ge- 
birgszügen in die Mitte des Landes theils als Hochebenen theils 
als Eruptivberge, das M|tlflige^iiff genannt^ hinein, nnd machen 
dessen Flötzgebirge aus. 

Dieses Ringgehirge gehört der Entstehung nach, zu Folge 
Angaben und Forschungen des gegenwärtigen Koryphäen der Geo- 
logie und Geognosie, *) zu den äj^a^n Urschiefem KuropaSj denn 
dasselbe geht loa dem Harze ab dem Haaptstooke der primitiTeii 
krystaOiiäGlien SdiieArgebirgszfige Hütelearopae aas. 

Ih der l^e der GMuize Bahmeas gegen Beiem theitt eich 
der Qeb irg irftc h en in zwei stumpfwinklieh ans einander lanfeatde ' 
Arme, welche unser Vaterland und die auf dessen Boden schon 
früher abgelagerten silurischen und devonischen Schichten, wie auch 
die Stoinkohlen-Flötze für eine lange Ueihe von Jahrhunderten 
von den Ueliertiuthungen mehrerer nachgefolgtea Formationen 
abgeschlossen haben. 

Dalier (liiifte es gekommen und erklärbar sein, dass in 
Böhmen von dem untersten Gliede der Zechstein-Formation, dem 
sogenanoAen Botii- odev Todliegenden ange&agen, weder deren 
höhere Sdiichten nooh anoh jene der jüngeten Triae- «nd Oolifeli» 
FormatkNieB keine Spur Torhaaden ist» und entdie Krtidefoma> 
tion, dann die weilier aoMits gelegenen Glieder der tertiinn 
Dilluvial- und Aluvialformationen ai^utreteu begonnen haben. 

Diese eigenthümlichenLagenmgsverhältiüsse in Böhmen lind 
auch ohne Zweifel der Grund, warum daselbst bisher keine minera- 
lischen Ahlap;erungen des Sud- und Steinsalzes trote allen fie* 
strebungen nicht aufgefunden werden konnten. 

Die ^rösston Höhen der böhmischen Gebirgsketten und erup- 
tiven Berge sind nach den neuesten Messungen : die Riesen- oder 
Sehneekoppe 49ö2\ hohes Rad 482r, Sonnenwirbel 3912', liachl- 
borg 4Smf, Lasen- oder Tnseiberg 4230' hoch. 

*) BsHMirtSK» 8olifli>fiaiigpg««dii€htB. Lea|»ig 18M Seite VO. 
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Durch die theils auf platonischem geBobebene fintstc- 

hung der Hocli- und Mittelgebirge, dann der eruptiven vorein/iclat 
hervorgebrocheneu Berge und der hocb angestiegenen Hügel, 
worunter sich auch zwei einst thätig gewesene, jedoch seit vorhi- 
storischer Zeit erloschene kleine Vulcane, nämlich der Kammer- 
bühl bei Franzensbrunn und Kehberg bei Alt-Albenreuth befinden, 
nid' svcih dufch theil weise Senkungen des Bodens wurde ^ine 
gTMM AiiftU m ThSlm geliüdei, wetehe raglmcli <lie BiaiMile 
d«r h&afigen Bich^, dann Beefte der kleinen und grOssern Fltsse 
nnd das Stromgebiet der £lbe BUtammenBetBeo. 

Niach einem sehr unvollständigen VendoluiiBBe des HbiratiieB 
Peithner von Lichtenfels*) fallen in Böhmen 

1. in die Elbe, bevor solche die Aupa aufnimmt . . 8 BiUAe 

2. mit den 7 kleineren Flüssen Aupa, Mettau, Adler' 
(Orlice), Dobrava, Cydlina, Merlina und Iser . , 8 » 

8. mit den grösseren, theils sohifT-, theils floss-, theils 
nur mit Kähnen befalirbaren 12 Flüssen, Moldau 
(YltaTa) und Eger in die erstere einfallenden .19 » 

llftltsob 5 • 

L«f]iitB . 7 ■ n 

Ottau (ViataTR) ... * 14 , 

Sazau U /, 

Mies, bei Prag (fittann) gwiinnt, und «ntorkalb 

Prags noch . 10; ^ 

die Töpel sammt den keine Gewässer aufneh- 
menden Hüsschen Biela, PoiU^n, JBodenbaoh 

mit Kamenite 21 „ 

Zubammeu 99 Bäohe. 
Nebstdem fallen noch ausserlands 3 Flüsse heu in die Donau. 
Wmnmek w&re Bfilmien m» toa 1 StroM, 19 grösscKcn und 
UetMlbn FldBMft nnd 99 B&diani wofOA 1 iolob«r dardi Sadi- 
aan in die,filbB, nnd 4 dnich SobMen in 'dan^ Cktorgeliei üHkn 
— zusammen 5 Wassorl&nfey alflo im Gänsen 184 BipweiMm 
beirässert. 

Die UnVollständigkeit dieses Verzeichnisses macht schon die 
im Regierungsauftrage von Johann Christoph Müller in dem Jahre 
172(J Ii erausgegebene groBst und mittlere Karte Böhmens« letztere 



*) Peithner v. Lichtenfels Versuch einer QeBchicbte der bobm. Bergwerke, 
Wkn 1780, Seite m—m. 
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in XXV Sectionen offenbar, mehr aber noch die von der k. k. 
Strassen- und Wasser -Baudirection angefertigte und im Jahre 
1839—1880 TerÖffentUcbto Fliudwrto "BShamB, am anffiallflodaten 
aber die Ton dem Uttumsdien IVmtvereiiie im Jahre 1871 auf 
eigene Kosten feranataltete Herausgabe der Wasserkarte nnseres 
Vaterlandes mit dessen Bahnnetze, ans wetdier eniebkUdi wird, 
dass über 1600 Ueine meist unbenannte WSsserobeii sidi dorch 
Znsammenflass zu Bächen gestalten, daher füglich angenommen 
werden kann, dass in Böhmen gegen 2000 natärliohe Waawrttals 
bestehen. 

Die vorstehenden übersichtlichen Gewässernamen wurden des- 
halb hier einbezogen, weil an vielen Flüssen und Bächen durch 
Seifen und Waschwerke reiche Ausbeuten gewonnen wurden und 
nodi werden* 

SftmmfUehe TorangefOhrten Snperfioiai-yerhilteisBe meines 
geliebten Yaterlandds linden sieh in der diesem Werke beigoge^ 
baien Ton mir ver^sstea, thefls eolfnirtsn, theils sorgfSltig Hin* 

minirten, ans den Tsrlässlichsten neuesten Quellen zusammenge- 
stellten oro- und hydrographisohen, geognoetischen und montanisti- 
schen Geschäftskarte nach einem neuen von mir erdachten karte- 
grafischen Systeme möglichst genau ersichtlich gemacht. 

Nach dieser f^ndrängten Beschreibung des Schauplatzes, des- 
sen Geschicke in Beziehung auf Berg- und Hüttenwesen übersicht- 
lich zu liefern der eigentliche Gegenstand dieses Werkes ist, be- 
ginne ich dieselbe mit der Eintheilung in vier Perioden, u. zwar 

I. der traditioneilen Vorzeit, 

n. der mittleiea Zeit, beginnend nm YorimadeDseb nrknnd* 
lifliier Nachriohteiit imd endigend mit der Regplirnng der Berg- 
regalshandhabiuig unter Kaiser nnd K5mg Josef IL (1781), 

m der Keoaeit von da bis rar Erscheinuig des neuen un* 

' ter der Regierung unseres constitutionellen ritterlichen Kaisers 
önd Königs Fram Josef den 23. Mai 1864 knndgemaohtea 
BesgResetsee und 

IV. der jüngsten £poche bis som Schlosse des Jahres 1871. 

I. Periode. 

Von was Ar ^em Volksstamme unser felsomgartetee Va- 
terland, welches nach den Zeugnissen der röndsohen, simmtlich 
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tau enteil Jahrhimdarte naoh Christo angehörenden Geschichts- 
Bchreibttr Taolfciia, Ponpooiiui Heia» und Pliniiis (des Utem), den 
wesUidieii AntlieÜ des grossen Harzwaldes (SÜte Hemaift) aus- 
gemacht haben soll, snerst bewohnt worden, ist wenigstens bis 
zur, im 4 Secvlnm Tor Chriato erfolgten Einwandenmg der Bojer 
* eeltisoher Abstammung historisch unbekannt *) 

Die Bojer oder Bogen hatten bereits einea bedeutenden Orad* 
Ton Bildung mi^i^radit, denn sie besassen eiserne Werkzeuge 
nnd Waffen, waren also schon aus der sogenannten Stein- nnd 
anch ans der Kupfer- und Bronseseit in die eiserne getreten. 

Es mnsste jedoch Böhmen schon während der zwei ersteren 
dieser Vorzeiten an viel( n Strecken, vielleicht von skitischen oder 
uralischen Stammen bevölkert gewesen sein, weil in den an ver- 
schiedenen Orten des mittleren Flachlandes aufgefundenen und 
geöffneten Gräbern, wie auch in und an den Umwallungen ihrer 
Lager steinerne und bronzene Hausgeräthe, wie auch steinerne 
und bronzene Bau- and Yertheidigungswerkzeage im Laufe des 
19. Jahrhnndertes anfgefnnden woirden sind.**) 

Zu einer Bergarbeit durften wohl derlei Wericzeuge TOn den 
TorgeschichfUchen Einwohnern unseres Vaterlandes ans dem ein- 
gehen Grunde nicht gebraucht worden sein, weil einestheils die- 
selben zur Abstufung eben so harter Oangmittel und zur Gelan- 
gung zu derlei Arbeit durch Beseitigung des gewöhnlich noch 
härteren Gebirgsgesteines , nicht mit Erfolg anwendbar gewesen 
wären ; anderntboils aber der Bergbau sich damals nur noch auf 
die Aufsuchung von werthvollen gediegenen Findlingen und durch 
Wäschereien erzielbare Metallgewinnung beschränkt gewesen sein 
mochte. 

Diese Kindheit des Bergjbanee dauerte woU so lange fort, 
^ bis man bei Anfiiuchung von Sindlingen zu der Uebeneugung ge- 
langte, es seien auch Sch&tse unter dem Basen Torhanden^ und 
durdi Ausbauen der aufgeftmdenen Ginge sa gewinnen. • 

Vielleicht Inracfaten schon die ersten Völkerwanderungen aus 
den nördlichen und nordöstlichen Ländern etwas Bergbaukennt- 
nisse mit, und fsuden hierlands an vielen Orten dij» lohnendste 



*)FslMk|'b QeMUehte von Bsliawn, L UmO, Ssits 

•«) Jolitim BvMnnu Vooel, fkofonor der Areheologie ts der pngw Viii- 
▼«nitit, »ftaWOt MI118 MU* Vng 1861, L Thea, f Kspitd, 2 
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Gelegcatlieit, dieselben TortkeiUiaft aasznbeateii, was wM andi 
die später eingedrungenen Bojer gethaa haben dürften, da die- 
selben bereits Städtp und Dörfer, darunter das von alten SclirifV- 
stelleru als Hauptstadt genannte Boiaemiurn erbaut liattcn. 

Ebenso mocht^^n es nach liesieguug der Bojer durch germa- 
nische Stämme, nauieutlich die Markomanen uud nach deren durch 
die Hunnen eingetretenen Vertreibung und Erlöschung in der Ge- 
Bchichte, .die bei' cLea allgemeinen von Asien ans nach Europa 
Torgedmngenen Völkerwandemngen wahrend des 6, und 7. Xahr- 
hnndertes nadi Christo zum Besitze Böhmens belangten, dem öst- 
lichen slavischen Völkerstamme angehörigen Cechen gethan, und 
aus den belreits im Betriebe gewesenen Bergwerken ihren Wohl- 
stand zum grossen Theile gezocjen haben. 

Weil über die Bergbau- und Hüttenwerke keine urkundli- 
chen sondern nur mystische oder traditionelle Nachrichten beste- 
hen, so kann von Angahe einer Ueiiienfolge derselben keine Aus- 
kunft ertheilt werden, und es werden iu dem XII. Hauptstücke 
die Uferstrecken der goldführenden fliessenden Qewässer angege- 
ben werden, wo noch Sandhügel Ton torzeitlichen Goldwlacherden 
sichtbar sind. 

Die Ansserst magern und unTollst&ndigen Nachrichten Aber 
die Rechte, welche den böhmischen Herzogen nnd Königen bezüg- 
lich des Berg- und MflnzregalB zustanden, weiden in dem IV. 
Hanptstücke Torkommen. 

Diese mehr als ;"><X)j:ihrige Periode dürfte mit Fug und Recht 
die Zeit des Keimens und Wachsens, der Bergwesenspflanze in 
Böhmen genannt werden. 

n. Periode. 

Die grösstentheils der Tradition und sogar der Mythe ent- 
lehnten Nachrichten, welche Wenzel Hajek *) aus Liboöan in seiner 
zu Prag anno 1541 in Folie erschienenen „Kronika öeskä", dann 
der Gelehrte ßohuslav Baibin **) in seinen Miscellaueen über Böh- 
men, bezüglich des Alters uud des Keichthums der böhmischen 



•j Wenzel Hajeks J)5liin. Clironik, Prag 1841« 
**J Jbühuslav Balbins MisceilaDeen, Prag 1679, Seite 37 et iteq. 
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Bergwerke gelieftri haben, Unten dahin > daas sohon nar Zeit 
Henogi Ki^ YAton der barfiluliteB mifc der Gabe dar Weiss- 
sagnng ausgestatteten Toehter LUmia, der böbnische fieigba« iiA 
Flore gewesen sei, «ad rettthe Ansbeaten. besmiders an «ediege- 

nem Golde den böhntisoben Herzogen eingebracht habe. Bereits 
Libuäa soll Goldminzen mit ihrem BildoisBe ans dem ihr über- 
brachten gediegenen Golde um das Jahr 733, dann Boleslav der 
Grausame die ersten Dukiiten mit dem Bildnisse seines von ihm 
ermordeten Bruders Wemsel (des Heiligen) im Sohloase Vyöehrad 
haben achlagen lassen. 

Das gediegene Gold soll aus den häufigen, Goldsand tüh- 
renden Bächen und Flüssen Böhmens, und zwar: Wattawa^ Elbe, 
MoUan und aadcarn gewonnen worden sein, wofür die grossen 
mit» vüh Goldwisobsreian herrlüireiidea SaadUigelnbedeokteft ü&r« 
streeksn bei Pisek, Sobitteabofim, Kattofio, HradUko, Jang- und 
Altbunzlau das sicherste monumentale Zeugniss darbietenu*) 

Der älteste böhmische Geschichtschreiber Cosmas Pragen- 
sis **) setzte seiner Zeit die Welt mit seinen Nachrichten über 
die Schätze an Gold und Silber, welche innerhalb des Zeitrau- 
mes vom Jahre bis 1 145 den böhmischen Herzogen aus den 
Bergwerken des Landes eingeflossen sind, in nicht geringes Er- 
staunen. 

Eigentlicher Bergban s^ttf edle Metalle scheint znarst in den 
. öst]|sfa«n Qabirgsn Bdhnens, und swar aaf dem Gebiete des Ci* 
ttt aiii s mei Mioaters Saar ia den Sudeten, 2d^bnk^ bory genamit» in 
Anfnabme gekommen an sein; nnd «ush Hijeks Chronik xam 

Jahre 953 xmd 964 nater den böhmischen Herzogen llnata nnd 
Boleslav II. zn r&uherischen Einfällen der Ungarn und Mährer 
nach Böhmen, um daselbst aus den durch viele noch jetzt sicht- 
bare Fingen in den Umgebungen der Städte Iglau, Pilgram, Polna, 
Deutschbrod, Reichenau und Lipnitz erkennbaren Bergbauten 
edle Metalle sich zuzueignen. 

Diese Angaben gewinnen die höchste Wahrscheinlichkeit, ja 
beinahe Gewissheit durch die ältesten vorhandenen Bergordnongen 



*> Peiilmers v. Llahlmfeb GeMliiohte der bMin. Bergwerk^ Wun 1980. 

Seite 7—9. 

**) Cosmas Pragensis Chronika Ub. HL, Sip. 8fl^ bwsugSfaben fm 
wart freber, Hannover 169ÜL 
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der Stidte IgUra md DeoMibrod m den Jahren 1S63 und 1878, 
TOD dmn in dem Hiuiptitfidke tber das böhmisclie Bergrecht 

ausführlicher gehandelt werden wird. 

Eben so scheint die Behauptung glaubwürdig zu sein, daaa 
die Borgbaue an dor Saarer Gebirgskette und auf den Aaslau- 
fem derselben niclit wegen Mangel oder Unergiebigkeit der vie- 
len, in der auf der vom Peithner v. Lichtenfels dem 2. Theile 
seines berggeschichtlichen Werkes vorangestellten Bergmappe an- 
gezeichneten, in vielerlei Richtungen ins Feld laufenden Gänge, 
sondern wogen durch Religions- und Kriegsunmhen erfolgte Ver- 
treibung der Berglento oder VentOrsmig der Bergbanten, einge- 
gangen sein mögen. 

Uebrigena dflrfte fiber den Werth dieeer alten Bergbaoe 
bald ToUe Gewissheit erlangt werden, da solche in der neuesten 
Zeit an Tenchiedeaaa Orten des deutschbroder Bergreners wieder 
aufgenommen wurden und gewältigt werden. 

Bezüglich der Reihenfolge, in welcher an sehr vielen Orten 
des Königreiches Böhmen der Bergbau auf edle Metalle, wie auch 
auf andere bergregalischc Mineralien in AngriflF genommen wor- 
den ist, verweise ich den geneigten Leser auf die in dem Haupt- 
stücke „Geschichte der einzelnen Bergbau- und Hüttenwerke" vor- 
kommenden Anskftnfte. 

Die Werkzeuge und ffiUhmittel« die bei den Betriebe der 
Gruben- und Tagbaue angewendet wurden, waren diejenigen, 
welche im Torigen Hauptstücke beechrieben worden sind, und Ton 
denen sehr genaue Beschreibungen und Darstellungen in Holz nnd 
Stahlstichen in der von mir sub Anmerkung (Seite 23) angedeu- 
teten altem und neuern montanistischen Literatur vorkommen. 

Hiebei kann nicht unbemerkt gelasaen werden, dass bei eini- 
gen alten Bergwerken bedeutende, bei Kuttenberg sogar, nach 
Kofinek's, Peithner 's und Stemberg's Nachrichten, die überaus 
grosse Tcuie von 310 Lachtern erreicht worden sein soll, ieruer 
dass um die Endelnng des nöthigen FaUee ffir die AbfiBfarnng der 
aus den möglichet tiefen Stollen kommenden Gmbenwiiser an er- 
möglichen, theils auch um Auftchlagswisaer auf die Bader ver- 
schiedener Förderangd- und Aufbereitungswerke an gewinnen, 
Wasserlaufgräben von bedeutender Länge angelegt worden sind, 
z. B. zu Schlaggenwald und Schönfeld der sogenannte zur Erlan- 
gung von Aufschlagwasser angelegte Flossgraben von 10R71 Lach- 
ten! Länge, dann der beim Euler Goldbergif^ erke 2ur Entwässerung 
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des sogenannten Pepf'scher, auf den berühmten SchloiorganK ab- 
geteuften Schachtes vom Flusse Sazava aus, durch mehr als 150 
Jahre gewältigte, erst am 9. März 18l>4 durchschlägig gewordene 
St. WenselB ErbstoUeii toh 751 Klaftern Länge; ebenso z. B. in 
Kttttflaberg die rar G«wlltiguug der tiefisn Grabenwftn^ in den 
Sebftcbten, wonmteor der tieikte nach Koftnekt Benchnong 310 
iedinisdie Lachter oder 837 Wiener Klafter gehabt liaben soU. - 
Hieraus ist zu ersehen, dass das Montanaerar in dieser Pe- 
riode keine Kosten gescheut hat, nm den Bergbau Böhmens wie- 
der in Flor und wenigitene theüweise ni den ehemaligen Erträg- 
nissen zu heben. 

• Auf dieselbe Weise, wie solche bei meiner Beschreibung der 
Anfbereitungsart überhaupt stattgefunden hat, wurde auch das 
Hüttenwesen betrieben, nur muss mit Bedauern berichtet werden, 
dass nach den Angaben älterer nnd nenerer Schriftsteller*) hier- 
lande lowoU bei der F6irderang als aadk der Zugntbringong der 
gewomieiien Böherse aoa Unkenntmie» Eigennati^ Untrene und 
■dllechter Anfticiit auf eine so mangelhafte und unredliche Art 
und Weise Torgegangen worden ist, daee das Bergregal dem Staate 
kaum die Kosten der Regie eingetragen hat, in manchem Zeit- 
räume sogar zur Ausgabs- statt zur Einnahmsqnelle herabge- 
snnken ist. 

Das Bergbau- und Hüttenwesen war in dieser 2. Periode nur 
auf die Gewinnung von Gold, Silber, Zmn, ixupfer, Blei und Eisen, 
dann aaf eine geringe firaengung Ton Schwefel, Alaun, Eisen- nnd 
Knpfiertxtnol n. 'a. auf beinahe primittTem Woge eingesdirftnlct^ 
der Ban auf StefaikoUen nur sehr wenig, jener anf Braunkohl^ 
beinahe gar nicht betrieben, nnd jener auf Eisenerze nur soweit» 
um die Beeduoknngsstoffe iflr die wenigen im Lande befindlichen 
Hochöfen zu ermöglichen. 

Der Umfang und das Erträgniss des Berg- und Hüttenwe- 
sens dieser Periode kann nur von einigen Werken, namentlich 
jene der Gold- und Silberbaue und das sehr mangelhaft geliefert 
werden, und werden die Resultate dieses Bodenculturzweiges thcils 
in der Geschichte der einzelnen Bergbaue and Hüttenwerke nnd 
tiieile in den am ScUnsae dee Werkes demselben beigefügten Pro- 
dnetioaeaneweiien dem geneigten Leser bekannt gemacht werden. 



♦) Kaspar Gf. Steniberg'« Gesclikhte, I. Theil, 1. Al.fL. Seit» 981. 
Mahlfeldi MerkwOrdigkeitoa Kattenberg'a, Seite 210, 

3 
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Bezüglich des Berg- und Münzrogals und dossen BosUmd ult 
BmlcDinmemqttelle für den KAdg Mwohl, ah ftueli für den Staut, 
flowie bezügUob der Ofgane rar fiandhabmg der Bergfreiheit 
dordh die YärleilrangB- and AvAiohtibehSirdaii iUber daa gantt 

Bergb.iuwesen diosi^r Periode werden die ausführlichen getdlieht^ 
liehen Ergebnisse in dem nAehsifolgenden Hauptaiftck» bekannt 
gegeben werden. 

Diese zweite fast 60<\jRbrige Periode verdient die Benemuing 
der Bltithe, (Irr I'ruclitbringung und des allmähligen Verfalls der 
Reichthümer iioinnens in Gold, Silber, Kupfer und Zinn; wie es 
das letzte Hauptstück dieses Werkes urkundlich rechtfertigen 
ddrfte> 

Die literator des Bergwesens Ton Böhmen ist flr diese lang^ 
Periode bSchst besohiftakt» denn eaand hierbei aoaser den sdum 

vorwärts angedeuteten swei Werken nur noch einselno fragmen- 
tarische Notizen und Auskünfte in den snb*) angefuhitoa moatau- 

stischen Journalen, Jahrbüchern, Kalendern, und zwar nur über 
einige Bergwerke, wo selbe bei deren (ieschichte werden ange* 
zeigt werden— Torhanden. 

III. Periode. 

Dieselbe ntnunt ihren Anfimg Ton dam Bsgierangaantritte 
Waikad Sr.lf^eattt Josef H rSodsch dentediaBKaiBan nnd Kö» 

nigs von Böhmen und umfaast einen zwar blos 73jährigen, Jedadi 
für das böhmische Borgbau- und Hüttenwesen sehr wichtigen und 
segensTollen, bis zur Krscheinung des neuen Beiggesetass Tom 
23. Mai 1854 fortluut enden Zeitraum. 

Schon im eilften Monate nach Ergreifung des Zepters der 
böhmischen Kuuigskronc, welche Uöchstderselbe nach seiner 
durch ihre glorreiche und auch fOr das Montanwesen sehr er- 
spriesslich gewesene Begisrong beriihmt gswordenea, im 64 Le- 
bensjahre tsm 2L Vorember 17dO dahin geediiadanan llutter der 
hdchstseeligen Kaiserin nnd Königin Maria Theresia ererbt hatte. 



*) Jahrbaoh der geolof^i>('1ion Reiehnuifllalt, Jüugßxtg 1852 "1854. 

Kalender ftlr Bcrp- und HülU-nraann von Sparaer. .liüirfrnn«,' 1S54. 
ZeitBchrilt für Berg- und Hültenweseu vou Otto J*'iLiliciru v. lüujjeuau. 
Jthrbnch fibr fierg^ oad BSttemnann J. 1854« verlegt von der sftoh- 
sisdion Berpakailomie za Fn-niorfi. 
Jahrbücher der PHbnuner uad Lcobuer Burtfakademie. 
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vurde die bisher dou Bergbehörden allein augesiaudene admioi- 
8tr»Uf9 imd richterliolio Gewalt mitidlrt Pfttetes von 1. INofem.« 
ber 1781 gelieiint» «nd dadnreh ein wiobtiger« die Haodliftbiing 
des Beohtewutendes ia Beigsaeliea na NaditheUe der Beeitser « 

von Berg- und Hüttenwerken gereichender Uebelstaod behoben, 
worüber in den nachfolgenden swei Haaptstäcken die nähere AiUh 
kliaft gegeben werden wird. 

Hier wird vorlünfif^ blos bemerkt, dass in Böhmen drei Di«- 
atriotual-Berpgericbk' aufgesLelit worden sind, und zwar; 

1. zu Kutteubt rg für die Cechiscben nach der Bogenannten 
"Weuzeslai'scheu Bergordnung zu beiirtiieilcudeu, in dcu boUuiisciieu 
DietfMte angeregten Bergstreitigkeiten, und zwar fflr dea Bezirk 
des Öatlaaer» Bechiaer, Cbrndimer, Ktexggritser nad Banjdaaer 
Kreiisi, wie aach für die Beiirke Toa Mähren und SohleBi#n, bis 
8i«b dawlbet der Bergbau mehr emporheben wird. 

2. zu Joachimstbal für jene, die in den deutschen, sich nach 
der Joachimsthaler Bergordnung richtenden Bcrgbozirkon vorka- 
mfu, und zwar in den Bezirk des Saazer, Eibogner, Leitnioritzec 
und Pilsner Kreises mit Inbegriff des Egeri&chen Bezirkes, und 

3. zu Pfibrara für die in den Gegenden gemischter Bevöl- 
kerung, u. z. für den Bezirk des ßerauncr, Prachiner, ßakonilzer 
und Eaufimer Kreises zur Verhandlung gelangten Proossae. 

Diesen drs» PMietoalberggeiiebten war aaefa dialiitf&hmng 
nad Mitbesergaag der Bcrgbesi|Mtoadabflcher sowohl beefiglich 
der äraritohen als aaeh der bergkhensbefagten adeligen Grund- 
besHser, dann der Alt- und Neustadt Prag gebörjgsn wie auch 
die an Private verliehenen Montanobjecte zugewiesen worden. Zu 
diesen drei ist ein viertes Districtualberggericht und zwar zu Mies 
für den Pilsner und Klattaucr Kreis im ersten Jahrzeiiut des 19* 
J^ahrhundertes mit derselben Agenda aufgestellt worden.*) 

Während des 17., 18. und des ersten Jahrzeiiuts des l'J. Jahr- 
hundertes war der Bergbau auf Gold, Silber, Zinn und Kopfiar 
bis anf wenige Aasoabmen in Besag aaf Aasbeate neisteakheils 
zam Verbau in manchen Jabrea sogar com Znbassbaa-Znstande 
berabgesnnken. 

Es begann sich derselbe seit Niederwerfung der üebermacht 
des europäischen Eroberers Napoleon L durch vereinigte Kräfte 



*) Uoliiecrel vom 7. Acunist ItiM. 

3» 
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der Auf 6ro8SBta&ten RusBland, Oesterreich, Prenssen, England 
und Schweden in den Jahren 1813 bis 1816 während der darauf 
für das Kaiserthum Oesterrcifh und für unser geliebtes Vaterland 
insbesondere hcrbei^criilirten. f mt 33jährigen Friedenszeit, und 
zwar besonders die Metallgewinnung von Silber, Blei and Eisea 
allmäblich zu heben. 

Solche erhielt auch ciao neue sehr bedeutende Ergiobigkeits- 
qiiello dxirch den Ton dem steigendeii Bedürfe und Preise des 
Feuerviigsmatenale ÜQr Industrie und Hauswesen angeregten sttr- 
keren Abban des nngeheaeren Beiohtliunis an MinerallcoUen un- 
seres Vaterlandes. 

Dieser hat jedoch eigentlich erst von dem Zeitpunkte an be- 
gonnen, als die Miueralkohlen im .T. 1793, folglich schon unter 
der langjälirigen Regierung Sr. Majestät Wailand Frans? I. östenr. 
Kaisers, als ein zum Bergregal gehöriger (j^genstand erklärt wor* 
den sind. *) 

Der Graphit ist als ein zum Bergregal gehöriges Mineral 
erst in dem ersten Jahre des 2. Decenniums unseres Seculums in 
die Beihe der Yorbehaltenen Mineralien aufgenommen worden.^ 

Um ein UbersichtUohes Bild der Ansbreitang und des Umr 
fangee des böbmisclien Berg* und Hüttenwesens in der dritten 
Periode dem geneigten Leser zur Anschauung m bringen, finde 
ich es am einüsohsten und kürzesten, eine Zusanmienstellung der 
Bergbauorzeugnisse nach Jahrhunderten, soweit solche ans den Pro- 
ductions-Ausweisen, die in der Registratur der k. k. Statthalterei 
noch unverstampft vorhanden sind, sich ergibt, diesem Hauptstücke 
beizufügen. Solche Productions-Ausweise mussten in Folge der 
vielen gesetzlichen Verfügungen nach mauigfach abgeänderten 
Formnlarien Ton den arariseben Bergftmtem nnd den PriTaHteig- 
gericbts-Snbstitntiooen an die IHetriotaalberggericbte, nnd von 
diesen an die LandesstsUe binnen 4 Wochen nach Aasgang jeden 
Jahres zur Avsarbeitnng einer Berg- und Hftttenweseas-Betriebs- 
nnd Prodnctions-Banptubersiobt för Böhmen eingesendet werden. 



*) Bofilooret Tom 19. Htos 1798. 

**) PUent Tom S&. September 1811. 

*♦♦) Hofdecrete und Verordnimpren : vom 26. März 1785, 21. Fcbor 1786, 1. 
Mftrz 1796, 3. Deceml)cr 1801, 17. October 1803, 27. April 18<>8, 4. April 
1Ö12, 7. M&rE 1616, 3. October 1821, 24. Jäoner 1830, 28. Decomber 
1683. 18. llftrs 1888 und I.September 1811 eto. eto. 
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Aus diesen Ausweisen ergibt sich, dass der Bergbau uud 
Hüttenbetri6b Ton sehn sn selm Jabren folgendermMseik sich ver- 
halten hat und zwar m Böhmen, li&faiea und öst. Schlesien» da 
diese 3 Pitmnzea in montanistischer Beziehnng unter dem böhmi- 
schen LaTuleRgubernio gestanden sind. 

Diese bedeutende Zunahme des bohm. Bergwesens, welche 
Ijcziiglidi des Mineralkohlen-, AJaunschiefer-, Schwefelkies- und 
Ciraphit-Bergbaues eine grossartige, hinsiclitlich des Silber- und 
Bleibergbaues zu Pfibram aber eine sehr ergiebige mit vollem 
Rechte genannt w erden kann, yerdankt ünser geliebtes Vaterland 
besonders folgenden Factoren: 

a) soförderst der ungeheneren, in don pmhtischen Wissenschaf- 
ten, Oeognosie, Blineralogio, Metallurgie, Physik, Mechanik 
and Ghemie gemachten Fortsehritttti, dann 

b) der hiedurch sowohl in der Gewerbe- nnd Fabriksindustne 
als auch im Handel herbeigefährten Ansbildnng nnd Aus- 
breitung, endlich 

e) der theilweisen Regelung der materiellen montanistisch nn 
Legislatur und der Ablösung der Theilnahmo der ehouials 
berglehensbefugten Grossgrundbesitzer des Herrn- und llittcr- 
standes, wie auch der Alt- und Neustadt Prag an dem Berg- 
regal, welches nun nngetheilt sich seit dem Jahre 18ö0 in 
den HBnden des Staates beindet 

Ad a) Unbestreitbar sind Ton den obgenannten Hüfswissen- 
schaften die Geognosie nnd Mineralogie die wichtigsten für das 

Montanwesen, und zwar sowohl für den Bergbaulustigen, der emen 
Bergbau in einem noch unverritzten Gebirge beginnen will, als 
aucli für den technischen Bergbeamten, der die Thätigkeit th-r 
Bergbanunternehmer zu leiten nml zu überwachen, oder endlich 
den raisonmässigen 1 ortbetrieb eines bereits bestehenden Bergbaues 
zu besorgen hat. 

Während der letstverflossenca fünf Deccnnieu sind die Natur- 
wissenschaften weit fleissigor nnd erfolgreidMir cnltsTirt worden, 
als andere Theorien des menschlichen Wissens, insbesondere aber 
hat die Geologie, d. i. die Lehre Ton der allmähligen Entwicklung 
der gegenwfirtigea Structur der Erde, mit ihren beiden Tochtorn, 
der Geogenie, d, i. der Lehre von der Entstehung der Erde, 
nnd der Geognosie, d. i. der Lehre von der Erkenntniss der 
festen Bestandtheile der Erdrinde, von deren Bildung, Ziisrinimen- 
setzung uud AlterslDlge, durch sorglaitige Forschungen umi gluck- 
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liehe Entdeckungen im Gebiete der, die Kräfte der Nartnr kennen 
k'lironden Physik, der die Mineralien und sonstigen irdischen 
Körper in ihre Elemente zerlegenden Chemie und der die Reste 
früherer längst untergangener Schöpfungen des Pflanzen- und 
Thierreiches in Beziehung auf Alter, Gattung, Art und Yerwand- 
achaftait der jetagea Flora niid Fasna hahamlriBden Teralenie- 
rangalehre (auch Paläontologie oder Petrefactenkande 
geoaont) bewirkt» dass dnrdi die als Tro]»liaeii dea mensoUichfln 
Geistes mit vollem Rechte zu bezeichnenden Meisterwerke eines 
Humboldt, Breislak, ßrongniart, d'Aubuisson, £lie de Beanmonl^ 
Naumann, Moha, Brenn, Leonhardt, d'Orbygni, Vogt, Römer, 
Zippe, Haidinger, Reuss etc. die Doctrinen der Geognosie und 
Geologie aus den düsteren Nebelwolken blosser Hypothesen grössten- 
thcils auf das Festland erfahrungsmässigen Wissens und ratio- 
neller, aui richtige Prümiäseu gestützter Folgerungen gebracht 
irorden aind. 

Für den Bergbanuntemehmer und Bergbeamten hat die 
Ausbildung der Chemie aichere Anhaltspunkte rar Beaütning 
mehrerer, früher als tauber Berg lediglich auf die Halde ge- 
stürzter Gesteine für technologische Zwecke jene der Strato- 
logie, d. i. der Lehre über die Lagerung der Gebirgsschichten» 
die Erkenntniss der Hoffnungen, welche er aus dem Abteufen 
eines Schachtes, oder aus dem Absenken eines Bohrloches in den 
verschiedenen Gebirgsforniationen zu erwarten hat, erweitert, 
endlich die der Versteigerungslehre die Unterscheidungsmerkmale 
der Tielfaltigcn neptunischen Ablagerungen nach Alter und Mi« 
neralisiifthrung geliefert; für den Bergj mis t w aber haben aHe 
dieae Aufdeckungen früherer NaturgeheimnisBe die Bichtsehnuren, 
inr gehörigen Aufhssuog mehrerer in dem neuen Berggesetze 
Torfcommender, auf geognostischen Grundlagen beruhender fio- 
Stünmungen und zur fachgemässcn \'<'rständni8S der in Bergpro- 
cessen so häufigen Gutachten und Befunde Ton KunstTerstandigeu 
gebracht. 

Die Mineralogie hat als Wissenschaft in der vorerwähnten 
Periode dor letztverstricheneii 50 Jahre eine beinahe gänzliche 
Umstaltung durch die wichtige Entdeckung, dass die einzelnen 
Hineralspecies bei gehöriger Ausbildung ihrer Krystallo eine con- 
stante cubische Form haben, nach zwei Seiten hin erikhren. 

Einerseits verdankt sie ihre Fortschritte der auf Grundlage 
dieser Wahmehmutig erfolgten Entwicklung der Krystallo- 
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gifftphie« diMr WitMiudiaft» mlelM tuent dnfch Ronie 
l*Iflle «imI Hay gegrftndet, dann aber durch Weiss, Mobs, Nau- 
mann n. a. m. in kurzer Zeit zu einem hohen Vollkonunenheiti- 

grade erhoben worden ist. Sie bildet die hauptsächlichste Basis 
des Yon Mobs aufgestellten Mineralsystems, um dessen Vervoll- 
kommnung sich auch unser Landsmann Zippe durch Bearbeitung 
der Physiographie der Mineralien bedeutende Verdienste erworben 
bat; anderseits erlangte selbe auf dem zweiten riel beü'etenen 
Wega dm ChMsid noch grossartigaia Sueoene. Seit Beneliiu 
leni «nievi ipiter mabrfiuli Terbeeserkee efanueolies IlmenlsTekeM 
au f g e s t e llt hatte, wuda fon vielen QeMuften,' namenflidi von 
Kobell, Bamelsberg, Kohl n. a. m. in dieser Ilichtnng aar JSrwei* 
tening der Mioenlogie wesentlich beigetragen. In neuer Zeit hat 
C. F. Naumann in seinem vielbenützten Mineralsysteme manche 
Unzulänglichkeiten der früheren Richtungen zu vermitteln gesucht. 
In neuester Zeit hat endlich Gustav liose, die Einseitigkeit eines 
rem chemischen Mineral Systems verlassend, nebst der chemischen 
Constitution auch die davon abhängige Kry stallform zum Klassi- 
ficatioosprindpe der Mineralspeciee erhöhen. 

Daroh das bereits angedeiatete taslbre Eiadiingen der Chenie 
in die gsiheiina Werkiftitto der Natur erleiigla die MekaHn^gie 
und nittelst derselben das Hfittemreeen in vielfiEusher BeaiehiDg 
eine wesentliche VervolDcommnnng, der Schmelzprocees der reichen 
silberhältigen Bleiglanze wurde durch Anwendung eines in Ame- 
rika erfundenen Schmelzofens, die Ausbringung des Eisens durch 
Verbesserung der Gebläse, Verwendung von erwärmter Luft zum 
Blasen, Benützung der Hochofengase zu verschiedenen technischen 
Zwecken, ferner durch die Beschickung der Hochöfen mit Stein- 
kohlencoaks und iorf ergiebiger und wohlfeiler gemacht, die 
. Evpfer* and Eiaentitrioteiedereien, die Sehwefd- vnd HannhatftOL 
durch iweckmässigere Eimiobtong derselben Terrellkommt. Ee 
ksnn daher k&hn die Bahanptang an^jeetellt irerdea, dass in den 
letxtTerfloeeenen 5 Decennien aas den Laboratorien der Chemiker 
eine Anzahl von Yereinfiwhangen, Ersparungen, JQductionsvermeh- 
mngen in die Aufbereitungg- und Zugutbringungs-Werkstätten 
der Bergbauunternehmer zur Vergrösserung der Rentabilität der- 
selben übergangen, somit in Bezug auf das Hüttenwesen mehr als 
früher in Jahrhunderten geleistet worden sei. 

Nicht weniger als die Chemie für die Aufbereitung getiian, 
bat Physik und Mechanik für den Bergbau durch Maschinener* 
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findung zur Uritenradmng der Gebirge und zur Erleiclitening der 
Förderung und Wasserhebung geleistet. Bei den meisten be- 
deutenderen Berg«'erkou sind Erdbohrer für den ersteren undDampf- 
maschiuen für die beiden letzteren Zwecke, die sonst durch die 
theuere Anwendung vuu MenscheuhäLuduu und lliierkräiten an- 
gestrebt und doch i& nelen Fallon aiolift erreicht worden, in un- 
uniorlirocbaiNm und jralailiv n d«n «rsi^llMm Leittangn iraft 
woUfeUeiem Gan^e; die «iohtjge Sffodung.dAr *Mmm mokil 
One groBM Meng» ? en ehemals nothig geweaenen WaaMrrftdem 
«nd benfitet durch sorgfältige Fassung dM ganzen Au&chlag« 
wassere in starke Eisenblechröhren oder schmale Gräben jeden 
Tropfen de<!c;plben; mittelst der erfundenen verschiedenen Arten 
von Fahrkünaten werden die Kräfte der Bergleute, welche sonst 
durch das mühsame Einfahren in tiefe JSchächte wenigstens für 
die nächste Arbeitsstunde grösstentheils erscbüpft v»'urden, haus- 
hälterisch geschont und durch Anwendung von Sicherheitshunp^n 
•n Orten, wo scUagend« W^tttr Tomikoinntn pflegen, dnvolk Z«- 
fUining fiöacher Wetter ttittelit Anwendaag zweckmtalger ab aoost 
oonatrniiteir Wetteraaoger wid Wetteriiflager und dttnih Yer* 
inninerang tot FlalniM ftr die Entfernung von Lebaaegefahren 
und GesundheitsBerrittkBng der Grubenarbeiter geiOESk» «ndlicii 
wird durch die immer zunehmende Herstellung von Eisenbahnen 
in den Stollen und Strecken die Förderung der Erze und Berge 
iron den Oertern zu den Ijaldenatür^eia und ZU den EüHorten be« 
achleunigt und erleichtert 

Bei Markscheidezugen über Tage, besonders wo es sich um 
Messungen und Nivellimngen beir&ohtUcber H^ttimm^ handell^ 
wird der Theodolith und daa BlaaenniTtan, antor«» In- 
ttnuneot amih hm Metaungen in der Gruhe, mit nele« YortbailB 
beaftgli^ der OeBniaigfceit und ArbeitsbescbleuDigong «agawttidet 

Hieruber gibt das vom Professor Weisbach aus Freiberg im 
Jahn lä5l über Markaeheidakanai amokienena Werk gattoae An- 
weisungen und ßelehrungon. 

Die Literatur des österreichischen ufid mittelbar des böhmischen 
Bergrechtes hut im Ictztvcrstrichencn Decennium einen bedeutenden 
Zuwachs gewonnen, durch „Dr. Franz X. Schneider" Lehrbuch 
des Bergrechtes für die gesainmteu Länder der Monarchie (Prag 
1848), «.ein Werk, welches eich durdi BjU VoUaftiiidigkeit, Syste- 
jnatik und Gelehrsaankait anszeiohnet'' 

Dr. GuBtaT Wensal : Uebaniehft der BerggMatzgobong dea 
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östcrr. Kaiserthums in der Zeitschrift für österr, Rechtsgelehr- 
samkeHt Jahrg. 1844 II. Band, Seite 39 u. s. f., Jahrg. 1845, 
II. Bd. Seite m 399, Jalu«. 1846 a Band, Seite 406. 

Kail WeiB», k k. Hol£»ndpi8t: tJeber die Gesetclaaft der 
JoadiimttlMÜer Bergordnftag Ar den gansen Kvttenberger Beiürk; 
in der österr. Zeitschrift Ar BeeMi- imd Stattowinenaeliaft, JAhxg. 
1846, L Band, Seite 66. 

Oesterreichische Zeitschrift für Berg- und HüttenweseTi. Ver- 
antwortlicher Itedacteur Otto Freiherr t. Hingenau. Verlag Fried. 
Manz in Wien, Jahrg. 1853 und 1854. 

Ad. b) Obgleich die Goldgewinnung in dieser Periode unter 
den Nullpunkt einer Ausbeute herabgesunken ist, so haben da- 
gegen die fSOm*, Blei*, Bieeii-, Zink-, Sebwefial-, Grapbil- und 
MineFalkolileii-Bergbftiie «ehr bedeutend sich g^ben; daher 
käbea awdi die ndt den ans dieim MetaHan vnd IfineraGen ihre 
BetrielM- und Transportsmateriafieik hernehmenden in- und ana» 
IftiHÜaehen Qewerbe, Künste, Fabriken und HandelsuntemehmilBgen 
grossere Bestellungen bei den betreffenden Bergwerken gemacht 
und dadurch za deren regsamerem Betriebe mit guten £rfolgen 
aufgemuntert. 

Ncbstdem darf nicht unerwähnt gelassen werden, dass ▼(» 
Seite des Staates auf Erleichterung des Verkehrs durch Abschluss 
Tortheilhaller ZoUtarüj» und Handelsverträge*) mit den meisten 
Staaten der alten nnd nenen Welt m Emichung dieses Zweckes 
einflitssniGh sütgewkrkt ^iudon ist. ' 

Ad c) Obzwar in vnnrer diilten Periode aodi kmne rad»- 
•eale rechts- und zeitgemassa UmgiBataUnpg der montanistischen 
Oesetzgebung durch Erlassnng eines für den ganzen österreicbischen 
Kaiserstaat, fol.slich auch für die öecbischen und deutschen Berg- 
baudistrirte Böhmens noch nicht erlassen worden ist, so wurden 
doch hiezu bereits eingreifende Vorbereitungen getroffen, wie in 
dem folgenden, der Geschichte der böhm. Montangesetzgebung ge- 
widmeten llauptstücke ausführlicher berichtet werden wird ; indess 
Haren auch sohön bereits' dea Bergbaamstemebflwra duceh Yer- 
leürang ^n weit grfiaseren HSfibenmaasen ind daidh Besckrinkmg 
der ehemaligen aehr kdefat nnd «ni&dh geweaeneo Abamtbnogsga- 
&hr, w e a e n tl iche Yorthefle nnd Anfinnuterangen Tersebafft worden. 



*) Hofd«crate r<m 12« Hd 1801, 22. April 1822, 20. October ISiO. 
AUgea. atterr. Zoniarif vom 8t Dwnmhm 1851. 
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Bei allen diesen Begünstigungen verblieb der, einen grossen 
Aufschwung des Bergwesens m Böhmen hindernde Krebsschaden 
der Unsicherheit des ßergeigenthumes, welche durch die gesotzlicho 
Zulässigkeit des Verlustes der verliehenen Massen durch Ab- 
muthung wegen unterlassener Arbeit in der Grube während 24 
Standen in bohmieoheiit und 3 Tagen in deutschen Districten her- 
beigeführt wurde, eine nngeheilte Krankheit, die den oft so 
Jto«tB|tteUgen ÜBiftamei^mnugen allen Hypoibelcar-Credii wegen der 
GelSUir far daranf Terndierto Haftaugen beinahe ganslidi be> 
nommen hat. 

Bezüglich der Literatur über die dritte Periode kann leider 

nur bedauert werden, dass meines Wissens ausser den !;chon in 
der Geschichte der zweiten Periode namhaft gemachton, jedoch 
bloss bis zum Jahre 1836 gehenden schätzbaren und hauptsächlich 
lediglich jene der Bergbaue auf die edlen, in unserem montan- 
regalisch gesegneten Yaterlande eich noch kein ScbriftsteUer die 
gegenwärtige Ton mir jetxt gewagte Arbeit an Uefeni tersnehft 
habe. 

Diese dritte Periode ddrfte ftglioh die Wiedergebnii und 
die JüngUngszeit des abgettorbenen, einst so berfihrat gewesenen 
Bergbau- und H&tteawesens Bfihmens heisseo. 

IV. Periode. 

Fortschreitend in meiner geschichtlichen Darstellung zu dieser, 
einen blos achtzehnjährigen Zeitraum umfassenden Epoche, welche 
ich nach den Leistungen und Erioigen das blühende Maunes- 
alter des als Phönix aus seinem VerfrUe wieder erstaadenan 
bShmisohen Beigban» und Hftttenwesens an benennen berechtigt 
I« sein eraohtey Terdaakt mbecweifelbar seine gULnaenden Th&- 
tigkeitireanltate hanpteichlioh den Bestimmnngen des nenen 
geseteas» dessen Oenesis in dem fiinfteaHanplatftckem«uiett Wer- 
kes geschildert werden wird. 

Die Gründe dieser Behauptung liegen auf der Hand und 
Biiiii von mir bereits theilweise in meinem in der Sitzunji^ vom 
20. iMai 1807 gehaltenen, und durch die jährlichen, Ton der kömgl. 
böhmischen Gesellschaft der Wissenschaften, deren ausserordent- 
liches Mitglied zu sein ich die £3ire habe, gedruckt erscheinenden 
Sitzungsberichte TeroflfontUc^ten Vorträge ausfOJirlich dargestellt 
worden, wie dessen hier eriblgender, neuerlicher ansingsweiser 
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Abdruck nachwcison soll. Ich füge solchen deshalb hier bei, 
"Weil diese Sitzungsberichte wenig vorbreitet sind, und aus diesem 
Grunde auch eine geringere Anzahl von fachmiinnisclien Lesern, 
als ich meinem montanistisch - literarischen Schwaneugesange 
wünsche, gehabt lutben dftrfken. 

.6«ifc eineiii Jalirhimderte haben dieErfindongeiiTOftDainpf- 
mMehinea und EisenbabiMii eine so nngebener TortiheOhafle ESn- 
wirkong auf die Gewerbe* und Handele-Indiistrie aoegeftbt, daee 
die grösstmöglichc Gewinnung der Hauptmateirialien zur Eneu* 
gnng und Benützung der Dampfkraft, dann die Herstellung und 
Ausdehnungserweiterung der Schienenwege, nämlich des Eisens 
und der Mineralkohlcn die Cardinaltendenz des Bergbaues in 
jedem mit Erzen dieser Gattung gesegnetem Lande geworden ist. 

Die natürliche Folge dieser Sachlage war die Umänderung 
der früheren meist auf Gewinnung yon Gold, Silber, Kupfer, Zinn, 
Blei etc., welche Metelle gewOhnlidi miranf Gingen nnd Khlften 
dnbfechen, gerichteten Bngbanee aof den Betrieb dee Abbane« 
Ten Lagern und fldtien, in welchen neptnnischen Bchiditen der 
Steinkohlen und tertifiren Formation meistens Eisensteine nnd 
Hineralkohlen vorkommen. 

Hiedurch wurde für die Regierungen die Nothwcndigkeit 
herbeigeführt, die alten aus dem 14., 15. und 16. Jahrhunderte 
stammenden, fast ausschliesslich auf die Regelung des Gangberg- 
baues abzielenden Berggesetze wesentlich zu umstalten, und der 
nunmehrigen gegen die ehemalige ganz verschiedenen Richtung 
der Beigbantendenz entsprechend anmpaaeen. 

Die alte, den Bergbanlnstigen sn enge Grenzen setsende, m 
wenig Sicherheit für das Montaneigenthnm, folgUoh anch keinen 
Credit für kostspielige Bergbauuntemehnrangen gewährende Mon- 
tanlegislatur yon Mitteleuropa überhaupt und insbesondere jene 
des österreichischen Kaiserstaates musste don gegenwärtigen 
Rechtsdoctrinen über das Eigenthum und dessen Benützung ent- 
sprechender, wie auch den jetztzeitigen Tendenzen des Bergbaues 
zusagender umgestaltet werden. 

Nicht minder mussten die bedeutenden Hemmnisse, welche 
demselben durch die bis zur Erscheinung des, das Bergregal des 
Staates ganz in dessen Oberanfticht nnd Gewalt rarftckrersetzenden 
Patente vom 7. Härs 1860, bestandene Theilnahme der berglehens- 
befiigten Gmndobrigkeiten an demselben, auferlegt waren, durch 
eine der Gerechtigkeit nnd Billigkeit volle Bechnnog tragende 
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AUSsoBg und Eatscb&digttiig beseitigt» ' «ad die lkst i« jedem 
Kronliuide TenduedBiuirtigeii Bergerdnusgea in ein allen Interessen 

snsagendes allgemeines Bttggesetz umgewandelt werden, wenn 
der Zweck des Bergbaues erreicht werden sollte, welcher darin 
besteht, die Naturschätze des Mineralreiches, die von den Begren- 
zungen der Oberfläche unabhängig oft in beträchtlicbon Teufen 
abgelagert sind, für die Gewerbsmdustrie und den Handel müg- 
liehet billig und reichhaltig zu gewinnen. 

Diese schwere Aufgabe, an deren Lösung durch fast drei 
faihrliniiderte wxbereifeeod gearbeitet worden war, wurde endlieh 
filr das Kaiserthnm Oestetreioh durch die mit aUerböebstem Pa- 
tente vom S$, Um 1864 erfolgte &]assnng des fOr den Umfang 
der ganzen Monarchie giltigen, somit allgemeioen Berggesetses an 
Stande gebracht, und zwar so glücklich, dass seit dessen am 
1. November 1854 eingetretener Wirksamkeit, somit in einem 
18jährigen Zeiträume bereits ein sehr glänzendes Aufschwungsresttltat, 
namentlich in unserem geliebten Vaterlande, sich ergel>cn hat. 

Die naclistehende, aus ämtlichen, somit glaubwürdigen Ver- 
lautbarungen zusammengestellte Darlegung der summarischen 
Ausweise über den UmÜEtng der znm Bergbau ferliebenen Boden* 
flächen nnd der den TtednctSonen beaflgl^ der anf die Indnstiie 
eioflnssreiohsteB Wften^ßn, namli«h des Sülsen, Enens nnd der 
ICinecalkohle soU dieeen erfrenUetum Anfschwnng ersifihtlidi 
machen. 

In dem grossen, jetzt beiläufig 12.(X)0 Quadratmeilen betra- 
geuden Umfange des österreichischeu Kaiserstaates macht das 
Kronland Böhmen mit seinem circa 904 Quadratmeileu enthal- 
tenden Flächenraurae zwar nur beiläufig den 13. Theil aus; nichts 
destoweniger nimmt dasselbe im YerhälLuisse seines Umfauges bei 
Gewinnung von Mineralkohlen den ersten» von Silber den zweiten, 
Ton Eisen aber den finflen Rang unter den jisterreichischen und 
nngarjpchea Kronl&ndem ein« 

I. Besonder« segensreicli sind die bishw bekannten Ablage- 
mngen der Schwarzkohlen in 3 Hanpt- und etwa () geringeren, 
dann der Braunkohlen auch auf 3 grossen und 5 kleineren Lager- 
stätten, zumal bei den meisten Miueralkohlou führenden Forma- 
tionen mehrere Flötze mit leicht durchbrechbaren Zwischenmitteln 
unter einander abgelagert sind. 

El Staunenswerth ist jedocli die rapide mit dem Absätze zum 
Haus-, Industrie- und H^ndelsgebraucUe gleichen Schritt haltende. 



Digitized by Google 



47 - 

Ton Jalir zn Jalir stoigendp, jedoch in ihrer Ilnlie nach def 
Fluctuation der Gewerbstbätigkeit und der llaiulclsverhältnisae 
sich ergebende Gewinnung dieser noch im Schosso unseres vater- 
ländischen Bodens der Ausbeutung harrenden Landesschätze an 
Feuerungsmaterial, als der Seele aller ludustrieproductioa. 

Scholl TOT neKr als 80« Jahm liatte ich es nuleniommeii, 
ük eiaem Bomt im Hauptblaftte Nr. 309 dar «tPragw Zeitung" 
Tom Jahre 1852 erschienenen nnd sp&ter in uelowre- ander« 
Blätter des In- mid Aulandee fibergangenen Auftatze den Mine« 
ralkohlenschate Böhmens innerhalb des durch -die bereits aufg#« 
schlossenen verschiedenen Lagerstatten in der secOndiiren Stein» 
nnd tertiären (Braunkohlen) Formation eingenomaienen Flächen* 
rauraes von W DMeilen zu schildern. 

Von diesem Terrain waren damals bereits bei 20.(»0 Joch 
= 2'/j DMeilen an Kohl enherghan-Unternehmer verliehen, solche 
sind auf schon mit grösster Wahrscheinlichkeit sichergestellte 
1.200 Millionen Ctr. Stein- und 3.888 Millionen Ctr. Braunkohlen 
Tmunschlagt worden, welche ungeheuere Sommen jedodi Icanm 
den 20. Thefl der Stein- nnd Bnmnlcohlengehiele B5hmenB um« 
fiwsen, also nnr als das Minimnta deswirldiehen Bestandes ange- 
sehen werden kdnnen. ' 

Innerhalb der T«rliehenen Kohlengruben wurden zn Folge 

der In dem Abschlusstheile meiner systematischen Datstellung 

des Bergrechtes in Böhmen von Seite 2<38 bis 275 vorkommenden 
amtlichen Eingaben über den Stand der Berg- und HQtterwesens- 
unternehmungen Böhmens im Jahre 1853, also ein Jalir vor Eintritt 
der Wirksamkeit des neuen Berggesetzes gewonnen an Mineral- 
kohlen 13,375.127 Centner. 

Schon am Schlüsse des Militärjahres 1855 betrug die Aus- 
beute an Mineralkohlen nach der Tubelle C. der vom k. k. Fi- 
nanzministerimn iierausgegebcuen Uebersicht des Bergbaubetriebes 

hn Kaiserthume Oesterreich , > 1^6 37. 446 Ctr. 

lOso mehr um ..... d^2^18 Gtr. 

Dieselbe vergrösserte sich von Jahr zu Jahr so beträchtlich, 
dass zu Folge der in der oben angeführten von der k. k, stati- 
etischen Centralcommission in diesem Jahre herausgegebenen Berg- 
baubetriebs-Bioehure Torfcommenden Ausweise auf dem in Böhmen 
mm Kohlenbergbau aufgenommenen, besflgÜch'der neven Yer- 
leihungen noch sehr spärikh attilge a e M oBS On en HaeseBraune von 
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106,392.920 = 1,033.745 Joch 920 oder 10 DMeUen die 
IGiienlkoiilMiiBiteiuig und imur: 
Ton Steiiikohkn auf . . S5|S13j0fi6 Ctr. 

Werth 4^396^34 fl. 25 hr. 

Ton BnrankoUen auf . 17,635>120 Ctr. 

w«rÜi .1,527.294 fl. 60 kr. 

zusammen . 43,44&146 Ctr. Werth S^2oM6 ä. 7b kr. 

somit gegen die Produc- 

tion vom Jahre 1852 pr. 13,37?j.l2 7 Ctr. mehr betragen habe 

um 30,()7«roil» Ctr. 

IL Wenn auch nicht so sehr bedeutend, so ist doch auf 
jeden Fall eins botrichtliche Zaoahme an SUbergewinnang wäh- 
rend der Tom Jahre 1852 bis 1867 Terttrichenen 16 Jahroi ein« 
getreten; denn obgleich der Haiaenranm der son Silberbergbane 
wtiurend diesem Zeiträume Terliehenen Bodenflfiche sich nur nn« 
beträclitlich erweitert ba^ 80 hat doch die Silberprodnction einen 
namhaften Aa£M}hwnng; gewonnen, indem dieEnengung vom Jahre 
1852 pr. 

14,012 Mark 1,301,494 fl. 28 kr. werth, jene bis zum £ade des 

Solarjahres 1805 pr. 
28,920 „ folglich mehr als das Doppelte 
14.908 Mark betragen hat. * 

in. Ungeaditet des bedauerlichen Verhftltnissee, da« die 
böhmische EisenindoBtrie an dem englischen Boheisen einen sehr 
Iftstigen Concorrenten hat» welches trots der so groesen Entfer- 
nung doch deshalb mit Vortheil importirt werden kann, weil noch 
mehrere hierländische Eisenwerke ihre Hochöfen mit Holzkohle 
feuern müssen, wogegen die Ausländer ausschliesslich ihre treff- 
lichen Backkohlen zu diesem Behufe zu verwenden in der Lage 
sind, hat die Roh- und Gusseisenproduction seit den letzten 12 
Jahren nämlich vom Jahre 1853 bis 1865 sehr bedeutend zuge- 
nommen. 

Denn im enteren* Jahre* worden Mos erzeugt: 
Boheisen . . . 348J048Ctr. 80P£GnB8eiseii 892.6i05Ctr. 60 Pf. 
dagegen in dem 
letzteren Bob- 

u. Frischeigen . 5,834.629 Ctr. — Pf^Gnsseissn 2,017.844 Ctr. — ^Pf. 
folglich mehr . ö,491Ä) ütr. 20Pf. 1,025.338 Ctr. W Pf. 

Die GesaTnint-EiBPnproduction betrug also im Jahre 
7,852.473 Ceatoer im i^drzeugungswerthe pr. 2,842.911 ü. ö. W., 
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erzeugung. 

Nach dieser erfreulichen Darlegung der meist dem Einflusse 
der wohlthatigen Sicherstellung des Montaneigenthums durch die 
zweckmässigen Bestimmungen des neuen Berggesetzes vom Jahre 
1854 und der durch dassel})e angeregten Berghaulust zuzuschrei- 
benden günstigen Erfolge bei Gewinnung der gegenwärtig die 
Stelle der spärlicher gewonnenen edlen Metalle siegreich einneh- 
nendeii GardinahnineraHen des Gewerbfleisses und Handels, n&m- 
Uoh des ISisens und der Mineralkohlen erlaube ich mir der mehr- 
seitig geäusserten Befürchtung, dass durch die ungeheuere Con- 
' Bumtion der Mineralkohlen deren Lagerstätten nach und nach 
entleert werden dürften, ohne einen Nachwuchs dieses Feuerungs- 
materials anlioffen zu können, durch nachBteliende Auseinander- 
setzung entfr<'[rrn zu treten, und solhe als eine für mehrere nach- 
folgende Jahrhunderte unbegründete Besorguiss zu erweisen. 

Wie schon unser verehrte Landsinana Dr. Franz Xav. 
Zippe, eine europäisch anerkannte goognostische Autorität, wel- 
cher als Professor der Mineralogie an der Wiener Universität vor 
einigen Jahren verptorlu'n ist, in seiner unter dem Titel ^dio Stein- 
kohlen, ihr Werth, ihre Wichtigkeit und ihre Verbreitung iu 
Böhmen* im Jahre 1842 zu Prag erschienene Brodiure Seite 41 
anführt^ irird ein Flächenraum von wenigstens 60 Quadratmeflen 
unseres Vaterlandes durch die Stein- und Braunkohlenfoi- 
mationen eingenommen und die spateren durch mehrere Ge- 
lehrte, insbesondere durch Professor I)r. August Emil Reuss, 
eine als Geognost und Mineralog liekannte Capacität , dann 
durch die Erfnrschungsconiniissäre der k. k. gpoloL'isrlicn Reichs- 
anstalt gesammelten Wahrnehmunj.'en, haben diese Angabe keines- 
wegs überspannt gefunden, auch duicli meine eigene mehr als 
30jährige Bereisungen aller Bergbaubezirke Böhmens, bin ich ztt 
demselben Beobachtungsresultate gelangt, wie dies die auf meintt 
im Jähre 1855 herausgegebenen geographisch -montanistischen 
Karte Böhmens Torkommende Golorirung der Stein- und Braun* 
kohlengebiete nachweist ^ 

Nach der Tabelle Seite 105- des oben angeführten offieieUen 
Bergwerksbetriebs-Ausweises des österr. Kaiserstaates im Jahre 
1865 ist von dem montanistisch Terliehenen FläcfaenraEume tfilBS.lOL 
Joch oder lOVi« OMeilfflt aufgenammen, und Ewar: 

4 
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zum Baue auf: 

1. edle Metalle 3.090 Joch oder "/.oo DMeilen 

EisentteiD 8jOW , » , 

3. MmenlkoUen 80879 , , .8'/,oo . 

4. andere Metalle nndlliiwnJie n 11.423 , , , 

macht obtg«n Complex pr . 10f*/,oCni6ileii. 

In meinem schon Torstehend bezogenen Aufsatze über den 
Mineralkolilensclmtz Böhmens hatte ich, gestützt auf wirklicho 
Abbauergebriissc, die durchschnittliche Mächtitrkeit der meistens 
in mehreren durch Zwischenmittel getrennten Schichten vorkom- 
menden Ablagerungen bei den Steinkohlen auf 1, und bei den 
Braunkohlen uuf 3 Klafter angenommen, ferner das Anstehen 
diems Minerals in ToUer Oftazo nur fftr ein Drittheil des verlie- 
henen Feldes TeraDseUagt 

Ich nehme dessbalb keinen Anstand, dieselben Factoren aneh 
bei der nachfolgenden approximativen Berechnung beizubehalten» 
weil inzwischen sichergestellt worden ist, dass die grosse Stein- 
kohlenmnlde in der Umgebung von Pilsen bis ä Flötze über ein- 
ander mit einer Gesammtmächtigkeit von b( iläntip 4 Klaftern ent- 
hält , dass das beträchtliche Steinkohlenbecken des Radnicer 
Reviers ebenfalls durchschnittlich eine Kohlenmächtigkeit von 4 
Klaftern hat, ferner dass in den, mehrere Meilen weit sich er- 
streckenden Bu§t6hrader, Kladnoer, Schlauer und Kakonicer Re- 
vieren mehrere Ober einander gelagerte Flötze eine M&chtigkeit 
zwischen 5 nnd 7 Klaftern darbieten« endlich im Nachoder nnd 
Schatzlaier Reviere auf 5 Zfigen gleichfalls mehrere Flötze mit 
einer Gesammtmächtigkeit von circa 3 Klaftern abgelagert sind, 
weil femer noch günstigere Ergebnisse bezüglich der Braunkohlen- 
lager erörtert worden sind, namontlirh in don über t?,") nMt'ilen 
umfassenden Tertiärbecken der Mtrorcr, Suazcr, Teplitzcr und 
Aussiger Reviere, wo die Braunkohienmächtigkeit durchgehends 
zwischen 10 bis 1 1 Klafter erreicht. 

Durch Anwendung dieser Factoren zn einer von jeder san- 
guinischen Illusion entfernten, bei weitem mehr Minimal- als 
Maximalberechnnng ergibt sich, dass bei der so ziemlich richtigen 
Annahme, es lei die Hälfte des verliehenen Mineralkohlenabbau« 

FUchenraomes pr. 80.879 Joch 

anf Steinkohlen mit 40.440 1 j^^j^ 

und die andere Hälfte auf Braunkohlen .... 40.440 j 
OGCopirt worden, weiters bei Absctüag eines Yiertheils auf taubes 
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Feld, und eines sweiften Yierfcheib auf Avabas, Verwflttong vod 
Yerdnick, sofort bei Anrechnung blos der HaUte des yerliebenea 

Raumes also 20.220 und 20.220 Jochen mit vollständiger Aus« 
lüllung nach dein Minimalansatze der Mächtigkeit a l Klafter 
und 3 Klafter, dass noch zum Abbaue in den bis ^nde 18Öö T6r- 
liebenen Massen vorräthig angestanden sind: 

Steinkohlenpfeiler 333'/, | Millionen 

u. Braunkohlenpfeiler 1000 j Cubikklaftem. 

"Wwd/Uk weiten wegen dee Verlufees bein Amaclufteieii von 
316 Cnbikscbnbett per CulnkUAfter nur 200 als fördertMur, nad 
das Oewidit per CabÜBchnh blos mit 60 Pfö. tyranseWagt, so 
stellt sieb heraus, dass die 333'/« Millionen Steinkohlenpfciler ein 
Gewicht liefern von 40.022 Mill. Ctr., jene 1000 der Braunkohlen 
aber von 120.0()7 Mill. Ctr., dass folglich durch die bisherigen 
Aufschlüsse für den Abbau von einem gegen die jetzige (icwin- 
nung fast dreimal höheren also 100 Millionen Ctr. jährlich betra- 
genden Mineralkohlenquautität IGOO Jahre lang hinreichendes 
Material geliefert werden könne, und noch circa 52 von den vor- 
handenen OOO Meilen MineraÜDohlen-Terrain Böhmens gar nicht 
in Ao&ohlnsBangriff genommen worden sind.* 

Die weiteren Motive fär meine Behauptung des entschiedeop 
sten Einfluses des Berggeaeties Tom Jahre 1854 auf den gegen« 
wärtigen Flor des böhm. Bergwesens, behalte ich mir vor, in dem 
Hauptstüoke ftber die Berggesetcgebong ausführlich anseinaader 
zu setzen. 

Für die neuere und neuste Geschichte des böhm. Berg- und 
Hütteuweseiis wurde iu der 3. Periode nur ein sehr magerer und 
höchst allgemein gehaltener Nachzügler zu den älteren, diesen 
Gegenstand behandelnden, bereits angeführten Druckschriften von 
dem flbrigens schatzbaren Gesammtweike mehrerer anonym geblie- 
benen Gelehrten betateh »Böhmen Land and Volk* der OeffentUch- 
keit übergeben, *) welches offenbar partheüsch das Empoikommen 
des böhmischen Bergbaues den iSlaTen zuschreibt. 

Eiu, wenn auch nicht so grossartiges, doch sehr beträchtU- 
clies Verdienst um die Wiedererblühung des vaterländischen Berg- 
wesi-ns muKs den in- und ausländischen in der Pflege der Borgbau- 
und ilütteuwesenskunde^ so wie jener der Hüfwissenscbaflen dieser 



*J BOfamea Lud «. Volk Brmg 1865, Seite 688-6i6. 

4* 
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Bodencultur und Industriezweige und der zweckmäsfligai Anwen* 
dung derselben sowohl, als der in Ausflbmig gekommenen neaen 
Verbesserungen der Abbau und Förderung als auch der Aufbe- 
reitungsmetbode der vorbehaltenen Metalle und Mineralien beige- 
messen werden. Yoa diesen führe iuh in Kürze Folgeades an, 
nämlich : 

a) Obwohl bereits iu der 3. reriode dio Bentltnmg der 
Dftmpf kraft and die Verwendung der Erfindung des gegenwärtigen 
Haupt-Transporlemitfeels, der Ekenbthn, beim Abbau und Förde- 
roDg der Erze, wie audi bei der WaMerbebong und Wetlerbrin- 
gong der Mineralablagenuigen beschrieben worden ist, so bat 
dennoch die Erfindung des Locomobils, d. i. einer auf Räder ge- 
setzten, übenülhin transportablen Dampfmaschine und die ür- 
findnng einer neuen WassersäulmRscbine, welche von dem Herrn 
Rittinger, nunmehrigen Ministerialrathe, und zwar nach dem Sy- 
steme der Locomotive zu Joachimsthal aufgestellt gewordenen 
Wassersäulmaschine grosse Ersparnisse an Arbeitern, mithin auch 
an Arbeitslöhnen herbeigeführt und Tiefbaue von früher nicht 
auBfUirbar gewesener linfe in die Erdrinde ermöglicht, welche 
Yortheüe den Fortschritten in den Hilftwistensobaften, Physik und 
MeeJianik zn Yordanken sind, und aus den (Seite 34) angefahrten 
Werken näher kennen gelernt, und deren Erfblge, nämlich die 
neuesten montanistischen Maschinen bei der gegenwftrtigen Welt- 
ausstellung werden in Augenschein genommen werden können. 

b) Die Chemie hat durch ihre Vervollkommnung in analyti- 
schen und allgemeinen Erfahrun}z;en nicht nur zur Entdeckung 
mehrerer neuen Metalle und Intlammabilien geführt, sondern auch 
zu mehreren wichtigen und dabei wohlfeileren Sprengmittcin, Dy- 
namit^ bestehend ans Nitroglycerin und Kieselgur, Dualin, Dyna- 
mit gemengt mit Salpeter und Sägespänen, und electrische Zün- 
dung der Bohrldcber; dann von Idttrofracteurin neues Nitron^y- 
oerin enthaltendes Sprengpnlversurrogat, und Aufbereitungsver« 
besserungen geführt wosüber nachstehende Werke nähere Anf- 
sdilüsse geben. 

Von der in der neuesten Zeit erfundenen Felsbohrmascbine, 
welche znm ersttnmale bei dem riesenhaften Tunuelbaue durch 
den Mont Cenis, welcher Italien mit Frankreich verbindet, mit dem 
besten Erfolge verwendet worden ist, wurde liisher iu Böhmen 
kein Gebrauch bei Strecken- und Stollenbauten gemacht. End- 
lich haben 
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c) die häufigen wisf^ensrhaftlichen Forschungen und Erfah- 
rungen im Fache der (MH)gno8ie durcli Scliürfungen unter Zu- 
hilft'iialime des Erdljoiirciis zur Vermehrung unter- und ober- 
irdischer Aufschlüsäe und darauf gestützte Verleihungen von 
Grabenmanen zum gegenwärtigen thätigen Mannesalter des bdbni. 
Berg- und Hüttenweeeu ausgiebig beigetragen. 

.Die neaestea geognostisoheii Werke weist deren Au&Sh- 
lung nach. 

Der ungeheuere e^stauno^s^verthe Aufschwung, welchen das 
Montanwesen in Böhmen durrh die segensreichen Bestimmungen 
des neuen Berggesetzes sowohl bezüglich des zum Bergbau ver- 
lielieneu Flächcnmasses am Tage, als auch der Anzahl der Ar- 
beiter und der Hölie der Production des Kohmateriala, wie auch 
der aufbereiteten llüttenproducte seit 18 Jahren genommen hat, 
werden aus den am Schlüsse angefügten Tabellen über Bergbau- 
und Hdttenbeiirieb nach allen in unserem Yaterlande 'abgebaut 
werdenden zum Beigregal der Monarchie gehörigen Mineralien 
ausführlich su entnehmen sein, und wird hier nur Torl&ufig ange- 
führt, dass die verliehoie Bergbaufläche in Böhmen ab ao. 1853 
Ton 292 Fandgruben, nach dem Verhältnisse von ein Dritttheil im 
böhmischen (Kuttenberger) und zwei Dritttheile im deutschen 
(Joachimsthaler) Bergbaubezirke und 41 Berglachter zu 42 Wiener 

Klafter berechnet, machen 132 Joch 7Ö5 OK, 

2886 Anhaugmasse, blos Joachimsthaler Be- 
zirk 860 , 1200 • 

565 grosse Hassen vom Jidire ISOC» . . . 8.703 » 640 » 

4420 Ueinero t. J. 1819 .84.652 . 1280 , 

zusammen also 43.848 Jocb 675 OK. 

oder 4Va DBieflen betragen habe, dagogcn schon im Jahre 1869 
114.153 Joch 794 OK. also 1 1 .4 GxMeilcu zu Bergbauzwecken ver- 
b'ehen waren, somit eine binnen l»; Jahren sehr erfireuUche Ver- 
grösserung der Yerlielienen Bergbauoberfläche. *) 



meines Grundwerkes Seite 184—191 und Tabelle H der 

von der k. V. statistischen Centralcoinmission ao. 1871 hcrausgopebenon 
Uebemcht des BergwerJubetnebs der Osterr* Monarchie vom Jahre lö()9. 
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III. Hauptstück. 



Von dem Bergregal, als dorn öfTentlichen Bergrechte im 

Königreiche Böhmen. 

Die Verwaltang eines jeden Staates benöthigt zur Bestrei- 
tuug der bedeutenden, mit det Erhaltung der äussern und innem 
Sicherheit Terbundenen Auslagen rin möglichst bestimmtes Ein- 
kommen, und erlangt dasselbe theils durch die Benützung der 
Staatsgüter, theils ans dem Erträpnisse der dem Staate aus- 
schliesRond vorbehaltencii Erwerbsquellen, liegalien genannt, theils 
durch die von den Unterthauen im Wege der Besteuerung einge^ 
hoben werdenden Beträge. 

Zu Regalien wurden tod jeher und werden hai jefit in 
allen Staaten solche Grwerbssweige gewählt, welche einerseite 
wegen ihrer grossen Ausdehnung und wegen der ffkr das allge- 
meine Wohl wichtigen Bestimmung den einseinen Staatsbärgem 
füglich nicht überlassen werden können, andererseits aber einen 
beträchtlichen, und für den einzeUien Beitragsleister nicht drücken- 
den Ertrag liefeni. 

Die Hanptgattiingcn dieser Staatseinkünfte sind so wie in 
den meisten europäischen Staaten, auch im Königreiche Böhmen 
das Post-, Tabak-, Münz- und Bergregal, welches letztere als das 
Object des ülTentlicben und als der Erstehungsgrund des Privat» 
bergrechtes im Königreiche Böhmen den Gegenstand dieses Haupi- 
stückes bildet 

Das böhmische Bergregal ist die dem Könige von Böhmen 
durch Fundaraentalgesetäte zugewiesene ausschliessende Befugniss, 
die Schatze des Mineralreiches innerhalb dieses Staates aufzusu- 
chen, auszufördeni, au&ubereiten, die daraus gewonnenen Erzeug- 
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nisse und die davon herrührenden Gepenstinde bestraoglichst zu 
beniitzcn und die hiodurch erzielten reinen Einkünfte zu. den Be- 
dürfnissen des iStaates zu Terwenden. 

Die Ges( hit'hte diesep Regals und auch jene der Berggesetz- 
gebuDg wird in den nämlichen Perioden wie jeuo des Bergbau- 
und Hüttenwesens geliefert werden. 

I. Periode. 

Die nnpr&nglidien FtmdmneatalgeMtse, durch welche den 

Herzogen und Königen von Böhmen das Bergregal eingeräumt 
worden sein mag, können wegen Abgang Ton Urkunden, die vor 
dem Ende des eilften .lahrlumdertes unserer Zeitrechnung errichtet 
wurden, nicht nachgewiesen werden, doch stimmen die ältesten 
Chronisten Hajek, Stransky, Baibin, Pulkava, Petrus Albinus und 
andere darin überein, dass schon die ersten bekannten böhmischen 
Regenten aus dem Stamme PfemysPs ihre Haupteinkünfte aus dem 
Ertrage der einheimischen Bergwerke belogen haben, mithin im 
Gennaee des Bergregals sich befanden, nnd es bewfthren die ans 
dem 13. Tielleicht auch aus frfiheren Jahrhunderten abstammen- 
den Iglauer Bergrechte, dann deren Bestitigungen Tom Pfemjsl 
Ottokar nls Statthalter in Mähren, und von dessen Vater König 
Wenzel I., ferner der Schenkungsbrief König Ottokars an Hein- 
rich den älteren von Plauen über das Schloss und die Bergwerke 
von (traR^litz *K dass die Könige von Böhmen das Belehnungsrecht 
iiber die Pier^^wcrke als Ausfluss des Bergregals ausübten. Weiters 
lässt die Lundesbergordnung Wenzels II. **) keinen Zweifei übrig, 
dass den böhmischen Königen das Bergregal im ganzen ümfimge 
sttgestanden habe. 

II. Periode. 

Es massten sich zwar in dieser einige romisch deutsche 
Kaiser, welche irrig das KOmgreieh Böhmen als Lehen des 

*) Donationabriof König Ütiokars in Böhmen an Heinrich dcu älteren 
TOB Plsoen Aber du SehloM und B e igwer k sn GrSMlits dto. 18. Juli 
1873 in Peithner von Lichtenfels mannaeriptlieher Dantellang der Berg^ 

rechtsgesrhiclitf IJohmcnc. Beil Nc. 1. 

Abgedruckt in Peithner v. Lichtenlels Ueschichte der böhm. Bergwerks» 
Seite 891 -8d7. 
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deutschen Reiches ansahen und darnach behandeln wollten, ein 
Recht aul" das Ixilmiisrhe lM'tiirc;:i;al an. So verlangte Kaiser 
Albrecht die seclisjahrif^i! iMuiaumung der neuent<lockten Kutten- 
berger Silberbergwerke, oder die baare Bezahlung von 80.000 
Mark Sflben als Abldenng des hidvon dam deotsehea Beieha an- 
geblich schuldigen Zehents vom König Wenzel IL; letzterer iries 
dieses Begehren als widerrechtlich zurück; diese Weigerung 
hatte einen Krieg zur Folge, dessen ftir diesen Kaiser unglückli- 
cher Ausgang selben auch veranlasste, allen Anmassungen auf 
das })ö Ii mische Bergregal mittelst einer eigenen Urkunde zu 
entsagen. 

Diesen Einstreuungen machte die Majestas Carolina, 
Karl IV. römischen Kaisers und Königs von Rühmen unsterblichen 
Andenkens durch die *) bezeichneten zwei Urkunden ein glückli- 
ches Ende, und bestätigte dadurch nicht nur das Bergregal der 
K6nige Böhmens, sondern sicherte dasselbe auch Tor allen Ein- 
griffen der römisch deutschen Kaiser. 

Aus (lern Begriffe und dessen Grundlagen ergibt sich dsr 
Umfang des Bergregals, insbesondere aber sind bisher durch aua- 
(]rückliche Gesetze folgende Mineralien als zum böhmischen Ber^ 
regal gehörig bezeichnet : 

1. Gediegene und vererzte Metalle jeder Gattung, wozu ge- 
rechnet wurden (iold, Silber, Zmu, Kupfer, Blei, Eisen, Queck-' 
Silber, Kobalt, Arsenik, Braunstein, Wissmutb, NickeL**) 

2. Salzarten und Salzquellen, namentlich Kodu und Steinsab, 
Alaun, Vitriol, Salniter. ***) 

3. Infiammabilien, als Schwefd, f) Steinkohlen^ auf welche 
letztem der Bau anfangs 'gegen Belehnungserwirknng ganz £rei- 



*) De dato Xürenbcrgae fto. 1958 in ohnstioo Epiplianiac ejusdem, und 
Axaxaff ans der goldenen Bulle, NOrnbei^e 10 Januari 1S66 de anri, 

Hi-j^oiiti, Hlionimque gfiicrum Ttiineris et ^mlinis. vnn wolohr-n zwei Ur- 
kumlcn, in der in tlem StattliAlteroiarcbive zu Prag aufbewahrten mon- 
taiiiatischcu Maauscriptti Peitlmers t. Lichtenfels (4 Fuliobände) Tom. 1. 
pag. 83*93 Beilage Xr. 4—^ beigefügt sind. 
**) Di« vurorwälinfen zwoi Xiirnltt.rprr Urkumlcn, wir' auch der Fenli- 
nandeiHohe inid Maxniiliuukclie B&rgwerksvertrag eatlialten die Speci- 
ticatiou der meisten Metalle. 
***) Salniterpatente von 13. April 1743 und dl. December 1607. 
t) MaxmiUanischer Bergwerk8v.ertrag ab anno 1576i. 
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g«gebfln,*) dann deren BenfttKung als Indnatrialgegeiistaiid 

den Grundeigenthümern im Allgemeinen, ♦*) bald darauf nur vor 
fremden Muthern ***) zugestanden, später aber erklärt wurde, 

dass auch von den GrundeiGronthümern die Belehnung erwirkt, 
die bergordnungsmässigon Gebühren entrirhtot, dann die Ver- 
pflichtungen der Gewerken erfüllt wt'rdcn müssen, und jeder Vor- 
zug derselben vor dem ersten Finder und Mutber aufzuhören 
habe. ♦♦**) 

4 ESdiebtoine,ali: Diamanten, Rubine, Jaspise, welche an die 
kSnig^. Kammer gegen MUige BezaUnng avssnlielinn waren, f) 
mit Aunalime der Onmaten, die, mögen aoldi^ auf eigenen oder 
UnterthanigrQnden gefunden Tverden, den Obrigkeiten gegen dem 

gehörten, dass selbe dem Gmndeigenthftmer einen angemessenen Ar- 
beitelohn für die Eroberung zu zahlen, und die Vergütung für 
den allenfalls auf den Grundstücken verursachten Schaden zu 
leisten hatten, ff) — Dagegen wurden von jeher nn Königreiche ' 
Böhmen Steinbrüche aller Gattungen, als Kalk, Marmor, Bau- 
und andere nicht edle Steine, dann sämmiicho Erdarten, wie auch 
' der Torf für, den betreffenden Grandbesitzem allein gehörige, In- 
dnatiialgegeastande betraolitet, und »nch als solche spftter gesete- 
beb erklärt fff) 

Die Bestimmungen Kaiser Rndolfe II. dnrcb das Patent Tom 
6. December 158<), dass Edelsteine, als: Diamanten, Rubine, Jaa- 
pise an die königliche Kammer gegen billige Bezahlung auszu- 
liefern sind mit Ausnahme von Granaten, unt^r vorbemerkter 
Gegenleistung, sind u, z. die erstere durch den Art, II. des Ein- 
fuhrungspatentos vom 23. Mai des neuen Berggesetzes von 
gleichem Dato, dessen Wirksamkeit am 1. November desselben 
Jahres eingetreten ist, das letztere jedoch durch die Abschaffung 
des Unterthanigkeitererhiltnisses dorcb Patent vom 1. Mai 1849 
R. G. B. von 1850, Nr. löd ausser Kraft gesetzt worden. 

Ans der im voistohenden Abeatie festgestellten wesentlichen 



*) Hofdecrete vom 37. Jftnner 1766 und 18. Juni 1768. 

Hofdecret vom 8. Jänner 1789. 
♦♦♦) Hofdecret vom 6, Antust 1789. 
•***) Hofdecret vom 6. August 17üÜ und 16. März 17ü3. 
t) ^tent dto. 6. Deoenber I5S9. 

ti) Hofdecret vom 90. November 1780. 

fff) Noruialresolution von 26. S- t t. mlxT 1772, Hofdecret vom 8, Jänner 
und 6. Aagubt 1780, und Ciubcrmai- Verordnung vom 27. Jänner 1803. 
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Bestimmung nnd aus dem Umfange des Bei^regals entsprangen 
för die Regenten Böhmens folf^ende Rechte : 

1. alle mineralischen Naturproducte mit Ausnahme derjenigen, 
"Welche durch ausdrückliche Gesetze als zum Berj^regal nicht ge- 
hörig erklärt, und den Eigeuthumern der Grundstücke, in wel- 
chen selbe Torgefundm warddn, zur freieii Benütnmg oder Nicbt- 
benfitzang fiberUaaen worden eiiid, im gasm Kdnigreiche ftuf- 
tachoD, ausfSrdeni und avfberaten ku lassen; 

2. diese Beftigoisse an andere Personen entweder dnreli 
allgemeine oder besondere Bergordnungen oder dnrch selbststinr 
dige Begnadigungen unter beliehigen Bedingungen zu übertragen ; 

3. die zum Berg- und Hütten baue nöthigen Räume auf der 
Oberfläche, gegen eine dem Eigenthümer derselben zu leistende 
billige Ablösung für den I'lachenraum und für die darauf befindli- 
chen Gegenstände, dem Staate oder den zum Berg- und Ilütten- 
baubetriebe belehnten Personen zuzueignen, *) und 

4. den Verscbleiss der Bergwerlnproducte n fiftbren» oder 
solchen nnter beliebiger Bedingung Anderen ni überlassen. 

Diese allgemeinen Rechte des Bergregals brachten nächste* 
hende daraus abgeleitete Befugnisse hervor: 

1. Die bereits bestehenden Berggesetze, BergordnangM!» 
Freiheiten und rrivilegien abzuändern, und neue Bestimmungen 
dieser Art zu erlassen. 

2. Den eigenen sowohl als den privatgewerkschafUicben Berg- 
werksbetneb zu reguliren und zu überwachen. 

3. Zu diesem Zwecke Bergbeamte anzustellen, Berggerichte - 
nnd .Bergämter cn organisiren, nnd dieselben den Obergerichten 
nnd eigenen Oberftmtem zu unterordnen. 

Die Könige Ton Böhmen haben bisher die Gewinnung des 
Salzes aus Lagern nnd Quellen, Sohlen genannt, sich aus- 
schliessend vorbehalten, **) die Einfuhr fremden Salzes wiederholt 
untersagt, ***) und erst im Jahre 1629 ist der früher blos den 
Stadtgeuieinden und Obrigkeiten zugestandene Handel mit dem 
aus Staats-Legstütten abgenommenen Salze, zur Vermehrung der 
bürgerlichen Nahrungszweige, gegen Bezug desselben aus den 
Aerarialmagazinen allgemein freigegeben worden, f) 

*) Berg- Vertrag v. J. 1534 und 1575 (in Ld. Ordg. Z. XIH). 
*♦) Berg- Vertrag v. J. 1534 und 1775 (in Ld. Ord<r Z. XIII). 
***) Salzpatent v. 1. Septomber 1692, 1&. October 1706 und 2. Apnl l&OO. 
t) AUh. Intoolilieiag. y. & Oetobw 1689. 
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Die Aufsuchung und Ttewinnung des Salnitera, welcher gleich- 
falls ein ausscbliesseudes Monopol des Landesfürsten ist, wird 
durch das hierortige k. k. ÄrtUlerie-Districts-Commaado den dazu 
lUiig erkannten, und sa dieier BesoUitigung mit eigenen £r- 
lanbniiBeclieinen Tenehenen Individnen gegen die Verbindlichkeit 
gestattet, allen gewonnenen Salnitw gegen die dafür Ton Zdt an 
Zeit bemessene Vergfitong in die landesfUrstlicben Magaiine ein- 
anliefern.*) 

Hinsichtlich der ühriijon zum Berprogal f,'chörenden Metalle 
und Mineralien haben die Regenten dt-s Königieiclios Böhmen, 
deren Aufsuchung, Aufförderung und Aufbereitung gegen bestimmte 
Leistungen theils im Oelde, theils in Bergproducteu und gegen 
Torschriftsmässige Bauführung von jeher an jeden Privaten, der 
den Bergbau bierauf betreiben will und hieau die Belebnnng ge- 
böiig ansucht, überlassen**), dagegen haben sie sieh die aus- 
schliessende Einlösung der gewonnenen edlen Ifetalle, nftmlich 
des Goldes und Silbers, um die nach den Zeitrerbältnissen be- 
stimmten Preise vorbehalten 

Die ausführliche Darstelhing der Hechte, Obliegenheiten und 
Leistungen der Gewerken in Beziehung auf den Staat erscheint 
im nachfolgenden Hauptstücke dieses Werkes. 

Durch die in der Landesbergordnung Wenzels f) den Berg- 
leuten zugeatandenen Ansprüche auf bedeutende Flächenräunie 
innerhalb der Obrigkeiten Brbgut, und zwar: 

a) auf einen Plats tou 16 Ho&tatt^ Ftiteheninhalt fikr die 
Nothdurft einer jeden Fundgrube; 

h) auf einen Umkreis soweit man mit einem Bogen sduesoen 
konnte, zu Waideplätzen für ihr Vieh, und 

c) auf den Holzs- lilag für den (»rubenbedarf in den obrig- 
keitlichen Waldungen wurde die Veranlassung gegeben, dass die 



*) Salnitcrpatenle ▼. 18. April 1748 bk 1. September 1801 und 81. Deoem- 

hrr 1607. 

**; Wcuzela Landesbergordnnng H. B. L Cap. FerdinandeUcher Bergwerk»» 
vertrair Jalve 1534, Art. 8. MuBiL Bergwerktvertreg ▼. J. 1675 
(aufgenumrni'ti in der vomeucrten Lendeeordming sab Z. VIII). 
**♦) Ferdinand und Maxm Bergwcrkavertrftge vom Jahre 1534 und 1575 
(m der Laudesordg.) Z. X) Bescript v. 11. Jamier 1751. Hofdecret 
T. 27. Deebr. 178B. Hofüecret 27. Augnt 1801 Hoflwai. Deel, tob 
31. Aug. 1818. mdcL V. 24 Juli lS2a. Hoflum. Deot. Tom 28.0c(br. 1888 
t) Wensels Beigiirdnung II. B. 8. Cep. 
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Güterbesitzer, denen lediglich der 3. Thuii des königl. Urbars 
und ein 32. TkeSl in «mer jeden TermeMenen Fundgrube zu- 
gestanden worden war*), die bergbaülnstigen Gewerken in der 
AnfsuchungtEntblösenng, Erschürfung von neuen, dann in dem 
Baue auf bereits entblosste und Terliehene Erslagerstfttten viel* 
seitig hinderten. 

üm son.icli den Grundobrigkeiten mehr -Vorliebe ßr 
die ungehinderte Zulassung dcf^ I?orgbaiibetriobes auf ihren Gütern 
einzuflüsscn, ihr eigenes Interesse mit jenem der Bergbau -Unter- 
nehmer zu vereinigen und dadurch unmittelbar den Bergbau, 
mittelbar aber die Erträgnisse des königl. Bergregals zu heben, 
hat Kaiser und König Ferdinand I. mit dem Herrn- und Bitter* 
Stande, dann der atten und neuen Stadt Frag im Jahre 1584 den 
berdts erwähnten BergwerhsTertrag abgeschlossen, welcher von 
dessitn Sohne Kaiser Maximilian II. durch den mit eben diesen 
Stinden im Jahre 1575, wie schon berührt wurde, zu Stande ge- 
brachten zweiten ?. rL'worksvcrtrag theila bestätigt, theils ab- 
geändert worden ist. Durch diese beiden Uehercinkünfte wurden 
den gedachten Ständen des Königreiches einige aus dem Berg- 
regal entspringende Rechte überlassen. 

In dem ersten Vertrage wurde festgesetzt: 

Art. 2. Dass Jedermann die lieluguiss habe, auf sämmt- 
Uehem, wem immer gehörigen Grunde und Boden des Ednigreiches 
regalische Mineralien ungehindert au&usuchen, darnach su achfirfen, 
und die Verleihung auf die gefundenen Bergbaugegenstfinde zu 
begehren, solche auch ohne Anstand Ton dem Bergmeister des 
Grundherrn zu erlangen, wofür dem Grundherrn von dem auf 
seinem Gute gefundenen und auHjereiteten (gemachten) Golde und 
Silber der halbe Zehent gebühren, der ücberkauf aber imd der 
Schlagschatz den Königen von Böhmen verbleihen solle. 

Der Art. 3 verfügt, dass die Mark feines Silber weniger 
ein Quintel Nürnberger Gewichts vom Könige um 7 Gulden 
rheinisch, 14 AVeissgroschen, 7 Pfennig den Gewerken bezahlt 
werden wird, und dass letatere nicht berechtigt sein sollen, das 
Silber kOnftig wohlfeiler zu Torkaufen. 

Der Art 4 Terpflichtet die Gewerken, dass sie dem Grund- 
herrn anfallen Gold- und Silberbergwerkrn 4 Erbkuxen (das 
ist den 22. Theil jeder Maassi da solche stets als in 128 Xheile 



*) Weiuel's Bergordnung, II. B. 2. und 3. Cap. 
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Kuxen getheilt gedacht wiid) auf eigene Kosten, (Dai lag), für 
immer, erblich, gegen dem so Terbaueo, dass dmelbe den Ge- 
werken das zur Ansiimmenmg der Schichte, Stollen und sonstige 
im Bsae unter der Erde benöthigende Hols aus eigenen Wal- 
dungen nnentgeltlioh, jenes zu Hftnsem, Taggebäuden und mm 
Verkohlen aber gegen billige Bezahlung verabreiche. 

Art. 5. Sollen die auf dem Gebiete eines Grundherrn sich 
niederlassenden Gewerken und Ber^'leute der Gorielitsljarkeit des* 
selben mit Untertliänigkeit und Mannschaft unt» rstelien. 

Art. H. Kann der Grundherr den Bergmeister, die Haupt- 
leute, Richter und Austheiler, Geschworene und andere Berg- 
beamte allein, Zehenter und Silberbrenner aber nur gemeinschaftlich 
mit dem Könige bestellen, beeiden und besolden, jedoch sei auoh 
der Bergmeister dem Könige wegen dessen Einkommen mit Eides- 
pflicht zu Terbinden, femer sei der Obermlinmeister befiigt, alle . 
Bergwerke, ton welchen der König ein Einkommen hat^ zu be- 
sichtigen und die Mängel derselben abzustellen. 

Art. 7. Auf Pfandgütern, bei welchen sich dor Kr.ni^^ die 
Bergwerke vorliolialton hat, soll den Pfandiuhaberu der durch 
den Bergbau an ihrem EnikommenundNtttzangeDzagefügte Schaden 
billig vergütet, und gemäss 

Art. 8. dort, wo ein Gold- oder Silberbergwerk die zum 
Verlag einer Münzst&tte erforderliche Menge edlen Ifetalls erzeugt 
— solcbe nrichtet werden. 

Arl 9. Die Gewer ke n, denen der Oberstmünzmeister den 
SSlberrorrath binnen 14 Tagen nicht bezahlen könnte, dürfen 
zwar das Silber anderweitig verkaufen, müssen aber dem Könige 
den über den im Art. bestimmten Preis erzielten Verkaofs-Mehr- 
betrag, Ueberkauf, abgeben. 

Art. 10. Die bestehenden Freiheiten und Fristungen einiger 
Einwohner haben bis zum Ausgang der bestimmten Zeit unge- 
hindert aufrecht zu verbleiben. 

Art 11. Die Appellation in Processsachen auf neuen Berg- 
werk«! soll naob Joachimsthal oder an im anderes Berggericht, 
wo dasselbe Bergrecht, wie auf dem Bergwerks, ron dem die 
Appellation ausging, besteht, angebracht, endlich 

Art. 12 von den niedem Metallen, als Messing, Zinn, Eisen, 
Blei, Quecksilber, die auf den Gutern des Herrn- und Bitkerstandes, 
dann der alten und neuen Stadt Prag gewonnen werden, wie dies 
seit altersher üblich war, dem Könige kein üenuss zustehen. 
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Der kangefiMsto Inhalt des 2. BeigwericsTertngeB ist fol- 
gender: Es wird 

a) die allgemeine Bergbaufreiheit erneuert, wie euch die 
Befugniss der ständischen Grundherrn durch eigene Bergraeister 
die Muthutigen unzunehmeB, und die Beiehnnngen zu ertheilen, 
wiederholt ausgesproclien. 

b) Den Ständen wurde nebst dem halben ZeliPnt von edlen 
Metallen noch eiuu Hälft« des landesfürsthchea halben Zeheuts, 
daher % des ganzen Zehento auf 25 Jahre zugestanden ; weiters 

c) der Pkeis des Sflbere für die Mark prager Gewichtes auf 
10 fl. imd des Lothes Gold auf 7 fl. 12 Groschen bestimmt 

d) Es wurde i^estattet» Vorschfisse, (Fürleha), auf gemachtei 
Gold und Silber zu geben. 

e) Für den Fall, dass das Gold und Silber binnen 14 Tagen 
von dem Mün/amte den Grundherrn oder Gewerkcn nicht bezahlt 
würde, wurde denselben erlaubt, solches auch anders wohin, 
jedoch nicht ausser Landes, zu verkaufen; ferner wurde 

/) dem Herrn- und Ritterstande, wie auch der alten und 
neuen Stadt Prag die Begünstigung des ganzen Zebentbezuges von 
niederen Metallen und Mineralien, als Zinn, Kupfer, Quecksilber, 
Blei, Eisen, Alaun, Vitriol, mit der Beschränkung bestfttigt, dass 
wenn diese Metalle und Minersliengold- und silberh&ltig sind, selbe 
sueist gesaigert, das ist hieraus das Gold und Silber geschieden, 
das gewonnene edle Metall verzehentet und das übrige zur Ein- 
lösung in die Münze eingeliefert werden müsse, auch wurde 

ff) den Grundherrn und Gewerken f^ostattet, solche Sclieidun ir- 
werkstätten^lS ai ge rhütte n) selbst zu errichten, jedoch sollten auch 
drei königliche Saigerhüttcn hergestellt, und die dahin geschickten 
gold- und silberhältigeu Metiille und Mineralien nach dem Ge- 
halte und Preise des edlen sowohl als des unedlen Enses Tor- 
gutet werden. 

h) Das Salz, sowohl Salzstein, als Salzbrunnen, wurde dem 
K^ge von Böhmen als hohes privilegirtes Regal zum ausscbliessi- 
gen Gebrauche, Verleihung und Genuss mit dem Beifugen Tor- 

behalton, dass, wenn auf ständischen Gründen Salzbergwerke oder 
Salzbrunnen entdeckt würden, den stäTidiselien Grundherrn gegen 
deren Pflicht zur möglichsten ButVirderuug dieses Salzwesens der 
10. Thoil des reinen Nutzens verabfolgt würde; auch sollten die 
Entdecker und Anzeiger von SaUlaijerji und ßrunuen nach Ver- 
hftltniss der Sache Belohnungeu erhalten. 
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Q Den Grundherrn wurde, wenn selbe die Gewerken mit 
allem unterirdischen Grubenbauholzbedarfe unentgeltlich versehen, 
bei atmmtlichen auf ihren GrftDden befindlichen Gold- und Silber- 
fondginben, Massen und Stollen Ton vier, fkUs aber die Gewerbe 
jenes Zimmemngshols anders woher erkanfen mfiseten, Ton iwei 
frei zn verbanendan Erbknxen der Anabentgennea mgesiobert; 
weitere wurde 

k) Terordnet» dass die Grundherrn das Holz zu Taggeb&nden, 
Häusern und zum Aufbereitongsbedarfe den Gewerken uro einen 

billigen (leidlichen) Waldzins ans eij^pnon Waldungen überlassen, 
oder ihnen solches aus der N.iciibarschaft zu verschaffen sich be- 
mühen sollen ; nebstdem wurde bestimmt, dass 

l) bei Gold- und Silberber^werkon an'^scr den grundherr- 
lichen, noch für die Kirchen, Sclmlen und iSpitaler zwei Kuxen 
frei zu bauen, und wenn eine Ausbeute entfallt, solche den Vor- 
stehern dieser Anstalten zu verabreichen sei. 

m) Bei den Ausbeuten von mindern Metallen und Mineralien 
werde die Zuwendung dem frommen Ermessen der Stande an- 
heimgestellt 

n) Den Qnardeinen (Probirem der Mineralien auf Gold- 
und Silbergehait) wurde terboten, ans einem Brandstücke 
(bis auf 15 Loth fein gebrannten Stficke) Silber mehr als ein 

Quinlel zur Probe herauszuschligen, und selben anbefohlen, wenn 
die Gewerken solches nach der Probe wieder haben wollen, ihnen 
das^f lbi^ gegen 4 weisse Groschen Zulage zum Probirgeide xn- 

rückzusteilcu. 

o) Den Gewerken und Bergleuten wurde freier Zu% und Ab- 
zug auf den Hründon der Stände, jedoch nach Bezahlung der da- 
selbst gemachten Schulden zugestanden, und 

p) den Grundherrn der Bezug der früiicreu Leistungen, dann 
der Genuss der dinglichen Rechte Ton Besitzungen und Grund- 
stfi^ken, welche Bergleute auf ihren Gütern erworben hatteui mit 
Ausnahme der Leibeigenschaft Terwahrt. 

g) Die Fälligkeiten von erblosen bewegliehen Gütern der 
Bergkate, dann die Geldbussen derselben wurden zur Verwen- 
dung auf nothwendige Bergwerksgebäude bestimmt, hinsichtlich 
der Grundnitlitikeiten aber die Rechte der ständischen Grundp 
herm aufrecht erhalten. 

r) In Betreff der Bergstadte Kuttenberg, £ttle, Knin, Berg- 
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reichenatein, die ihre eigenen Gcbrauclie und Ordnungen haben, 
wurde bedeutet, dass selbe dabei eriialten werden soUea. 

•) Den Herrn- und RitterBtandapersonen, dann Bonstigen 
Landlenien (die die Landmannsdiaft haben) wie auch den Grund- 
herrn, fitlls aelbe den Bergbau betreiben wollen, wurde anbe- 
fidilea, alles dasjenige, was andern Bergbauunternehineni obliegt 
zu leisten, und sich den bergämtiichen Entscheidungen n unter- 
ziehen, ferner wurde 

/) den Grundherrn auffictragen, den Gcwerken die Waasor- 
nehmung und Führung über die obrigkeitlichen Gründe zur Berg- 
werksnothdurft gegen billige Vergleichung zu gestatten. 

Ii) Die Zufuhr von Bergwerksnothdürlten und Victualieu zu 
den Bergwerken wurde von aller Zollabgabe befreit, dooh sollte 

v) diese Vergleichung deigenigen, welche suToreiblicheoder 
andere F^tnngen und Begnadigungen auf Bergwerke haben, un^ 
nachtheilig sein; endlich wurde 

tv) ausgemacht, dass Ton königlichen Bei-gwerksverstandigen, 
Rathen und Porsonen, dann von deputirten ständisrlien Ausscliüs- 
8(Mi zw*'! neue iMTgorchumgen in dcutstlior und bölimisclier Sprache, 
letztere für die KuttenberG^er und für die nächst dabei gelegenen, 
die erstcre für die Joachinistlialer und für die daliin zuständii^en 
Bergwerke errichtet, burathen, beschlossen und durch Druck zur 
allgemeinen 'Bichtschnur bekannt gemacht werden sollen. Am 
Schlüsse wird noch 

a) der Ferdinandische BergwerksTertrag vom Jahre in 
allen hier nicht speciell abgeänderten Punkten als giltig und 
kräftig bestätigt. 

Die übrigen in diesem zweiten Bergwerksvergleichc vorkom- 
menden, blos auf die Gerichtsljarkeit'^bostimmung und auf die 
Gerichtsordnung sieh beziehenden Normative werden im nächsten 
Hauptstücke vorkonunen. 

Die ans den vorstehenden Anführungen ersichtlichen Rechte 
der Theiluahme an dem königlichen Bergregal, welche in Eune 
susammengeüust die Befugnisse 

«) der Berglehensgerichtsbarkeit, 

b) des Zebentbesuges von edlen Metallen sur Hälfte, Ton den 
niederen Metallen und anderen bergregalischen Mineralien sur 

OftDZC, 

c) des AusbeutgenuRses bei Gold- und Silberbergwerken von 
zwei ganz frei su bauenden Eibkuxen, dann von zwei Uolzkuxen, 
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wenn das Zimmerhols zum Grabenbau auf die edlen Metalle un- 
entgeltUch liergegeben wird; 

4) des Bezuges des zehnten Theiles Tom reinen Nutzen bei 

Salzwerken^ und 

e) der Anstellung eigener Bergbeamten begründen, wurden 
ursprünglich hlos dem Herrn- und Ritterstande, dann der 
alten nmX neuon Stielt Fnifj; zugestanden, und selbe sind, bis 
auf einige, m Betreti der von den berglehensbefugten Obrigkeiten 
anznstellendeu Bergbearaten und deren Wirkungskreis geschehene 
Abänderungen, wälirend dieser Periode bis zum Jahre 1850 im 
aufrechten Zustande geblieben. 

Unter der Regierung Kaiser und Königs Ferdinand des IL 
hat auch der geistliohe Stand die Begilnstigung der Theilnahme 
am Bergregal aus dem Grunde erlangt, weil der Pr&latenstand 
schon zu Zeiten Kaiser Karls IV. Torhanden gewesen*)» und nur 
während den späteren Religionsunruhen nicht mehr unter die 
Stände gezählt worden ist, wesshalb auch damals dessen Wieder- 
aufnahme unter die Stände und zugleich dessen Erhebung zum 
ersten und vornehmsten Stande des Königreiches **) erfolgte, doch 
gebührte diese Begünstigung auch bei dem geistlichen Stande 
nur jenen Mitgliedern desselben, welche landtärtiche Güter, auf 
denen Bergwerke sich betinden oder emporkommen, besitzen und 
die I4mdmann8chaft erlangt haben. 

III. Periode. 

Im Verlaufe derselben blieb die Theilnahme der bezeichneten 
b6hm. Stande an dem königl. Bergregale durch 67 Jahre unw- 
indert, selbe wurde dadurch, sogar durch Aufiiahme der Metalle 
Zink***) und Graphit f) in die Zahl der ▼orbehalienen Minera- 
lien noch erweitert,- auch wurde dem Religionafonde das Recht 
der Theilnahme an dem Bergregal, gleich einer andern berglehens- 
befugten Obrigkeit, auf den demselben zugewiesenen Gfitem der 



*l Maje8t«a Carolina iiu Ab«atie XII. De ooDTenta et oongiegeAioBe Be- 

rouum. 

**) Verneiierte Landeiordming vom Jalire 1697 A* XXIV. 

HofdecU vom 27. Septbr. 1T90, 
t) PhUnt Tom 26. Septbr. 1811. 

6 
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aui^' hnhenen Stiltc iiiitl Klöstor ziigestantleti *) ; den Käufern der 
eheniulitxtMi Ruligiouslondsgüter aber nur in so fern, als solche 
zur Kategorie des geistlichen. Herrn- oder Ritterstandes geborten **); 
ferner wurde auch dem Prager Tberesiani scheu Damenstifte auf 
dessen Dotationshemchaften der Bezug des Bergzehents zuge- 
wiesen. •••) 

Eine Ausnahme von dem, den höheren drei bobmischMi 

Ständen, dann der Stadt Prag durch die BergwerksTertrage vom 
Jahro 15;i4 und 1575 zugestandenen Mitgenusse an den Rechten 
des königlichen Bergregals hat bei den meisten ständischen Be- 
sitzern d<'i' cliemals der gräflich Schlick'schen Familie gehörig ge- 
wescmii. unter der Regierung Kaiser und Kunigs Ferdinand I. 
der Kammer sammt allen I^prggcrechtsamen abgetretenen, von 
selber mit Vorbehalt der Bergwerke und Waldungen wieder ver- 
äusserten, später unter Ferdinand II. den damaligen Besitzern 
neuerlich conüscirten und abermals mit gleichem Vorbehalte der 
Bergwerke und Waldungen wieder an Prirate rerkanften Herr- 
schaften und Güter des Elbogner Kreises stattgefimdeli. 

In der Eegel genossen dieselben daher nicht die fiechte der 
ständischen Regalstheilnahme, wie dies aus den so eben ange» 
führten Staatsverträgen, insbesondere aber aus zwei Hescripten 
Kaiser Rudolfs II. f i liervorü't iit, worin ausdrücklich gesagt wird, 
dass die Stände, Ritterschatt niwl Städte des Elbogner Kreises 
sich der Vorrechte des Bergwi rk^vergleiche8 v. .T. 1575 nicht zu 
erfreuen haben. Von dem vierten Stande des Köuigreuhes Böh- 
men, welcher aus den königlichen Städten gebildet wird, ist einzig 
und allein die alte und neue Stadt Prag Berglehens befugt, das 
■ist zur Ausübung der Berggerichtsbarkeit und zum Genüsse der 
in den Bergwerksvertr&gen aufgeführten standischen Bergregala- 
rediteauf dem städtischen Territorio sowohl, als auch auf den der 
Stadtgemeinde gehörigen landtätiicheu Gütern befähigt, indem nur 
diese Stadt in den beiden oft gedachten I)i!rgwerk8verträgeQ als 
Mitpadscentin aufgeführt ist; die übrigen königlichen btädte 



*) Hof.kt. vom 20. Mftrz 1795. 
♦*) Hofrlrt. vom 19. Aujrust 1813. 
•♦♦) Holdct. vom 26. August 1826. 
I) Bescripte Ferdinands IL vom 9. o. M. Mftn 1007 im Qnb* ArohiT. ~- 
Hofkammerbefehl vom 1. September 1006 hn Oub. Aiehiv. 
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blieben, weil selbe in diesuu Verträgen uicht mitbegritteu waren, 
Yon der BergregalsÜieiliiAlmie ausgeschlossen.*) 

Nach diesem aUgemein angenoDuneBen VerfiMStugs- und 
Becht^undsatze wurden auch die Städte Budweis und Bokitean 
mit ihrem in den neueren Zeiten rege gemachton Ansprüche auf 
das Prärogativ der Berggerichtsbarki it /urückgewiesen,**) welcher 
Fall auch noch später bei der Stadt Egcr mit Berufung auf die 
Torwarts erwähnton Schlick'scheu Ver/icbtsrevcrsc eintrat.***) 

Aus dieser Darstellung der st nulisf heu r^ergregalsgorecdit- 
same ergibt sich der wichtige (Iruiidsatz, dass der vorwärts be- 
zeichnete MilgeiiubS am Bergregale kein obrigkeitliches aus dem 
rechtmässigen Besitze landtäflicher (Jüter entspringendes, sondern 
blos ein durch Gesetze und Vertrage den drei höheren Landstän- 
den des Königreiches, der Stadt Prag, dem Religionsfonde und 
dem Theresianiachen Damenstifte zugestandenes Becbt gewesen 
sei, daher hatten die begüterten Glieder des niederen Adels und 
die unadelichen Besitzer landtaflicher Realitiitin keinon Anspruch 
auf denselben, sondern der Ertrag der Erbkuxe und <h^r Berg- 
zelieut floss während deren Besitzdauer in das laudeslurstliche 
Montan-Aerarium, und die Ber^gericlitsltarkeit wurde an ein an- 
deres landesfürstliches Berggericht übertragen, f) 

Erst seit dem Jahre 1Ö4Ö ti'at ein gewaltiger Umschwung 
bezüglich desselben ein. 

Im Laufe der letitenS Jahre unseres 5. Secular-Decenniums 
hat der österr. Kaiserstaat eine bedrängnissvolle Epoche durch- 
gemacht, der Orkan eines Ton Westen her durch fast ganz Eu- 
ropa hingebrausten, aus unpraktischeDf meistens rein egoistischen 
Tendenzen den Völkern als BeglückungsgruTidlagen ange)iriesenen, 
Theorien entstandenen Freiheitsschwindels erfasste auch die Mehr- 
zahl der Bcgtandtheile desselben und zog besonders die unga- 
rischen und italienischen Kroiiländer in seinen verheerenden Stru- 
del, welche Provinzen doch wahrlich bei ihren liberalen Landes- 
verfassungen am wenigsten Ursiiche hatten, über Mangel an Volks- 
vertretung sich zu beklagen. 



♦) Patent vom 18. October 1785. §. 1. 
,**) HofentflchlicBsiing vom 8, März 1766. 
•*♦) Gubemialdecret vom 26. October löUÜ. 

i) HofentMheidimg Tom 96. September 1800 und 30. September 1606^ 
Hofkmmerdecret vom 20. Mai 1813 und vom 90. Aiiguiit 1818.. 

5* 
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Die hirdurch zeitweilig entstandene Lockerung der geaetzli- 
lichen Bande zwischen den Regiernnrron und ihren StAatsbürgem 
machte begütigende Zugeständnisse für die Periode der Verwir- 
rung zur Bendiigung der aufgeregten Gemfither anerl&sslich — 
deren ünhaltbArkeit nach Dämpfimg der Unruhen und Besiegung 
der, bis zum bewaffneten Wideietande, von Egoisten und Cominnni- 
sten anfgestachelten Elemente jedem rahigeren, das wahre Wohl 
der Gesammtheit und Individoalit&t im Aoge behaltenden Beob- 
achter bald klar werden musste. 

Es wurde jedem echten Patrioten und Vaterlandsfrounde nach 
und nach unwillkührlich die Ueberzeugung aufgedrungen, dass 
dem zerfahrenen Zustande unserer öffentlichen und Privatverhält- 
nisse, in welchem von hundert sogenannten Volksfreunden, acht- 
zig Jedem befehlen zu können, und zwanzig Niemauden gehorchen 
m mfiisen wflnsditen — femer Ton den in zwei Hanptkategorien, 
nftmlieh in. Constitiitionelle und Republikaner getheflten Leitem 
der Bewegungen, wie ehemals bei den Parteien der Serviles und 
Liberales in Sfianien, die enteren sehr Vieles, die letzteren lieber 
Alles haben wollten, — weder durcli die Cnnstitutionsgewährung 
des gütigen Kaisers Ferdinand 1. vom Jahre 184H '*') noch durch 
die Reichsverfassunp des üsterreichi«5chpn Kaiserstaates unperes 
gegenwärtigen Monarchen des allgeliehten ritterlichen 
Kaiser Franz Josef I. vom Jahre 18i9**) vollständig und 
dauerhaft abgeholfen worden sei. 

Dieselbe richtige Ansicht hegend ertheilte Se. Majestät durch 
allerh. Cabinetscbreiben vom 20. August 1851 Sr. Durcfalandii 
dem Herrn Fürsten von Schwarzenberg als damaligem Minister- 
prisidenten, gemeinsehafUich mit Sr. Excellenz dem Herrn 
Beiohsrathsprisidenten Freiherm von Kübeck den Auftrag, 
ein Gutachten über die Art der Berathung zu orstatten, welche 
zur Erwägung des Bestandes und der Möglichkeit der Vollziehung 
der Verfassiinji vom 4. Miii'z 1^49 einznl(M"t(Mi wäre. — Nach 
den Ergebnissen der in l^>efolgung dieser allerhöchsten Weisung, 
vorgenommenen Untersuchungen der Verfassungsurkunde vom 



*) Patent vom 25. April 1848. 

**) Kais Manitet vom 4. Min 1819, R. G. B. Nr. 148, 160 and 151, Seite 

149 et seq- 

♦•*) AUerh. CabiueUchreibea ddto. 20. August 1851, R. Q. B. LIV, Nr. 197 
8«ito 657. 
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4. März 1849 bat Se. Majestät anerkannt, dass dieselbe weder 
iu ihren Grundlagen den Verhältnissen des üster. Kaiserstaates 
angemessen^ noch in dem Zusammenhange ihrer Bestimmungen 
ausführbar sei, und desahalb nach sorgfältiger Erwägung aller 
Orttnde sich durch seine Regentonpflicbt gedrungen geföhlt» zn 
Ende des Jahres 1851 *) solche swar ausser Kraft und gesete- 
liehe Wirksamkeit zu setsen, hiebei jedoch unter Einem die Gleich- 
heit aller Staatsangehörigen vor dem Qesetse, so wie die Unzu- 
lässigkeit und die durcli besondere Gesetze gegen billige Entschä- 
digung der früher Berechtigten erfolgte Abstellung jedes bäuerli- 
chen Unterthänigkeitä- und Hörigkeitsverbandes und der damit 
verbundenen Leistungen ausdrücklich zu bestätigen. 

Durch alle vorerwähnten geschichtlichen Vorfälle wurde das 
dem Begenteu des österr. Kaiserstaates als Könige von Böhmen 
▼on jeher nach den oben angeführten Fnndamentalgesetzen gebflh- 
rende Bergregal nicht geschn^ert, vielmehr führten solche durdh 
die Aufhebung der Patrimonii^gerichisbarkett und politischen 
Amtsverwaltung der Privatobrigkeiteu und durch die in der Mini- , 
sterialkundmachung vom 15. September 1848 dahin erfolgte Er- 
läuterung dieser Aufhebung „dass in Zukunft alle Staatsbürger 
nur landesfürstlicheu Behörden in der politischen Amtshandlung 
und JustizpHege unterstehen sollen", die Nothwendigkeit herbei, 
die Berggerichts-, Berglehens- und Bergpolizei- Verwaltung , dann 
die Besteuerung der Bergwerke aus ö£fentlicheu Rücksichten für 
das allgemeine Beste zur Gänze in die Amtswirksamkeit der 
Staatsbehörden gelangen zu lassen.' 

In folgerechter Durchführung dieser Torstehenden Bestim' 
mungen und deren nothwendiger Consequenz hat Se. Msjestftt 
schon im 3. Jahre seiner Begierung folgendes zu verordnen be- 
funden:**) 

« 

„Die von den vormals ständischen Obrigkeiten in den Krou- 
»länderu Böhmen, Mähren und Schlesien auf Grundlage der Berg- 
. airorksTergleiche Tom Jabre 1534 und 15T6 bisher ausgeübte berg- 



Kms. TMtnt vom 81. Deoember 18S1 B. Q. B. IL St MBS, Seite 97. 
**) Kail. fM.T. 7. Hin 1660^ B. O. B. ZXYin StOok Nr. 81. Seite 966. 
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„jgoricbtlicho, berglcliensärutlicho und l)erfj;polizeiliche PairiiuoQial- 
„ Verwaltung und dio von den gonannteu übrigkeiten zu diesem 
„Ende aulV;( stellten Pm r 't^erichts-Substitutionen sind aufgoboben, 
^und babcn ihn' Anils\s irksamkeit vnm Tage der uachträglich zu 
„bestimmendeu Amtsübergabe eiuzustelleu." 

«Alle Ton den Patrimofual-Berggeriehts-SnbBtihitioiien in den 
«gedachten Eronl&ndern bisher besorgten civilgerichtlichen Ge- 
aSchäfte in Berpwerksangelegenlieiten gehen an die durch die Ge- 

„richtsorcranis.ation bestimmten Gerichtsbehörden, alle Geschäfte in 
^bcrirleliensänitliclien, herirpnlizeilichen nnd Bergdisciplinar-Ange- 
„legcnheitt-u an die, /u ihn-r künftigen Besorgung Yom Staate be- 
„stellten Bergbehörden über." 



„Vom dem Zeitpunkte dieser Gescb&ftsfibergabe ange&ngen, 
„welcher ebenso wie das dabei zu beobachtende Ver&hren be- 
„sonders kundgemacht werden wird, haben anch die f&r die Be- 

„sorgung dieser Geschäfte von den Parteien zn entrichtenden 
„Taxen, Frist- und Quatembergelder an dir i^taatscassen eiozu- 
„fliessen, ohne dass den bisher be/iigsberechtigten oder von derlei 
„Gebühren in ihren eit^cnen Gesc^h.iftcn befreiten Grundobrigkei- 
„teu hiefür eine Eiitschiidigung zukommt." 

Hiedurch eiitticl vorhiufig die ständische Tlu'ihiahnie an der 
aus dem landcslürstlichen Iloheitsrccbte der Justixptiege uud po- 
litischen Verwaltung fliessenden Berggerichtsbarkdt. 

Weiters wurden durch das um einige Monate sp&ter erdos- 
sene allerhöchste Patent vom 11. Juli 18B0*) der den Gruad- 
herren der 3 oberen SUlnde, einigen Corporationen und Grundbe- 
sitzern in Inilnnen, Mähren und Schlesien zugestandene Genuss 
des Bergbauzehentcs aufgehoben , die Grundsätze für die Aus- 
mittlung der provisorischen Entschädigung dieser Bezuiisberechtkr- 
ten festgestellt, die Abfuhr des von allen Bergwerken in diesen 
Kronlündern zu eatrichteadcu Metall- und Mineralzehents unter 



^ latent vom 11. Juli IdSO R. G. B. Xdl. Nr. 267 Seite 1316 et nq. 
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dem Titel der Bergwerksfrohne, vom 1. August 1H50 angefangen, 
an die k. k. BergbeLörden angeordnet, und nohst dem einige an- 
dere Bestimmungen in Beziehung auf den Freiban der llolzkuxe, 
Grundkuxe, Kirchen-, Schul-, Spital- und ähnlichen Wohlthätigkeits- 
kuxe nachstehende Abänderungen getroffen: 

1. Der durch die Bergwerksvergleiche von 1534 und ir)75, 
die General-Begnadigung vom 28. SeptemlMr 15Q2 und die Berg- 
werksordnung vom b, Feber 1577, dann dnrcli mehrere spätere 
Erlioterongen nnd gesetdiche Bestimmnngen, den Gmndherm 
ans dem geistlichen, Herrn- und Bitterstande, der alten und neuen 
Stadt Prag» dann einigen anderen Corporationen und Gutsbesitzern 
überlassene Genuss des Bergbau-Zehents in den Kronländem 
Böhmen, Mähren und Sehlesien werde aufgehoben , und solle das 
Bergzehent-Bezugsreclit daRclbst künftig — ohne alle Ausnahme 
— . vom Staate selbst ausgeültt werden. 

2. Der von allen Bergwerken in den vorgodachten Kronlän- 
dern — daher auch von jenen, welche ein Eigenthum der vor- 
mals fltftndisehen Qmndobrigkeiten, Grundherrn oder ihnen gletch- 
geateUten Corporationen sind — zu entrichtende Metall- und 
lfmeral-Zehent , sollte Tom 1. August 1860 angefangen, durch 
die k. k. Bergbehörden (Berghauptmannschaften und Berg-Gommis- 
sariate) eingehoben werden, und war an dieselben unter dem 
Titel der Bergwerks-Frohne nacii den bereits bestehenden und 
darüber neu erfliessenden Bestimmungen abzuführen. 

3. lieber die Entschädigung der im Genüsse des Borgbau- 
zebentes gestandenen vormaligen Gnindobrigkeiten, Corporatio- 
nen oder Personen habe, in so ferne dieser Bezug nicht auf einer 
hlos zeitlichen Gnadenverleihung beruhte, ein besonderes — im 
TerfiusungsmSssigen Wege zur Berathung gehrachtes — Geaets 
zu entscheiden. 

4. Bis die gesetzliche Bntsch&digung erfolgt, werde denjeni- 
gen Grundherrn in den Kronländern Böhmen, Mähren und Schle- 
sien, welche sich in der Eigenschaft eines Mitgliedes der Torma^ 
Ilgen Stände dieser Kronländer und als Eigentliümer eines vor- 
mals obrigkeitlichen Gutes, gegenwärtig im Besitze des Zelientbe- 
zugsrechtes betinden. eine jährliche Entschädigung für den Zehent- 
entt^ang aus dem ötiiats>cluitze veral)folgt wurden, welche dem 
durchschnittlichen jährlichen Reinertrage des während dvi letzt- 
Ttodossenen zehn Jahre stattgefundenen Zehentbezuges gleichzu- 
komm^en hal 
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5. Zur ErmitÜuug dieser EiitBctiädigung werde der Miuister 
för Landescultur und Bergwesen in den erwftlmten KronlSndern 
Commimionen, unter fieiiiehiing des Fiscalamtee der Berghaupi- 
mannschaften und eines Ansschusses der befchefligten Grandherm 
bestellen, und dieselben mit umständlichen Instructionen yer- 
sehen, bei welchen Jeder, der zu entschädigenden Zehent-Bereoh- 
tigten seinen Anspruch anzumelden und gehörig auBzuweisen 
haben wird. 

6. Die Berechnunfj des Reinertrages musste, so ferne der 
Zehent im Oelde eingehobeji wurde , auf die rechtsgiltig bestan- 
denen Reluitiünspreise oder Pausclialbt träge (Abfindungen), und 
hinsichtlich des Goldes und Silbers auf die gesetzlichen Einlö- 
sungspreise — so ferne aber Natnralseheni bezogen worden ist, 
auf die jedesmaligen Verschleisspreise bei dem Bergbaue, oder 

•wo kein Verlcauf stattfand, auf einen billigen Werthanschlag, nach 
Abzug der allgemeinen und besonderen Einbebungs-, Beinignngs-, 
Aufbereitungs- oder Zugut^ lningungskosten gegründet sein, 

7. Die bestellten Zeheut-Eutschädigungs Commissionen hatten 
die Zehentertragsausweise zu prüfen , die zu diesem Ende nöthi- 
gen Erhebungen zu pHegen^ und die hierauf begründeten Anträge 
dem Minister für Landescultur und Bergwesen vor/ulegen, welcher 
die Jahresentschädigung hiernach zu bemessen hatte. 

8. Demjenigen Zehentberechtigten, welche sich mit der er- 
mittelten und bemessenen Jahresentschädigung nicht zufHeden 
stellen sollten, stand es frei, die Auamittlung des Reinertrages 
Ton ihrem Bergbau^Zehentbezuge durch gerichtlich zu bestellende 
EunstTerständige bei dem zur Ausübung der Berggerichtsbarkeit 
berufenen Landesgerichte anzusuchen. 

9. Allen Urkunden und Verhandlungsacten in Angelegenheit 
. der Bergbau-Zehent-Entschädigung , insoferne sie die Geschäfts- 

behandlung bei den aufgestellten Commissionen betreffen, wurde die 
Stempel- und Postportofreiheit zugestanden. 

10. Die ausgemittelten Entschädigungsbeträge sollten 
in halbjährigen, nach Ablauf jeden Semesters fälligen liaten aus 
derjenigen Staatzcassa bezahlt werden, in welche der Bergbau, 
zehent (Bergwerksfrohne) nach gegenwärtiger Bestimmung einzn* 
iiiessen hatte. 

11. Der den Ständen Ton Böhmen, Mähren und Schlesien in 
den im §. 1 berufenen Bergwerksvergleichen weiters zugeaagte 
Anspruch auf den zehnten Theil des Reinertrages von den auf 



Digitized by Google 



^ 73 - 

ihren obrigkeitlichen GrÜDden aufkommenden Sal/,b< rgwcrken und 
Salzquollen, ist ohne alle Entachädigung aufgelioben worden, da 
dergleichen Salzwerke in jenen Kronländeru nicht bestehen. 

12** Die in Folge denelben Vergleiche auf einigen Berg- 
werken in Böhmen, Mähren und SshlenenJaitonde Verbindlichkeit 
zum Freihaue aogenaimter Holiknxe für ihre Tonnaligen Qmnd. 
Obrigkeiten, wurde ohne Anspruch der letzteren auf eineEntachft* 
digung aufgehoben, wogegen auch die Pflicht derselben sur un- 
entgeltlichen Abgabe dee Grubenholzes weggefallen ist. 

13. Der Freibau von Grund kii xeu hatte da, wo er bis nun 
auf Grundlage der älteren gesetzlichen Bestimmungen besteht, 
fortzudauern, und es blieb die Auihebung derselben dem freien 
Uebereinkommen der Berechtigten und Verpflichteten überlassen. 
Endlich 

14. die Verpflichtung sum IVnhaue von Kirchen, -Schul- und 
Spitalr oder Uinlichen Wohlthfttigkeits-Kuzen, so wie jene 
Beafcmunungen der ad 1 bemÜBnen BergwerksTcrgleiche, welche 
sich auf andere als die landst&ndischen und grundobrigl^iUchen 
VerhSltnisse beziehen, blieben, in soweit sie durch sp&tere Oe- 
setie nicht abgeändert wurden, — einstweilen in Kraft 

Es wurde femer die Eriassung zweier weitem NormatiTe 
in Aussicht gestellt, nfinilicli : 

A. Uebor die Kniiittlung der jtrovisorischen Entschädigung 
der ehemals berg/elicntsbe/,ugsberechtigten Individuen und Cor- 
porationen für den Zeitraun^ vom 1. August 1850, als dem Ter- 
mine der beginnenden Einhebung des Metall und Miueralzehents 
▼on allen fiergwerken der obgenannten Kronländer durch die k. k. 
Bergbehörden bis zur schUessIichen Hegulirung dieser Entschädi- 
gnngsangelcgenheit, dann 

B. Ueber die definitiYe Entschädigong der früheren Berg- 
zehentsb e zu gsb e r c cl 1 tigten. 

ad A. Durch die vom k. k* Finanzministerium einverstand- 
lich mit dem Minister des Innern und der Justiz erlassene Ver- 
ordnung,*) ist die Durchführung der den vormals bergzehentbe- 
zugsberechtigten Grundherrn in Böhmen, Mähren und Schlesien 
im Patente Tom 11. Juli 1850 zugesicherten provisorischen £nt- 



*) MiniBt. Verordg. vom 6. Feber 1853. B. G. B. Stflok X. Nr. 28 Seita 149 
et 
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Schädigung verfügt, und hiezu uicht nur eiae gemischte Commis- 
uon bestehend unter dem Yorntze eines k. k Statthaltereirathes, 
ans 2 Staatsbeamten und 2 Mitgliedeni der betheiligten Grtmd- 
herm zusammengesetzt worden, welche eine ausführliche lofftmc- 
tum erhalten hatte. 

Gemäss dieser Instruction sollte der reine Ertrag des Zehent- 
be7Uf::?!re(lite8 der berglehensbeftigten Obrigkeiten für die Jahre 
1840 bis 1850 fjerorht und e^onau ermittelt, ein Durchschnitts- 
betrag über dieses Decennialcrträfrniss gezogen und in halbjähri- 
gen Raten an die Obrigkeiten bei der Cassa der betreffenden 
V k. k. Berghauptmannschaft aus^ezablt werden, bis die definitive 

Ablösuugs- und Eutäcliädigungsäummc zaiilbar augewiesen werden 
wfirde. 

Diese Commission ist sofort zusammengetreten, und hat sidi 
bis zur Beendigung der m. Periode mit der ErmitÜnng der pro- 
visoriscben Entschftdignng der berglehensbefugt gewesenen Obrig- 
keiten besohftftigt. 

IV. Periode. 

Der Zustand der provisorischen Entschädigungsleistung des 
Staates an die früher berglohensbefugten Obrigkeiten dauerte bis 
zum Jahre 1859, in welchem durch allerhöchste Entschliessung vom 
8. September d. J., *) das Princip der definitiven Ablösung der 
grundobrigkeitlichen Antheilnahme aYn Bergregale des Staates 
dahin festgestellt worden ist, dass der durch die Commission zur 
Ermittlung der pronsorischen jährlichen Entschädigung für den 
Entgang der Bergfirohne, das ist des Bergzehents nach dem Durch- 
schnitte desselben in dem Zeiträume Tom 1. August 1860 bis 
Ende Juli 1860* von welchen 10 pCt. an Einkommensteuer abzu- 
rechnen sind, zehnmal zu capitalisirffli, und in fünf jährlichen 
Raten den betrefi'eaden Grundobrigkeiten zu bezahlen sei. 

Durch den mir über mein Ansuchen von dorn hohen k. k. 
Ackerbauministerium mit Erlass vom 28. Odrihcr 1. ,1. Z. 487o, l25() 
an die k. k. Prager Herghauptmannscluift zugekommenen legalen 
Ausweis über jene Summar-Beträge, welche im Sinne des allh. 
Patentes vom 11. Juli lööü K. ü. B. Nr. 267 und der kais. Ver- 



*; Allerii. SntKhL vom a September 1869 R. O. B. 178. 
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Ordnung Tom 8. September 1869 R. G. B. Nr. 178 an die ebenmle 
zum Bezüge des Bergzehente berechtigt gewesenen Gmndhemi 
in Böhmen an provisorischer nnd definitiver Zehent-Entschädi- 

gung nnsgofolgt worden, bin ich in den Stand gesot^t zu be- 
richten, dass an die vormals herglehensberechtigten böhmischen 
Grundobrigkeiten für den Zeitraum vom Jahre 1850 bis 1859 
inclusive an provisorischer Zfliententscliiidigung bezahlt wurden 
596.374 fl. 41 kr., von da au aber als Zehentbezugsrecht-Ab- 
losnng: 
im Jalire 
ISaO an Capital 135.823 11. 43*/, kr. 

18B1 • , 105.72S . 70 . Int SS.149 HU* Icr. 
1863 , , 120.245 „ 68 , , 18.132 , 99»/, • 
*1863 , , 121.207 „ 23V, , , 12.120 „ 72 
\m „ . 121.20 7 , 23'/, „ 6.062 . 35V, . 

ZüsammenanCap. 604.20t) fl. 28'/, kr. Int. 59.4r)3 fl. 21' , kr. 

Gesammtsamme der definitiven Bergzeheut-Eutschädigungs 
bezahlung 663.669 fl. 50 kr., somit ist dies Eigenthum und die 
Verwaltung ungetheilt in Ausübung des Bergregals in den Hüudeu 
der Staatsregiening fOr die im Beichsrathe TOrtretenen Eihijgreiche 
vnd Lft&der. 

Der Birtrag, welchen die Uniglicfae Regientng ans dem Beig- 
regal bezogen hat> war in jeder Periode ein Terschiedener. 

In d^ ersten war rär dessen Bezngsrecht noch kein be- 
stimmtes gesetzliches BegnlatiT, wUirend der zweiten bescfai&okte 
sidi derselbe; 

o) auf den Gewinn, welcher dem Aerar aus der höheren 
Vermtinzung des im Wege der Einlösung eingegangenen Goldes 
und Silbers zu Geld fortan zu^reflossen ist d. i. auf den Schlag- 
srhatz ; w^ar also mehr eine Rente des Münz- als des Berg- 
regals; 

6) ans dem Besnge des Qnatembergeldesy nSmliöh einer 
qnartalitor von den Gewerken f&r jede BCasa zn entrichten ge- 
wesenen Abgabe und zwar : von jeder alten 8 kr. und von jeder 
neuen Mass 2 fl., da jedoch nach den Bestimmungen des dnma^ 
Ilgen Berggesetzes diese Bezüge für die berggerichtlichen und 
berfjlehensbehördlichen Beamten eingeführt waren, so ging dieses 
Eiukummen nicht in die Staats-, sondern in die bergämtlichen 
Caasen über, endlich 

c) gebührte dem Könige von den auf Gütern des Herrn* 
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und liitterstandes, dann der alten und neuen Stadt Prag, welche 
, übrigen» bisher niemals weder selbst noch durch Gewerken auf 
ihren Territorien Bergbau betrieben hatte, gemäss der 2 Berg- 
Yorträge blos der halbe Zebent, und dieser war nur in dem Yom 
Jahre 1620 bu 1580 bedeutend, weil nicht nnr «ns den ftcarischen, 
eondem anofa aus den FriTatbergbaoen grosse Gold- nnd Silber- 
ausbeuten entfielen, allein hierüber sind lingst die etwa bestan- 
denen Rechnungen nicht mehr oder blos in einigen alten nicht 
benütsbaren Archiven Torhanden, also die damaligen Ertrags- 
tonunen unbekannt. 

Der Zehent von unedlen Metallen und Mineralien gebührte 
den ständischen Besitzern ohne Theilnahme des Staatssäckels an 
denselben. 

Aus der 3. l^eriode könnte wohl annäherungsweise das Ke- 
galeinkommen zusammengestellt werden, wenigstens von 6<dd und 
Silber- Gewinnung auf PriTatbergwerken, weil bereits Districtnal- 
berggexichte, welche das fiegaleinkonunen sa verwalten hatten, 
bestanden haben, allein auch für diese Epoche mangeln Bech- 
nungen und Ausweise, weil noch keine statistische Bdiorde, welche 
wie nun seit 12 Jahren die einzelnen Ausweise «iHammenttellte, 
und das einjährige regelmässige Einkommen auS den Bergre^d« 
ÜBMJtoren ermittelte und verötleutlichte. 

In der vierten Epoche begann mit dem .Jahre 1850, wo der 
Staat den berglehensbefugten ständischen Besitzern die vertrags- 
mässige Theilnahme am Bergregal ablöste, daä Regal eine wirk- 
liche Einkommensquelle fftr den Staat lu werden, deren jähi- 
lioher Ertrag jedoch erst nach Beendigung des Ahldsungsgeschällee 
aeü dem Jahre 1860 Tollkonuaen geregelt ist nnd die Beträge ge- 
liefert haty wekfae in der am Schlüsse deeWerioss Torinmimenden 
PkoductionstabeUe eniohtlich gemacht worden sind. 
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IV. Hauptstück. 



¥0« 4«r Berggesetigekvng. 

L Periode. 

Es lässt sich wohl mit voller ZaTorlässigkeit annehmen, dass 
▼om dem Zeitpunkte der Entstehung von Staaten in allen Län- 
dern, wo ä\o Freigebigkeit der Natur ihre metallische Schätze 
nicht zu tief verborgen hatte, sehr frühzeitig Bergbau betrieben, 
und von den Regierungen gesetzliche Verfügungen zur Empor- 
bringung und Sicherung dieses wichtigen Bodenculturszweiges, 
welcher zugleich für die Regenten eine wichtige Einkommens' 
quelle bildete, erlassen worden sein mochten. ^ 

Die Gflochidite unseres YaterUmdes kann bezüglich der Le. 
gisUtnr Aber das Bergweeen Ins sam ersten Deoennio des drei- 
sehnten Jahrhunderts unserer Zeitrechnung heinahe gar keine 
Auskunft ertheilen, es werden daher alle jene unverbürgten Sa- 
gen, welche Hajek, Dalemil und andere böhmische Chronisten über 
das Alter des vaterländischen Bergbaues und der Bergrechtsame 
desselben erzählen, übergangen, und blos im Vorbeigehen bemerkt, 
dass nach dem einstimmigen Zeugnisse in- und ausländischer 
Hchriftsteller die Xaehricliten üi)er den Betrieb der einheimischen 
Bergwerke bis in das 7. Jahrhundert hinaufreichen, woraus sich 
schliessen lässt, dass schon in diesem grauen Alterthume gesets- 
liche Kormen ftr das tou djesem Beaebftftigungszweige abetam- 
meude Becht foriianden gewesen sein dürften. 
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II. Periode. ' 

Die erste urkundliche Notiz über die Berggesetzgebung in 
Böhmen liefern die von den Vorstehern der Stadt Iglau für den 
dortigen Berfjh.ui zusammengetragenen Satzungen, welche den 
Namen des Iglauer Bergrechtes fiUiren , und in lateinischer so- 
wohl*) als deutscher *♦) Sprache gedruc kt erschieueu sind. 

Dieselben müssen vom Pfemysl Ottukar, als derselbe Statt- 
halter von Mähren war, dann aber von dessen Vater Wenzel, 
entern Könige von Böhmen und Markgrafen Ton Mähren als dem 
eigentlichen Landesherm vor dem Jahre 1253, in welchem Leiste- 
rer mit dem Tode abgfaig» hekififUgt, and Ar alle Bergwerke 
seines Reiches wirksam erklärt worden sein, f) und in so lange 
für die ältesten geschriebenen Berggesetze Böhmens anerkannt 
werden, bis es etwa niulorn Geschichtsforschern gelingt, ältere 
urkundliche Bergrechte dieses Köni ^'reiches aafisofinden und dem 
Schleier der Vergessenheit zu eutreissen. 

Dieses sogenannte Iglauer Bergrecht wurde bei dessen be- 
schränktem Umfange, welcher mit seinen vier Capiteln 

• a) vom Urbar und Urbireru, b) von dem ErbstolleQ, c) von 
der Erwerbung des ErbstoIleniieQhtes, und <Q Ton dem Winkel- 
masse einen einugen Druckbogen füllt» für den in Böhmen über- 
haupt, insbesondere aber su Kuttenberg rege gewordenen und 
bei Darbietung ergiebiger Ausbeute schnell in grosse Aufnahme 
gekommenen Bergbau sehr bald unzureichend, so zwar, dass 
Wenzel der IL, König von Böhmen und Polen, sich bewogen 
fand, durch erfahrene, bergkundige Männer, mit Beihilfe des aus 
Italien berufenen Ilechtsgelehrten Grotius Urbevetanus eine Lan- 
desbergorduuiig entwerfen zu lassen, die im Style und (Teiste der 
römischen Institute lateinisch verfasst, zwischen den Jahren 1300 
und 1905 kundgemacht, und sowohl in die böhmische als deutsehe 
Sjkiache übersetzt worden ist. 

Dieses Bergrecht» welches gewöhnlich das Kuttenberger Berg- 



*) Pcithners Vc rsudi uIm i die Geschichte derbOhm. und mihnichen Beug» 
werke — 1780 — von Seite 287—291. 
**) Deiioenu corpus juris metallioi ao. 16Ü6, Seite 9. TU Abth^ und 
Qelaaü Dobner. mont hüL pa^. 827. 

P."l7eU Ge<?.-f.i< litc Böhmens, 1. Theik, Seite iSß, 
i) Pcithucra Verauch etc. iieite 261—263. 
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recht lieisst, weil es hauptsächlich aus Rücksicht des emporge- 
kommenen Kuttenberger Silberbergwerkes erfiossen war, behauptete 
im ganzen Königreiche Böhmen, und in den dazu gehörigen Län- 
^dQi^, deäseu Beherrschern die Rechte des Bergregals inzwischen 
auch Tom deatschen Reiche auf Vennittlung des unsterblichen 
Königs Karls IV. als römuchen -Kaisers, dnrdi eiae in Ntolierg 
anq^eiertigte feierliche Urknnde, dann durch die goldene Bolle 
desselben glorreichen Monarchen för immerwährende Zeiten be- 
kräftigt, und dadurch allen künftigen Anniassungen des römischen 
Reiches auf die böhmischen Bergwerke, welche damals schon zu 
Iglau, i)eutsch})rod, Kule, Knin, Bergreichenstein, Grasslitz, Kutten- 
berg etc. etc. betrieben wurdtMi, vorgebeugt worden war^ durch 
zwei ganze Jahrhunderte seine untretheilte Gesetzkraft. 

Im Anfange des 16. Jahrliunderts erhielt der Elbogner 
Kreis ein anderes, von jenem König Wenzels II. wesentlich ab- 
weichendes Berggesetz, und zwar nicht durch den König von 
Bdhmen, sondern durch den Grafen Steüui Schlick, wozn die Ver- 
anlassnng und Berechtigong ans folgender gesdiidifUdien Dar- 
stellung zu entnehmen sein wird. 

Im Jahre 1434 verpfändete Kaiser Sigismund die Stadt und 
Herrschaft Elbogen, die Stadt Schlackenwerth , das Schloss En- 
gelsburg, die Schöbnitzer Güter und das Gut Lichtenstadt seinem 
Kanzler, dem Kaspar Graleu von Schlick, mit allen obrigkeitli- 
chen und Bergwerksgerechtigkeiten auf Metalle jeder Art. *) Dieser 
, grosse Staatsmann, der drei nach einander folgenden Kaisem als 
Kanzler erspriessliche Dienste leistete, erhielt später die Güter 
^alkenan**) und liditenitadt***) erblich mit den dortigen Berg- 
verken, erlangte gemeinschaftlich mit seinem Bruder Mathias Ton 
dem obgenannten Monarchen ein einiges MflnspriTileginm f) 
brachte noch mehrere Pfandgüter jenes Kreises unter den nim- 
lichen Zagestehungen der Oberherrlichkeit Aber die Bergwerke 
an sich. 



*) Versatzbrief am Tage Set. Wenzel anno 1434, abiohriftiiob in Peithiisn 
Maniucript der Bergreohtsgeschichte, Beilage 27. 
SdMolnnigtbrief mn Freitage nach 8hnon and Jod« anno 1486 in La- 
mngR Specüeginm IL Theil, Seite 1186. 
***) fitahMdtaiigsbrief am Tn^re St. Peiri ad nDeiik 1487. Lflnings SpeoUe- 
gium n. Theil, Seite 1185 bis 1194. 
t) Privilegium am fVeitage nach Bartholom&i 1437, abschrifUich im obbe- 
■cmdiiMtmi M s i iBieript PoHhiMMnii' BsQ. S6l 
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Attf diese Art kam die grüHich Schlick'Bche Familie oacb 
und nacli zu dorn Besitze der bergüberherrlichen Gerechtsame 
im Elbogner Kreise, welcher Besitz derselben von mehreren böh- 
miflchen Regeuten bestütit^t wurde. *) Als hierauf im Jahre 151 ü 
auf dem, den Kitteru von Haslau als Lehen zuständigen, zur 
Schlick'scheu Herrschaft Sthlackenwerth gehörigeu Dorfe Konrads- 
grün ergiebige Silbergänge entdeckt, und aus dem besagten Dorfe 
in koner Zeit mi Ueberbriugung des , durch den reichen Berg- 
segen ans allen Gegenden herbeigelockten BergTolkee die bedeu- 
tende Stadt JoachimBthal innerhalb sweier Jabre erbanft worden 
war, setzte Graf Stefan Schlick, damaliger Besitzer der Herrschaft 
Schlackenwerth, nach gütlich beigelegtem, ron den Bittem von 
Haslau wegen des Zebcntbezuges und Erbkuxengenusses erhobe- 
nen Streite **) über die zu Joachimsthal und auf den dahin ge- 
hörigen Gebirgen emporgekommenen Bergwerke einen Berghaupt- 
mann, Bergmeister und acht Berggescliworne, bestellte einen 
Zebentner, Austheiler und andere Unterbergbeamten, erhob 
Joacbimstbal zu einer Stadt, ertheilte derselben viele Freiheiten, 
nnd erliess im eigenen, dann seiner Gebrftder Namen eine Berg- 
ordnnng ßr die Joachimsthaler Bergwerke, die den Namen 
der Schlickischen f&hrt, nnd welche zwei Jahre sp&ter durch den 
Gnadenbrief König Ludwigs f ) nicht nur bestätigt, sondern auch 
Joacbimstbal 2U einer freien Bergstadt erhoben, dann mit einem 
besonderen Wappen, und mit zwei Jahrmärkten begnadigt wurde. 
Diese Borgordnung wurde durch einen aus Veranlassung eines 
von den Bergleuten und Gewerken zu Joachimhthal erregten Auf- 
ruhres errichteten und in 'itö Artikeln abgefassten Vertrag ff) be- 



*) F^eiheitabrief Königs Ladislaos dto. Prag am heil. DreifaltigkeitsUge 
amu» 1488 «i Kthug Imdwiga am Sonnabend nach St. OaUna lliSSi, in 
Peithners ManuBcript Xo. 20. 
**) Vcrtrap dto. am Snnntafri' nach dem Frohnleicbuamstage 1518 in eben 
jenem Manascript Poithnurs, Beil. No. 30. • 
***) Joaobimatlialer flüber beq ^M da i ii ig der Oelwoder OrslHi SoUidt am 
Montag nach vincula St Petri 1618 in Wagnenia cQipnijiimmet.aatiq. 
et recent. Seite 3. 

t) (inadenbrief König Ludwigs vom heil. JJreikönigstage 1&20 im Peith* 
ner'iohen Ibnosoripte, Beil« No. 88. 

ff) Pactum inter coniitcm Schlick et nu'talii foHsores rebelle« in valle St 
.Joachimi de anno (am FVeitaff nach Heinisu(.'))uni^ Marien» gewthloMen) 
1525, in Peithnen Manuvcriptc, Beilage No. 35. 
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deutend abgeändert, wolclu' Abänderungen in die zweite, den 26. 
September 1541 erscLieuene Schlick'gche Bergordnung einbezogen 
wurden. 

Ans maacherlei Anlässen, deren Ansemftnctenifltziing nidit 
iii den läereiöh dieses Werkes gehört, fibergaben die Grafen Hiero- 
nymus, Lorenz, Reinridi, Ifanrits nnd Kaspar ScUUck mittolsfc 

dreier ausgeRt( 1]tf r YennchtsreTersc *) an Se. Majestät Ferdi- 
nand I. römischen Kaiser und böhmischen König, das Joachims- 
thaliT Bergwerk mit Stadt, Schloss und aller Obrigkeit unter Vor- 
behnlt des Zehenten und der Erbkuxe auf Lebenszeit, dann gegen 
Beibehalt aller eigenen Bergtlieile und Berggebäude, Schmelz- 
hüttcn, Pochwerke etc. — • ben so auch sämmtliehe im Elbog- 
ner Kreise befindlichen Bergwerke auf Silber und auf andere 
Metalle mit aller Obrigkeit und Regierung hinsichtlich derselben, 
femer die Heirischaft Pressnitz sammt Bergwerk gegen Rftcher- 
hali des dMr gegebenen Kanfbchillings.**) Nicht, minder trat 
anch Hieronymus Graf Schlick' gemäss eines Verzichtsbriefi»**^ 
die Pfandschaft des Schlosses und der Stadt Elbogen sammt 
allen Zngehörno^(eh im Elbogncr Kreise an Kaiser Ferdinand I. 
ab, der später von demselben Grafen HieronyrniiH Schlick die 
Herrschaften Königsberg, Hartenberg, Schönbach und Grasslitz 
durch Vertauschung mit der Herrschaft Schwammberg einlöstet) 
imd der königlichen Kammer übergab. 

Auch von einigen Seitenlinieu der Grafen Schlick, insbeson- 
dere vom Grafen Adalbert Schlick, bat Kaiser Ferdinand I. die 
auf ^as Joac&imsthaler und andere im Elbogner J&eise ieste- 
henden Bergwerke geliahten Gerechtsame säqimt den Crrnnhaini- 
scfaan Ddrftra uiid der HeraschafliKaadea abgiiiöittt) «ad tolcha 
an die böhmische Kammer abgetreten. Die Herrschaften Petscbau 
und Königswart worden im Jahre 1546 dem Kaspar Pflag, Herrn 
zu Petschau, Rabenstein, Bardenstein und Königswart, wegen 
seiner Anhänglichkeit an deu geächteten Johann Friedrich Kur- 



*) Diese Beterve dto. 19 September 1646 erliegen in 3 Pain im Qmh, 

AfduTSk ' • ■ 
**) Be^nadigrtmgfiialnuiide dto.' & Ootober ud Revsrt dto. 6. Oetoler 1646 

im Gub. Archiv. 

RcTers dto. 14. AupiBt 1647 et 10. Oetoher 1647 im Gub. Archiv. 
tJ Kevers dto. l. Juni 1&48 im öub. Archiv, 
-ft) Tertng vom 11. Ootober' 1^^ im QhAt, AmUvi ' 

Ü 
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fünten von Sacheen confiscirt^ kamen dann an verschiedene £igen- 
thnmer, jedoch wurden der Kammer die daselbst befindlichen 
Bergwerke und Waldungen sammt ewigem Wiederwttchs su Gun- 
sten des Bergbaues vorbehalten.*) 

Ebenso wurden bei dem Kloster Tepl am 19. December 
1549 **) den übergebenen Dorfschaften, Flecken und Grundstücken 
alle Bergwerke auf sämmtliche Metalle, wie auch die Wälder 
gegen dem, dase das Stift für Bloh und seine Untorthanen jUir- 
lich eine gewisse, spftter anf 3000 Klafter festgesetste Qvantitifc 
Holzes ausgewiesen erlialten, und aneh das Banhols sa den herr- 
schaftlichen und Patronatsgebäaden im Bezirke Rangen daraus 
bekommen sollte,***) vorbehalten, und diese dreierlei Waldungen 
bilden theilweise noch gegenwärtig die der Kammer zuständigen 
Bergbau-TJeservatwaldungen , deren Begränzung durch spätere 
Verträge und Entscheidungen naher bestimmt wurde. 

Als Kaiser und König Ferdinand I. auf die vorbemeldete 
Art die oberhorrlichen Gerechtsame über die im Elbogner Kreise 
nnd besonders die zn JoachuDsthal im ergiebigen Betriebe be- 
standenen Bergwerke der böhmischen Kammer wieder gewonnen 
hatte, fisnd er es dringend nöthig, fOr den Bergbau dieses Be- 
lirkes eme neue Bergordnung zu erlassen, da eines Theils daa 
Wenzerialsche oder Kuttenberger Bergrecht auf selben wegen der, 
nach anderen von diesem bedeutend abweichenden Grundsätsen 



In Hinsicht der Fetcdiaaer Waldungen: Aevers des Heinrich Burg- 
grafen m Meinen TOin 9. Oetober 1647, dann dewelben de dato 14. April 

1649 im Gub. Archiv. 

Borrdiingsurkunde zwiBcbon König Mathias ond der Stadt Sdüaggen- 
«rald vom Id. Aogiut 1615 im tiub. Archiv* 

y enidlitBbrief der Kataerin Ifaria Theresa avf die Banaohaft Batadun, 

mit Vorbehalt der WaMun^M n and Bergwerke Tom 30. Peber 17B5, Laod- 

tafel-Quatem Nn. f.'Jl lol. F. 2 ]m 50 

HinsipbtlichSder Königfiwartcr Walduugeu: Kauf! rici dieser Herrsuhafb 
Tom 10. Aprü 16S0, Landtafel-quatem No. 297 Fuüu B. 90. 
yerfleiehrarkimde zwischen der btthmiaehen Wmm— » gnd dem Orafea 

Metternich vom 11. Feber 166a 

Ilatiücationsurkuüde dieses Vergleiches vom 7. Mai 1668 iii Feilhnera 
manuscriptlicher Darstellung der bohm. Bei^eohtsgeschiohte in abschrift. 
lieber BeUage No. 69 und 83. 
*•) Urkunde vom 19. Deoember 16*9 mid Yerteig dto. 94 April UI86 im 

Gub. Archiv. 

Eevilionsentscheidung vom 19. Sept 1741. 



and RMhtBbQfltunniiuigen durch die Oralen Schlick erfolgte^ 

Einrichtangea des dortigen Be^hanee nicht mehrpaaste, andern" 
theils aber die Schlick^sche Bergordnung bei den nunmehr hdaig* 
liehen Bergwerken nicht länger als fortbestehend belassen werden 
durfte, desahalb liess dieser für das Beste des Bergbaues rühm- 
lich besorgte Monarch eine Silberbergordnung für die Stadt 
Joachimsthal und die dahin einverleibten Silbcrbergwerko, dann 
zwei ZinnbergordnuQgen, eine für diu Zinnbergwerke: zu lleugät, 
Peringer, liehtenstadl^ Platten, Gottesgab und Mückenberg, — 
die xweite aber für jene za Schlaggenwald, Schönfeld und JLanter^ 
bach Terflunanf und diese drei in Druck gelegten Bergordnungen 
wurden zu Jedermanns Nachaohtung am 1, Jänner 1548 kund- 
gemacht. *) 

Mit eben jener energischen Thatkraft und liegentfflnfursorge, 
welche Kaiser und König Ferdinand I. bei der Gewinnung der 
Bergwerke des Elbogner Kreises für die böhmische Kammer an 
Tag gelegt hatte, bemühte sirh derselbe scliou beiläufig 15 Jalire 
früher, den während den Religions- und politischen Unruhen der 
ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts im ganzen Lande, besonders 
aber in Kuttenberg za einem kläglichen VerfiUl herabgesunkenepi 
Bergbau wieder emporzuheben, und geleitet von der richtigem 
Vorstellung, daas: 

1. Durch die Befreiung dieses Betriebszweiges von den Hin* 
dernissen, welche demselben von den ständischen Gutsherrn und 
den Grundbesitzern aus Neid, Eifersucht und zur Verwahrung 
der Bonützbarkeit der ganzen Oberfläche ilirer Grundstücke häuüg 
in den Weg gelegt worden waren, so wie 

2. durch gewisse, den Bergbau treibenden Gewerken und 
Arbeitern zu ertheilende besondere Vorrechte; dann 

3. durch die Sicherung des Absatzes nnd Preises der Berg- 
producte; — die Bergbaulust am leichtesten wieder geweckt, be- 
lebt und künftig aufirecht erhalten werden könne, schloss der^ 
■elbe mit dem bohmisehen Herrn* und Bitterstande, dann mit 
der alten und neuen Stadt Prag den unter dem Namen der Fer- 
dinandeischen BergwerksYergleichung bekannten, allen vorenrähn- 



*; Diese drei Bt-rgordnunpfcn sind abgfdruckt im Deuccnw OOrpu^ juri* 
metalUci; auch ist jede insbesondere gedruckt im Gtib. Arch. vor- 

6* 



ton Rflckaichten zusagenden Vertrag *) an dem im Prager Schloa^ 
Montag nach Reminiscere 1534 gehaltenen Landtage ab, demeii 
Inhalt bereits im vorigen Haaptstücke vorkömmt. 

Nebst den vorbenannten, für die bergrechtliche Legislatur 
höchst wichtigen Hauptgesetzen, wurden unter der thätigen Re- 
gierung dieses Monarchen mehrmal durch königliche, mit aus- 
führlichen Instructionen versehene Commissarien die Besichtigung 
der böhmischen, und insbeaondere der Joachimsthaler Bergwerke, 
▼orgeiionnieii, die aogenaimtea JoAchinoothaler Befonnationen im 
Jahre 1549, 1667 und 1564**) sitr AbateUang TerechiedeBer eiii- 
geBcUicheiieii Bergbaogebrecfaea, zur ISrULuterang einiger dankelii 
Stdlen der Joachimsthaler Silberbergordnung und zur Beförde- 
rung des Bergbaues durch Gestattung beträchtlicher Aushilfen 
aus den königlichen Zohonten, auf wichtigere Berggebäudo, Stol- 
len, Schächte und Künste, erlassen, der Verkauf des ausländischen 
Alauns nnd Kupferwassers untersagt, der Befehl zum Bezüge 
dieser Artikeln aus der Niederlaije des Schachowitzer Berg- 
Werkes *•♦) gegeben, und die Ein- und Durchfuhr, dann der Kauf 
«Bd yericauf des apsl&ndfechen Zinns unter ConfiscatiotaitRiliB 
terboten,!) ferner die Ansftihr des nngemfbisten, des Braoh>, 
Ptogaments*, Brand- und ans geeohmolsenen Münsen gewonnenen 
Goldes und Silbers, die Beschneidung oder Verringerung der 
mmen überhaupt, insbesondere das Brennen, Scheiden und Pro- 
biren der edlen Metalle den Juden bei Verlust des Lebens und 
Gutes ff) untersagt, zum besseren Betriebe des Kuttenberger Berg- 
werkes und zu dessen Versorgung mit wohlfeileren Schmelzer- 
fordemissen, eine HoMössung auf der £lbe und Aupa aus den 



•) Dieser Vertrag ist in der Landesordnung von 1627 sub. W. 1 bis W. 
19. siqgesoliaKet, «ach abgcdradEi in Deooerot corp. jar. metsll^ 

S«Ue ea. 

Ddto. 8. Novb. 1549 \ ^ - * ,. • j • i j 

rkj* o^ T« ik>;t l di«M S Begnadiguiigen sind eiiiiebi gedraokt 
Ddto. 31. Tftnner 1557 ^ VtLtrG^. Arobiv. vorhuiden. 

Ddto. 31. Marz 1564 I -rag^r wuw. aiviut. vwiihhmii. 

***) Oedrookie« FateDt ddo. Prag den 24. October 1551 in Prager Oub. Ai'ch. 
befindlich. 

f) Gedrucktes Patent dto. Wien am Fraitsge vor den Pslmsonntsg 16M 

eben fla5on)sf, 

ff) Gcdrucktos Patt^nt tldto. Wien an Uontsg nach Allerheiligen 1556 in 
Prager Gub. Aichiv 



Traateoauor und Navarover Waldangen vorgerichtet,*; und auf 
4iese Art zur möglicbsten Emporbringung des gMranlcfinen böbsiir 
acben Bergbaues werkthätig hingearbeitet. 

Nicht minder als sein Vater Ferdinand I. war dessen Sohn 
und Nachfolger Kaiser und Kuaig Maximilian II. um die Erhal- 
tung und Verbesserung der böhmischen Bergwerke besorgt, der- 
selbe erneuerte die Verordnungen seines erlauchten Kec^erungs- 
Torgängers In Hi&ttdit des AmfiihrTerboteft der edlmi MitaUe 
uad der Abetelliu^g der MflDab e schjUUguogen, **) imtemgte dvrah 
«ben dieses strenge Uandai den indan die Bettefcan^ dtr Berg- 
verk^ u^d den Aufenthalt in den Bergstadten, erliest swei Ver- 
ordnungen und ****) snr Abstellung der Stöning und Hin- 
dernisse der von seinem Vater errichteten Holzflösse aus den Na- 
yarover und Trautenauer Waldungen iür das Kutteuberger Berg- 
werk, und veranstaltete durch eigens ernannte, mittelst weitläu- 
figen Instructionen*****) über die Tendenz ihrer Amtshandlung be- 
lehrte Comuuääanen genaue Visitationen bei den Bergwerken zu 
Jonobimsthal, Kattenberg, Budweis and Schlaggenwald, worauf 
Ton ihm über die toh diesen Gomaussarien ecetatteten BehtioBen 
die Befoimatipnen, Besolntaonen und Begnadigingen für Katten- 
berg f), f&r Joaohimsthal und für die im Klbogner Kreise befind- 
lichen Bergwerke, tt) für das Schlaggenwalder und Scfadwfclder 
Bergwerk ttt) jenes zu Budweis ftft) erlassen wurden. 

Ueberdiess errichtete derselbe, um die Bergbaulust noch 
mehr zu befördern, auf dem am Dienstacje St. Mathaei anno 1675 
abgehaltenen I^andtage einen neuerlichen Bergwerksvertrag mit 



*) Hierüber iat zwar das urtprämgliche Mandat nicht vorfindig, wohl aber 
ist dettsn Bestand ans den weiter angwfthrUin Vorardwngsa- wegen 

Abstrllung der Störungen dieser Hn!zflr)>*<(> nriiditlich. 
**) Gedrucktes Patent ddto. Wien 6. August 1563 im (iah. Archiv. 
***) Gedrucktes Patent ddto. Wien 24. April 1661) im Gub. Archiv. 
****} Qednnktas FStent ddto. Wien 98. Jänner 1678 im Gnb. Arofaiv. 

Original-LiBtrucLionen ddto Pressbiug 9, JqU 1687, Wien 1. April md 
28. Au^st 1572 im Gub. Archiv. 

Resolution ddto. Wien 2ö. März 1568 im Gub- Archivsbuche der kouigl. 
Befehle ab anno 1M8 nnd 1688 fei. 86 p. et ee^i^ wie saob Beao- 
lution ddto. Wic-n 19. Novin-. 1569 ebendaselbst iol. 464 et SSq* 
tt) Resolution dto. Wien 7. März 1573 im Gub. Arch. 
ttt) Refürmatiou dto. Wien 26- Augu«t lö72 im Gub. Archiv, 
tttt) Oednulcte Beielatien ddto. Wien 13. Min 1678 im Oob. At6^, 
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dem Herrn- und Ritterstainle, dann mit der alten und nouon Stadt 
Prag, welfhor der Maximilianiacho lieisst, und in den späteren 
Auflafjen der voriuMiertcu Landesordnuti^ Ferdinand II. ab anno 
1627, welche in den Jahren 1714, dann 175B herauskam, von 
Z 8 bis -U) aufgenommen wurde.*) In der ersten Auflage dieser 
Landesordnung wird sich bloss sub A. 21 auf dimn Yertng be- 
logen. Durch dieses Staeftegesetz, dessen Inhalt im vorigen Hanpt- 
sfcücke angeföhit worden ist, frärde am Sohlosee deoselbea ans- 
drüddieh yerordnet, dass swei nene Bergordnongen für die Joa- 
chimstlialer und Kuttenberger Bergwerksbezirke, deutsch and 
böhmisob Terfust und dordi den Druck öffentlich bekannt ge* 
macht werden Rollen. 

Nach dem im .laiire 157(» erfolgten Hinscheiden Maximi- 
lians II. bemühte sich sein Sohn Kaiser und Könisr Rudolf II. 
das angefangene väterliche Werk der Bergbau- und Bergrechts- 
Verfassung zur Ausführung zu bringen, es wurden auf seinen 
Beftbl von dem damaligen obersten Mfinnneiifcer Wilhelm tmi 
Opersdorf, dem Torerwfthnten Landtagsschlusse eu Folge, zwei 
Bergordnungen entworfen und den SHftnden an dem anno 1579 
abgehaltenen Landtage vorgelegt, deren vorläufige Prüfung durch 
einige Depntirte der k. Kammer und der Landstftnde nach voraus 
einzuleitender Einvernehmung des Kuttenberger Stadtrathes be- 
schlossen wurde.**) Da jedoch bei dieser Prüfung vielfältige 
Bedenklichkeiten, besonders gegen den für das Kuttenberger 
Bergrevier bestinimteu Entwurf, erhoben worden waren, wurde 
mit Landtagssclduss vom J. 15Ö1 ***) ausgemacht, dass zur ge- 
nauen Erörterung dieses Gegenstandes durch eine, aus Abgeord- 
neten des Königs und der Stände zusammengesetste Commiasion 
auf Kosten des Laades die böhmisdien Bergwerke untenncht» 
sofort Ikber die angetragenen Entwfirfe berathschlagt und dann 
das Gutachten von der Commission vorgelegt werden solle. 

Diese Verfügungen führten zu keinem befriedigenden Resul- 
tate, desshalb wurde an den Landtagen von den Jahren 1585 t) 
und läSGft) der Gegenstand wegen Zuatandbringung der beiden 

*) Dieter Bwgwer ksv er t ing ist auch einzeln und nebst dem in dem Den- 

C«ru8 corp. jur. niet. Seite 6ß alipcdnickt. 
•*) LandtapsRchluss zu Prn;,' Mmita«,' mich Lichtmo^s IBTB, 
***) LanUtagBBohluss zu Prag Moutag nach Iiivocavit 1681. 
t) LindtagMoUiuB so Frag Mittwoch iMek St. Scholiatioft 1B85. 
tt) LaiidtltgnoUan «a Frag Montags nach Martiiii 1568. 
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LftikdeBbergofdnttiigwi nenerltdi rar Sprache gebraclit mid Mmohl 
dEmflk als aiieh Bpiter auf den Landtftgen Ton den Jabren 1660» 

1596, 150«, ir>07, iniO, 1614 und 1615*) wiederholt CommiBsarien 
des Königs und der Stände zu dem vorberührten Zwecke ernaimt, 
ohne flass es jemals zur gehörigen Berichtigunff und verfassungs- 
mässigen Annahme der gedachten zwei Bergordnungs-Entwiirfc 
gekommen wäre, und als später die im Lande ausgebrochenon 
bürgerlichen Unruhen das Auge der Regierung auf wichtigere, 
dem Wohle des Staates näher liegende Gegenstände leukteu, kam 
diese Angelegenheit in g&ndiche Vergessenheit, so swar, daasanf 
sinnntlichen» seit der denkwürdigen im Jahre 1681 TorgefoUenen 
Schlacht am weissen Berge gehaltenen Landtagen der neoabzu- 
fiusenden Bergordnnngen nicht wieder erwähnt wurde. 

Nichts desto weniger Hess es sich Kaiser und König Ru- 
dolf II. auch während der vielföltigen ßerathungen zur Erzielung 
zweier neuen Landesbergordnungen angelegen sein, die bei den 
wichtigeren böhmischen Bergwerken eingerissenen Missbräuche 
und Gebrechen, zu deren Kenntniss derselbe durch wiederholte 
Visitationen dieser Bergwerke gelangt war, abzustellen, er er- 
neuerte das Ausfahrsverhot des Qoldes, Silbers und Pagaments, **) 
erHess eine Befbrmatimi flir das Schlaggenwalder nnd Scbdiifeld*sche 
Zinnbergwerk, ♦•*) in Betreff Kuttenbergs aber eine weitläufige, 
die Pflichten der dnzelnen Bergwerksbeamten ausf&hilich bestim- 
mende Verordnung ♦*♦•), gab eine neue Reformation und Begna- 
digung für das Joachim sthaler Bergwerk, f) regnUrte den £rzkaui' 
zu Joachimsthal tt) und Schlaggenwald, ff f) 

Er verbesserte auch das mangeibare, während dem Laufe 

von zwei Jahrhunderten, besonders in Bezug auf die Berggerichts- 

» 

*) LandtagsschlOssc 8&mmtUch za Prag abgefasst und gedruckt; diese 

LandtagnelilSMe tmd im Firager Ibgistrats-Arobiv ▼«n^banden. 
**) Gedrucktes Patent ddto PrcBsburj,' uu 2 Mai 1583 im (iub. Archiv. 
•**) Reformation für dn«» S< hlaggenwal(ler uml HchOnfelder 2iiinbeigwerk 
ddto. 1. Jftnoer 1664 gedruckt im Qub. Archiv. 
Ente Beformatioii Badolfc ftr Kattenberg am Moateg ntoli Msrian. 
1588, vun welcher eine von Psifliiier VOD Liditaiifeb Tidimirte Abedirift 
in Oub. Archiv, erliegt, 
t) Beformatioa^ für Joachimsthal ddto. Prag am 30. Decbr. 1590 im Joa- 
ehimtthaler alten bergrechtiidieB NormalkiibnolM und im Onh. Ardliitr. 
ff) BrdnoQiatent ftr den Joachimsthaler Bezirk ddto. "Png 11. Mai 1688 
in eben jenem "NTormalienlmclie ; ancli im Gub. Archiv, 
ttf) Gedrucktes Erzkaufpateut für Schlaggeuwald ddto. Prag 20. Juli 1591. 
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Ordnung aussei* Auwondung gekommeue und aucU in uiÄDchür an- 
deren Hinsicht unzureichend gewordene Bergrecht König Wenzels 
durch die in deutscher und böhmischer Sprache mittelst Druck 
kundgemachte Kuttenberger Reformation Yom Jahre ItJOl, *) führte 
im näiuliclii n .lahre zu Joachimsthal einen neuen Kammerstaat, 
einen hühereu Silbereinlubuugäpreis und grösseren Erzkaufverlag 
ein,**) richikete sa der bastelimidfii HolsfliisM ms den 

TkantaoMer und Kawover, eine neue xweita ans den Reiche- 
Bauer Waldoogen zur Deckung des Kuttenberger Hoki^ und 
KoUenbedarfes vor,***) be&kldieEinlieferung der schönen Hand- 
steine und Berggewächse von verschiedenen Metallen, dann der 
böhmischen Edelsteine in das Zehnt- und Münzamt****) und gab 
für die Bergwerke in über- und Nicder-Schiesien eine eigene 
Bergordnung heraus,!) die er später mit mehreren Zusätzen be- 
reicherte, wie auch in eiiügen Punkten berichtigte und er- 
läuterte, ff) 

Unter der Regierung Kaiser und-König Ferdiuaud II wurde zwar 
zur £mporbringung dee durdi die hKufigen bürgerlichen Unruhen 
und darauf erfolgten Confiscirungen vieler Güter der 3tftnde, dann 
durch Casnrung der PriTÜegien mehrerer Bergfitadto in Abnahme 
und Ver&ll gerathenen Bergbaues, die treu gebliebene Stadt 
Budweis neuerlich als freie Bergstadt bestätigt und derselben das 
verödete Städtchen Rudolfstadt sanimt den dortigen Bergwerken 
gescheujcti f f f ) das Berg- Schmelz- und Uandelswesen zu Kutteu- 



*) G^ddruckte zweite Heformation für K.uttenlMrg üdtow Ftag am Dieastag 
lUkfth JabU«te 1004 im Qnh. Archiv. 

* **) Befonnalion tOr dai JoaelmmthRler Bei-gwerk ddto. 14. April 1004 ia 
Fleübner von Lichtenfels mauuscriptlicher SHiiiinluiig der hohnuBoheil 
Berggeaetce, welche sich ia der Gub. Bibliothek befindet Beilage 

Nr. 47. 

•*•} (jedrucktea Patcot ddto. Prag 1. September 1010 im iivfl). Arch'iM. 
****) Mnektn Pfektent ddto. PiMg 12. Deoembcr lödü ebendaseibst. 
t) BergordBOBg- fdr Ober* und Niedenohleiien ddto. "Bng 6. Feber 1577 
in einem bei Trattner in Wien aaao 1707 enofaiemiieB AbdniclM im 

ihi}). Arcliiv vt>rfindig. 

tt) Erläutenini/ (iieser Bergordnung ddto. Brandeis 90! November 1606 in 
eben jenem Abdrucke. 

ftt) Privilegien der Stadt Behmisch Badveia ddto. 10. December 1090 in 
PeSthnwIi manneoriptUolier Sammlung derBerggeietM. Beilage Nr.SSO. 



berg der dortigen Stadtgemcinde und Bürgerschaft mit Vorbe- 
halt des Silberkaiifs und Miinzschlages auf zehn Jahre unter be- ' 
deutenden Begünstigungen vei tragsmässig *) überlassen, uud ea 
wurde durch mehrere Verordnungen **) anbefohlen, bei der Ver- 
üusserung der nach dem Tode des Albrecht von Waldstein, Herzogs 
Ton Friedland, eingezogenen Qflter desselben, 8o wie bei jenen 
seines Schwagers Grafen Tr&a die Bergwerke sammt Bergzehent, 
dann Graben- nnd Kohlenbolz der königlichen Kammer Torrabe- 
halten» allein der noch fortdauernde dQj&hrige Krieg, die beträcht* 
liehe Auswanderung der niclit katholischen Staatsbfil^er und die 
Unthonlichkeit, die den Bergstädten von altersher sagestandenen 
Befreiungen von Heerzügen, Militäreinqn.irtirungon, Rtonern und 
Zöllen während dieser Zerrüttunt^pn ferner zu gestatten, hatten 
dem ungeachtet eine fast all^fememc Verödung des bülnnischen 
Bergbaues zur Folge, und der einzige aus dieser, für selben 
höchst traurigen Periode hervorgegangene Vortheil dürfte uui m 
der aano 1627 auf dem Grasslitser Bergwerke begonnenen und 
bald im ganzen Lande nachgeahmten Einfahrung der OewiUtigung 
des festen Gesteins durch Sprengung mit Scbiesspulrer statt der 
früher üblich gewesenen Mürbemachnng desselben durch das 
Feuersetzen bestehen. 

Die nachfolgenden Monarchen Ferdinand III., Lf^opold I., Josef 1. 
und Karl VI. waren sehr bemüht, dem beklat,'enswerthen Zustande 
des böhmischen Bergbaues abzuhelfen, und es hat Ferdinand III. 
der Berp;stadt Joachimsthal eine weitläufige Confirmatiou der 
städtischen und Knappschaltspriviiegiuu erthoilt, ***) die Berg- 
sMdte neueriich T<m miüt&risdien DurehmlndieD, Einqaartirttii- 
gen und Beorutensteilungen befreitet) ferner in den Jahren 1666 
und 1666 die ToUstftadige Grenzberiditigung der böhmischen und 
sftcihsischen Bergwerke bei Platten und Gottezgab beweikstelligt 



*) Vertrag ddto. 2(). Juni 1625 in Pcithuer's mauuscriptlicher Sammlung 
der Berggesetze. Beilage Nr. 4ö. 

**) Befehl an die bohm. ^mmer ddto. 18. April 1635. nehat daaaen Erlin- 
temng, dann Betohitionen in dieser Angeleganheit ddto. 19. Juli und 

15. November 1635 im Gub. Archiv. 

'**) Cuiifirniation der .ToachiniHtlmler Froiheitt'n Kognndtgungen und Privi- 
legien ddto. Wien den 26. März 1Ü36. In Wagners corp, juris metal. 
Seite IS b» 18. 
t) Verordnang vom 19. September 1640. im Qub. ArddT, 
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Leopold L veranlasste im Jahre 1665 eine allgemeine Be- 
. flichtigang und üntenachnng der bdlumBchen Bergwerke, und über 
den hierauf erhaltenen Bericht, dass die Ursachen des Bergban- 

verfalles hauptsächlich in der h&afigen, den Bergfreiheiten zn- 
wider laufenden Besch weiungen der Bergstädte mit auf selbe 
Ton den Landständen anrepartirten Steuerahgaben und Aufschlä- 
gen, dann mit Militäreinquartirungen liegen, ein scharfes Rescript 
an die k, Kammer erliess, *) durch weichet) derselbe die Scho- 
nung und Erleichterung der Bergstädte in dieser Iliusicht an- 
ordnete. 

Weiters erneuerte er die Verbote, dass Bergbeamte Imne 
Bergiheile selbst bauen und Jnden sidi nicht in der H&he der 
Bergwerke aufhalten sollen. Statt der wöchentlichen Ablohnnng 

der Bergarbeiter nach angefahrenen Schichten (durch bestimmte 
Stunden verrichteter Arbeit) {Ubrte dieser* Mcmarch das Gedinge 
(die Bezahlung bestimmter Ausmaassen der zu leistenden Arbeit 
nach übereingekommenen Preisen) im weiteren Umfange ein 
und schloss mit dem Freiherrn von Metternich w^egen der Kö- 
nigswarter, **) mit dem Fürsten von Schwarzenberg wegen der 
Frauenberger ***) zum Bergbaubetrieb reservirten Waldungen 
Verträge ab, sah mehreren Bergstädten bedeutende Contributions* 
Rfickstftode nach, und hatte selbe sogar* von der AbfiUurung der 
Stenern und Gaben» gegen deren Verwendung auf den Bergbau, 
Ittr mehrere Jahre losgezfihlt endlich hat derselbe bald 
nach dem Antritte seiner Regierung auch eine eigene Verordnung 
wegen der Silberprobe erlassen, f) 

Kaiser Joeef I. hat dagegen die cum Bergbane unmittelbar 



*) BfiKfipt ddto. Wien deo 8. September 1866 im Gub. Arohir. . 

**) Vergleiohsiirkiinde ddto. 11. Feber 1068, Ratification derselben Tom 

7. Miii 1668 und Verordnung der bohm. Kammer ddto. 7. Septemb, 1668L 
In Peithner's tnann<4on|)tlicher Daittelliing der böbm* Beiigreobtage- 

scliichte, Hoil. \r. 82 u. 83. 

Abrede .zwisciica der böhm. Kaiuiuer und dem Stifte Tepl ddto. 24. 
April 1666 im Lnndtnfelqaatem Nr. 400 foL K. 16. 
***) Knnfbontnot vom 1. Ootoher 1660. Lsndtafelqnatem Nr. 814 foL N. 14. 

t) Re«Gript fibor den NachlasH der Coiitributionareate vnd Befireinng too 

Steuern vom 25. Mai 1703 im üub. Arcliiv. 

tt) Verordnung ddto. Wien 31. Mftrx 16öU im Üub. Archiv. 
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erforderlicheu Materialien von der einf^eführteu Accise befreit,*) 
den Bergbeamten, dann Bergarbeitern aus Rücksicht dieser Aaf> 
läge höhere Besoldungen nnd Löhne bewilligt"^*), endlich den 
ZehenA Ton Arsenik tmcl Spies für die Gewerken des Kobold- 
adtmebwefkes am Oelberg auf den 20. Thefl Tom Werthe des 
Fabrikates für die Dauer ?on 10 Jahren herabgesetEt. 

Kaiser Karl VI. hat schliesslich das Einlösungsrecht des 
ans den Gruben der Schlaggenwalder Priyatgewerken gewonnenen 
Zinnes der königlichen Kammer zugeeignet,***) wegen des Erz- 
kaufes, der Nachlassung des Zehentbezuges bei, im schweren Re- 
cess stehenden Zechen und wegen der Einlösung des Silbers aus 
dem Joachimsthaler, Pressnitzer und anderen dahin gehurigen 
Bergwerken eine besondere Verfügung getroften, ****) den Berg- 
sfSdten die Verwendimg der Stenern nnd Gaben zum Bergban 
nnf eine bestimmte Anzahl fon Jahren gestattetet) wie anch zur 
Anshildnng bergbanknndiger Individnen fttr die Berg- nnd Hfitten* 
&mter eine Bergachnle in Joachimsthal zu begründen beabsichtigt, 
und deshalb schon eine ausführliche Instruction für die Berg- 
scholaren abfassen lassen ; fff) demungeachtet blieb während 
dieser lOOjährigcn Periode der böhmisdie Bergbau stets in einem 
nur sehr mittelmässigen, ein blosses Schattenbild seines ehemali- 
gen Flores darstellenden Betriebe, was schon der ciu/,ige Umstand 
hinlänglich bewährt, dass dem Johann Franz Lauer die ökono- 
' mische Administration des gebammten böhmischen Berg- und 
Mfinswesens gegen die Verbindlichkeit ftbergeben wurde, jfiJirlich 
wenigstens 17.000 fl. an die böhmische Kammer absnfiUiren.ttft) 

Erst unter der in legisIatiTeir Hinsicht bei allen Zweigen 
der Staatsverwaltung sehr ei^iebig und wohUhätig gewesenmi 
Regierung der Kaiserin und Eömgin Maria Theresia, dieser un- 
schätzbaren Schlnssperle in dem Juwelenkranze der böhmischen 



*) Aoeisebefreiiiiig»>yerbaiidIiing vom 4. Mai 17(X) im Chib. Aawhiv* 
**} Kammerrescript vom 27. J^gaet 1710 im Quh. Archiv. 
•**) Verordnun<r (\<\tn. Wion 1. JäninT 1708 im Gab. vArcliiv. 
Hofkammerbestätiguiig vom 1- Juni 1718 ebendaselbst, 
t) Verordnungen vom 11 September 1719, 24. Juli 1725 und 21.Mtan 1727 
im Oob. Avohiv. 

tt) Resolutionen vom 1. April 1726 und 28. Sept. 1737 im Oub. Archiv, 
ttt) Instruction für die kais. BergBcholar«n ddto. 3. Feber 1738 im Joft- 

chimstbaler alten Normalienbucbe. » 
tttt) liid«slitobrief dto. 18. Oetober 1716 im Oub. AnUt. 
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Be^fenten aus dem Hi^bsboigiachen Heldeiistftiiime, be^^ao ,4iv^qIi 
die ireiseii Verfugimgen dieser eben so gütigen als etnnchtoToU^D 

MftUftr^h'" der vaterländische Bergbau einige Stufen, xa der vor* 
maligen weltberühmten Höhe wieder emponuküqpien, ,to|I welcher 
derselbe durch die eiserne Hand der kriegerischen und unruhigen 
Zeitverhältnisse dreier Jahrhunderte zur Tiefe eines fast gänz- 
lichen Verfalles herabgestürzt worden war, dcun di*"=!P Regentm 
geruhte den meisten krinigl. Jiergstiidten einen beträchÜicUeii Theil 
der orUiuäiön Steuern, mit Einverstäijdujiss der Landständc, zu 
einem beständigen BergbauTerlagc ai^HW<^en^T},^^cn Appella- 
tionssvg in Beigstreitigkeiten .an .d^e|.i^qnigl. J^£;^ 
nicht an das Appellationsgericht feel^usetsen, **) dagegen dieOe^ 
richtsbarkeit über Bergbeamtea, Gkiwerken und Bergarbeiten in 
Crimiualfällen den ordentlichen peinlichen Halsgerichts* Unter- 
und Oberbehörden vorzubehalten,***) den Eialösimgspreis des 
Silbers zu erhf'Hien, '■****) beirn Erzkaufe eine neue Taxe und den 
Gebrauch des Wiener statt Präger Gewichts einzuführen, *****) den 
Druck von Werken, die in das Montanisticum einschlagen, von 
der Hofbewilliguug abhäugig zu machen,!) den mit /ubuss bau- 
enden Gewerken den Zehent theils ganz^ theils zui- Hälfte naq^i^- 
snaehen, bei den Ausbeutsechen aber iewen £Btri<^tuug ohne 
Abzug der Schmelzkoeten anzaordnenyf^) ^en Pörsomüstaiid der' 
montanistischen Bnchhalterei zu reguliren,ttt) die Beq^^te Ton 
der Becmtenstellung zu befreien, ffff) den uneiitgfliltU|Bhen Ver- 
bau zweier Armenkuxen bei Gold» und Silberbergwerken zu Gun- 
sten der daselbst bestehenden Spitaler oder B^eiria^ jm,j)be- 



Iiaadtagsbesühluss Udo. üctober 17<ki im Abscbuiite vom Ordiuario 
und Eztraordinario tub 9 im Onb. Aivliiv. 

**) Pragtimtik vom 21. Juni 1740 im Gub, Archiv. 

***) HnfkamnierintimatioD an das Obermfilu« und Beigmeisteramt vom 
6. April 1766 im Gab. Archiv. 
ReMript ddto 11. JiniMr 1761 im Chib. Artibm, 
••*♦*) Resolation vom 30. April 1756 im Ghib. ArohiT, 

t) Kc^cript vom 22 Jänner 17M und Intimatioin vom 10. Feber 1754 im 
Crub. Archiv. 

ff) ReeolnUoiieii vom 97. Juni 1754, 7. November I7M, €. Juki 17M, 11. 

Mai 1766 and 20. AprU 1767 im Ghil). Archiv, 
ttt) Hofkammerdecretfl-Intimation vom 4. Mürz 1766 im Qnb. ArcbiT. 
tttt) ße»cript vom 1. Feber I7ö7 im Qub. Archiv. 
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stimmen,*) mchrcrr von dem HofrHtlit' Penthner von Lichtenfels vor- 
peschlapene Hergbaueinrichtungcn zu genehmigen**) und eine 
. neue mineralogische und metallurgische Lehranstalt an der Pra- 
ger Universität mit Stipendien für die ausgezeichneten Studi- 
renden einzuführen,***) welche dann nach Schemuitz in Ungarn 
flbenetKt wurde und zu einer wobl emgcrichtetea, noch fort- 
wfihrend nun entscbeidenden Nutsen für den Bergbau bestehenden 
Bergakademie gediehen iit, ferner hat diese Kaiserin die Gompi- 
Hrang aller bobmischen Bergverordnungen****) und die Etttwer- 
fitng einer neuen UniTersalbergardnung anbefohlen,!) worauf 
TTwar ein Entwurf hiezn von dorn obhenannten Herrn Hofrathe 
vorfasst und höchsten Orts vorgelegt wurde, jedoch eben so wenig 
wie die früheren bereits erwähnten Opersdorfschen Entwürfe üe- 
setzkraft erhielt. 

HL Perio.de. 

Der energischen Thatkraft und dem alle Bestandtheile der 
vaterländischen Gesetzgebung umfassenden genialen Ueberblicke 
Kaisers und Königs Josef IL verdankt auch die Gerichtspflege 
des böhmischeu Bejgbaues ihre neue, bisher grusstentheils bis zur 
nichflten Periode nnver&ndert gebliebene Verfassung und daa 
Moniaiiwesen dberhai^i eine grosse Anzahl Ton waUtfaätigen An" 
Ordnungen» aus denen in diesem Geschichtsbuche blos bemerkt 
wird, dasB zur Ausübung der bergrechtlichen Gerichtsbarkeit drei 
Districtualberggerichte zu Joachimsthal, Kutteuberg und Pfibram 
eingesetzt und jedem derselben ein bestimmter Bezirk des ver- 
einten Königreiches Böhmen, Mähren und Schlesien zugewiesen ; ff) 
durch die auf berggerichtliche Streitigkeiten mit den wegen ihren 
Eigenthümlichkeiten erforderlich gewordenen Abänderungen aus- 
gedehnte allgemeine Gerichtsordnung, fff) welche die früher ge- 



*) Gubemiaimiiiuation vpm 6. Jiuner 1764. 
* **) Holilaeret v<nB iD. lliiR'17B5. 

***) Patent vom 10. März 1763 

♦***) Tntimat an das übermünzmeist^ramt vom 30. Juni 17R6. 

t) Hüfkammerverordnuiig v. 6, üctober 1766 s&mmtlich im Gub. Archiv, 
tti FSteiit TOm 1. November 1781. 

fh) AUgeBMine CMchtKndnnii^ vom t'M« 1781' i 
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setilichen und üblichen Processordnungea in Bergsachea aufhob, 
euii seitgemässes gerichtliches Verfahren eingeführt, die liaoipa- 

lationsart durch eine ausführliche (Tericlitsinstrurtion*) vorge- 
schrieben, der Gescbäftsunifang der landesturstlichen und stän- 
diBclien Berggerichtssubstitutionen**) festgesetzt und die Stein- 
kohlen zu einem Bestandtheile des Bergregals, jedoch mit äv.ni, 
dem Grundeigenthümer zugestandenen Bauvorrechte, weiches 
später aaihdrte,****) erhoben wurden. 

Dieses hochTerdienstUche Werk der radicalen Verbesserung 
des formellen montanistisclien Oerichtswesens setite Waaknd 
muer erster österreicbischer Kaiser und 32. bohm. Köllig Fmu h, 
während .seiner grösstentheils bewegten 4SSahzjgea Begiemag 
durch Tiele erschöpfende ESrlänteningen nnd neos erspriessUche 
Verfügungen fort 

Unter diese gehören die Einrichtung eines 4 Districtual- 
berggeriehtes za Miess *****), die Erlassung neuer bei^pgericht- 

licher Taxorduungen f) und die Anordnung strenger Prüfungen 
aus den berggerichtlichen Fächern für die zu einer Berggcrichts- 
substitutionsverwaltung berufenen Individuen, ff) Weiters belebte 
er auch den Bergbau selbst durch Einfühlung grösserer Gruben- 
feldmassen, ttt) durch Reguliruug des Geschäftsganges bei der 
öhononiiscfaeD Verwaltang des Bergbaues, fttt) durch gänzUehe 
oder zeitiiehe Eximirung der notbweadigen Bergarbeiter Tom 
Militirstande, ttttt) von welcher es jedoch nach dem lotsten 



*) Instruction über die Manipulationsart bei sämmtlichen Bcrgpferichten 
in böhni. tind deutschen Erblanden vom 3. April 1788, neuerlich in 
Drock gelebt im Jfthr« ITBft. 
*♦) Patent vom 18. Octiiber 1786. 
♦♦♦) Hüfdct. vom 6. August 1789. 
♦♦♦•) HofdcU vom 6. August 1790. 
*****) Hofdet Toni 7. Avgoai IBOL 

t) Bevggrerichtstaxnorm vom 8. October 1806 und Taxordmillg in Berg^ 

kamerallchensannfelegenheiten vom 7. August 181'J. 
tt) Hofdct. vom 18. Juli 1797, 9. April . 1811 und Qub. Verordg. vom 7. 
JnU 181R. 

ttt) Hofdct vom 98. März 1806, vom 21. Juli 1819. vom 18. Uli 1898. 
tttt) Hotdcte. vom 10. Mai 1816 und 7. November 1817. 
ttttt) Hofdote. vom 1. f eber 1797, 8. Mai 1799, 15. Juni 1801, 2ü. März und 
8«pt«mb«r ISOB, ffT. Jidi 180K. a J>eoeaib«r 1806. 
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Conscriptionsnonnale grösstentheils abgekommen iit, *) durch Auf- 
nahme des Graphits unter die Bergregalsgegenstände,**) dann 
durch eine grosse Anzahl Ton Verordnungen über Terschiedene 
DumtaiiiBtiBGhe Angelegenheiten. 

Nicht minder trug die zur allgemeinen Verbreitung der Berg- 
xeditswiBsenschaft ¥on ihrer Majestät an der Prager Universität 
errichtete Anfangs ausserordentliche und später zu einer ordent 
lichcu crliobene Lehrkanzel des böhm. Bergrechtes***) zur Wieder- 
emporltringung des vaterliindisclien Bergbaues weseiitlidi bei. 

Dieser thätige Monarch hat auch durcli die Anordnung, dass 
mittelst einer aus k. k. Guberuial- und Appellationsräthen und 
ans dem k. Bisco unter dem Yorsitse des jeweiligen Oberstbnrg- 
grafen niedergesetzten GommiBsion die Znsaibmenstellnng der 
b5hm. Berggesetze und deren lowohl voUst&ndigere als verstind- 
liebere Textimng zu Stande gebracht werden soll, seine aller- 
gnädigste Absicht deutlich an Tag zu legen geruht, die durch 
Jahrhunderte als dringend nothwendig anerkannte Abfassung einer 
allgemeinen Landesbergordnung vorzubereiten. 

Seit dem im Jahre 1834 erfolgten Hinscheiden unseres vor- 
letzten noch ira Grabe hochverehrten Monarchen Franz I. hat 
dessen erstgeborner Sohn und zweiter österreichischer Kaiser 
Ferdinand I., genannt der Gütige, als König von Böhmen der 
V. dieses Kamens« seit dem Jahre 1848 grösstentheils am Prager 
Schlosse im Ruhestände lebend, f&r die Aufiiahme des Bergbaues 
in seinen Erbstaaten und insbesondere in unserem mineral- und 
metaOreioben Vaterlande bereits mehrere Anordnungen und Ge- 
setze erlassen. Hauptsächlich hat aber derselbe dadurch auf die 
Verbreitung der Erudition im Bergbau und Bergrechtsfache ein- 
gewirkt, dass Er die bisher ausserordentliche Lehrkanzel des 
böhmischen Bergrechtes an der Universität zu Prag zu einer 
ordentlichen mit einem jährlichen Gehalte per 1000 fl. verbun- 
denen Professur erhoben, und zur Erlangung dieser Lehrkanzel 
nebst den zur Professur auf öffentlichen Lehranstalten überhaupt 
Torgeschriebenen Eigenschaften noch die besonderen Ausweise 
über die Absolvimng der juridisch politischen Studien, über die 



*) Hofdote. vom 7. Aogost 1897 sad 18. Si^teiiiber 1828. 

**) Patent vom 36. September IML 
fiofdot vom 9. Mu 1819. 
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Frequeiitjriiii!^ (Inr öftVntlirheu V'orlesiiiij^fMi des Bergrechts und 
die daraus bestaudeue Prüfung, dauu über den zurückgelegten 
theoretischen und praktischen Lchrcurs an der Bergakademie zu 
SchemaitE, oder aber eine gelungene, wenigateu drey&hrige Pra- 
xis bei einem Berg- oder Hüttenwerke als unerlftsdiche Erforder- 
nisse anordnete. *) 

Femer hat zur t'eberwachung der Leisliuigen dieses Proi 
fessors anbefohlen, **) das» zu den Prüfungen aus dem Berg- 
rechte der jeweih;_'e Vorstand des montanistischen Departements 
bei dt^n k. k. r>aiKlt'sgubernium oder in dessen Verhinderung sein 
Stellvertreter jcdeiveit beigezogeu werden solle. 

Nebstdem war seit einigen Jahren vor seiner liegieruugsab- 
tretuug eiue aus Hofräthen aller Hofstellen zusammengesetzte 
Gommission mit der Redigirung eines neuen zeitgem&ssea Bergge- 
setzes beschäftigt, dessen höchst «UnschensirerUidr baldiger Voll- 
endnng jeder Bergbaunntemehmer, Bergbeamte und Bergrichter 
mit Spannung entgegen gesehen bat — Ebenso hoffte Jedermann 
auf die baldige Erscheinung des nach mehreren Hoferlässen 
ehestens zur Kundmachung gelangen sollenden bei dem durch 
Benützung der Dampf kraft in allen Industriezweigen, bei der 
Schiffahrt und den immer weitere Ausdehnung erlangenden Eisen- 
bahnen taglicli gesteigert werdenden Verbrauche von Eisen und 
Breuiimateriale aus dem Mineralreiche, dringend nöthigen Stein- 
kohlengesetzes. 

Schon Torlänfig haben jedoch Seine Majestät» nm 'den durch 
die mit a. h. Entschliessnng Tom 19. Becdmber ^841 snm Besten 
des Inländischen Gewerbs- und Handelsbetriebs angeordnete Her: 

Stellung Ton zwei die Länder des österreichischen Kaiserstaates 
der Länge und Breite nach durchkreuzen sollenden Staatseisen- 
hahnen von Triest über (Iraz, Wien, Olmütz oder Brünn nach 
Prag und von da nach r>re=iden erforderlich werdenden ungeheue- 
ren, die gegenwärtige Erzeugung und Gewinnung auf inländischen 
Berg- und Hüttenwerken weit übersteigemlen Bedarf an Eisen 
und Mineralkohlen wo möglich ganz innerhalb der Gräuzen des 



*) Allerhöchste £utflchlieBsuag vom 12. October 1837. 
**) Hofdecret Tom 37. Juni 1888. 
♦•*) Hofdeot Tom 27. Mai 1840 H. Z. 6621, herausgegeben durch Qubernial- 
Deoret vom 10. September 1840 Z. 3:^171. Hofdeoret VMn 19. Joial842. 
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Kaiserstaates zu gewinnen, mittels eines ant^rm äü. Juni 1842 be- 
schlossenen Gesetzes *) der Staatsverwaltung verschiedene Vor- 
zugsrechte gegen andere Private bei Aufsuchung von Steinkohlen- 
lagern und bei dem Betriebe der darauf zu führenden Aerarial- 
baue eingeräumt. 

Die während der langjährigen Friedensperiode, weiche seit 
dem Jfthre 1815 dueh bdnahe 38 Jabre den gröasten Tbeü Ea- 
rojias beglückte, erfolgte bedeutende Zunahme der Beyölkening 
md Indiutrie in aUea Staaifceo , Temehrte dan Bedarf an Brenn- 
materiale so uogenMuif dass der Aufschluss und Abbau der Mine* 
ralkohlenablagemngen , dort wo die Natur diesen Hauptfactor 
der Industrie unter die P^alten des Alluvial- und Diluvialoberklei- 
des unserer Erdriude für die Epoche des Holzmangels hinter- 
legt hatte, eine der Prinpipaiattigaben des Bergbaubetriebes ge- 
worden ist. 

An diese reihte sich unmittelbar die gleichfialls nur durch 
den Bergbau primir und duxcb den eine grpsee Menge Broanetoff 
bedürfenden SohmelzprocMe secnnd&r ersielbare Gewinnung dee 
2. Facfcors der Gewerbethätigkait, nämlich des Eisens, dessen La- 
gerungsatätten gleichfalls hauptsächlich nur in den Flötigebirg«! 
n finden sind. 

Die alte Berggeeetzgebung hatte grösstentheils blos die Re- 
gelung des Gangbergbaues vor Augen, und wenn auch später die 
österreichische Regierung durch die Einführung der grösseren 
Grubenfeldmaasen in den Jahren 1805 und 1819 dem Flötzberg- 
liaue in den deutschen Erbländern wesentlichen Vorschub leistete, 
so war dadurch dennoch bei weitem noch nicht die grdeste Kluft 
ausgefUh worden, welche zwischen der Civil- und Montanlegisla- 
tur deshalb bestand, weil das Bergeigenthum durch die Begrün- 
dung grdeserer Massen nicht, aufhorte, von der Abmuthnngs- und 
Freifahrungs-Gefalir bedroht, mithin gevrissermassen prekär zu 
bleiben, also auch nicht die gehörigen Garantion zur Erlangung 
und Sicherung grösserer Capitalien darbieten konnte. 

Diese Rücksichten bewogen den zum Präsidenten der im 
Jahre 1834 eingeführten k. k. Hofkammer für Berg- und Münz- 
wesen ernannten Herrn Fürsten August Longin Lobkowüi da^ 
sp wiAeOf daes Ms zur Zutandebringung einee neuen allgemet- 



*) HeHeoNt vom 7. Augwl 1819; kuwlgenaolit dwreh Chib. Dtarat vom 



17. Angwt 184& 
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neu Brrpc^esrtzt'S im Kaiserthumc Utbt erreich weuigateus für den 
80 Avichtigcu Bergbau auf Mineralkolilen eiu paaseudes Regulativ 

erlassen werde. 

Zu dicHem Farticular- Normative, welche» als Vorläufer für 
ein allgememea Berggesetz gelten sollte und als besondan driiif- 
gend enduen, wurde nadidem der gegenwiitigiB Reicharalli Herr 
BaioQ Kübeek, damaliger HoflauiunerprasidBiit»' dem oberwihnten 
Plane des leider für das Montanwesen zu früh im kräftigen Man- 
nesalter vom Tude lungerafften FürBtun August Longin Lobkowits 
seine eifrige Unterstützung zu'jowendet hatte, ein umfangreicher 
Entwurf unter kräftiger Mitwirkung des damaligen Central-Berg- 
bau-Directors und Hoiratlies Michael Tiayer, welchen später 
am 7. December lb.")l ein schneller Tcjd /u Prag überraschte, 
verlaäbt; aiiuu 164(> in Druck gelegt, und zum Ciegeuätaude viel- 
seitiger Disonsstonen gemaohf. 

Wfthrend der Dauer dieser Verbandlangeii brach das Ter- 
baagnissToUe Jahr 1848 ein, dessen eindemisch dnrdi gsns Eiir 
Topa gezogener Freihcitsschwindel, wie manches Uebel oft etwas 
Gutes hervorlu iiigt, für Oesterreichs Kaiserthnm den wesentlichen 
Fortschritt herbeiführte, dass die heterogenen, nach verschiedenen 
Statuten regierten Bestandtheilc desselben so zu ciueni homoge- 
nen, unter gleichartige (ieset/.e gestellten (iesammtstaate vereinigt 
wei den konnten, wie flies durch den energisch und zeitgemäss mit 
allerhöchsten Patente vom 4. Marz 1849 (R. G. Bl. No. 14U) aus- 
gesprochenen Willea 3r. Majestät unseres hochTerehrten rit- 
t^rÜehen Kaisers F^rans Josef 1. ins Werk gesetst wottoi ist 

Die hiedai^ bewirkte Yencbmelsung der eheoMli dentMhen, 
ungsarisohen, gsliaischen und itaUeDiscdiai Ecblande zu einem eini- 
gen KaiseHhume Oesterreioh führte nothwendig eine umfassende 
tReformirung hei allen in mehreren Provinzen verschirdeiiartig 
'gewesenen Lcgislaturszweigen herbei, und bfgründete die Mög- 
lichkeit, ein allgemeines, längst sehnlichst gewünschtes Bergge- 
setz für den nunnirhrigeu mit vereinten Kriiften einen einheitlich 
harmonischen Gesammtstaat bildenden Complex der aus verschie- 
dunsiL ilfotionen- bestehenden Krbnlander Oesterreichs su Stande 
•Ml brinjsott.' f 
i a: iittierfaslb- eineB' nieht einmal veflie 10 tlonacts inmiMfienden 
/Zeitraumes gelang es dem regen Diensteifer des zum Minister 
der Lajodesoilltiir und des Bergwesens bei Creirung dieses • 
Ministeriums gewählten Ferdinand Freiherrtt ton- Thinenfeld, 
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dfMn mitar iMUger llitwirkuug des damaiigeu (Jnterstaato- 
■eevet&n Idchael Layer, von dem mit der Abfiwnmg betacauteD 
SeetioDB-dief Karl von SdMachenBtohl der erste Entwiaürf lu 
«Dem aUgemeinen örteireiolusebeii Berggesetze unter Zuzie* 
Lung des SeotioosratheB Karl Weiss, dann des Bergrathcs 
Otto Freiherrn von Hingenau , zu Stande gebracht — in Druck 
gelegt, und mit hohem Minist. P>lasse ddto. 25. December 1849 
Z. 1454 den Statthaltern sämmtlicher Krouländcr mit dor Wei- 
sung zugesendet wurde, damit derselbe zur Erfüllung des Wun- 
sches, „dasB solcher einer eiudriugiicken unbefangenen, aber 
grSndUchen Benrtlieilnng unterzogen werde«, n^t nur den poli- 
tiwheii, JuttiSf und Bergbehörden, sondeni auoh mehreren be* 
wihrten, in dem Fache des Bergwesens bewanderten, fär das 
aUgemeine- Wohl redlich gesinnten Vertrauensmftiuieni anr Sr* 
stattung von Gntacbten and Stattnng Ton Yerbeeserongsantriigan 
mitgetheilt werde. 

Nacli dem angerufenen ministeriellen Erlasse war dieser 
Entwurf auf folgenden Hauptprincipien beruhend: 

1. „Tn staatsrechtlicher Beziehung das oberste Uegalitats- 
, recht des Staates, auf die im Schoosse iler Erde ruhenden, der 
nGesammtheit der Nation besonders nütelichen Mineralschätze 
«aafrecht xa erhalteii, in so ferne sich dasselbe mit der mö^chst 
»geringen Besduriokang der Privatnebte and der* thftoliohst 
„weiten Freigebnng dee Bergbaubetriebes yereinbaren ULsst 

2. yln dieser Richtung eine feste, geregelte, aber auch nur 
„so weit gehende Oberaufsicht des Staates über alle Bergbaue 
„einzufüliren, dass einerseits die öflfentliche Sicherheit nnd Wohl- 
„fahrt gewählt, der absichtlichen oder zufälligen Verwfistung 
„oder Zerstörung dieser National gute i" vorgebeugt, andererseits 
„jedoch den Bergbaubesitzern eine mögliclist freie Bewegung, 
„Entwicklung ihrer Ki-ättu und Benützung ihres Eigenthums ge- 
»sichert bleibe.* 

8. «Die in den SHeren Borggesetzen för beslaidmte PäUe 
«ansgesproeheDe Üadttzirung der Bergbaue, ah eine Quelle der 
„gehässigsten Beeinträchtigung des Eigenthums und zahlloser 
»Streitigkeiten abs^uschatfen, und dafür die Grundsätze einer ge- 
»setzlichen Expropriation mit möglichster Wahrung der Uypothe- 
„karrechte in Anwendung zu bringen.'* ' 

4. „Die Verhältnisse des Bergbaubetriebes den Bestimumn- 
„gen der Civil- und strafrechtlichen, politischen und finanziellen 

7* 
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aOetetzgebuug ia allen FUlen nitonaordiien, wo die Eigenthttm- 
«Uehkflit des enteran nicht die FestoteUiuig aiuiieliiDtweiser Vor- 
,idirifte& dvrohaiie leditfertigL* 

5. «Daher auch dieses Geeete mit den eigenthfindichen Befg- 

»battbetriebe abzascbUesseii, das ganze Hüttenwesen aber, welches 
.bis nun unter dem Einflüsse der montanistischen Kehörden einer 
»exceptionellen Behandlung bei der Concessionsertheilung, ötfent- 
»lichen Buchführung und Keal-Jurisdiction unterlag, als einen 
n Zweig des allgemeinen (Jewerbs- und Fabriksbetriebes zu erklä- 
«ren, und der dieabezüglichea Gesetzgebung zuzuweisen. 

Die nftchste ftdge dieser eben eo zweckmässigen als seitge- 
mfisien Haasregel war der Einlanf einer grossen AnzaU Ton Ver- 
gvtachtangen und Yorsohlagen, ans welchem ^•*^'7ft1fmfammttn' 
flnase nach dessen mühsamer Durchsiebt, Ordnnng und Würdi- 
gung der Sectionschef von Scheuchenstuhl einen zweiten im Jahre 
1851 gedruckt erschienenen Entwurf für das neue allgemeine Berg- 
gesetz zusamnienstt'llte, aus dessen bei dem k. k. Ministerium 
der Landescultur und des Bergwesens vorgenommener, vielfältiger 
Berathung ein dritter Entwurf hervorging, welcher der prüfenden 
Beortheilnng einer aus Abgeordneten sämmtlicher Ministerien, 
ana intelligenten Bergwerksbesitsem and ans Yertranensmännera, 
deren theoretisohe und praktisohe Ansbildnng im Montanftehe 
bekannt war, zusammengesetzten gemischten Gommission znge- 
wieaen worde. Nach mehrwöchentÜchen lebhaften Discussionen 
wurde aus den Resultaten derselben ein vierter F^ntwurf zusam- 
mengesetzt, dieser Sr. Excellenz dem Sectionschef im Justiz- 
ministerium Thadäus Freiherrn Peithner von Lichtenfels zur 
Formulining im legishitorischen Style anvertraut, und von diesem 
im Einvemehmeu mit dem bereits mehrmals erwähnten Sections- 
ebef Ton Sdhenchenstnhl ein fünfter Entwurf ausgearbeitet, welcher 
wegen inswisehen erfolgter Aufhebung des Ministeriume der Lan- 
descnltnr und dee Bergwesens Ton dem k. k. FinansminiBter 
Andreas Ritter von Baumgurten, in dessen Bessert bei der 
Theilung der Geschäfte dee eingegangenen, so eben erwähnten 
Mini«5teriums das Bergwesen zugefallen war, einer nochmaligen 
Berathung in seinem Hreniio unter/ogen und dabei so bedeutend 
modificirt wurde, dass die Kedigirung eines sechsten Entwurfes 
nothwendig geworden war. 

Dieser sechste Entwurf kam in der Miniaterialconferenz und 
bei dem Beichaiatlie sur schlieaalieben DiaeitlraBg, wurde mit 
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einigen Modiücationen ins Cabinet vorgelegt, und erlangte* endlich 
am 23. Mai 1854 die allerhöchste Sanction Sr. k. k. apostolischen 
lii^eBttt Mit dieser Geee tio ti nn etion wnide sngleidli dem nach 
dttn geUeterieoheii AnepTfiehen der Zeitmnit&iide und Onlten- 
verhiltnisee leeomfeniirten PraGhtgebiude der Legidatiir nnie- 
rer Minuurchie der voluminöse SchlusRstein eingesetzt, an deeien 
haltbarem Einpassen in die bestandene Lücke dee materi- 
eUcit Tiesetzcodezes toa Oesterreadi Jahrhunderte lang gearbeit^ 
worden war. 

Die im Kuudmachuugspatente zugesicherten besonderen Be- 
stiminuugen über die bei^werksabgaben und Bestellungen der 
Bergbehörden folgten bald nach, nicht minder wurde für letztere 
eine auefBhrliche VollzugSTorschrift ni dem neuen Bergge- 
letee erlassen und in Druck gelegt, somit steht gegenw&rtig der 
Palast der Montanlegislatnr in der längst gewünschten Vollenditng 
vor den mit dankbarer Bewunderung d^uelben begrüssendenBlieken 
der Staatsbürger Oesterreichs da. 

Von den vielen Werken ber^jrecbtlicher Literatur in dieser 
Periode erlaube ich mir dem geneigten Leser, welcher über 
die böhmischen, vor Eintritt der Giltigkeit des neuen Bergge- 
setzes geltend gewesenen Bergrechtsiustitutioueu eine ausführliche 
Kenutniss zu erlangen wünscht» besonders anempfehlen zu können : 
Br. Frans X. Sdmeideri Lelurbnch des Bergrechtes für die ge- 
sammten Linder der östonr. Monarchie (Ptag 1848), »ein Wtek, 
welches sich durch Styl, Vollständigkeit» Systematik und Gelehr- 
samkeit auszeichnet." 

Dr. Gustav Wenzels Uebersicht der Berggesetzgebung des 
österr. Kaiserthums in der Zeitschrift für österr. Rechtsgelehrsam- 
keit, Jahrg. ls44 II. Bd. Seite 39 u. s. f. Jahrg. 1845 II. Band 
Seite 240, 299. Jahrg. 1846 II. Bd. S. 408. 

Karl Weiss, k. k . Uofconcipist : lieber die Gesetzkraft der 
Joachimsthaler Bergordnnng fftr den gansen Kuttenberger Be- 
zirk; in der östeix. Zeitschrift für Rechts- und Staatswisseasdiaft 
Jahrg. 1846, L Bd. & 66. 

Oesterreichtscbe Zeitschrift für Berg- nnd Hüttenwesen, ^er* 
antwortlicher Redacteur Otto Freiherr v. Hingenan. Verlag 
Friedrich Manz in Wien. Jahrg. 1853, 18.^4 und 1855. 

Endlich erlaube ich mir, ohne unbescheiden sein zu wollen, 
auf mein bergrechtliches Grundwerk, von welchem ich bereits 
im Vorworte Erwähnung gemacht habe, und welches durch Stu- 
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dien-H<)lcl>ul^^l^sl(»us- LilasK vom lo. Oktober 1h;»7 H. Z. «»407 
okistwüilig bis zur ZuBtundebringung eiues zu Vorlesuugcu geeig- 
neten Lehrbuches der berggcricbtllohen Profeesur kh Prag (her* 
unsgekommen eiet duroh Profetsor und gegenwärtigen Oberberg* 
mth FnuiR X. Schneider Prag 1848) zum Leitliideii f&r dieaelben 
vorgeschrieben worden ist, nuf dessen Fortsetzungshand vom 
Jahre 1i^44, und Abseliluas vom Jahre 1855, nicht minder auch 
auf den bereits \s')2 erschienenen Versuch einer kritischen Be- 
urtheilunc: rVs .lo. Is}!» in der k. k. Ilof- und Sta;itRbue!idrnckc- 
rei hcrausgfkumment'n Kiitwurfea eines neuen iierggesetzes i'ür 
das Kaisorthum Oesterreich hinweisen zu dürfen. 

IV. Periode. 

^ ' Sö iiief'ekemalB^d^ ym 1. JunilS^Ü 

fn (SvürecbtsBacben den Glanzpunkt für das Privatrecht in Oester- 
reich gebfldet hat. so ging durdi das neue Berggesetz Tom 23. 

Mai 1854 *) für die Montanlegislatur des Kaiserthums Oesterreich 
die Sonne einer Periode des Flors für ^n Bergbau und das 
Hüttenwesen besonders in der Beziehnncr empor, weil durch dessen 
Bestimm nngcn die beinahe siebenhundert jährige Fessel der gross- 
artigen Ausnut/unj^ der reichlichen und an Mineralkohlen hei- 
nahe unerschüj)flichen Schätze Böhmens an vorbohaltenen Me- 
tallen und mineralischen Intlammahilien vollständig gebrochen und 
i£e ' Möf^chkeit der Abmuthung eines Terliehenen Bergbaues 
durch neidische Lauerer im Felde verlustig zu werden, aufge- 
hoben Vörden ist. Es durfte nSimHch diö zur Erzielung eines 
fortwährenden Bergbaubetriehes gewählte Zwangsmassregely dass 
durch Anzeige und bergämtliche Sicli er Stellung einer, wenn auch 
nur kurzen Unterlassung der gesetzlich vorgeschriebenen Bau- 
hafthfiltini;i rines Bergbaues, dessen Besitzer um sein oft theucr 
erworliencs und mit vielen Kosteu zur Ausbeutegcbung gelangtes 
Befu;j:iiiss beziehungsweise Bergeigenthum durch Abmuthung von 
dem Lauerer im Felde nicht mehr iu Anwendung gebracht 
werden. 

Durch diese gerechte und. heilsame gesetzÜdie Bestimmung 
wurde die volle Sicherheit des Bergeigenthums vollkommen her> 
gestellt und hierdurch zugleich ein Bealcredit ffir dasselbe zum 



*) Siehe R. 0. B. vom 1864 Nr. 148. 
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grosaten Vortbeil für dessen meistens dui» h bedeutenden Auf- 
wand von Arbeit und Geld erzielte Ertragsfähigkeit erzielti somit 
auch der Hypothekarwertli ungemein erhöht. 

Die weitern Vortheile, welche das neue Beiggesct/ für das 
Berg- und Hüttenwesen herheigeführt hat, welche zu schildern 
mir eine bald nach dessen Giltigkeitseintritte bei mir eingetre- 
tene langjährige Kraokheitsperiode unmöglich gemacht hat, wird 
wohl der grCsfte Thefl meiner geneigten Leser, wenn nioht ans 
dem Gesetie selbst, ao !<^^. '^ahrscheinliob aus einem der Uber 
dasselbe erschienenen Commentare*; ersehen haben. 

Da die Tendenz meines gegenwärtigen Werkes nicht die 
eines Lehrbuches des Bergrechtes ist, so mnss ich mich begnügen, 
auf die günstigen Erfolge hinzuweisen, wolche nun dem am Schlüsse 
desselben vorgelegten Ht;itistischen Productionsauswoisc . die 
ich theilweise bereits in einem bei der Präger königl. bt»hmiHchen 
Gesellschaft der Wissenschaften gehaltenen Vortrage**) ausein- 
anderzusetzen versucht habe. • ' ' * 

Wü ffinweirani^ bezüglich de« 'seift 1864 gegobeM weitän 
gesetdiehen BerglegislaiiinbMmmangeB, auf deren in den Jähr« 
g&ngen des ReichtgesofeBblllttoB vorkommenden Wörtlant, tmüd aaf 
deren bis rum fiode des Jahres' 1871 au r zugsweisen Aufnahme 
in der Taschenausgabe der österreichischen Gesetze, siebenter 
Band, betitelt : t>:is österr. Berggesetz sammt Vollzugsvorschrift 
und nachträgliche mont. Verordnungen***) schlicsse ich dieses 
Hauptstüok mit dem innigsten Wunsche auf die segensreiche Fort- 
dauer der Erfolge der Montaulegislatui' der Gegenwart. 

*) Bergraths Otto von Hincr(>iuia Haadboch der Bergreohtekunde. 4» IhejJ, 
Wien bei Friedrich Manz. 

Hofkunmierrmtiiea Gmt OrlnsemteiiiB Werk JHm tXIgtmein« Ben?- 
jj^esetz sammt VoUzupsvorscllrift gleichfalls Wim. .TTJDr. Fcrd. 
StaniTn Commentar fllxr «las nene Bcrfrpcsct?;. Prag bei Andr^» 
JUDr. Giut. Wenzl Professors des ung. Bergrechts Commentar. 
Onl Tim Sdieiieheiiatah], Seotiotuohef, Motive zam Berggesetse. 

Wien bei Braumüller. 

Jahrbüchor dor k k. ?eoinpr. RcicbMiutaU, Wiener Hofdmokerei etc. 
♦*) SitrangBbericht vom 20. Mai 1867. 

***> Wien IM Verlag b«i Friedrioh Afras, Wien bei BmunOller. 
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den Torleiliugs-, AuDiiclito- imil Oertahte-BoiMifird«. 

Die nämlichen Beweggründe, welche seit den ältesten Zeiten 
Mb Lindesfllnteii und SteatoTerwaltoagen sftmmttieher enropÜ« 
sehen Beiche TefanlasBten, für den Bergbau und ftr die düaue 
eBtipiingenden Becfatoverhattnieae eigene ton dem gemeinen Citü- 

rechte wesentlich abweichende gesetzliche Bestimmungen zu geben, 
führten auch die unerlinliohe Nothwendif^Bait herbei, zur Hand« 
habung der Bergordnungen und BergbauYOieehriften beeondeie 
Bergbehörden zu bestellen. 

Auch im Königreiche Böhmen bestanden seit den ältesten 
Zeiten und bestehen bis jetzt zur Verwaltung der priTÜegirten 
Berggerichtsbarkeit sowohl im weiteren als im engeren Sinne 
diesee Wortee beaondere Bergbelifirden, deren Verfimung und 
Wiribingekreis mancherlei Verftndeningen und UmateUuugen seift 
den letzten ieche Jahrhunderten, bis wohin in dieser Bttdehong 
▼erlftesliche geschichtliche Nachrichten und Urkunden surfickrei- 
<ihen, erlitten hat. — 

Die Geschichte der Verfassung sämmtlicher Bergbehörden 
kann füglich auch in folgende vier Hauptepochen abgetheüet 
werden: 

A. Die erste läuft vom Anfange zuverläRslicher Nachrichten 
fiher den Bestand und die Yerfessung von Bergbehörden bis sum 
Absddttsae der Bergwerksverferäge mit den böhmischen Stenden; 

B. die mite von da bis sur Begienmg Waiknd Eaiasr Josephs II; 

C. die dritte bis zur Erlassung des neuen Berggesetiee und 
J>. die 4k bis zu der jüngsten Gegenwart 

ad A. und B. Die weeentlichen Bestimmungen, velche 
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ft) m Benig «vf die BflrggwiohtBb«rkmt in und »iubw SMt- 
•mImb and 

, c) in Betreff der Verwaltung des Bergregals, dann der so- 
wohl im Betriebe des Staates selbst als in jenem der PriTaten 
befindlichen Bergwerke während den zwei ersten Hauptepochen 
bestanden, und welche in den zwei letzten Perioden ihren Anfang 
genommen haben, werden theils zur Verständlichkeit der altem 
Berggesetze und Verordnungen, thejls zur Gewinnung einer Ucht- 
¥oUen Ansicht von dem Fortschreiten der ämtlichen Verlassung 
dM Bergwesens, Torlftiifig in Kfine hier aufgeführt. 

I. und II; Periode. 

In den ältesten Zeiten stand das Hecht, Berglehne in Böhmen 
und in den dazu gehörigen Ländern zu verleihen, ausschliessend 
dem Könige zu, welcher dasselbe entweder unmittelbar durch 
Ertheilung von Freiheiten und Fristungen mittelst Majestätsbrie- 
fen*) oder mittelbar durch seine bestellten Urbirer mittelst der 
ihnen antertrauten Macht zur Verleihung Ton Berglehnen **) 
antftMe. 

Dirne UrMrar vacen damals zoglaidi die Bavgricbiar, 
es wurden Smea dnzeh den Kammergrafen mehiere fromme, red- 
liehe, beigverständige mit Eidespflicht verbundene Mimer unter 

dem Namen Geschworene beigegeben; j) die aus dem Urbirer 
und den Geschworenen bestehende Versammlung war das ordent- 
liche Berggericht, vor dessen Schranken die zum eigentlichen 
Processe verwiesenen Bergstrittigkeiten verhandelt und entschie- 
den wurden, nebstdem bildete der Bergrichter iür sich allein das 
anaserordeDiliche Gericht über tftc^li YOf&llende, eine segleiche 
AUiilfe erfordernde StreÜigegeDstande, s. B. wegen Wasserhalten, 
Uarkscheiden, Lochateinen und ErlMtuftn, wobei derselbe nach 
einer enmmaiischen Erdrtemog der Sache ohne Versag an nr- 



*) Majestäuliriefe vom 3. Mai VibO, 2b. Mai 1878, 2& Ootober 1400 2, Do- 
c«mber MIO, 17. Mai 1469, 10. Juni 1621 etc. 
**) I^MMT B«ffff«ohte IM Uigugs W«iim]0 Deinordnuug IL Bnoh L, 

T Capitc'l Kaiser Karls goldene Balle. 
Wenzels Bergordnting I. Buch, Capitei 4 und 6* 
t) Wenzels BergorduunK !■ Buoh, Capitei 6. 
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tlittilen hatte, *) jedodi «taod där ilmtit dUM 'üftMeidimg ge- 
kränkten Partei 'dM 'Beeilt'««, den OegMstatid v«r*tdeia ordent- 
lichen Bcrggerichto anhängig zu machen, sie musste Mi"»hm 
bis zum endliclion Ausapruche des Gerichts, Geschworucn- 
Urtheil genannt, den provisorischen Verfügungen des Bergrich- 
ters unterziehen. Die vorzüfjlirhsten Rerf^rrerirhto bestanden da- 
mals zu Iglau und Kuttenberg , jedoch waren auch in den nach 
und nach emporgekommenen Bergstadten Eule, Ejiin, Bergrei- 
chenstein etc. Berggerichte bestellt. Die Appellation gegen die 
QMehworeneii<'Uttibefle ging an den KamtnergraM' dh)^ ' Kdnigs. 

Die Verwaltung des BergregjOs beMetj^ dte 'liOai^cM 
Ürbirer, auch Zehentner genannt, mit den Urbirenchreibem 
durch Einnahme der Bergfrohne, Urbar dann durch die Auf- 
sichtsführung über den Bergbau des Königs und der Gewwken 
mittelst der Geschworenen und Oborsteiger, ***) sie waren auch 
in dieser Beziehung dem Kammergriifen untergeordnet. Die stän- 
disclien Grundherrn hatten damals keine Berggerichtsbarkeit, 
sondern bezogen blos den dritten Theil des königlichen Urbars 
und genossen den 32. Theil in einer jeden vermessenen Fund- 
grube ihras DiHBininms. -c^i 

Doreh den AbaofalnsB dar Bergwerkarerträge vom Jahre 1691 
und 1575 ziehen dem Könige und detl ' lSheM Ständen, dann 
der alten und neuen Stadt Prag, ^^ui^iri^^^chon früher im IV. 
Hauptsücke bekannt gegeben worden ist, diesen Ständen eine gHM^ 
swe Theilnahme an den Rechten des Bergregals zugestanden. 

Seit dieser Zeit verlieh der König durch seine untern Berg- 
behörden auf den königlichen, städtisclicn und im Besitze nicht 
berglehcnsbcfugtcr Obrigkeiten befindliciieu Territorien die Be- 
lehuungen über gemuthete Bergbaugegenstände, die berglehous- 
befugten ständischen Obrigkeiten aber ertheilten solche auf den 
im Besirke ihrer Dominien rege gewordenen Bergbau durch ihre 
bestellten Bergmeister nach der Bergordnung, f ) : ^ 1 1 < ' 

Die Beschwerden in Berglehnsangelegenheiten gingen bia'iEU 



*) Wenzels Berjrnrdnunsf TV. Buch 4. und 6. Capital. 
"W'f ii7ols P.erprordnunu IV. Buch 20. Capitel. 
"'*) Wenzelf? Bergordnunj; I. Buch 2., 3., 5., 6., 8. un<l 0. Cap. 
t) Bergwerkflvertrag vom Jahre 1534, art. I. und IV. dann vom Jahre 1675' 
(Z. XZEO. 
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dem Jahre lVb4 au den obersten Münzmeister und von dessen 
Entscheidung ..an die Hof kammer im Münz- und Bei^wesen/^) 

Dem obersten lllfiiumeister waraii die Oberbehmten der lid- 
nigltcheil flaiiptbergirörlee, nftmüch te Ho&ueifltor n Kuttdibtegi 
dann der Hkuptmaon niid Venrolter za Joacidtnitihil unterge- 
ordneti 'Welche in seiner Abwesenheit dessen Stelle vertraten, eben 
80 AVLch sämmtliehe königliche Bergmeister . Zehentner. Kichtev 
und Geschworene in diesem und den übrigen königlichen Befg- 
städten. 

Weil kur7 nach Abschluss des ersten Bergwerksvertrages 
vom Jahre 1554 Kaiser Ferdinand i. sich veranlasst fand, für die 
vormals grüsstentheils der gräflich Schlickischen Familie mit al- 
ler Gerechtigkeit zitti&ndig gewesenen, jedoch an die böhiniaohe 
Kammer verlragsmiBBig gediehenen BergWedM des deutsefaen Be* 
znte dMi neue Bergordnnngen mit mMeherlei vor ^ Landes« 
bergordnung Wenzels abweiehenden Bestimmungen , n&mlich fir 
Joachirasthal, für Schlaggenwald und Sdiöiifeld, dann fär Hengst, 
Peringer, Lichtenstadt etc. zu erlassen, und weil durch Bergwerks - 
vertrage den berglehnsbefugten Ständen die Berggericlitsbarkeit 
überlassen worden war, so wurde dadurch in Böhmen eine zwei- 
fache Gattung von Gerichtsbarkeitspflege in Bergsachen sowohl 
dem Rechte als der Form nach, nämlich jene des böhmischen und 
jene des deutschen Bergbezirkes eingefühlt, und je§e derselben 
wieder thefls von dem königlichen und theils von den fltftndisdie& 
BergSmtem nnd Berggeriehten ansgeübt. 

Den Bergämtem waren die Belehnongshandlnngen, die Auf> 
sieht über den Bergbaubetrieb, das Disciplinarwesen, die Gerichts- 
barkeit ausser Streitsachen und die Verhandlung der auf den or- 
dentlichen Rechtsweg gediehenen Bergprocesse, den Berggerichten 
aber lediglich deren Entscheidung nach den verhandelten Acten 
zugewiesen. Diese sämmtlichcn Gegenstände wurden nach derje- 
nigen geschriebenen oder üblichen Ordnung, die auf dem betref- 
fenden Bergwerke durch Gesetz oder Uebnng angenommen war, 
behandelt mid entschieden. **) 

Das Yerfiibren bei der GerichtsbarkeÜsansftbimg ausser Stmt- 



*) Bauvertrag vom Jahre 16M wrt dum vom Jahre 1675. (Z. XLV 
fierf^erksvertrag Vom Jahre 1684 vtt V. und X, daim vom Jahre 
1675. <Z. XXX). 
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«achoD wurde durch die Joediimefchakr Bergordnuag in fiilgender 
Avt vorgeadiriebeiL *) 

Vm wo mdgiudi in BergbauAngelegenheiten die WeitUMifig- 
keit des ordentlichen Rechtsverfahrens hütttalisah^ten, war ver- 
ordnet, dass wenn Streitigkeiten und Irrungen zwischen Gewerk- 
schaften oder Parteien vorfallen , solche zuerst bei dem Berg- 
meißter aiu'ebracht werden sollen, welcher mit den Geschworenen 
die Parteien zu vernehmen, ihre gegenseitigen Nothdiirfte zu 
hören, nöthigenfalls durch Besichtigung und Befahrung die Sa- 
chenlage zu erörtern, dann aber einen Vergleich zu versuchen, 
und wenn Boldier fehlscUag, durch eine eduiffUciie WeienQg den 
Parteien an bedeuten hatte» wie iie afch su verhalten haben. 

Die derauf headhwerte Partei war befugt die Sache an dae 
obere Bergamt gelangen zu lassen, dieses war verpflichtet, die 
Sache wiederholt snmmariech zu untersuchen, sofort iwiechen den 
Parteien mit Vorschlag zweckmässiger Mittel einen neuerlichen 
Vergleichsversuch vorzunehmen, im Falle der Nichterzielung des- 
selben und Berufung eines oder des anderen Theiles auf fremder 
oder einheimischer Bergleute Erkeontniss, solche auf Kosten beider 
Theile zur Abgabe ihres Gutachtens vorzuladen, und nach dem 
einhelligen oder durch die Mehrheit der Stammen dieeer Berg* 
leute auigefoUenen Beftinde die schriftliche Weienng für & 
Parteien aussufbrtigen» dieeer mnesten ach. die Parteien mit 
Vorbehalt des zu betretenden Recfatewegs fugen.**) 

Die Form der ordentlichen Processfuhrung war schriftlioh 
und bestand aus zweifach anzubringen gewesenen Schriften, 
Sätzen, welche jn bestimmten Fristen einzureichen waren, diese 
wurden nach deren Inrotulirung , CoUationirung genannt, an 
das Berggericht gesendet, und von demselben das Urtheil gefällt, 
dem Bergamte zugeschickt, in Gegenwart der vorgeladenen Par- 
teien erdilnety ihnen voigeleMn und in Abechrifb hinausgegeben, 
dageg«! konnte die Appellation binnen 8 Tagen aogemeldeli» binnen 
den niehftten 10 Tagen die Anefiartigang einee Abachiedsbriefee 
an den Hauptmann oder Verwalter begehrt, und soldier sammt 
den Acten binnen 10 Wochen mit der Bitte um Bestimmung eines 
Termins zur Bephtfertigung der Appellation bei dem Hauptmann 



*) Joachimsthaler Bergordnung IV. Theil art. 1 bis 4 und Knttenbetg«r 

Reformation vom Jahre 1604 art. 16 Iiis 21. 
'*) JoachimBthaler Bergordnung IV. Tbeil art. 8 und ft. 
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eingebracht wenleii , dieser bestimmte den Justiticirungstennin, 
der Appellant legte zu solchem seine Beschwerde doppelt ein^ der 
OegiMr hatfe» Mmo bumen 8 Tagen tu beantworten, weiten wurden 
in aobttägigen ItiileB die kteten vier Sehiifteo, 8&tse g«weeh> 
lelty aolM der AppcIlationBsiig geechloaien, und vom Hanplniaiin 
oder Verwalter mit Zaziebung mehrerer er&hrener Männer der 
obeiigeriditliche Spmch erlassen, bei diesem hatten beide Par- 
timi zu verbleiben, daher kein Hevisionszng statt fand. *) 

Berief sich ein Theil auf Beweise durch Urkunden und Zeu- 
gen, so wurden weder die ersten gleich vorgelegt, noch die Abhö- 
rung der letzteren vorläufig eingeleitet, sondern es wurde zuerst 
erkannt, ob nnd welchem Theile eine Beweisung auferlegt werde- 
IKe FOhttng dieses «ofgetragenen Befraises mnsste binnen 4 Wo- 
chen dnnii Vorlegong der Urkunden, oder durch NanhaftmMhimg 
der einheindschen vnd fioemden Zeogen eifblgen. Zvm Bdinfe 
des Zengenverhörs hatte der Zengenf&farer die zweckdienlichen 
Weisartikeln zweifach einzubringen, es wurde der Verhörstermin 
einberanmt, nnd ein Pare derselben dem Gegner zur Verfassung 
der Fragstücke zugestellt, welche dieser bis zu dem angesetzten 
Termine beizubringen befugt war. Von auswärtigen Zeugen war 
der Beweisführer berechtigt, glaubwürdige bei dem Gerichte der- 
selben aufzunehmende Zeugnisse binnen einer erwirkten angem^ 
senen Frist steh su venehaffan. Nadi Tdlsogenem «idBchen Ver- 
höre oder nach beigebrachtem Zeognisse der Zeugen wurde eins 
oder das andere bei einer angeordneten Tag&hrt ordnet, luul . 
den Parteien absdiriftlich zugestellt , der Gegner des Zeugen- 
führers hatte dann binnen 14 Tagen seine £xceptionen doppelt 
im Amte vorzulegen, hierauf der Beweisführer die Gegennoth- 
durft wieder binnen 14 Tagen einzubringen; femer war einer 
jeden der Parteien noch die Einreichung von zwei Sätzen in 
jUihttägigen Fristen gestattet , und diese geschlossene Beweisver- 
handlnng wurde, sowie firUher erwähnt, nach Torläuhger CoUatio- 
nimng der Schriften dem Berggeriohle nr nenerUehen Sntoöhei- 
dang vorgelegt**) 

Von der Procednr bei Beweiai&lining durch Urkunden, Ton 
Eiden der Parteien, von der Beiraiilcnift der einielnfln Benrais- 



*) JoachimBthaler Bergordnung IV. Tyieil art. 15, 25 bis 30. 
**) Joachimsthaler B«ivordniing IV. Thsil vom Art. 17 bis M. 
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gattungen, ?<m d«r Zulftsaigkait eiaer Waduidage, roa CmkUk^ 
kxwten» Ton der WjedfireiMetemig m den Torigen Stand, and tqh 
dorn EiaoatioDBVor&hraii «iid in der Joadnmilluüflr Bwgord* 
nnng allem ijucheine nacli aus dm Gnmde keine £rwähnuag 
geUum, traiQ über alle diese Gegenstände in dem 4. Buohe dar 
Bergordnung Königs Wenzels ausführliche Weisungen vorkommen, 
somit der 4, Theil der Joachimsthaler Bergordnung eigentlich nur 
eine Ergänzung der ersten, in welcher keine Fristen bei dem Pro- 
cessverfabren , bei der Appellation und bei der Beweisantretung 
bestimmt sind, gebildet hui. 

Diese Verbeeserung und Ergänzung der Weozeslaischen mehr 
die Weaeaheit als die Form des bergrichtorlielien Ver&lvena in 
und anaeer.Streitsachen daietellenden Frooessordnaag wurde doroh 
die Kattenberger Beformaiion aucb im böhmischen Bezirke mit 
einigen unwesentlichen, wegen der Verschiedenheit der Gerichte^ 
und Aufsichtsbeamten zu Kattenberg und Joaebimsthal noti&wen- 
dig gewordenen Abänderungen eingeführt. *) 

Diese Abweichungen bestehen hauptsächlich darin, dass aus- 
ser Streitsachen der Gegenstand sogleich beim Hofmeister zur 
Ecörterung und Einleitung des Vergleichsversuches einzubringen, 
nach dessen Fehlschlagung der Processweg vor dem Hofmeistor 
and dessen Oescbwocaen ta .verfthren, auok iroa dieser das or* 
deatliobe Berggaricbt aosmaefaenden Veraaaunlang m entsebeklea 
war, nad daas die Appellation von dem Urtheile des flofiiMistars 
an den obersten Mfinameuter ging, der mit Zniielinng des ober- 
sten Bergmeisten, zweier oder dreier Genohtsschöppen und des 
Munzmoisters von Kuttenberg das Oborberggericht ausmachte.**) 

In dieser Epoche ^^elangte der böhmisch«' Berf!;bau zu seiner 
grössten Blüthe und Ausdehnung, es wurden besonders im deut- 
schen Bezirke viele Bergstädtc theils neu erbaut und begnadigt, 
theils den bereits bestehenden bedeutendere Privilegien ertheilt, 
und beinahe bei jeden betrftehtiichen BergireTln eigene Bergge- 
nebte regnliiis die berglehnsbefugten Obrigkeiten bestellten 
Bergmeister, Richter und Geschworene Ar den fiergbaia auf ihren 
Dominien, und entschieden die Streitigkeiten nach der Oidnung 
jenee üaaptiMrgbesirtras» in welohem ihie- Landgüter lagen; a»eh 

'*') Kiittenbeqper Beformation vom Jshre IflM «weiter Absehnitt vom 

Procew. 

**) Kutteub«rger HolL^matioa 2. AbschmU, art. 16 bis 50. ■ < < 
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mir es gesalGEliob, dam die Appellation gegea die Aussprüche 
te liinilinnlinn Bergriofatar an die bezdto bwtohendtti kfimi^ 
dMaBtrggeridile, wo dienlbe OtdmaskgpUk, ihzen Zug su BfllmMii 
Ute.*) Helratbei war es damals ühUcb; daaa die Parteien, vor 

and während dem Zuge des Processes, den Streitfall einem an- 
sdbnlichen inländischen Berggericbte mit der Bitte um £rtheUiing 
setner Wohlmeinung, Information, vorlegten und dann nach 
deren Uebeikommung von derselben bei der Nothdurftsvorhand- 
lung Gebrauch machten, diese Informationen dienten aber mcht 
als Beweismittel, sondern wurden von den betreffeuJeu Berichten, 
wo der Streit zur Entscheidung anhängig war, blos als Coubilia 
jnridioa Mtraditet. 

Die Leitung und Anfeicht der fcSirigHehen Bergwerke, dann 
a» YehriSttODg dee Beigregalt, sowohl daselbst» als auf den stSa- 
diiehen Gttem war dem obersten Mlknzmeister, welche Stelle 
stefet jener des sonstigen Kammergrafen beilaofig um das Jahr 
138fi eingeführt worden ist, zugewiesen; ihm unterstunden der 
Hofmeister zu Kuttenberg, der ßergverwalter oder Haupt inaim, 
zu Joachhnsthal, und die andern Berghauptleute der königlichen 
Borgwerke , derselbe war verpflichtet das Beste des Bergregals 
im ganzen Königreiche haudzuhabeu, deu Bergbauhotrieb auf 
allen Bergwericsn sn ftberwaKBlien, soldie- alijährig zu bereisen, 
Unordnnngen nnd M&ogel abmsfeellen, die Beschwerden der Berg- 
leute gegen die Graiidbeim - sn erftrteni, eine gtttiiehe Ausglei- 
chung zwischen denselben sd versuchen, und bei dersn Nichter- 
sielung über die aufgenommene Veriiandlung nach TOKttuhg ein- 
geholter und erlangter Belehrung de« Landieohtes au entschei- 
den. **) 

Es wurde beinahe einem jeden neu ernannton obersten 
Münzmeister l ine eigene Instruction ertheilt, in welcher auch die 
Fälle vorkamen, wo derselbe verbunden war, den Gegenstand zur 
höchsten Entscheidung Seiner Majestät oder der obersten Kanuner 
'{nf Idim- und Bergwelen sufleHon. - * 

Die dem obersten Mfinstti^lst^ uhteigtordkieten Hol* ttaä Berg- 
meisfcer, dann 'Bergrerwälteir 'ttnd Bergbailpilettte ' hatbm ihren 
Besirken beinahe gleiche Obliegenheiten, sie waren jedoch in 



*) Bergwer hwrw tafag vom Jaln« USA tictioaiiä vOek J«lu^6'1im.^.XIZ 

und XXXni). 

'*} Borgworksvertng vom Jahre 1^34 art. 8, dann vom Jahre XXl^). 
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ihrem Wirkuagski-eise uauii deu ixir hulbe iiautig erlasbeaeu In» 
atmckUMMB irait beachrftokter, und uMitMi in wichtigeren Q«- 
gtt ul imlu n die EntMsheidnng des obenton Mfln i mw irte w einholen* 
Anf BÜndieclien Guten beeorgton die beeideten etftndiiebien 

Bergmeister die oben erwähnten Geschäfte, sie mussten jedoch 
ni^ nnr der Obrigkeit, sondern auch dem Kmng in Hineioht dee 
Bergregals mit P'idcspflicht TerbuDden sein, und schwören: »den 
königl. Nutzen zu suchen, dessen Gerechtigkeit und Einkommen 
nach Möglichkeit vor Schaden zu bewahren . und darin weder 
den Grundherrn noch Jemand andern /u verschonen " , sie waren 
dem obersten Münzmeister in Eegals- und Baubetriebsaugelegea- 
heiten nnterordnet nnd wurden Ton ihm oder toh deteen dasn 
beordnflton StellTerteter überwnchi 

Die Zehentner und Silberbrenner muteten sowohl dem Xft- 
nige als dem Grundherrn den Eid der treoen Yerwnltaog dar 
beiderseitigen GerechtBame leiaten, nnd wurden andi genein- 
Bchaftlich angestellt ^ 

Von den obersten Münzmeistern sind die Namen und 
Ansteiinngszeiien nach Dr. P&lack^ znaammengesteilt **) wie 
iolgt: 

Klaiic 1296, c 
Kunat Kaplöf toh Bulenc 1386^1388, 
Kfloiad Ton Weohla im^UOb, . ^ 

a) Pelw Zmndik fon Swojschin in Worlik 1406— U19, 
Mikes Divoky yon Gemnischt 1420, 

b) Peter Zmrzlik von Swojschin f 1421 16. Aug«, 
Ulrich WawÄk von Hradec 1421, f 1421 Sep., 
Ha§ek von Waldstein und von Ostrow 1423, 
Hynce Ptaöek von Lippe 1437, f 1444 2U. Aug., 
Johann Cabelicky von Soutic 1444—1454, 

— Johann Cabeliok^ von Soutic 1454, 

Johann Calta von Kameni hora 1454—1458, . 

Zdenek Kostka Ton Poetnpic in Mahr. Trüban 1458, f im> 

Benedikt f on WeytmU 1471, f 1496, 

Johann Horitor&r Ton MaleschitB 1406—1489, 



*) Beigweriuvertrag vom Jahre 1684 art 3. 

**) Dr. Fr. Palacky P^ehled MOoSmof nejvTiiieh d&rtcgnlkA a ootedaikfi^ 
ve KztlovBtvi öeak^m. 
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Gottlob Kostka Toa Postupic und in Litomisclil 1499, t 15(15, 
Bernhard von Waldstein in Weisswasser löUö— 1610, (f \öil 
7. Sept.), 

Johann Yon Pottenstein und von 2ampach 1510—1513, 
«) Henmcb TanU Ton BmXko und toq UhHih 1513-1515, 
Wflhcln Kostk» toh Postapic m ChlamQe 1515, f 1521 
11. De&, 

b) Heinrich Tunkel von Bmieko 1522-1523, 
Karl Fürst von Münsterberg 1523-1525, 

c) Heinrich Tunkl von Brniöko lr)2r> — 1527, 
Johann der ältere von Warten berg 1527—1533, 
Albrecht von (lutteuatein iu Kolin 1533 — 1542, 
Sebastian von Weitmil in Kommotau 1542—1543, 
Johann von Witenec in Tochowitz 1545—1553, 
Peter Hlawsa toh liboslaw, admin. 1558*-1561, 
Johann EragimiiB toa Schwamberg 1561—1566, 

a) Karl ?on Biberstein In DSvk ii666-<1572, 
Zdislaw Bofita yon Biartimc 1573, f 1575 23. Apr., 
Heinrich von Kurzbach 1576, 

Wilhelm von Oppersdorf in Dub. 1579 9. Febr. — 1587, 
h) Karl von Biberstein in Dgvi'n 1588-1590, (f 1593), 
Friedrich Graf Schlick in Hauenstein und Plan;! 1595, 
Christoph /^elinsk^' von Sebazin in Bfe^an HKX), f l^KKi, 
Hannibal von Waldstein in iiostiuna löOO — IGll, 
0) Wilhelm Wfesowec von Wfesowic 1613—1618, 
(Wenzel Chotanchowsl^ Ton Kebowid 1619), 
(Albiecht Klnsak von Koetelec 1630), 
— Wilhelm von Wfesowic in Podsejdic und Wchynlc 1631 
bis ir)28, 

Ulrich Adam Popel von Lobkowic ir^X)- 1646, 
Nikolaus Freiherr von S^rl.nnfeld 1660, f 1663 12. Jan., 
Franz P'rnst (Iraf von Paar 1t)r»n, 
o) Anton von Janinalli l';7t)— 1<)79 (Verwalter), 
Johann Wenzel von Rcitiburg 1678 20. Jul., 

b) Anton von Jaaiualli 1681 28. Nov. (Verwalter), 
Heintich Barkard Ton Sdineidan 1686 Febr., 

Fran« Karl Pfehofowsk^ Ton Kwasejowiö 1688 11. Mai. 1699, 
Peter Graf von Kokofow 1699—1710, 
Franz Karl Graf von Pdtting 1710-1721, 
Johann Frans von Lauer Admiliistr. 1733 n. s. w., 

8 
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Philipp Graf KrakoTsk^ von Kolowrat, Administrator 1732 
bis 1748, 

Johann Nep. Freiherr von Mitrowsk^ Administrator 174Ö 
bis 1749, 

Franz Josef Gtaf Pachta 1766—1774. 

Diesen 2u des höheni LandeswürdentrSgern gehörigen Be- 
amten lag auch nicht nur die Verwaltang und Beanftichtigmig 
der ärarischen Münzstatten zn Prag, JoacMmatha! und Katten- 
berg, sondern auch jene über 

dem Grafen Schlick von Passann und den Koseubergern 
von Krumau ertheilten Mfmzprivilegien bezüglich des Sdbrotes 
und Kornes ihrer Münzen als Amtspflicht ob. 

Im Jahre 1Ü40 hat die Münzstätte zu Joachimsthal zu arbei- 
ten aufgehört. 

III. Periode. 

ad a) DäA Belehnungswesen behielt auch grösstentheiU in 
der dritten Epoche seine bisherige ämtliche VerlkaBun^ mit we- 
nigen Abäadenugen» welche darin bestehen, dase 

1. die konigL nnd ständischen Bergämter die Beleimnogshand- 

lungeu zu bewilligen, vorzunehmen und in die Bergbudher ein- 
zuverleiben haben, jedoch hievon dem ordentlich besetzten Berg- 
gerichte zum Behufe der Führung der Haupthelehuungs- und Berg- 
gegenbücher jedesmal die ausführliche Anzeige 7.u erstatten ver- 
pflichtet sind, wobei bemerkt wird, dass die königl. Bergämter 
nach einer aut das für Inner-Oesterruich erflossene, in Böhmen 
aber nicht kundgemachte Hofdecret vom 2<). Feber 1788 gegrün- 
deten Uebung, die entworfenen Lehensbriefe yorläufig dem be- 
treffenden Berggeriohte aar Ausfertiguug vorlegen; 

2. dass der Zug des Recorsee bei Belehnongshandliiiil^ Ton 
den Bergämtem an die Berggerichte, von diesen nach erfolgter . 
Uebertragung der Geschäfte des Obermunzmeisteramtes an die 
Landesstelle*) zu derselben und Ton deren Entscheidung an die 
k. k. Hofkammer gegangen ist ; 

ii. dass sowohl die Verleihungen von Hütten- und Hammer- 
werkficoncessionen und von Wasserleitungen aus firbflüss^n, als 



*i Hofil«oret vom Ift. I^ebniar 17M. 
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auch die ßewilli;i;ungcti zur Anlegung von Risswerken, Klausen, 
Bechen, Schwemm- und Laudgebäuden, ferner jene zam Ankauf 
von Bauerngütern und Banemwaldiingen, die zun Bergbau ndthig 
sind, nicht mehr den nntem BeigleheoBbehÖrdea, Bondern den 
hohem poHtieohen Stellen, welche Torlanfig das GntaohteD der 
Bwg&mter und Berggerichte einzuholen hatten» nutend. 

ad b) Dio Betggerichtsbarkeiteverfasftnng in und atsser 
Streitsachen bekam unter der glorreichen Refjierunp Sr. MajeRtät 
Kaiser Joseph II. eine von den voriL'on wcsontlich verschiedene 
Gestalt, es wurde nämlich 1. bestimmt, dass »iprene ßerggerichte 
mit einem genau bezeichneten Wirkungskreise bestehen sollen, *) 
welche bald darauf, mit Emthuüuug des Kömgreichs Böhmen 
sammt Mähren nnd Schieden fai 3 Haviptbergdislriete, ro Joaohims- 
thal, PHbcani nnd Enttonberg regulirt, und jedem dentiben die 
in seinem Berarka gelegenMi königliclieii Bergimter ak Bergge* 
liditenibititetionen mit einem geringem GerichtebariteitwimfiMige 
ZBgewieBen wurde. **) 

2. Die Gerichtsbarkeit der Privatberggerichts-Behörden wurde 
auf den Wirkungskrei» der königlichen Berggerichteiabstitetionen 
beechränkt. ***) 

3. Der Appellationszug an das böhmisclie Appellationsgericht 
und jener der Revision au die oberste Justizsteile iu Wien ein- 
geführt, t) » 

4. Für das geriohtUehe yerlahren in BergslreitBaoben die au 
gleicher Zeit knndgemachte allgemeine Oeriohtsordnnng mit eini- 
gen Abweicfanngen zur BesoUennignng des Verfiathrens vorge> 
sekrieben, und 

ö. durch die diesfallige Reorganisirung der königlichen und 
standischen Berggerichtsbarkeit eine für Jederman erkennbare 
Sclieidewand zwischen der bürgerlichen und Berfj^jurisdiction zur 
Beseitigung der sonst sehr häuhgen Gollisioneu und Gerichte* 
barkeitsstreitigkeiten gezogen. 

Die geset2dichen Bestimmungen über das Benehmen der Berg- 
gerichtasvbstitntioiien, Berggeriehte nnd Berggeriohtaoberbehörden 
in Benefaung anf die einaelnen Qattnngen der ihnen zugewiesenen 



♦) Patent vom 1. November 1761 !• !• 
**) Phtent Tom 10. JnU 1788. 
•♦♦) Patent vom 18. October 1786. 
i) PktBBt VOM Ifli Juli 176» §. 5 und 6. 

Ö* 
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Geschäfte in Hiusicht der stutenweisen Unterordnung und in 
Betreff der Eigenschaft der dabei angestauten Beamten geliörea 
in den Bereich der berggericIitiialwB Geeelcgebnng ind nklit in 
jenen neinee Oesebiehtewerkea. 

ad o) Seit der mit flofdeciet vom 18. Feibmer 1784 erfolg- 
ten Auflösung des obersten Berg- und Münzmeisteramtes besorgte 
die k. k. Landesstelle dessen Geschäfte und zu diesem Behufe 
waren zwei Bergräthe mit Sitz und Stimme in Montansachen bei 
dem Landesgubernio anfioRtellt worden, die Aufaichtsführung über 
das Bergregal und den Bergbau sowohl bei den königlichen als 
bei den Privatbergwerken, selbe bildete die Bergoberbehörde 
hinsichtlich des Aerarialbergbaubetriebes und der königlichen 
Montengftter in dkononiMther tmd «dnisitlratiter HiMici^ et 
wurden die Werke- nnd Wirthacliaitiberichtey GonanltetionsprotiH 
kelle, Uebenohttge, Reduningen, mH einein Werle ille auf die 
Verwaltang des königlichen Montanärariums Bezug habende Qe- 
genstände von dem Bergoberamte Joachimsthal, dem Oberbefjg- 
amto l'fibram, von den unmittelbaren Bergämtem Kuttenberg, 
Eule, Miess und Kudolfsstadt. von dem Waldamte Döbrnay und 
von dem Wirthschaftsamte llodkov daselbst eingebracht, theils 
sogleich allenfalls nach vorläufiger Einvernehmung der Montan- 
abtheüuug der kuuiglicheii otaatsholbuchhaltuug oder nach ein- 
geholtem Qntachten der k. k. Kammer-Procorator erledig!, 
theile aber dar k. k. Hoifkamnier im Mflns- nnd Bergwesen snr 
Entsckeidnag vorgelegt nnd dabin die ana den einaelnen Ein- 
gaben der UmgUcben und Pritalbergimter znaammengestellten 
Bergwerksprodnctenausweise des gansen Landes beriektlioh einge- 
sendet. 

Diese Verfassung dauerte bis zur Erscheinung des Hof- 
kanimerdecrets vom 18. Juni 181.^ mittelst welchen ü})pr aller- 
höchste EntSchliessung Sr. Majestät verordnet wurde, dass in Böh- 
men 2 Bergoberämtcr, das eine zu Pribram, das andere zu Joachims- 
thal bestehen sollen, mit der weitern Bestimmung, dass zwischen 
der Hofkammer im Hftns- nnd Bergwesen, dann den zwei Berg- 
oberftmtem, in so weit es die Skonandscben nnd administratiTeB 
Gegenstände betrifft, ein nnmittelbarer Nexus einsntreten, dft- 
dagen in politisoben nnd jndiciellen Angelegenheiten, dann in 
den Qegenstanden der Gold- und Silbereinlösung des Münzamtes 
und des Verschleisses der Bergwerksproducte die Berichte der 
Bergoberämter noch ferner den Zug an daaGubemium am nehmen 
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haben. D&s nikevB Dantellimg 4ei dnreh diese neue Einriehtuog 

für die Bergoberämter begrOndeien und Bp&ier oodi erweiterten 
Wirkungskreises, dlisn jene der bisher der Landeestelle in Hin- 
sicht des MontMiweeenB siufkehendea AmtswirkBamkeit wird naoh- 
üAgen. 

Kücksichtlicb des Ber^bauos anf ständischen Gütern berg- 
lehensbefugter Obrigkeiten ergab sich in der dritten Epoche 
keine andere wesentliche Verwaltiingsabänderung, als dass die ' 
Oberaufsicht über denselben von dvm aufgelösten Oborberg- und 
Münzmeisteramte an die k. k. Luudesstelle uberging, und von 
dieser unter Mitwirknng * der k. Bergober^ und Unterämter» 
welobe die in dieser Besiehnng an sie erlassenen Anitrftge su 
orfUDen und hierdber Berieht n erstatten hatten,^ verwaltet 
wwden ist 

Naeh diesem geUeferfcen Hauptfiberblidn nnd gesdiiehttiohen 

Umrisse der im Königreiche Böhmen bestandenen Bergbehörden 
wird zu der Erörterung des in der III. Periode stattgehabten 

Geschäftfiumfanftcs joder einzelnen Kategorie derselben und zur 
Auseinandersetzung ihres Benehmens bei jeder Gattung der ihnen 
zugewiesenen Amtshandlungen in der Art übergangen, dasR nach 
der natürlichen Stufenfolge zuerst von den untern und dann 

von den ohern Borgbehörden gehandelt werden wird. 

Die Districtualberggerichte waren seit der mit Patent vom 
\0. J\fli 1783 erfolgten Regulirung derselben die Justizbehörden 
erster Instanz in allen eigentUoh berggeriehtlioheo Angelegen- 
Wten, ihre Amtswirksamkeit erstreckte sich auf die ihnen suge- 
wiesenen Kreise des Königreiches Böhmen» des Uarfcgrafthnms 
Mähren und der öflterreichisehen Anllieile des Henogtbnms Schle- 
sien, sie bestand 

1. in der Handhabung des streitigen Richteramts, 

2. in der Ausübung jener Acte der Realgerichtsbarkeit über 
Bergbauentien, welche nicht inshesondero den Bergämtern in der 
Eigenschaft als Berggerichtssubstitutionen zugewiesen waren, 

3. in der Verwaltung der bergämtlichon Geschäfte auf allen 
Bergreviereu ihres Districts, wo kein eigenes königliches oder 
obrigkeitliches Bcrgamt in Gestalt einer Bergsubstitution be. 
stellt war, 

4. in der Besorgung der Amtshandlungen derjenigen Berg- 
gerkbtssubstitutioneu des Districtes, die zeitweilig mit keinem 
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geprüften Subatituton venehen waren oder deren Verwahung dem 

Bwggerichtc iibertrageii worden ist, 

5. in der Ueberwachuag der Aratefiihnuig der BerggerichtR- 
substitaten in deren Belohrunp, wenn nm solrho mittelst Anfragen 
angesucht wurde oder wenn ein unrichtiger Vorgang zur berg- 
gericlitlichen Kenntniss gelangte, 

t). in der Entsclieiduiig der liecurse in liergbelehuuDga« und 
Bergbaubetriebsaugelegenheiteu, ; 

7. in der Einbegleitung der Beenree gegen bergämtlkhe 
Strafeikenntiiiise in DIsciplinarsachen an die k. k. LandeesteUe, 

8. in der Intenreniruog bei Verbandlmgen ftber Geeuobe am 
OoncesrionBertbeflungen, 

9. in der Prüfung der bereite angestellten Berggericbtsanb- 
stituten oder derjenigen Individuen, welche zu einer St^e'dw^r 

j.Qattung sich geeignet inaclien wollten, endlich 

10. in der ^^^ri&guog , dei; vorgesgluiebenen periodtj^^ 
.Eingaben. 

Diesen Districtualberggerichteu unterstauden uackbLüheiide 
theils k. k. und theils privatol^^gkeitUci^ Bergger^^bta^tlbs^^^ 

.tjpnen, und^^zw^:. . •.-*[.,■, n- , niHn-A r-. /.■..tjf.v 

, , , r il. Deln.,P||^^:jfcl^Jb|^gge^^^^ zu J^c|uBi8l^l: ; 

o) die |J^; k.,,i^^^BtitationflQ ^ViQiyiifff) Kif^isee zu Gottea- 
Mb, Plattei^,, Ble^stf^dt, Sc]|laggenw^d , ^F)[^^^ 

b) tlie Privatsubati tutionen zu Ilagensdorf, Winteritz, Postel- 
herg, Lischnitz und Kolosonik. Weitentrabititz, Stranitz, Klösterle, 
Fetschau, Falkenau, dii k. k. Bergsubstitution Leitmeritzer Kreises, 
Klostergrab, die Prival-Uerggericht^substitutioneii Oberleitensdorf, 
Bilin, Schwatz, Graupen, Kulm, Priessnitz, Tet^chen, Tünnite, 
PloidikoiritB, EdnigBwart . . , j ' \ 

2. Dem k. k. IMstrictiialberggericl^te rat>t«Un | " ! 

a) die k. k. Substitutionen m Pfibram nnd Etile, clami 

6) die Privatsubstitutionen zu Krumau, Smetscbua, Busclitfi- 
hrad, Chrastian, Koleschowitz, Pürglitz, Kornhaus, Swoleniowes, 
Slabetz, R^itenitz, Mühlhansen, Worlik, Ko2mital, Bfeznits^ Czime- 
liiz, Wlaschim. i if 

3. Dem k. k. Distrirtualberggericlite Kuttenberg t 

fi) die k. k. Substit ut innen zu Rudoltstadt in Gutwasser, ' * 

b] dann die Privatsubstitutionen zu l'rauenberg, Platz, Chlu- 
metz (Hoch), Starkenbach, Friedland, Beichenberg, Grafensteiu, 
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Bistrau, Phmislau, Kt ichenau , Scliloss NÄchod» BeohyA» Jung* 
Wo2itz, Ratibofitz, Is'euhaus, Sollnitz. 

Auch warea diesem Districtualberggericbte zogewieaeii: 

oj die k. k. Substitution in Brünn und 

b) die Privatbcrggericbts-Substitutionen zu Boskowitz, Blansko, 
Oslswan, Neustadt, Goldenstem, Janowitz, Kremsier, wie auch die 
BerggericliiB-Sabstitntioii^ in östorr. Sohlesien zu Johannesberg, 
Frendentlial, FHedek, Karfin, Polnisch Ottran, Ustnm, Posowits, 
Qöding, WitkowitK. 

4 Dem k. k. Districtualberggericbte m Miess: 

die Privatbeii^erichts-SubstitutionoD zu Rfas, Haid, Ma- 
netin, Weissgrün, Plass, Grünberg, Hradischt, Plan, Bischof- 
teinitz. 

Diese bergkaraeral und berggerichtlicbe Verfassung dauerte, 
wie bereits im vorgebenden Hauptstücke über das Bergregal er- 
wähnt worden ist, bis zu der 1. provisoribcbon Organisirung und 
nenea Laadeseintheilung und der Einführung der k. k. politischen 
und gerichtlichen statt der 'frOhem Magistratnal- und Patri- 
monial-BehÖrden. 

Durch diese Organisirung zerfiel das früher in 16 Kreise 
pethcilt gewesene Königreich Böhmen in 13 Kreise und die Stadt 
Prag und zwar: bezüglich der politischen Verwaltung in 7 Kreis- 
regierungen und 79 Bezirkshauptraannschaften, welche der in Prag 
statt des ehemaligen Landesgubernium eingeführten k. k. Statt - 
haltt rei untergeordnet worden sind. Rücksichtlich der Civil- und 
ötratjustiz, Pflege im Landes- und Bezirksgerichte, welche einem 
statt des frähmren k. k. AppeUationsgerichtas ertiditeten k.k. Ober- 
Undesgericht untergestellt worden sind, endKch hinsichtlioh der 
Ifontanwesens-Verwaltuiig in Bergbauptmannscbaften und swar 
4 Berggerichte (su Euitenberg, Joachimsthal, Pfibram und Ifiesa), 
welche bei den Kreisgerichten Kuttenberg, Pilsen und Brüx, wo 
Bergsenate zur Entscheidung berggerichtlicher Streitsachen auf- 
gestellt worden sind. 

In dieser Periode hat nur ein Obcrst-Münz- und Bergmeister 
fungirt: Karl Ignaz Graf von Klary und von Aidlingen 1774 
bis 1782. 

Besagtes Oberstmünz- und Bergmeistersamt wnrde unter der 
Rigiening dea Qiat rdnisch-deiitacliea, dann datecreiofaiteiien 
Kaimrs Frans L, Qrosgraten unseres jetsigen oonatttntionellen 
Monarchen, Im Jahre 1784 anfisehoben, und die FondsioneD des- 
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selben dem Landesgubernio und in wichligenai Angelegenheiten 
der k. k. allgemeinen Hofkanmiflr in Wien, noch später der Hof- 
kammcr im Münz* und Bergwesen, endlich im Jahre 185B dem 
k. k. Miuisterio der Finanzen*) sogewieeen. 



IV. Periode. 

In den ersten vier Jahren ihres Verlaufes waren die bis zur 
Erscheinung des neuen Berggesetzes zur Verwaltung der ka- 
meralistischeu und richterlichen Hontangeachafte aufgestellt ge- 
wesenen Behörden nnTerftadert gehlieben und hatten die in 
diesem Gesetse in den §§. 220 his 236 anfgesteUten Bestiibmiin- 
gen^ ^der aojkem und obem Bei^ghehörden zur Richtiehn|iir lu 
dieneä. ' ' 

Erst im Jahre 1858 trat eine neue Regulirong der Berg- 
hauptmannschaften ein **) in der Art, dass fünf Berghauptmann- 
schaften errichtet wurden, u. z. : 

a) zu Prag für den i'rager Kreis, >^ ? "i ^i^.rsonii 

, . ö) zu P i 1 8 e n für den Pilsner und Piseker Kreis, | 
' ■ c) zu Elbogen für dea Egerer Kreis, ).> .rtJ'>- 

i) 2a Brüx, spater K ömotAu ittr d^'SaiiiiM^ ^ 
^iiierit«er Kreis, . ^'7 ' ' "''^ .'^'"^•■^ 

, ' e) zu Ku it €^n b e r g flllr den l^ud^iü^, Caslaüer, CItanidii 
jiCfner, K5niggr&tzer und Taborer Er^is mit Un^ordnuni;' <j 
selben in erster Linie der k. L Statthalteirei in zweiter abiär dfem 
k. k. Handelsministerin. Dieser folgte die neueste Organisirung 
fler kameralistischen l^ji l u'- Unter- und Oberbchniden, deren Wir- 
kungskreis in den^ Gesetze Yoipi Jahre 1871 genau festgestellt 
worden ist. 

Aus dieser Normirung geht zeuge §. 4 hervor, dass den 
Berghauptmannschaften nicht weniger als 18 Paiteigegeustiboide 
ZOT Erledigung und Entscheidung in enter Instanz zugewiesen 
worden smd, folglich es in diesen Fällen ffir Bergparteien nur 
^zwei Instanzen gibt. ' '^w: ^: t-:,. ..i: 




*) Allerh. EnUchliessaag toiu 16. A£ai 1866 K. a. B. Nr. lOB, Stftok 
XXXL 

**) Allerh. Verordimng Tom n. geptembtr 186a B. Ov. Jk Sr. IST. . 
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Zur Hmdhaiwmg dee B ot gg o wfa wt vad aar voliBwirtluchaft- 
tichta HBqie des Bmghmm m ftOharan wurden angefttolH: «) 

a) die Revierämter als 1., 

b) die Berghauptmannschaften als 2., 

c) das Ackerbau-Ministerium als dritte Instanz und als Hilfs- 
organe geprüft« und beeidete Bergbau-Ingenieure ( Markscheider). 

Gemäss des für die im Reichsrathe vertretenen Provinzen 
erfolgten Organisirung diesem Gesetze angefugten Status der 
Conceptsbeamten wurden im Königreiche Böhmen systemisirt: 

1 Berghauptmann V. Diätenclasse mit Gehalt von 4üUU Ü. 
ö. W. Naturalquartier oder Quartiergeld von 600 fl. 

1 Oberbergrath VI. Diätenclasse, Gehalt 3000 fl., Quartier- 
geld 600 fl. 

8 Bergritbe (Bcifereiiteii) Vn. Di9ttiida8i6> Gehalt SlOOO bis 
S600 flv Qiutftiefgeld 400 11. 

Weiters wurden folgende 1 1 berghanptmanMflhaftliche BesiHte 
als Revier&mter, jedes durch einen Bergcommiwte (wOTOfl' 8 
CkMsen) venvBltet, in folgender Art aufgestellt: 

1. Prag umfassend den Stadtbezirk Prap;, die politischen 
Bezirke Karolinen thal, Pfibram, Rakonitz, Smichov, 
dann die (lerichtsbezirke B e r a u u und H o f o w i t z des Hofo- 
witzer und fiiöan des Böhmischbroder politischen Bezirkes, 

2. S^Uan. Die politischen Bezirke Lauu, Moluik und 
"Sohlan. . • . 

3. Pilsen. Die politischen Bezirke Blatna, Kralovic, 
PiUen ttnd Geriehtebeiirle HoraXcTowiti dea SkrakcNutseif, 
Mirowitx des Fiaeker, Nepomuk des Pfestitier, Planiis 
des KlafUiier and Zbirow des Hofowilser polftischen Besirkes. 

4. Mim, Die poUtitcheii Bearke Bischofteinits, Hiess, 
Taehau, Taus und die Gerichtabezirke Klattav uad Neue'rn 

des Klattauer, Plan und Pfestitz des gleiclmamigeD, dann 
W es e ritz des Tepler politischen Bezirkes. 

5. FcUkcnau. Die politischen Bezirke Asch, E^er, Gras slitz 
und die Gerichtsbe/irke Falke nau des gleichoa^lUgejl md Kö- 
nigs wart des Planer politischen Bezirkes. 



*) Veror4uuag de« Ackerbauminister^iuii^ vom 12. Juli l^JS^ Bf. Qt. B. 
Nr. 107. 
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0. Elbogen. Die politisclien bezirke JoachialBth al, Karla- 
bad, Luditz und die Gerichtsbeaurke JBlbogen imd Tepl öae 
Falkenauer politischen Bezirkes. 

7. Komotau. Die politischen Bezirke Kaaden, Komotau, 
rodersani und der üericbtAbeürk Saaz des gleiahnunigen po- 
litischen BiJEirkeH. 

8. Brüx. Der politische Besnik Brüx, dann die Gerichts- 
liezirke Bilin and Duz des TepUtnr luid PoBtelb«rg,4M 
Saazer politischen Besirket. 

9. Tepliüti, Die politischen Besirk» Aassig, Lciitmeritz» 
Raudnitz, Rumburg, Schluckenau, Tetschen und die 
Gerichtsbezirkü des gleichnamigen , Böhmisch-Leipa und 
Haida des BöhmiBchleipaer, Wegstadtl des Daubfter nnd 
Zwickau des Gabler politischen Bezirkes. 

10. Kuttenherg. Den Stadtbezirk Reichenberg und die 
politischen Bezirke Beneschau, Braunau, Caslau, Chotö- 
bof, Chrudim, Deutschbrod, Friedland, (iablonz, Ho- 
henelbe, Hobeiuuauth, Jiöin, Jungbunzlau, König- 
grätZf Königinhof, Koliu, Kuttenberg, Landskron, 
Ledefi, Leitoniiohl» Mftnohengrfttc, Nenbydsohow, 
Neustadt an der Mettaiw Pardubitz» Podtebrad, P<»- 
li(£ka> Polna, Reichenau» Beiohettberg» 8el8an» Sejsil, 
Senftenberg, Starkenbach, Trautenau, Turnaa, 
dann die Gerichtsbexirke Dauba des Daubaer, Qabel des 
G'ibler, Niemes des Böhmisch- Lcipaer, Schwarz-Koste- 
letz und Böhmisch-Brod des Böhmisch-Broder politischen 
Bezirkes. 

11. Budweis. Die politischen Bezirke Budweis, Kaplitz, 
K r u m a u, M o 1 d a u t e i n, M ü h 1 h a u s e u, N e u h a u s, P i 1 g r a m, 
Prachatitz, Schüttenhofen, Tabor, Wittiugau, dann 
die Gerichtsbezirke Pisek und Woduian des Piseker, Stra- 
konitz nnd Wolin des Strakonitzer politischen Bezirkes. 

Diese Organisimng vnrde am 1. Angnst 1872 activirt*) 
An der berggerichtUchen Verfassung wurde weiter nicht 
geändert, als daes noch ein 4. Bergsenat und zwar bei dem Kreis* 



*) Verordnuag des Ackerbaumitusteriums vom 12. Juli 187^ &. (i. B. 
Nr. 107. 
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gerichte zu Eger bestellt worden iit, deasen Agenda die Ent- 
scheidung der Bergstreitsachen umfasst.*) 

Bezüglich der Prager Münzstätte wird angeführt, dass die 

Ausmünzung in derselben zu Fol^^e dor sub**) bezeichneten auf- 
gehört hat und dass sowohl das in don Aerarial- als Privat Berg- 
bauen gewonnene Silber zur Verarbeitung an die grossartige in 
Gang gesetzte Münzstätte in Wien eingeliefert wird. 



*) Gesetse vom 10. Juli 1863, &. (i. B. Nr. KU und 4. JaU 1871, A. 0. B. 
Nr. 77. • • 

Verordnuif dm Ackerbraimiuiteriiinw vom 94. April 1671 
'*) Vorunhiung det Jastinniimteriuiiui Tom 27. December 1880y R. O. B. 

Nr. m 



VI. Hauptstück. 



YOB te HergdiMlplJB »1 BwgpollMi« dum ta finiderlailfla. 

Bei dem Betriebe einer Besclißftigiing, welche ihrer Natur 
nftch einerseits wegen der besonders beim Beginne problematischen 
Eiiitrigliclikeit auf das ZuaammeDwirkeD Terdttter Kr&lte dnrch 
Vergesellscliaftiing angewiesen, anderseits wegen der vielen beim 
Betriebe eintreftenden Ge&hren für Leben und Gesnndheit der 
Arbeiter ist die Handhabung einer strengen Ordnung, YorsicliA 
und Ehrlichkeit sehr nothwondig. — 

Es mussten daher schon in den ältesten Zeiten gesetzliche 
und übereinkünflliche Bestimmungen beim Bergbau und Hütten- 
wesen eingeführt worden sein, welche geregelt haben : 

1. Das Verhältniss des Unternehmers zu seinen allenfalligen 
Betriebsgesellschaftei-n, Beamten und Arbeitern, die mit dem Na- 
men das Gewerkschafte- und Knappscbafts- Wesen su beseiobnen 
sein dfiriten. 

2. Solehe» welche die Sicherheit und Ordnung beim Betriebe, 

wie auch die Verhinderung ?on Bevortbeilnngen der Bauherrn, 
Mitgewerken und Bergarbeiter besweckten und den Namen Berg» 
baudisciplin verdienen, endlich 

3. solcher, welche' zur Durchführung dieser sämmtlichen 
Vorsichtsmassregeln bestimmt waren, und die Bezeicimong Berg- 
und Hütten polizei führen. 

Ueber die Hauptmomente der Gegenstände dieses Haupt- 
stdckes, welche soweit dieselben zur Geschichte des Berg- und 
Hftttenwesens gehören und nicht in das Bergrecht hinflbergrei- 
fen, kömmt hier ansuffthren, dass aus der 
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L Periode 

duichaoB nichts Bestimmtea gemeldet werden könne, weil 
Um alle getdiidtflicliiii AohaltspiuiUe abgtlbBa, daher haben 
m d«r • 

n. Periode 

sowohl das sogenannte Wenzealaischo Itergrocht nebat nach- 
träglichen Reformationea für die böhmischen als auch die Joa- 
chinisthaler Silber-, dann die Schlaggenwalder , die Schönfelder 
und Hengster Zum-Bergordnungen saramt Anliang (Appendix) und 
Reformationen *) für die deutscheu Bergwerke, über diese Gogen- 
ittade naohateheade gedrängt niim»m<mgefawto Bestimmungen 
enUialfeea und awar: 
ad 1. 

a) bezuglich des GewerkiehaftsverhältniBBaB miuste dasselbe 

znr Sicher&tellung der befugten Theilnehmer an einem Bergbauc 
in das bcrgämtliche Gewerkenbuch eingetragen und der Antheil 
jedes Gewerken an den 128 Kuxen, in welche ein gesellschaftli- 
ches Werk von altersher eingetheilt wurde, in steter Evidenz ge- 
halten, die Bergbanverhältüisse, der eiugotretfno Ertrag oder die 
Einbusse, durch von den Schichtmeistern au das Bergamt ein2u- 
bringeQden yon demselben sn prüfenden and zu erledigenden, 
QaartabriwhnBBgwn bei einem von Zeit tu Zeit gswfthnlieh jedes 
Jahr euund abanhaltenden QeneifcMitag naehgevisasn nod bei 
dcBselbsii entweder die Aasbente TerfcheUt, oder die ZnhMSse 
fesligestellt wecdsn. 

Die Zubnase m^aste pünktlich unter sonstiger Versetzung 
der nicht vcrznbussten Bergtheile ins Retardat d. h. unter Strafe 
des Verlustes derselben eingezahlt werden. Die un gerechtfertigten 
Retardat^intheile wurden den übrigen vcr/ubussten (iewerken naok 
Verhäitniss ihrer Antheile zugeschrieben. Ueberdies hatte die 
Gewwkschaft, sowie der Lehnsträger, wenn derselbe Alleinbesitsec 
des Beigwerkes mur, die Verpflichtung das erbaate vnd sebmla* 
baife Oeld and Saber in die fttariscfae Kialftmng^ die erlwenen 



') Diese sämmtlicheu Bergofdnungeu sind abgedruckt m Deucenu corpus 
!aA «MtsBiol frsnkftni 1688 von Seite ««1t«n in der E MmO- 
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edleu Erze und Schliche jedoch blos zum Er/kaufe einzuliefern, 
der Grundobrigkeit zwei Erzkuxe und wenn dieselbe das zum 
GrabenbAn nötbige Orabenkolx au» ihren Waldongea iiiien^|«lt- 
Boh lieferte, annoek iwei flolskiue firei d. i. ohne Zabmesalüwig 
m Terbaaen» nebst dem auch fär Kirchen, Schulen und Spitftler 
zwei Wohlth&tigkeilskuxe gleichfalls frei zu bauen, — bei den übri- 
gen reservirtcn Metallen und Mineralien aber war der Obrigkeit 
der Zelu nt das ist der 10. Kübel von der Srzfördenmg uoent- 
geitlich abzugeben. 

Ilinsiditlich des KnappscliattxverhältniNSf^s war verordnet, 
dass Bich besonders bei grösseren Bergwerken die Arbeiter (Knap- 
pen) einige Vertreter (Aelteste) zu wählen haben, weichen die Aui- 
raohlerhaltang der Ruheordnung und Dieciplin bei der Bergarbeü, 
bei der Ablohnung, bei. den HilUeistnngea, in linglücksflUlen» 
ferner der ledlichen Verwaltuig der Bruderladen oblag i von 
deren Einrichtung weiter unten eine kune Erwähnung geschehe 
wild. 

ad 2. Zur Sicherung der Grubenbaue und zur Hintanhaltung 
der Gefahren für die Gesundheit, die geraden Glieder, und das 
Leben der Bergarbeiter hatten sowohl die Gewerkschaften , als 
auch die Selbsteigenthümer von Bergwerken, durch ihre Schicht- 
meister und Steiger dafür zu sorgen, dass die Fahrten, das ist 
die Leitern zum Einsteigen in die Baue wie auch die Zimmerung 
in den Stollen, Sohftofaten und Strecken stets in gutem, das Ver- 
stflnen derselben hintanhaltenden Zustande erhalten, ein soMi- 
ehender Wetterwechsel d. i. der fortwährende Zutritt frischer sum 
Athmen tauglicher Luft vermittelt, und die Ableitung der Grn* 
benwässer durch geeignete Vorrichtungen bewerkstelligt werde. 

Ebenso soll bei den Aufbereitungswerkstätten dafür gesorgt 
werden, damit deren Betrieb ungchinrlcrt und in der Art fortge- 
setzt werden könne, dass auf die sparsamste Weise der möglichst 
grÖBSte Ertrag aus den erliauenen Erzen gewonnen werde. 

Schiesslich musste darüber strenge gewacht werden, dass 
Uebertretungen der DiseipUnarrorsohriften Sur gesetdich ansge» 
sproeheaen Bestrafong gelangen. 

ad a. Die Handhabung der Beiigpolixei und hauptsächUeli 
der Verordnungen, dass kein fiergbeamter, Aufseher oder Arbeiter 
angestellt werden solle, welcher wegen Verbrechen, die sich auf 
den Bergbau bezogen haben, zur Dienstleistung beim Bergbau 
unfähig erklärt worden ist, ferner dass kmxi Bexg^beiter ohne 
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Besitz einer obris^keitlif hr»n Krianbniss, später ohne Waaderbuch 
oder wenn doi"Sclbe bereits Arbeiter bei einem anderen Bergwerke 
gewesen war, ohne geiiörij^ ausgestellten Abkelirscheine ange- 
legt d. i. in Arbeit aufgenommen werden dürfe, lag den Berg- 
änten m «nter Uttie ob , und die Uebermdrang dieser Oblie- 
genhoilett gehörte rar AmtewirlnMiÜBert der höheren Bergoberbe- 
airteii. Hieher rind aveh die geBetdicheii Besttnyarangen m rechnen, 
dMs die Juden toü der Bergfreiheit und dem Rechte, Berg- 
werke KU erwerben gfinzUch anageschlossen waren, und die könig» 
liehen Bergstädtc nur unter grossen Vorsichten betreten, keinea- 
falls jedoch daselbst übernacliten dürften. 

Belangend endlich die wohlthätige Einführung von Bruder- 
laden d, i. Knappsrhatts-Cassen, welche in den deutsehen Berg- 
werken schon zu Antimg des 10. Jahrhuudertes und später auch 
bei den böhmischen erfolgt ist, wird hier folgendes in Kürze 
berichtet: 

üm den Bergaibeiteni bei Krankheits* nnd BeschSdignngs- 
ftllen, die dieselben leitweOig zur Arbeit nnfiUiig machten* wie 
anch nm, bei durch Alter und Gebrechlichkeit eingetretener gänz- 
licher Arbeitsunfähigkeit bleibende Unterstützungen zu ermögli- 
chen, wurde die Zahlung des Büchsenpfennigs d. i. die Ab* 
gäbe eines kleinen Betrages vom Wochenlohne oder vom (reding- 
verdienste jedes Arbeiters zur K n a )) p sc ha f ts cas sa angcui dnet, 
um aus den so gesammelten Geklniitteln an erki'ankte, bei der 
Arbeit verwundete und au ganz arbeitsunfähig gewordene Knappen 
und Arbeiter, wenn auch spärliche, so doehl vor der gröesten 
Koih echfitzende Aushilfe und selbst lebeoslSagliehe Provisionen' 
Teiabreichen zn kSnnen. ' 

ni. Periode. 

In diesem Zeiträume sind keine anderen erwähnungawertlien 
Veränderungen bei den ( legeiistuiiden dieses Hauptstückes einge- 
treten, als dass mit dem B. ginue der coiistitutiouellen Aera unse- 
res Kaiserstaates und (Gleichstellung aller Staatsbürger und Con- 
fessionen, die Israeliten das Recht der Bergfreiheit nnd dm Er- 
werbung von Bergbauobjeeten erlangt haben und daes, durch die 
in der ergänzten Herausgabe *) des Strafgesetzea Tom Jahre 1808 



*) Pfttent vom 37. Ultt UfOrB* Nr» 117. 
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bei eiaigcu Verbreclieu der uÜeuÜicüea üuwaittliätigkeit, des 
DiebBtahls, der Ymntgreaimg, des Betmc^ mehnBrer speoMl nur 
bei Berg- und HOttenwerkaa möglicher FUk Ton UebelthntoB 
aufgeB&lilt und scharfen Beetrafnagen aatenogen woiden rind. 

Wenn einer oder der andere Leser dieses Weckea aaelUbr- - 
Uchere Kenntniss über die Gegenstände dieses Hauptstückes n 
erlangen wünscht, so kann er dieselbe aus den über die Berg- 
baudiaciplin und die Bruderladen handelnden Gapitel meines Ver- 
suches einer systeinatischeu ÜarsteUung des Bergrechts im Kö- 
nigreiche Böltmen und der Hiaweisung auf die betretenden Ge- 
setze schöpfen.*) 

IV. Periode. 

Die m ddneUwn bMQglioh dar GegenstSnda ^mm Hanfitr 
stfickes Torfügten Nenerimgen gipfeln ausschliesslich in falgenden 
Bestimmungen des neuen Berggesetiee and der VoUinglTanchrifi 

demselben and verfugen : 

1. §. 144 und 145, dass jede Gewerkschaft verpflichtet scä, 
eine mit einem Vorstande verseheoe Dlrection auCsustellen, deren 
Firma, Personenstand und Vollraaclit der Bergbehörde zur Vor- 
merkung, deren Einsicht Jedermauu Ireigcätellt ist, anzuzeigen, 

3. dass jeder G«werke, dar. nidil im Benrka daa Bargvaiieis 
dar Gewerksdiaft wohnt, aiaea innerhalb desselben anlinendea 
BevoUpftchtigten der Beigbebfirde namhaft in maohan habe. 

a §. 171 vnd §» 93 der Volknga-Yorschrift, dass jede Borg- 
bauuntemehmung Terpilohtet sei für die verlässliche Einfriedung 
der Taggebäude versicherungsbrüchigem Grubenbaue, Ucberbüh- 
nung mehr als 10 Klafter tiefer Schächte und Sicherheit der 
Fahrvorrichtungen, Beseitigung gefälirlicher Werkzeuge und feuer- 
gefährlicher Grubenabfjille , endlich für Wahrung eines steten 
Wechsels frisoher Wetter unter eigener Verantwortlichkeit zu 
sorgen, , 

4. §. 172 dass alle Vorgehen und Üebartretungen gegen die 
Sicherheit daa Lebena ond Bigenftbnms nach §. §. 325 und 336 
and 431, 432, 458 nnd 459 St G. B. an bestn&n saiem,**) 

& §. 17ft daas die Bargbabdrden bei WahnNhmnng sicher- 

*) Des Verfassers BergrechU-Urundwerk, 4 Bände von den Jahren 1835 
1844^ 1866. 

SMieMte vom 27. Xsi 1868. B. B. Sv. 11^. 
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heitewidriger Uebebtftude dereu sogleiche Abftellmig den Berg- 
werksbesitzern streng anzubefehlen haben. 

6. §. 200 und 102 der Vollzugs- Vorschrift, dass bei jedem 
Werke eine von der Bergbehörde zu prüfende Dienstorduung — 
aber erst nach deren Bestätigung einzuführen sei. 

7. §, 202 und 203, dass Beamte, Aufseher und Arbeiter, . 
welche sich eines Verbrechens, oder eines Vergehens, oder aucli 
nur einer Uebertretung aus Gewinnsucht, gegen die Sicherheit 
der Person, Ehre irie auch gegen die öffentliche Sicherheit schul- 
dig gemacht haben, eogleich des Dienstes entlassen werden kdnneo, 
welche Maasregel auch bei demjenigen stattfinden darf, die 
gegen Treue, Fleiss, Gehorsam, den Vorgesetzten schuldige Achtung 
gröbliche Verletzungen sich erlaubt haben, wie auch gegen jene, 
die ein mit ihrem Dienste unvcrtraghVlios Nebengeschäft betreibon 
oder von den im Dienste erlangten Kenntnissen einen ihren Diensfr- 
berrn schädlichen Gebrauch machen pollten, " 

8. §. dass jeder Bergbauunternehmer schuldig sei. mit 
seinem Aufsichts- und Arbeitspersonale wenigstens vierteljährig 
einmal Abrechnung zu pflegen, 

9. §. 206 waä 909, dass jedem austretenden Bergarbeiter ein 
Abkehrschein anssnfertigea sei, welcher dessen ArbeitsUasse, die 
Bmderlade, der er angeborte, dann die Antritts- und Abkehrzeit 
enthalten muss, und dass kein Bergarbeiter bei einem andern Berg- 
werke ohne Beibringung des Abkebrscheines angenommisn werden 
dürfe; endlich 

10. § 210, 214 und §. 103 der Vollzugs-VorRclirift, dass jeder 
Bergwerksbesitzer verpflichtet sei, bei seinem Werke eine Bruder- 
lade zu errichten, wenn daselbst noch keine besteht, dass jeder 
Bergarbeiter schuldig sei, derselben beizutreten, dass für jede 
solche Emrichtung Statuten, die tch der Bergbehörde su prftfen 
und XU bestitigen sind, fiest^stellt, und dass Bergbauuntemehmer, 
solange dieselben keine Bmderlade haben, Terpilicbtet sind, er- 
krankte oder Terunglückte Bergarbeiter wie eigene Dienstleute zu 
TSirpifl^en* 
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VIL HauptstbdL 



Von den Bergfreiheiten der Bergbannnternehmer und der 
Bergarbeiter überhaupt, dann ?oa jenen der böhmischen Berg- 

sUUtte inabMODilere. 

Unter der Bergfreiheit als allgemeinem Begriff werden die von 
dem Landesfüraten als Bergregals-Oberherrn , jedem nicht aus- 
drücklich ausgepchlossenen Staatsbüriror oder Fremden ertheilten 
Befugnjsse verstamleu, nach sämnitlichen zum Bergregale gehö- 
rigen Gegenständen zu suchen, darauf zu schürfen, die aufge- 
fimdeneu Minerallagerstätten zu muthen, ferner hierauf die 
Verleihung zum Abhau anzusuchen, sofort auch darauf den gesetz- 
lieh nach Länge, Breite and Tiefe bestimmten nnterizdiseben 
Rann eigenthümlieh zu erwerben, vnd die gewonnenen Ene 
nun Yerbin&gute aufzubereiten, oder wie der Bergmann spricbt, 
znQute zu bringen. 

Die Bergfreiheit war im Königreiche Böhmen l^los in de* 
Ältesten Zeiten unbeschränkt, wurde jedoch später mannigfach 
eingeschränkt und namentlich eigenen Ständen und Religionsge- 
nossen entzogen, z. B. dpn Bettelorden , den einzelnen Mitja:liedcra 
der Stifte und Kloster, welche das Gelübde der Arniuth abgelegt 
haben, den Juden, den Bergbeamteu und Richtern in eigenen 
Amtsbezirken. 

Unter dem Kamen Bergfreiheiten aber TerBteht man die- 
jenigen Yortheile und Begünstigungen, welche Ton den Staats- 
oberiiftuptem zur Beförderung des dem aUgemeinen Wesen nütz- 
lichen Bergbaues an die Unternehmer desselben, ihre Arbeiter 
und den Bergstadten ertheüt worden sind, und hier mok den 
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«ngenommeiieii Zeitr&umMi vaaeret Geschichte «ngefilhrt irardeo, 
wie folgt: 

1. P 6 r i o d e. 

Aus dieser können zwar mir wenig zuTerlässliche Notizen 
über die bestandenen Berf:t>ilieiten wegen Mangel urkundlicber 
Belege geliefert werden, jedoch ist nicht zu zweifeln, dass schon 
damals die böhmischen Herzoge und später Könige den vorbe. 
seichneten Personen und Gemeinden, welche Bergbau betrieben 
hftbeD, bedeutende Begünstigungen gegen den Hlnigeii Theil Ihrer 
Unterthuieii efDgerftnmt haben moohten, d» durch dkeelbeii we- 
sentliche^ Vorthefle nnd Emkfinfte aus deren muhe* und ge&hr- 
Tollen Thätigkeit bezogen worden sind, und weil schon damals 
Bergstädte zu Iglau, Dcntschbrod, Kuttenberg, Eule, Miete etO^ 
bestanden haben und bekanntlich auch aus den beiden erstgenann- 
ten Städten die frühe«^ton Bergordnunp;en herst:immen; sowie auch 
von altersher Bergherm und Arbeiter sich einer eigenthümlichen 
Bekleidung (Grubenkleid), die ihrem Berufe entsprach, bedient 
haben, welche aus einem (irubenkittel, Bergleder mit Kuppel und 
Schnalle, Grubenkappe, Steigertasche und einem Hakenstocke, 
Bergparte besteht. 

n. P e r i o d e. 

In dieser wurden nach und nach,- durch Bergordniingen und 

einzelne Begnadigungen eingerftomt : 

1. den Rerpbannntomnhmern und Bergarbeitern; 

a) ein eigener Gerichtsstand in Bergbausachen und so lange 
sich dieselben auf dem Bergwerke aufhielten , auch in Folizei- 
gegenständen und Straftällen, bei welch' letztem nie auf Gonfis- 
cation des Bergvermögeus erkannt werden durfte, so dass auf den 
Bergwerken eine Freiheit yon dem Einflüsse anderer Gerichte be- 
standen hat; 

h) den Qnindherm gebflhrte Über die auf ihren GKLtem sieh 
aufhaltenden und ansässig gewordenen Bergleute nicht die Leib- 
«fgenschaft wie über andere ünterthanen ; 

c) es hatte jeder Bergarbeiter auch ohne Entlassung seiner 
Obriglceit, jedoch gegen Erlaubnissschein derselben seinen ^en 

9* 
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Zu- nnd Absug zu und ?on deu Bergwerken, uad durfto Ton.tMi? 
oem Grundherrn nicht zurückgefordet werden; 

d) den (jlruudhcrrn stand kein Recht auf die Fälligkeiten 
d. i. auf die erblosea beweglichen Verlasaenschaftegegenstände der 
Bergleute zu;*) 

e) die Bergleute waren toh Heersügen und Militärdienste 
theilB gftaBlich, theib zeitwtilig venchont; 

f) die Gewerken wurden wob den kdnigUehen Zebenten mit 
VonchfiSBeii bei starken Zubiusen verlegt; 

g) denselben wie auch Bergarbeitern, wie auch Jedermann 
fUr die Entdeckung besonders bauwürdiger Ginge itnd £rzablii- 
gerungen waren Prämien, Fund eider genannt, zugestanden ; f) 

Ä) sämmtliche Bergfuhren sind rnaiithfrei erklärt worden; ff) 

t) sämmtliche zum Bergbaue eingelösten Grundstücke waren 
Yon der Grundsteuer befreit, f+f) 

2. Den sämmtlicheu einundzwanzig nach der Bevölkerungs- 
Ansahl gereihten Bergst&dten BdhmeDe: Enttsnberg, Budweisi 
Pfibram, JoachimsÜial, Sohlaggenwald, Konimotatt, Weipert, Praas- 
bHb, Sehönföld, Lauterbach, Bergreicbenstdn, Platten, Sonnenbeig, 
Sebastiaaberg, Eule, Gottesgab, Kenfaun, Gang, Bleistadt, Wie- 
sentiial und Unterreichenstein war 

a) die Befreiung von Zahlung der Ordinaristeuer zugestan- 
den. Diese Begünstigung dauerte unbeschränkt bis zum Jahre 1583 
foit, in wclclieni am Landtage ISonntag nach St. Luka die Berg- 
städte des böhmischen Kuttenberger, nicht aber jene des deutschen 
Joachimsthaler Bezirkes mit der Kriegssteuer ins allgemeine Mit- 
leid gezogen wurden, gleiche Bestimmungen erfolgten auf den 
Landtagen der Jabre 1686, 1588, 1603 und 1696. Beim Landtage 
nach St Fabian nnd Sebeetian anno 1600 erhielten die Bergstftdte 
auf ihr Anlangen swar wieder die Befreiung von den gemeinen 
Laikteaanlagen, abw nicht von der aussergewöhidichen Kriegs- 
und fiiil&stouer; im Landtage nach St. Hieronymus des Jahres 

*) BergwerksvertrÄge von 1534 und 1576. 

**) Privilegien der königl. Bergstädte, dftnn Hofrerordnangen vom 1. Veber 
1767 imd 16. Apxfl 177». 

•***) Obcitirte Bercrwrrksvortrfipe. 

f ) Hofkammcrticcret vom 7. Füber 1778. 

ff) Steuerregulirongsbelehrung vom 20. April 1756^ f. SS Qub. Verordnung 
Tom a BIti 18M f. a 
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1615 wurde neuefflißk beschlossen, die Bergstädte Ton der Steuer 
zu befrpi^'n ; dies geschah auch beim Landtage nach Jubilate 
anno Hi20, nach der Hand wurden jedo('h die Bergstädte mehr- 
mal zu Beiträgen aulgefordert, und endlicli denselben auf den 
Landtagen vom 8. Juli 1047 und 20. Dccember 1652 die Steuer- 
freiheit ganz entzogen, jedoch wurden ihnen später meistens die 
aofgeachwollenen Steaemite wieder nachgeseheu, wie dies mit 
ReeolviMn Tom la Ootober 1666b und Betoript vom 9&. Mai im 
geschah, weiten auch zeitweilige Befreiungem von 10 m 10 Jahna 
uät BeiGript Tom 26. Mai 1703, L April 17S6 and 38. September 
1737 bewilligt Bei der im Jahre 1748 eingetretenen neuen Steuer- 
iistemieining wurde endlich diese Angelegenheit mit EinveratiDd» 
niss der böhmischen Stände dahin geordnet, dass von den' bei den 
Bergstädten befindlichen Contributions- Grundstücken zwar der 
Ordinari-, Cameral- und Militärbeitrag entrichtet, jedoch solcher 
den Bergstädten zur nützlichen Verwendung in ihre Bergwerke 
belassen werden solle; 

h) von Einquartirungen soUten dieaelbea thonUfliut Tenehent 
hWb«}*) 

e) dieeelhen beiogea den Genäse des Ordinari Wem- and 
Oiertagee;**) 

d) den Juden war der Aufenthalt in BeigptSdten gänzlich, 
und sogar das Betreten derselben nur bedingungsweise gestattet ***) 

m. Periode. 

Diese Bergfreiheiten wuideu während deren Dauer aus über- 
wiegenden Staatsrücksichten 

a) theüs Tennehrt, Übuäk aber 

h) und zwar wesen^oher yennindert* 

ad 1. «) Durch die Geridktsorgaaisation Wailand Kaiser 
Josephe II. hat der priTilegirte Qeriehtsstand für Bergbaunnter- 
nehmor, Bergbeamte und Bergarbeiter aufgehört, und wurden 
dieselben in Civil- und Straifällen den ordentlichen Gerichten 
vnterordnet und bezüglich der Bestimmung tou Confiscationen 



*) Sishe PrivAegien dtnelbee. 

**) Resolution vom 80. September 1618 «nd BbMeeret vom 19. Novmn- 

ber 1773. 

♦♦♦) Resoluüon von 4. April 1627, 2. October 1641 uud 13. Novembor 176«. 
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dH Vefinögens wurde anbefohlen, daas die looh b«i Auswande- 
rnngg- nnd Dcsertionsfällpn eintretende Vermöprens-Confiscation 
nur in so weit auf den strartiillif^en Besitzer vom Bcrrrverniögen 
einzuwirken habe, dass solche» den sich gehörig ausweisenden 
Erben zufalle. ♦) 

ad b) c) u. d) verlor durch die vo^i demselbeu Monarchen 
TOrflLgte Aufhebung des Verhältnisaet der ZidbeigeiiMhaft das 
Be&eiiiiigB-Prifil«giiim der Bergleate von denalbon mu» bMOn« 
dero Bedeutung. 

ad e) Die ehemalige gändiolie Müilarbefreiuig der Berg- 
laote wurde vielfach modificirt und endlich dafam elpgeschräokt» 
dasi nur wirkliche Grubenarbeiter (Hauer), so lange selbe nachweisen 
konnten,' in bleibender Gmibenarbeit zu stehen, leillioh befreit» 
Terblieben sind.**) 

ad f) die Verlegung der in Zubusse stehenden Gewerken 
aus den Zebentcassen wurde gänzlich eingestellt ; ***) s}>ater aber 
bestimmt, dass solche nur gegeo Uofkammerbewilligang gesche- 
hen dürfte.****) 

ad g) Die Zahlung von Fandgeldern bei Knidedenngen 
neaer Biriagentttten wofde gftnzlicb aa^gehobeaf) und 

ad A) die Hanthbefreinng auf die eigentlichtten BnglMRi- 
fiakren beschränkt ff)* 

ad •) blieb zwar die Steuerbefreiung der zum Bergbau ge^ 
widmeten Grundstücke von der Grundsteuer aufrecht, welcher 
Vortheil jedoch bezüglich der von Gewerken oder Gewerkschat\en 
zur Begünstigung ihres Bergbaues theilweisc oder zur.^Gänze an- 
gekauften bäuerlichen Wirthschaften nulit stattzufinden hatte ; fff) 
dagegen wurde den Bergbauunternehmoru der Bezug des Spreng- 
poheia nur Bergarbeik um billigere Fteke cogeetandentttt) und 

*) HofentÄcheidung vom 12. AuiPfust 1791, 

**j Hofdecret vom 1. Febuar 1797 und 15. Juni löül, 26. AUr/, und 23. 
September 18Q0, & Hai'iiiui 37. Juli 1806^ a Deoember 1806, 28. April 
ieÖ8t, 20 Apri]« 7. )vm «ad 14. September 1800» 38. Veber nad M. 

April 18U. 

***) Hofkammer* Verordnung vom 16. November llai. 
****) Hbfkammerdecret vom 91. Min 1816. 

f) Hofkammerdecret vom 26. Jänn. r 1831. 
tt) Hofdecret vom 9. Pebor und 16. Min 17Ö4. 
ttt) Hofdecret vom 2. Juli 1007. 

fhf\ fvSmrpnoMf and Gvbw Yererdanng vom 37. November 1838. 



-186- 



dsD Beiigarbeitenk der Ankauf Ton dem sogenannten HiUtärraiich- 
iabak um den Limitopreis bewilligt.*) 

EndHeh find nach der Einführung der JoBephinischen Ge- 
richtsordnung Tom Jahre 1781, durch welche alle andern bis 
dahin üblich gewesenen Proceduren in Streitsachen, folglich auch 
die alten berggerichtlichen aufgehoben wordon sind , durch die 
bezüglich dieser letztern für nothwendig beiundeneu Abweichun- 
gen gesetzlich kundgemacht **J und besonders im §. 25 desselben, 
dann in einer Weisung*^*) geeignete Bestimmungen bei Exe- 
coHonsfOhrongen auf Bergbangegenst&nde nicht minder gewisse 
YorrecMe Ar Bergwesensfordemngen, durch die Concora-Ord- 
nmgt) eingerftumt, weldie bis sum Sbfahuse dieser Periode 
aufrecht Teiblieiben ^d. 

Die an sich geringfügig gr-wesenen Begünstigungon beim 
Stempelgebraurhe in Bergbau-Angelegenheiten kommen, da selbe 
beinahe ganzlich aufgehoben sind, in meinem Grundwerke über 
das böhmische Bergrecht I. Theil Seite 345 und 34tj, Fortsetzungs- 
band Seite 114 und Abschlussband Seite 65 bis 67 vor, und kön- 
nen erforderlichen Falles dort nachgelesen werden. 

Ad 2. Ton den in der Yorigen Periode den k5nigl. Berg- 
stidten zugestandenen besonderen Freiheiten dauerten zwar jene 
sab «) e) XL d} angefShrten Begfinstigungen noch in der 3. zwar 
dem Kamen nach, jedoch nur in sehr besehr&nktem Masse fort, 
dann 

ad a) war die Befreiung von Ordinario und später der Bei- 
trag aus denifielben durch die Auflaspunfr des Bergbaues von Seite 
der Stadti^ememden und dt?r (inrtigea Bürger entbehrlich in den 
meisten dieser Bergstädtc geworden. 

ad b) wurde die Befreiung der Einwohner von Einquarti- 
mngen factisch durch Erbauung oder Adaptirung der dem Aerar 
anhflim gefaUmen Oehände zu Bjasemen hei einigen grösseren 
Bergstftdten, z. B. Budweis und Knttenberg gegenstandslos und 
die thrigen kleineren Bergstftdte hatten in der Regel keine miH- 
t&rischeB Besatzungen zu bequartiren. 

*) Hofdecret vom 9. Feber and 15. M&rz 1784, Patent vom 12. Nuvemb«r 
1611 und Hbfdeeret vom 7» Jinntr 1818. 

••) Patent vom 1. Ncvembw 1781. 

•**) Hofdecret vom 22, Jinner 1789 »üb 2. 
t) Patent vom 1. Mai 1780 2i und 26. 
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ad c) Der Wein- und Biertag erlosch mit der KiafiiitruDg 
der Verzehrungsflteuer, und 

ad d) wurde den israelitischen Mauthpächterii und Tabak- 
?erlegtiru der zeitweilige Aufenthalt iu den liergbtadten gestattet. 

ad e) Die einst besUuidfliieQ gänzUidieii und später aeitwei- 
ligen Begänstigangen der Bergarbeiter bezüglich der IGUtär^ 
pfliicfatigkeit haben doreh das die Wehrpflicht als eine allgmaeiiw 
bexeichnende Wehrgesets*) gänalich angehört 

ad t) Wegen der grossen Steigerung der Staatsbedfirfiliase 
wurde der Bergbau und Hüttenbetrieb der Einkommensteuer, 
jedoch mit weit geringerem Drucke als die alten Bergabgaben 
der Quateinbor- und Fristengelder, dann der Ii e r g f r o h n e (Zohent) 
gewesen waren, unterzogen, da gegenwärtig lediglich das fatirte 
reine Einkommen dieses Erwerbzweiges und zwar blos mit einer 
5*/*tig6i^ und bei Eiseu und Blei nach der neuesten Beatimmung 
bloB mit einer nur 3'^/otigen Abgabe Yom Beingewinne belastet ist 

ad f) Die Begünstigung des Besnges des j^rengpalvws um 
hilligere Preise wurde besonders deahalb eiDgestellt, weil gegen- 
wärtig die Sprengnngen der Felsen durch Dynami^teonen und 
andere ähnliche Sprengmittel mit geringeren Kosten und grSeserer 
Wirkung bewerkstelligt worden, als durch Pulver. 

ad g) Die Begünstigung des Bezugs von Rauchtabak im Li- 
initopreise für die Bergleute hat seit 16 Jahren zu bestehen auf- 
gehört. 

2. Die ehemaligen Freiheiten der küuigl. Bergstadte haben 
uut Ausschluss der Beibehaltung ihres, wegen ihrer ehemaligen 
Beaehäftigung, als deren Entstehungsgrnndes erlangten Ehrän- 
namens gegenwärtig ganz aufgehört» weil bei Auflassung ihrer 
meist nur auf Versuchsbaue bescbiinkk gewesenen Bergarbeiten 
▼on Seiten der Stadtgemeinden und Bürger die Staatsiegienuiig 
veranlasst worden ist, auf Grund einer a. b. Entschliessung die 
Bergbau-Beitrftge aus dem Ordinari-Steuerfonde vom Jahrell8ö6 
an zur Gänze zu sistiren, **) und weil durch die Staatsgrundsätze 
die Gleichstellung aller Staatsbürger vor dem Gesetze, dann die 
Freifügigkeit und Religionsfreiheit, das ehemalige Verbot des 
Aufenthaltes der Juden in den k Bergstädten 2ur Gänze abge- 
schafft worden ist. 

Wehrgesetz vom 2. Dcccmber 1868 R. G. B. Xr. 151. 
f mauzuuimterialdöcret vuui 1- Decembcr lööö Nr. 9239 eingolangt bei 
d«r Fnger FiiisntUadMdiieotioii imier GenhlftiMhl 66991 so. 1066^ 
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IV, Periode. 



Bezüglich 1. der ehemaligen schon in der III. Periode be- 
deutend zusammengeschmolzenen Bergfreiheiten der Gewerken 
und Arbeiter wird berichtet, daes die frühere Causalgerichts- 
iMuMt in Bwgstreiligkeiten Ton den dnreb die ente Tom 1. Juli 
1860 Üb 26. li&rz 1866 in Wirksamkeit gebliebenen Begidirong 
der Tom Staate allein inr Besorgung tbemommenen politischen 
Verwaltung und Gerichtsbarkeitsamsübung, die bisher bestande- 
nen Distiiotnalberggeriobte angehoben worden sind. 



4 



VUlL Hauptstück. 



Ton den bergfiraiMi Qrflnden nnd den MonlanwildugeiL 

Bevor von der allgemeinen Geschichte des böhmischen Berg- 
bau- und Hüttenwesens zur. speciellen der einzelnen Bergbau- 
und Hüttenwerke unseres Vaterlandes übergangen wird, müssen 
noch hutorieebe Notken über snrai mit diesen Beedi&ftigungen 
▼on jeher in der engsten CanaalTerbindung gestandenen und zum 
Thefl bisher nodi stäienden Gtogenstftnde geliefert werden, nftmlioh: 

1. über die sogenannten bergfreien Gründe, nnd 

2. über die Montan- nnd beziehungsweise BesenratwalduDgen, 
und zwar für alle in dinsem Werke angenommenen vier Perioden. 

ad I. Die sogenannten berg freien Gründe rühren von 
verlassenen Bergbauten her, zu denen dieselben verliehen worden 
waren, und nach der Auflassung der Fundgruben und Anhangs- 
massen mit ins Freie gefallen sind. 

In unserer II. und XXL Periode wurden bezüglich derselben 
mehrere, einerseits ans der allgemeinen Bergfreiheit, und anderer- 
seits aus dem staatlichen Bedite der Bergwesens-Oberherrlichkeit 
entspringenden, in Utem und neuem Gesetzen Torkoromenden 
Verbote erlassen, die auf den sogenannten bergfreien, von auf- 
gelassenen Bergbauten und Wäschereien herrührenden Grund- 
stücken vorhandenen alten Rerghalden und Pin gen ohne herg- 
ämtliche Bewilligung einzuebnen und die alten btoilenmundlöcher 
zu verstürzen. 

Dieses Verbot hatte seinen plausiblen Grund in der Annahme, 
dass frische Bergbau. Luteruehm er durch solche offenbare Merk- 
male Ton Toriiandenen Mineral-Lagerstätten xu deren Wiederauf- 
nahme ermuntert und ermutbigt werden dflrfken, allein es blieben 



Digitized by Google 



- 189- 

diMelbe f^oan, melsleiiB enltiirEhige Chrvndflfteben g«Dz 
nnbenfitat und anrerstenert; daher wurde bereits vor mehr als 
80 Jahren Terordnet*), dass die Ertheilung der bergämtlichen 
Erlaubnisse zum Anbau solchpr orten berpfrpien Plätze zwar nicht 
erschwert, jedoch von den Grundeigenthümem oder sonstigen 
Anbauerwerbem ein Revers abgefordert werden soll , dass selbe 
einen dergleichen ausgebetenen Platz , wenn derselbe über kurz 
oder lang wieder zum Bergbau nöthig sein sollte, uucntgeltlich 
almiMen gehattm mIb mfdfln, weldier Bdvwt MnroU in den 
Bergamto- ak in den Grnndbttchm Torzomerken war; liiebai 
wurde zugleich jedes Bergamt ▼erpflichtet, eine sor ünltor snfr* 
gebetene Berghalde vorher m nnAemcbM und zu eifioraolien, ob 
dieselbe nicht mit Vortheil ausgebeutet werden könnte, dagegen 

■ auch unter Einem der Verbot der Einebnung der Berghalden und 
der Vorstürzung von alten Stollenmundlochem ohne bergamtliche 
Bowiliigong mit dem Beifügen erneuert, dass Jeder, der eine 
solche unerlaubte Handlung wagen sollte , zum Erlag einer pro 
aerario zu verrechnenden Geldstrafe per 10 fl. unnacbuchtlicb ver- 
halt«! werden solle. 

Weiten wnrde ana Gelegenheit einee beaond«m Fallet, wo 
ainlioh ein bergatftdtiMlier Magklntt sieh erkühnt hatte, bergfreie 
Gründe ohne berg&mtliehe BewSÜgong m verinralni, nnd tnr 
städtischen Jurisdiction einzubeziehen, dieser Unfug neuerlich ein- 
geetellt**), ands&mmtlichen bergstädtischen Magistrat«! bedtntel, 
dass nicht nur jede ähnliche unerlaubte UcherlaHsung null und 
nichtig sei, sondern auch rnit der in dem Hofdecrete vom 11, No- 
vember 1791 ausgemessenen Strafe geahndet werden wird. 

Endlich ist in Bezug auf die Wiederabtretung von mittler- 
weile zur Cuitiviruiig überlassenen freien Bergpiat/.eu, wenn solche 
tum Bergbane wieder benöthigt würden, die Verordnung erlassen 
worden dass wer von nun an bergfreie Gründe, worunter Halden- 

> plfitie. Fingen und gaaie Ba rg we rk asüge , Btollen, Löcher und 
Schichte, Wasserfährungen nnd Teiche, HütteosehlaekeahmlBtt, 
Hütten- vnd Focfawerksplätze , dann aUe jene Räume, welche 
jemals snm Berg-, Poch- und Schmelzwwen gebraucht wurden, 
▼erstanden werden, xn was immer fftr einem aadetn Qebraaohe 



Hofdecret vom 14. Novembar ITU. 
*) Hofdecret vom 19. AUi 1797. 

Hofdecret vom a Mai 1804 und (iub. Verordnung vom a Nov. 1S04. 
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uid ani was immer für eine Art ohne VorwiMeo des nfichrtin Berg* 

amtes und ohne Bewilligung des Kreisamtes, und wenn es betraoht» 
Uche Strecken betrifft, selbst der Landesstelle an sich bringen 
würde, demselben nicht nur die Plätze und Gründe abgenommen, 
sondern auch fiir einen jeden solchen einzelnen, eigenmächtig an 
sich gezogenen Kaum 10 fl. Strafe ad aerarium montanisticum 
unnachsichtlich eingetrieben werden würden, wogegen auch die 
königliclien Bergämter ohne Nothwendigkeit keine Hindernisse in 
Weg legen sollen, dass durch BenütEttog solcher unfrnchtbringend 
liegenden Halden und Bergplätze die allgemeioe Feld- uad Wald- 
enltnr gewinne. 

Da in den neueren Zeiten von den Gemeinden mehrerer 
königlichen Bergst&dte, bei denen der ehemals blühend gewciena 
Bergbau theils ganz, theils grösstentheils in Verfall gekommen, 
ist, das Eigenthums- und Benützungrecht der sogenannten berg- 
freien Gründe *) in Anspruch genommen und behauptet haben, 
dass diese Fuiume vor alten Zeiten zu den Orundstücken der 
Stadtgemeinde gehörig gewesen und von derselben zum Bergbaue 
überlassen worden sind, daher nach dessen Auflassung an die Ge- 
meinde xorüoksnliülen haben, ^ so worden hinsidiiilioh des 
nnprfinglichen Eigentfaimu dieser sogenannten hergfreien b«i 
könif^olien Bergstadten befindlichen Gründe» über welofae bei 
den betreffenden königlichen Bergämtem theils mehr, theils 
weniger yoU ständige in den Bergbüchern eingetragene Ver- 
zeichnisse bestehen, von dem k. k. Landesgubemium Nächfor- 
schungen gepflogen. Durch diese Verfügung stellte sich geschicht- 
lich heraus, dass diese Gründe vor ihrer Widmung zum Bergbaue 
Bestandtheile von Staatsgütern gewesen seien, bei, auf diesen 
Dominien rege gewordenem Bergbau, soweit solcher von dem 
Staate selbst betrieben wurde, den ärarischen Bergbau- und 
Hüttenwerken, so weit aber PriTatgewerken sieh in den Ban ein- 
gelMsen haben, denselben rar Bergbau- und Hfttteonothdnrft m- 
gewisMin worden sind. 

Auf diesen Gründen wurden auch in solchen neuen Berg» 
revieren Ansiedlungen der Bergleute und WohnpUlae: für Berg- 
beamte erbaut, wo aber der Bergsegen bedeutend war, Städte an- 
gelegt, denen durch eigene Privilegien bestimmte Gerichtsbarkeita- 

*) Hofkammerdccrct vom 18. Juni 1779, dann Gnl>» Deot. vom 2L Ocio- 
ber läOO und 8. November 160i. 
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gobiete eingeräumt , und die Eipcnschaft königlicher IV-rgstädte 
ertheilt worden ist. Dios gtjlit nicht nur aus ihm ältfsten Privi- 
legien der meiateu Städte dieser Gattung klar iiervor, sondern 
auch aus den Bestimmungen der alten Bergurdimnaen, nach wel- 
chen den Muthem und Leheoaträgeru zu jedem vermesseuen Berg- 
lehen aaoh em Baum am Tage cor Aotiedluug, und iwar bia nr 
Zelt te BergwerkaYerglflieliniig vom Jahre 1576 onenigeHlioli 
▼«rUeken wurde» 46 de» GnndiraekB) erUftrbar ist 

Da sim diese zur Bergbaunotbdurft verliehenen Tagfinme 
eben so wie die Grubenmassen bei Auflampng des Bergbaues' aaa 
dem Nutzeigeuthume der Gewerken kamen, bo gelangten auch 
durch die Erlöschung df s bedingten ßenützungsrechtes der Lehens- 
träger die ehemals zum l^crgbau- und Hüttenwesen vom ursprüng- 
lichen Eigenthümer überlasseuen Tagräunie an denselben zurück, 
und da der ötaat ursprünglicher Eigcuthümer dieser integrirenden 
Bestandtheile vonualiger Staatsgüter gewesen war, so wurde das 
lieimga&UaBe Natanngseigeiillium mit dem TOvMaltenea Ober- 
ejgfflithnmff» wieder Tereiiiigt 

Ans diesem Gnmde stnd auch alle Aasiirftcbe der koniglicheii 
Bergstädte auf bergfreie Plätze von den administrativen Berg- 
behörden, und zwar namentlich in nenester Zeit jener der Gemeinde 
der köuigl. Bergstadt Platten *), so wie früher jener der Stadt- 
gemoinde Kuttenberg **) und jener der 8tadtgeiueiuJe Pfibraiu ***) 
abgewiesen. Es wurde auch in dem die Kuttenberger berglreien 
Gründe betreffenden Iloldecrete vom 18, Juni 17i»9 zugleich die 
gesetzliche Verfügung erlassen, dai^s küui'tig üeberlassungen der 
alten Berg* wid Schlackenhalden, Hfitten- wid PoehwerksMttten, 
Teieb- and Wasserleitongen oder anderer nun Bergbau vorher 
gewidmet gewesener Gebinde weder -in Kuttenberg» noeh anderswo 
in den Bergstadten ohne aosdrflckliche Anseige an die Ilofstelle 
und darüber erfolgte Bewilligung derselben zum GiTil- oder wirth- 
schaftlichen Gebrauche unter keinerlei Bedingungen überlassen, 
auch unter schwerster Verantwortung weder von den Über- und 
Bergämtern, noch selbst von dem Oberstmünz- und Bergmeister- 
amte einige die höchsten Be^g^Yerk8gerechtsame betreffende Con- 
venUonen mit Dominien, Städten und Gemeinden oder andern 

*) Gubcrnial-Eiitsclieidunp vom IB. Ajtril 1886. 
'*'*) Hofkammerdecrct vom lö. Juni 1779. 
*•*} €hib. Decret vom 24. Octobor I8QO1 
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Privatpersonen ohne an die Hofstelle zuvor zu machende Anzeige 
und sofort darüber zu erwartende Ratiücation geschloasen und in 
Vollzug gesetzt werden sollen. Bei der Gubernial -Entscheidung 
vom 24. October 18iX) wurde dem Magistrate von PFibram durch 
das dortige Oberamt zur Vorbeugung von Einebnuugea bergfreier 
ChrOnde bedeatsi, dan nach doi bohen Anordnungen Tom 11. No- 
▼ember 1791 und 19. Mai 1797, wenn künftig Joaiaad ebne An- 
melden und bergimtliobe ErUmbniw 5de Bergbalden olgeninftefatlg 
einebnen, dann Schächte oder Stollen und Löcher venifirsen 
sollte, derselbe unnachsichtlich nach dem Hofdecrete vom 11. No* 
rember 1791 7.11 einer emjifindlichen Geldstrafe verhalten werden 
würde. Unter Einem wurde das Pribramer Oberamt anp^ewiesen, 
darauf zu sehen, dass bergfreie Gründe mit Rainsteiuen auage- 
setzt und solche öfters untersucht, die Erlaubniss zur Einebnung 
bergfreier Gründe nicht eher ertheilt werde, es sei denn, dass 
ein Rereri gegeben -wüide, nach welchem derlei Gründe, wenn 
selbe flbor knn oder lang mm Bergbane nOibig teln sottten, ' 
ebne Widerrede unentgeltlich rarQcknistellen seien, velohe Be- 
verse eowobl den bergiimtUoben als den Stadtbflchem einsuTer- 
leiben sind. 

Nicht minder dürfte hier der geeignete Platz sein, zu be- 
richten, dass die Staatsverwaltung in Ausühiinfr ihres Bergregal- 
hoheitsrechtes bei der Wahrnehmung des für die Industrie und 
Hauswirthschaft bei fortschreitender Preiserhöhung des Holzes 
höchst wichtigen Hebung des Bergbaues auf Minoralkohlon auf 
dieselbe ihre besondere Aufmerksamkeit gerichtet und zu diesem 
Zwecke grosse Votaaslagen bebn& Anftcfaliessong von noch nn- 
entdeekten SteinkoUeoablageningen in den durch geognostiaciie 
Forsebnngen mit siemlicber Bestimmtheit sichergestellten , bis 
dahin nnverritzten Gebieten der Steinkoblenibrmation su machen 
nicht gescheut habe. 

Deshalb haben Se. Majestiit Kaiser und König Ferdinand 
der Gütige in der AbBicht, dem Steinkohlenbaue einen nachhal- 
tigen Aufschwung zu sichern, m Ihren Staaten den Kohlen bau 
von Staatswegen in grösserer Ausdehnung zu betreiben be- 
fohlen, als es bis nun der Fall war, ohne jedoch die auf diesen 
Zweig gerichtete Privatiudustrie zu beirren und für diesen Zweck 
mit allerhöchster Entschliessung Tom 90. Juni 184? folgende Be- 
stimmnngen festgesetat: 

1. Zum Behv£e eines Aerarial-Stsi'nbohlenbergbanes wird den 
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dasa betitfenaa Adminiatratioosbetiördeu das Recht eingeräumt, 
«iiien aussohliessenden Schurfraum nach Masa des ge- 
stellten Begehrens, bis zu der Ausdehnung eine^^ Kreises, dessen 
Radius vom Aufschlagspunkte lUX)" betragen kann, auf fünf Jahre 
Tom Taf^e der Ausfertigung der Schurtlicenz, im geaetalichen 
Wege in Anspruch zu nehmen. 

3. Die Qewahrang des ausschUessendMi SnALurlmmm ftr 
«uieii Aenrialsteittkohleiibaii iMbfe <Ue, Im mm Tilge du dam* 
emiilrteii laoou m dniMlbeii Batome lierate geaatelloh erwor- 
Tienea Privalbergreehte sieht ant 

du Der erste Aafschiagspnnkt, von welchem aus das Aerar 
«in ausschliessendes Schurfrecht erhielt, hat so lange bezeichnet 
zu bleiben, bis entweder die fünfjährige Frist verstrichen oder der 
Schurfraum /um Felde vermessen oder aber aufgelassen worden 
ist. Für den Aerarial-Steinkohlenban bewilligten ferner Se. Ma- 
jestät, dass auf einen Fund zehn, nach Umständen aber auch bis 
^ zwanzig Gruben-Feldmassen mit dem Zugeständnisse verliehen 
waidtti dflrfen, allA diete MaBMii njl flinem Einliaiie banliaft eu 
erhalten. Die Bflcketollang der bergfraiea Qr&nde snr la&dwirtii" 
sdiaftUcheii Benütrang ist bereits in allen berghanptmannseiiaft* 
liehen Beiirken durchgeführt ond dabei ein xnofat unbedeutender 
Geldbetrag dem h. Montanärar zugewendet worden. 

ad II. Unter Montanwaldungen werden solche Holzbestände 
verstanden, welche zur A])stockimg für Bergbau und Hüttenwerke 
bestimmt sind, um das nöthige Holzmaterial zu Tagbauten, Gru- 
benzimmerung und Verkohlung zum AufbereitungsbetriebA durch 
Rösten und Schmelzen der Metalle zu liefern. 

Dieselben sind von einer doppelten Gattung, nämlich theils 
solche, welche dem Montanarario eigenthämlich gehören und die 
oberwihote Bettimmupg erhalten haben, theils aber solche, deren 
Grund und Boden fremden Eigenthamem zusteht, das auf dem« 
selben gewachsene Holz dem Aerar far dessen Montanwerke durch 
bürgerliche Rechtserwerbung fiberlassen worden ist. 

Zu der ersten Gattuncr geboren die Joachinisthaler und Pfi- 
bramer Waldunf^cn , sonst hatten zu derselben auch einige Re- 
viere der ehemaligen Kamerai herrschaft Zbirow gehört, allein 
seit dem in Ausiühruag des Gesetzes vom 20. Juni 1868,*} 

* * ♦ • * t 

*} Geaefai vom 90. Juni 1868 R. G. B. Nr. 68. 
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durch welches dem Finanzmiuister zur Veräusserung eine Anzahl 
Ton Kammergütern, darunter auch die Domäne Zbirow, dann die 
Güter Döbmey, Könipshof und Hodkow, Altsattelhradek , und 
Schlaggenwald, ermächtigt worden ist, haben diese Holzbestände 
aufgehört ärarische Montan- Reservatwaldungen zu sein; jedoch 
wurde in dem Yerkaafsvertrage der Herrschaft Zlnrow mit ToCiiflc 
. und Ißyeschftii dto. 21. Jiifi>-ll Noranber 1868 ia» «dtor Tor- 
* kommeiide flolz8er?itat ausbediiogeiu 

Zumdireranebemaligen A6rftr*Bergw«ik0ii wurde von, Priratui 
gehörigen Waldungen , das Holzabstockungsrecht erworben, u. s. 

«) für Adamatadt und RudoUMadt toh der Herreohaft Frau« 
enberg, 

b) zu Kuttenberg von der Herrschaft Reichenau, 

e) zu Schlaggenwald von der HerrschaA Petschau mit (hib- 

hom, 

d) endlich von der Herrschaft Pürglitz zu dem Königshofer 
ärar. Eisenwerke. 

Di^ese PriratreMTrat-WaldBerntateii liaben aber tiieilB mit 
Auflaasimg der Aerarial-Beigbaiie grSsstentfaeik jedocb durdi Ablö» 
anngsftbereinkfiiifte ihr Ende erreidit, denn 

ad a) die früher und durch Vertrag vom 24. September 1567 . 
bestandene unbeschränkte Holzabstockung auf der Herrschaft 
Frauenberg für die Budweisor Bergwerke überhaupt und insbe- 
sondere für Rudolfstadt und Adamstadt wurde zuerst mit Ver- 
trag vom 20. Juli 1771*) auf die A1)gabe von 1000 Hokstäm- 
men abgeändert und später diese geringere Leistung mittelst 
Vertrages mit dem Montanärar vermöge Statthalterei-Erlass vom 
20, April 1863 **) für eine au das Aerar zu zahlende Summe von 
26.000 fl. abgelöst 

ad b) Die HolsliefiBrangaserntiit der Herrsohaft Baioheiiaii _ 
für den Knttenberger Silberbergbaiii mittebt FlöBsnng anf d«m 
AdlerfloBBe igt schon wfthrend der Zeit s^nes y«rfaU« durch Ver- 
gleich vom 17. October 1703***) fOr eine Svmme von 80XXX) fl. 
behoben worden. 



*) Inadtefbl MmkqptAun Tom. 0M, J. ft. 

*♦) Hauptbuch F. 1. fol. 171. 

*♦*) Vericatifsreverfl Alter das Äeicbenaucr und Wamberg:er Waldreterrat, 
siehe landtäti. kupterfarbenes Gedeokbuch Nr. 409 fol. C. 25. 
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Es hörte bald darnach auch die Flössuug des Holzes auf 
den Flüssen Auj)a und Elbe aus den Trautenauer und NavaroTer 
Waidern, weiche der Kaminer gehörig gewesen waren und theil- 
mige der Stadt Travtenatt ftberiaswii wordflii «iod, auf, und oa 
vturden die flfaerrestUdieii ftiarischen Waldttogen bei Xraattnatt 
la mum. eelbstfadigeo Walddomimo Namens D&musj ganacbt^ 
weil nickt mehr so grosse Holsqiiantitfttea irie ehemali in dam 
beinahe auf den NuUpnnkt heiabgeennkem^ Knttenhecger Berg- 
bau benöthigt wurden. 

Zum Schutze der Holzflösse sowohl aus den Reichenaner als 
auch aus den Trautenauer und Navarover Montanwaldungen vor 
Störungen, Diebereien und andern Beeinträchtigungen wurden im 
Ii», und 17. Jahrhunderte scharfe und wiederhohlte Verbotspa- 
tente erlassen *) und war eine Bucht der Elbe auf dem Moutaa- 
gute HodkoY bei Kolin der Landungsplats Ittr die ava den Bei- 
ehienaaer und Trantenauer Waldgebieten f&r den Kuttenberger 
Süberbergban aolangeoden Helxflöeae beatimmt tind Torgerichtet. ^ 

ad 0) Gebührte dem Uontaaftrar das Servitutsrecht zur 
% HolzabstockuDg von einigen xnr Herrschaft Petschau gehörigen 
Waldparzellen für die Schlaggenwalder Zinnbergwerke ; ist jedoch 
diese Servitut nach Verkauf der genannten Bergbaue vermöge 
Statthaltereierlasses vom 14. November 1863 behoben und land- . 
tätiicii abgeschrieben worden. **) 

tidd) war die Herrschaft Piirglitz zeuge^landtfl. Hauptb.P. XVI. 
fol. 133 verpflichtet jährlich an das Staatsgut Köuigshof fiü: die* 
dortigen ftrar. Eisenwerke das nöthige Banbols und 2510 Klafter 
Kohlhoh unentgelflich absageben. Dieae Senritat wurde au Folge 
des duroh Vennitilung der Grundlaaten-Abldsungs-CommiMlon 
erzielten Vergleiches vom 24. März 1800 gegen baaren Erlag 
einer Summe von 330.000 fl. öeterr. Wahrung abgelöst und buid- 
taflich gelöscht. ***) 

ad e) zum Pfibramer Silberbergbauo hatten sonst die Mon- 
tandomänen Zbirow und Altsattelhradek das erforderliche Bau-, 
Kohl- und Grubenholz gegen billigen Waldzins zu liefern; da 
jedoch diese beiden Besitzstände wegen btaatsnothdürften zum 



*) Verbotamandat vom 26. Jäaner 1575, HolsflaMUUindat« vom 1. Feb«r 

1600 und 1. September 1610. 
**) UaäML Haiiptb. F. TV., foL 807. 
***} Laudtifl. Hauptb. K. YIU., fei. 1 

10 
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Verkaufe durch üesetz vom 20. Juui 18()8 No. 08 bestimmt worden 
wareu, bo wurde doch zur Deckung des Kuhieubedarle» bei dem 
twiBGliea d«Bi A«r«r all Verkftiifer und den Samnel Simnnd LftMnüd 
und Yinceiui Kirchniayer als K&uÜBni am 21. Juli 1868 gesoUioa- 
Moen Kanfrertrage 1 und 14 aindrficklich Mvngen, daas dio 
jeweiligen Beaitier von Zbirow, geganwftrtig also Dr. Barthelmus 
Heinrich Strousberg, welcher Ton obgenannter Gesellaehaft das 
Dominium Zbirow mit den Gütern Toönik und MirÖBchau um die 
Kaufaumme von U,4i>Ü.U(X) fl. an sich gebracht hat, zu dem Pfi- 
bramer Silberbergwerke, so lange dasselbe im ärarischeu Betriebe 
verbleiben wird, jährlich eine lO.CXX) Wiener Klafter Bau- und 
Kohl-, dann üuO Klafter Grubenholz nicht übersteigende Quantität, 
gegen In demselben Contracte und dessen Additionalartikeln be- 
stimmten Plrelse ans den Berieren Kolfin und- St Benigna am 
ttbarlassen Terpflichtet sein irordeo. *) 

Weiten wurde T<m Altsattellirad^ das Berier Laas ün Ver* 
kaufsvertrage dieses Stadienfondsgutes vom 7. December 1864 und 
20. Juli 1868 *♦) ausgeschieden, dem Aerar behufs Holzbenützung 
für den Pfibramer Bergbau vorbehalten und dieses Bevisr als 
selbständiger Körper in die Landtafel eingelegt. ***) 

Schliesslich füge ich hier noch die Notiz hei, daM so wie 
Zbirow und Altsattelhradek, auch die Montaudomaiien Schlaggen- 
wald und Uodkow f ) ff) zur theilweiseu Deckung der Staats- 
bsdArfiuase vom h. Aerar an Private veränsert worden sind. 



♦) LandUfl. Haupthuch Z. II fol. 169. 

Landt&a. Hauptbuch A. iL fol. 25. 

Laadua. Hauptbuch A. 11. foL 33Sj. 
t) Ludtifl* Hftvptbnoli S. XXXIX. fol. 946. 
ttl Landtifl. Hraptbaoli H. VL toL 969. 



IL Hauptstück. 



Ton dem mooliBlBttKhMi Lebr- und BUdugs-AisUlteii. 

Von der richtigen Ansiclit und Uoberzeugung geleitet, dass 
zum erfolgreichen Betriebe und zu einer erspriesslichen Dienst- 
leistung beim Bergwesen eine eigene Vorb( reituug und' Kennt- 
nisse, die an keiner andern niederu und hohen Schale gelehrt 
werden, erforderlich sind, hat Kaiser Karl der YL zu Joachims- 
thal eiiie Bergschide im Jahre 1733 errichtet, *) diese wurde Ton 
Maria Theresia auf kurze Zeit nach Prag Tersetit, und dann 
einige Jahre spater nnter der Benennung k. -k. Bergaeademie 
nach Schemnitz übertragen; an derselben studieren, zum Theil 
noch gegenwärtig, die stipendirten und freiwilligen Bei^rakti- 
kanten folgende montanistische Gegenstände, nämlich: Geognosie, 
Mineralogie, Gruben- und Hüttenbauwissenschaft, das Probier- 
wesen, die Metallurgie, die Markscheidekunst und die Bergge- 
setze; diejenigen, welche nicht die Philosophie absolvirt hatten, 
mussten bis zum Jahre 1831 vorläufig den Curs der seit dem 
Jahre 1809 daselbst errichteten philosophischen Lehrkanzel hö- 
ren; **) nunmehr werden aber bloe solche wohl Torbereitete Indi- 
vidnen- als Bergschfiler auf eigene Kotten zum Anhören der Berg- 
collegien zugelasseit, welche mit dem Zeugnisse über die philo- 
sophischen Studien oder der zurückgelegten Maturitätsprüfung 
sich ausweisen können. 



*) Inatraotioiien ftr die kftnigl. Sohokrea an der JoaebiiiiathalAr Bei^r* 

schule vom 8. Febroar 1733. 

■♦) HufJecret vom 13. September 1809. 

'*) Hofdecret vom 19. M&rz und 7. September ld&2. 

10* 



Bei der I^ortiacadomio zu Schcinnitz bestehen noch gegen- 
wärtig 45 Stiftuiigspiätzo für Bergschüler mit dem jährlichen Ge- 
nüsse von 200 fl. 

Die Stipendisten behalten auch nach zurückgelegtem drei- 
jfthrigen Lebroune den Oennn des Stipendinme während eines 
Jahn xnr praktischen Aasbildnng, and diejenigen derselben, 
welche dann mit Bewillii^ng der ehemals k. k. Hofkammer jetst 
des h. SGnisteriams des Aciccr- und Bergbau os als Bergpraktiltan- 
ten eintreten, werden bei den Bergober- nnd Unterämtern, bei 
den Rerggerichten, boi den Schicht-, Hutten- und sonstigen Ma- 
nipulation8<ämtern in Dienstleistung gebracht; waren sie schon 
früher als Bergpraktikantcii angenommen, so läuft ihnen die 
Dienstzeit auch während dem Studio an der Bergacadomie fort; 
waren selbe aber nur stipendirte Bergschüler, so wortlen sie dann 
Bergpraktikanten, und dürfen erst bei Ihrer Anstellung in dieser 
£igeoschaft, somit nicht, solange sie blos Bergschfller sind, beei- 
det weiden den ansgeieichneten absolvirten Stipendisten wird 
anf öfters die Bewilligung ertheilt, einige berühmtere in- und 
ausländische Bergwerke zu ihrer vollständigen technischen Aus- 
bildung! zur Sammlung einer ausgebreitem Erfahrung, eines 
schnellern geognostisclien Ucberblicks und einer genauen Kennt- 
niss der vielfältigen Aufhereitiintrsmethoden zu bereisen, wobei 
ihnen nebst Diäten noch Meilen gelder nach einer jedesmal im 
Verhältnisse mit dem Rittgelde der zu bereisenden Provinzen 
stehenden Ausmass verabreicht werden. — 

Die auf der Schemnitzer Bergacademie ausgebfldeten Berg- 
studenten, welche sich dem ärarischen Montandienate bei den 
Bergober* und Unterämtern, dann bei den Berggerichten, bei 
letztem aber nur solche, die absohirte Juristen waren, widmen 
wollten, wurden über ihr Ansueben von der k. k. Hofkammer 
für Münz- und Bergwesen als k. k. Bergpraktikanten aufgenom- 
men, mit Taggeldern bis zu ihrer besoldeten Anstellung unter- 
stützt, und um künftig bei der Aufnahme, Verwendung, Beeidi- 
gung und Betheilung mit Taggeldern der Bergpraktikanten ein 
gleiches Verfahren im Bereiche der ganzen österreichischen Mon- 
archie herbeizuführen, wurde zu diesem Behüte ein ausführliches 



*) Hoflummerdecret vom 13. November 181^. 
**) Hofkammerdecret vom 27. Jfttmer 1806. 
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Regulativ zoBaiiimeugtiätellt, */ auch gleichzeitig die Anzahl der 
beeideten Pnktjkanten für Böhmen regnlirt. * 

Hiernach wurden iOr den Pfibramer Bergoberamte-DiBtriet 
10, Ar den Bergoberamtsbezirk 6, und für jedes der ]>isfanctaal- 
berggericlite Mies und Kuttenherg je 2, dann für das proviso- 
rische Mänzamt in Prag 1, zusammen 21 Bergpraktikanten syste- 
mtsirt. 

Da der rapid zunehmende Bergbau in Böhmen auf Eisen- 
erze und Mineralkohleu die auf letzteres in Steiermark und 
KärnttMi dvr Bedarf von montanistiKrli ge])ildeten Beamten und 
Aufsichtsorguueu (Steigern} sich m bedeutender Zunahme befand, 
dass EU deren Bildung die einzige Bergacadonie zu Schemnitz in 
Ungarn unzureichend zu werden begann, so war die Staatsregie- 
mng feranlasst worden, zwei neue Lehranstalten dieser Gattung, 
und zwar för die nördlichen deutschen Provinzen zu Pfibram 
uud für die südlichen zu Leoben nach dem Muster jener von 
Schemnitz zu errichten. Fast glei< h/eitig wurden mit diesen zwei ^ 
neuen Bergacademion vereinigte Bergschulen zur Bildung von 
tauglichen AufHiclitsbergleuten **! eröffnet. 

Endlich wurde im Jahre lH(t'.> eine zweite Bergschule, und 
zwar zu Karbitz ***) auf Kosten der Gewerken des Koraotauer 
und Elbogner Bergbaubezirkes mit staatlicher Bewilligung und 
Subvention gegründet und am 1. Ifirz 1809 eroffiiet. 

Diese niederen Lehianstatten sind bis zum heutigen Tage 
in steter Zunahme stehend, was bei den höheren leider nicht ver- 
sichert werden kamt Diese Zuspruohsabnahme bei letztem dürfte 
wohl dem Umstände zuzuschreiben sein, dass die techniRch aus- 
gebildeten Jünglinge bei den Zucker- und Maschinen-Fabriken, 
dann bei den Haupt- und NebenbahTien des für Böhmens Handel 
und Wandel höchst wichtigen und gesetzlich genehmigten Eisen- 
bahnnetzes , ohne noch zwei Jahre lang höhere montanistische 
Studien machen zu müssen, schnelle und rentable Anstellungen 
ünden. 



*) Derrct der Hofkammer Rlr Münz- und BeigweiMi vom 38. November 
1844 kiindgem«cht in Bolim«'i) mit TmiI) Vprordnnng vom 25. Jänner 1845 
**) Beeret des b«hm. Laixlesguberniums von 14. Feber 1049, Z. 8683. 
^) Jmhrbndi der B«i:g»oMlemie in Tfibnm nnd LeobM svm Jahr 1880 
Fkwg, 1690 Sdte 90. 



X. Hauptstück. 



Ton den Bergbaa?ereinen and Montan- Acttengesellsdiuiften 

in Böhmen. 

Höchst erfreulich für den böhmischen Bergbau ist auch die 
durch das neue Berg^zesetz hervorgerufene Hinneigung 

I. mr ErriehtuQg von montaniitischen Vereinen nnd 

IL rar Begrikndnng Ton Bergbetriebe-Adiengeiellaohnften. 

ad L Von den erstem bestellen gegenwärtig in nneerem ge> 
liebten Vaterlande der bergmännische Verein zur Förderung mon- 
tanistischer Zwecke im nördlichen Böhmen mit dem Sitze in Tepliti, 
dessen Statuten vom 15. Jänner 1865 am 22. Feber desselben Jahres 
vom k k. Ministerio für Handel und Volkswirthschaft die Bestä- 
tigung erlangt haben. 

Da dieser Verein keine Untornebmung auf Actien ist , so 
bildet derselbe sich seinen Verwaltungsiond aus Emtrittsgebühren 
und jährlichen Beiträgen der Vereinsmitglieder. 

IL a) Die er^gebirgisehe Bergbaa-Gesellschaft zu Joaduma- 
thal, deren Zweck in ihren mit Ministerial-Decret vom 7. Angnst 
1867 bestätigten Statuten dfo. 18. Feber 1867 §. 3 dahm aus- 
gesprochen ist, montanistische Unternehmungen im böhmischen 
Erzgebirge und in den südlich anstehenden Niederungen, welche 
aweifellose Aussichten auf eine constante und dem darauf zu 
verwendenden Capitale entsprechende Hoffnungen darbieten, auf- 
zunehmen und in Betrieb zu setzen. 
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Zmi&cbst hat dieu' (veselkchaft den änriich gewoienen 
- Bleibergban sa Bleiitadt «k Eigeutlium erworben. 

DftB Capital dendben besteht au 18800 Aetäen ki^^ BÖmit 
ans 567.600 fl. 

h) Die Prager EiseniDdustrie-Gesellschaft, welche nach Aus- 
weis der TOB derselben seit dem Jahn 1860 nach deren Entster 
hangsjahA 1866 al^'&hrlieh in Druck gelegten Geschäfts- iin^ 
Betriebsberichten wahrhaft siaimeDSwfirdige Erfolge geliefert hat; 
wie sich aus der Geschichte der Eisen- und Kohlftnbeigban- 
nnd Hütten-Weike naher ergeben wird. 

Nach den nrsprüDglichen Statuten dieser Gesellschaft dtq. 
20. Feber 1856 nnd deren £rgän2ang nach Umwandlung der- 
seihen aus einer einfachen in eine firmirte Actiengesellschaft 
dto. 13. Juni 186o wird als Zweck derselben die möglichst beste 
Ausnützung der Yon ihr erworbenen Berg- und Hüttenwerke 
bezeichnet. 

Der gegenwärtige früher in Trag bestandene Sitz der Ge- 
sellschaft ist in die Haupt- und Reeidenzstadt Wien verlegt 
worden. 

Die weitern Verhältnisse und Fortschritte derselben werden 
später vorkommen. - 

c) Die Actiengesellschaft für Bergbau- und Hüttenbetrieb in 
Böhmen, deren Statuten auf Ornnd der Ermächtigung von Seite 
des h. k. k. Ackerbauministeriums vom 30. August 1871 H. Z. 
11942 von der k. k. böhm. Statthalierei am 24. September 1871 
Z. 46971 bestiUagt worden sind. 

Als Zweck derselben ist statutenniässig angeführt der nutzbar 
zu machende Betrieb von Bergbau- und Hüttenwerken, Aufberei- • 
tnngsstätten und auch Raffinierwerken und zu diesem Behufs die 
dgenthünüiche oder i»achtweise Erwerbnng von Ghmben, Forsten 
und sonstigen zu Werksanlagen erforderlichen Grundbesitze, dann 
die Erwerbung oder Anlage von Hochöfen und Rafßnierweikstil- 
ten aller Art, endlich die Errichtung von Bergwerksbahnen und 
anderer Transportmittel für Werkszwecke. Zum Sitze der Gesell- 
schaft ist die Stadt Prag erwählt und der Fond auf 3 Millionen 
Gulden öster. Whrg. festgestellt, von welchem vorerst 1 Million 
durch Emittirung von 5000 Actien von 200 fl. öster. Whrg. ein- 
gebracht werden soll. 
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Die EmittiruDg der ersten Million ist bereits zu Stande ge- 
bracht und wurde dieie ActiflugeMUsohftft am 15. NoTsniber 1S71 
oonstitnirt. 

Dieselbe hat, wie verlautet, schon ein bedeutendes iBergwerk 
auf Antimon bei Mileschau, Kuttenberger Berpreviers, dann ein 
Bleibergwerk im Mieser Bergreviere bei dem Dorfe Kacheit ei- 
genthümlich erworben. — 



XL Hauptstück. 



taddoM» 4tar bSbmlsdieiii g«wolil nodi beäMoita «Ii aidi 
ler berclli nä^tSarnnsm Jkxf^, Hfltton- lad Seifcnwirke. 

Jeder meiner zwei Vorgänger auf dem Gebiete der Geschichte 
der böhmischen Bergwerke hat ein anderes Theilnogsprincip zu 
seiner mont. historischen Arbeit gewählt. 

1. Thadäus Peithner von Lichtenfels hat seine Beschreibun- 
gen nach den 16 Ki^eisen Böhmens und zwar nur bezüglich von 
den Bergarbdten auf die edlen und werthvollen MetaUe.Gold, 
Silber, 2&m, Kupfer, nebet einigen Notisen tber Scfawefid, Alsnn 
mid Vitriole besohtiakt, die Hauptodi&tM Böbneoe aber, nftmlioh die 
Hineral-Eohlea» und Eisensteinbaiie fiwt ginxlicb übergangen. 
Beine Nachrichten reichen nur bis nun leisten Viertel des l^Jabr- 
bnndertes, andererseits liefert dagegen 

2. Caspar Graf Stornberg seine historischen bei den Berg- 
werken Kattenberg und Joachimsthal sehr ausführlichen, jedoch 
nicht über das 17. Jahrhundert hinausreichenden Bergbannach- 
richten, nach Gebirgsgruppen geordnet. Auch dieser unermüdete 
Gescbicbts- und Naturforscher fand es ebenfalls nicht nöthig, uns 
Notiien Uber ESsenstein und MinenlkohleiibergbMi sn. Mnter* 
lanen. 

Ich meines Tbeiles hebe ein drittes Eintbeilnngs-Bystem ftr 

sweckmässig beftinden, nämlich bei meiner Montan-Geeobichte der 

böhm. Bergbau- und Hflttenwerke die Reihenfolge nach den zum 
landesfiirstlichen Bergregal gehörigen Metallen und Industrie-Mi- 
neralien anzunehmen, und zwar nicht blos /nr leichtern Ueber- 
sioht bezüglich der Grade der Wichtigkeife jedes hierlanda ge- 
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Wonnen werdenden Regalpbjectes für das Staats- und Privat- 
Einkommen zu finden, sondern auch zur leichtern Aufsuchung der 
Standpunkte der einzelnen Bergbau- und Hüttenwerke in der von 
mir diesem Werke beigegebenen geognostisch - montanistischen 
Geschäftskarto, für deren Umfang, Einrichtung und Gebrauch 
die Anweisung bereits in der Einleitung Seite 4 und ö vorkommt. 

Vor Allem ersuche ich meine geneigten Leser zur Kenntniss 
TO nehmea, dass ich die topographischen OrtebestimniuQgen, wenn 
noch nicht neuere Quellen angegeben werden, theüs der ersten 
Topographie Böhmens, das sehr floisaigen und Tolktändigen Schrift- 
steilers des vorigen Jahrhunderts Jaroslaus SchaUer, and theils 
der schätzbaren Topographie des Königreiches unserea bis an 
sein Lebensende auBharrend thätig gewesenen Landsmannes Johann 
Gottfried Sommer entlehnt habe. 

Bevor ich zu der Beschreibung der einzelneu Bergwerke 
schreite, finde ich mich veranlasst^ nachstehenden Vorbericht voran- 
gehen zu lassen. 

A^orberich t. 

Vielen meiner geneigten Leser dürfte nicht nnwiUhommen 
sein, Ton unserem minenüreichen Vaterlands zu ecüshren: 

I. weh lie Gattungen und Arten der zum Bergregal gehö- 
rigen Metalle und MineroUen als unmittelbare Bergbaootgeote 
gewonnen; 

II. welche rcgalische Muieralit ii als mittelbare keinen eigenen 
Verleihungs-Gegenstand bildende ^ebenproducte mitgefördert und 
verwerthet ; 

III. was für sonstige, gesetzlich dem Grundeigenthitanar ans- 
schliea^ch TOstehendo f&r Bauten, Industrie und Handel geeig- 
nete Mineralien mittelst des Bergbaues an den Tag gebracht 
Warden« endlich 

lY. wdohe F<Nnnationen von allen denjenigen, die durch 
die neueste (icognosie als auf dem Erdenrunde bestehend, be* 
bannt sind in Böhmen, und mit welcher Folgi rcihe ihrer Glieder 
als vorhanden erforscht und von welchen keine Spuren liierian«is 
vorhanden sind. 

Um dieser jedem, besonders aber dem fremdländischen Mon- 
tanistiker zuzumuthenden Wissbegierde nach meinen Kräften zu 
entsprechen, da ich mir nicht schmei<&dn kann, ein ToUluiDiman 
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durdigebüdeler MiiiMralog, Geognost ludlndiittriellersa sein, er- 
Unibe idi mir, ftbw die aoeban aufgesteUtetf viar Fragen naoh 
▼Qrlftofiger Banthimg und mir gef&lUg gew&brter Untaratfltitmg 
Ton bekannten Gapadiäien in dieaen Fftdiem nachatehende Aber- 
ncbtUche Auskünfte zu liefern. 

ad I. Eigentlicher Bergbau wird in Böhmen getrieben auf: 

1. Gold, das cdclRto Metall von gegen Wasser = 19*3 spe- 
cifischen Gewicht, Härte gegen Talg l-9«j, krystallisirend in Wür- 
feln, ist löslich im Königswasser, kommt nur gediepen oder bei- 
nahe unkennbar gemengt in einigen Kiesen und in Seifen vor, 
wird gewonnen durch Schmebsung der gediegenen Körner und 
Amftlgamimng der gepochten gddbtiftigeii üne; wird Terweodel 
m Geflaaeo, Gaknteriearbeiten und Torxflglidi «t Getdaorlea, 
aehmikt bei 1090* C. Hitie, aablimirt in KnaJlgnagehlftae oder 
mittelst einer starken galv. Batterie, ist ungemein dehnbar. 

2. Silber, dem Adel naob das 3. Metall, specifia^n Ge. 
• inchts 105, Härte 2-53, gediegenes blendend weiss von Farbe, 

leicht lösbar in Salpetersäure, schwieriger in Schwefelsäure, kommt 
vor gediegen als Haarsilber, auch vermengt mit Schwefel und 
Kupfer, sehr oit aber mit Bleiglanz; wird gewonnen durch den 
Abtreibungsprocess aus silberhiiltigem Blei oder durch Amalga- 
miruug, i&t ein wichtiger Bergbau- und Handelsartikel, besonders 
Termflnzt» wird Terarbeitel zu Oefftasen imd Gerithen, mmmt 
beim Sdunelsen Saneratoff auf, welchen ea beim £rkalt«ii wieder 
fohren Iftaat ond aublimirt in atarlnr Weiasglnt-Hitae. 

a Zinn ala Metall schwer 7*19^ hart 2^ Ton Farbe matt 
weiss, mit einem Stich ins Blaue, lösbar im Königswasser und 
AUuilien, kommt yor als Zinnatein and Zinnkraupe oder Zwitter, 
wird nach vorläufiger Röstung oder Waschung der Erze durch 
Schmelzen mit Zuschlägen in Hochöfen gewonnen, ist wichtig 
wegen seiner Verwendbarkeit zu Gefässen, Geräthen, zu Verzin- 
nungen leicht rostender eiserner und kupferner Gegenstände, zu 
Staniol als Belegungsmaterial der Spiegel, knistert beim Biegen, 
(schreit), erst bei Weissglut Terflächtigt es sich, schmilzt bd 
230* a 

4 Kupfer. IMeaee Metall ist nach Banmont schwer 8*7* 
8*9, hart 8, roth Ton Farbe, glänzend, politorAlug, im Bnehe 
zackig, löalich in verdünnten Säuren, namentlich in Salpetersäore^ 
kommt vor als Kupferkies, Malachit, Lazurit, Kupferschwarse, 
wird gewonnen durch Rösten der Erze nnd Einschmelzen mit 
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qvamgen ZmcU&gen, imrd mit Kohle reducirt^ wichtig wegen 
des Werthee und der Braudilmrkeit zn ICaacliiiienf zu Messing, 
zu Tomlmck, galvanoplastischeii Abdrfioken und lässt sidi zu sslir 
feinem Draht ausziehen, schmilzt bei 1090 bis 1179^ Subli'' 

mationspunkt unbekannt. 

5. Blei, schwer 11-45, hart 1*5, blaugrau, krystallisirt in 
Octaedf'm löst pich nicht iu Chlor- und Schwefelsäure, leicht in 
Salpetersäure, kuniiiit als Bleiglanz, Weissbleierz sehr häufig vor, 
wird zu Gut gebracht durch Röstung des Bleiglanzes und Schmel- 
zen iu Schachtöfen oder durch Niederschlagsarbeit, ist ein be- 
dentendes Bergbauobject, als Metall zum Sflberabtriebproosss 
nfithig, benfttzbar zn Farben^ Bohren, Schrotfabrikaüon ete., 
sehmüzt bei 988*, Terdampft in der Weissglnt und liefert beim 
Verbrennen an der Luft Bleiglätte. 

t>. £isen, schwer 7*7, hart 4*5, krystallisirt octaedrisch, 
von Farbe grauweiss, schmilzt bei 12— 1600", ist in Säuren leicht 
löslich an dei- T.uft Inicht oxydirhar frostet), es ist verbreitet als 
Meteoreisen, Kisenglanz, Eisens])ath, Braun- und Rotheisenstein, 
Magneteisenerz, wird gewonueu durch Röstuug und Schmelzung 
mit Zuschlägen in Hochöfen, darstellbar chemisch rein durch 
Red'ttction mit Wasserstoff, ist von grosser Wichtigkeit als Ma- 
terial fftr Werkzeuge, Waffen, Masehinen nnd Bauten etc., es ist 
magnetisch, scliweissbar, dehnbar nnd streckbar und als Stahl 
hergestellt ton grosser Hftrte. 

7. Arsenik, ist schwer 5 59, hart 5*78, Farbe hellgrau, sehr 
spröde, krystallisirt blätterig, ist in Säuren und Alkalien löslich, 
'am leichtesten in Salpetersäure, kommt vor gediegen, auch in 
Verbindung mit Schwefel als Operment in Scherbenkohalt, Ar- 
senikkies etc., wird erlangt durch Destillation des Arseuikkieses, 
wobei das Arsenik sich vertiiichtigt, bildet ein Bergbauobject, ist 
brauchbar zum Färben von Glas und in der Medicin ist es das 
stärkste Mineralgift, ozydirt Terbrennt es zu arseniger S&ure, bei 
gewdhnliäiem Druck Hegt der Siedepunkt unter dem Schmelz- 
punkte, so dass es sich Tor dem Schmelzen Terflftchtigt. 

S^Antimon (Spiessglanz), schwer 6'7, hart etwa 3, silber weiss 
mit einem Stich ins Bläuliche, hat krystalliiiisrhblättrigos Gefüge, 
löslich im Königswasser, mit verdfinnter Schwefels&un» und Zink lie- 
fert PS AntimoriwasRPrstoff, in Salpetersäure verwandelt es sich in ein 
Gemisch von Antinionoxvd und Antimonsäure, kommt vor als 
Grauspiessglanzerz, Federorz etc., wird dargestellt durch £rhitzuQg 
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des Sclnvefclaiitimon'' mitEison oder oinor Ilcduction mit Kohleu- 
Btoff, ist ebenfalls ein Bergbauobject, sublimirt bei VVoissglühhitze. 

9. Mangan, schwer 71, hart 05, Farbe grauweiss, wenig 
glänzend, ieinkornig, sehr strengflüssig, in Säuren leicht auflösbar, 
kommt nur oxydirt unter dem Namen liraunstein vor, es ist selb- 
ständiger Bergbaugegenstand, wird verwendet zur Erzeugung von 
Oxygeo und brauner Bitterfarbe für Druckereien, es oxydirt 
■ohnell in dar Lvft «ftd im WiMor unter Stalirioklung von 
Hydrogen. 

10. Zink, «sinror 1% hart 4*S, went ia' einem Slioh ist 
BUne» itark i^iniend, dehnbar, löslich in Sals- nnd Schwefel* 
sänre unter EntwicUnng Ton WasBerBtoif, in Salpetenaure etc., 

kommt vor als kiesel- nnd kohlensaures Zink, auch Galraei, ge- 
-wöhnlicher und edler genannt, oder als Zinkblende (Sphalerit), 
■wird dargestellt durch Destillation aus mit Kohle gemengten (ialmei 
in ThnngofösHen, es ist ein wichtiges Bauobject, wird verwendet 
zu Platten, zur Zinkgiesserei. Bedachungen etc., verbrennt beim 
Erhitzen an der Luft mit bläulicher Flamme, schmilzt in der 
Rothglut, siedet und destillirbar bei KMO"» C. 

11. Quecksilber, schwer IJ^'fi, hart2.f> — ;V von zinnweisser 
Farbe, krystallisirt ootaedrisch bei Temperatur von 40", ist lösbar . 
durch Oxydation in Säuren, kommt gediegen in kleinen Kügel- 
chen flüssig vor, bildet mit Schwefel verehit Zinnober, ist aneh 
oft mit Chlor nnd Selen verbanden, kommt am hinfigsten vor 
in Idria nnd den Almaden, iftr die Industrie verwendbar als Be- 
standtheil m< lirerer Färbemittel, dann als Armeistoff, femer als 
Auäfüllnng der Bamm -tf r nnd Thermometer wie auch zu vielen 
technischen Zwecken, besonders zur Amalgamirung. 



12. Schwefel ist schwer T.,,r [ spröde, gelb, krystaüisirbar 



und zwar in rhombischen Pyramiden und mouoklinen Säulen, löst 
sich nicht im Wasser, wenig im Alkohol-Aether, leicht in Schwefel- 
kohlenstoff, fetten Oelen und ( hlorschwefel auf, kommt vor ge- 
diegen ni Quarz eingesprengt, sowie in Metallen, als: Glänze, 
Blende, Kiese, auch im Thierorganismus in Albuminaten, wird 
hergesteUt durch Sublimirung der schwefelhaltigen Mineralien, 
wichtig fttr Bergbau als Gduct aus Schw?felminentlien, wird be- 
ulst sur Eneugnng von Schwefelsäuren, bei der Zflndhöl2chen- 
fitbrikation und zu Abgüssen etci., schmilst bei 112^ siedet bei 
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A<Y)'*, eiitziiiKlet sich beim Erhitzen an der Luft and verbrennt za 
schwefeliger Säure. 

13. üraphit (Reissblei), ein intiammables Fossil, krystallisirt 
säulenförmig, gewöhnlich derb, in l)iättrigen, schuppigen big dicbtea 
Aggregaten, auch eiugesprengL und als üemengtheil inaucher Ge- 
Bteine, fettig ansofOhlen, sdiwer 1^ — 22, hart 05—1, eiaen- 
Bohwan aUSrbend und echraibeiid, metallig glänzend, imdnrdi* 
nehtig» bestebend aus Kohlenstoff mit etwas Eisenozyd oder Thon- 
erde und Kieselsaure gemengt» an der Luft verbrennt er sehr 
sohwierig, wird verwendet znr Schwancfllrbung von Eisen und an- 
derer metallischen Gegenstande, dann rar Veriertigiiiig von Bleip 
stiften. 

14. Vitriol (Eisen und Kupfer), ein in mehreren Minera- 
lien imprägnirter Stoff; dasselbe bekommt von den Metallen, 
welches es enthält, seine Benennung, z. B. Kupfer-, Eisen-, Zink- 

• Vitriol etc., in der Natur kommt fast kein reines Vitriol vor und 
wird gewöhnlich dnrch Aufbereitung zum Industriegebranehe her* 
gestellt 

15. Alaun, gediegener oder natfirlioher, enthfilt sohwefel- 
sanre Thonerde Tenrittert an de^ Luft» er gehört unter die 
schwefelsauren Doppelsalze und erscheint als fasriger, haarfor- 
miger, muschliger und mehliger Alaun, sein Geschmack ist süss- 

lich, zusammenziehend, er zergeht in der Hitze zu einer U icht 
zerreiblichen Masse, löst sich im Wasser auf und färbt die blauen 
Ptianzensäfte beständig roth, derselbe wird hiorlands aus schwefel- 
saurer Thonerde und Alaunschiefern gewonnen, wird vielfach zu 
Industrial/ wecken, besonders zur Hebung und Befestigung der 
Farben und auch als Arzneimittel benützt. 

16. Steinkohle^ eme zu den Inflammabilien gehörige, ur^ 
sprüngUch regetabiUsdier Stoff gewesene, dann aber durch üruck 
mineralisch gewordene Substanz, die aus holzigen und bitummö- 
sen Bestandtheilen zusammengesetzt ist, deren grösstes speci- 
fisches Gewicht beträgt I G, sie Yerbrenut mit Flamme und bitu- . 
minösem Geruch, lässt Schlacken und erdige Stoffe zurück, die- 
selbe hat (ihre Entstehung höchst wahrscheinlich der Nieder- 
werfung der auf ihrem Niveau gestandeneu üppigen] Vegetation 
von baumartigen Farrenkräutern, Lepidodendrons, Calamiten und 
Coniferen zu verdanken, welche durch den Druck der dieselben 
überlagernden Sandsteine und Lettcnschichtcu zusammengcdi-ückt 
und unter Einwirkung der herausgepressten brenslichten be> 
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kaimtii<A animalische und vegetabilische Substanzen yerkohletnlen 
HolzBaure 7ai Mineralkohlo rerwandelt worden sind. Dieses Zwitter- 
. mineral ist lur die Industrie als Brennmaterial für die auf starke 
Feuerung angewiesenen Fabrikationen von grosser Wiclitigkeit, 
wie auch zur Gewinnung von Theer, Kampfer und Faratiu, end- 
Ikh. zur Heizung in den Haushaltungen. 

n. Braunkohle, ebeniUls ein solches Zwittermineral, 
gleiehCsHs Tegetahilisohen Unprunges, jedoch ans weit jüngerer 
Zettepoche und Ton weniger säftig gewesenen Pflanzen herstam* 
mend auch unter weit geringerem Ueberlagerungsdrucke von Di- 
Invial- und Alluvialgebüden verkohlter, gegenwärtig mineralischer 
Brennstoff, jedoch von weit geringerer Heizkraft, daher aucli von 
geringerem Werthe, dagegen meistens von grösserer Mächtigkeit 
der Flötzschichten dieser Gattung; dieselbe ist auch specitisch 
leichter und von geringerer Härte. 

Dieses Brennmateriale wird häufig von feuerver/ehrenden 
Gewerben, welche eine geringere Gluthitze brauchen, von Ziegel-, 
Thon- und Ponellanbiennefden Terwendet, ist also gleichfklls 
ein werthToUes Bergbanol^ect und Brennmaterial in Haus und 
Kfiohe. 

II. Als Nebennfttsung werden hierlands aus den verliehenen 
Gruben und Tagemassen folgende sum Bergregal gehörige Me- 
talle und Mineralien gewonnen: 

B. 1. Kobalt, schwer 8 5, hart 4-5, sieht hellstahlgrau aus 
sowie Nickel, kommt vor klemköroig oder prismatisch, krystallisirt 
halbhexaedrisch, löslich in Salzsäure, verdünnter Salz- uml Schwefel- 
säure, Salpetersäure, bricht ein als Spiesskobalt, Fliegenstein im 
Nickel, im Weissnickel, wird dargestellt durch Reduction der Oxyde 
bei QHlhhitse, wichtig wegen seiner Brauchbarkeit znr Schmälte- 
bereitnng, als Glas&rbe und sum Porsellalnnialen, ist niagnetischi 
gibt ein sdiwarzes Oxyd, das als Farbe dient. 

B. 2. Nickel, schwer 8*5, hart 3*4, grau in 's Weisse Bpftalendy 
von starkem GUanz, politurfähig, löslich in Salpetersäure, ver- 
dünnter Salz- und Schwof'j'h-iure, kommt vor mit Kobalt und 
Nickelstein, Weissnickelerz, wini (lari:^estellt durch Reduction der 
Oxyde bei Glühhitze, wird gebraucht zu Metall - Legirungen, 
magnetisch gemacht, erhält derselbe eine besondere Festigkeit, ist 
dehnbar, wird in den meisten Meteorsteinen als Bestandtheil an- 
. getroffen. 

8. Wismuth, schwer 9*9, hart weiss mit einem 



uiyiiized by Google 



— lüü — 



Stich in s Köthliche, glauzcud blaltng, krysUliisirc iicxu^idncU, 
löst sich leicht in Salpetersäure, schwer m Sftlz- und äohwefel- 
flaiire» kommt vor meist gediegen oder als Sehwefelwiamtitb, w»d 
dargestellt durch Schmelzviig bei geliaderer Hitse als die Qangart 
selbst» es wird hierhuids oidit auf deuselbea aUeio Abbau be- 
trieben, ist verwendbar zu Legiruiigen leicht schmelzbarer Me- 
talle, zur Schminkebereitung und £u den Lüsterfarben auf Por- 
zellain, verbreimt beim £rhititeik an der Luft» ist auch ein Ansnei- 
mittol. 

B. 4. Wolfram, schwer 17*4, härt 4-5, eisengrau, pulverig, 
ist schwer löslich durch Säuren und concentrirte Kalilauge, oxy- 
dirbar, kommt vor in SchörUpath, Tungstein, wird dargestellt 
durch Reduction der Oxyde mit 'Wasserstoff oder Kohle, einge- 
sprengt unter Zionkraupen, wird Yerweodet zur Eneuguog von 
gelben und grünen Farben und einigen Bronaearten, sur Herstellung 
des wolframsauren Natrons» um TerbrennUehe Stoffe unverbrenn- 
bar zu machen, auch zu einer besonderen Stahlgattuag, dem 
Wolframstahl, verbrennt an der Luft zu Wolframsänre. 

B. 5. Uran, schwer 7"8, hart 45, meist vorkommend als 
dunkelgraues auch schwärzlich glänzendes Pulver, doch auch derb, 
kommt selten und stets oxydirt vor, besonders als Oxydoxydul 
oder mit Säure verbunden, wird dargestellt durch Reducirung 
des Uranchlorits, wird verwendet zur Bereitung von gelben und 
grünen Farben för Ulasf&rben und PorsellanmaleD, oxydirt weder 
im Wasser, noch an der Luft> oxydirt Yorbrennt es bei gelinder 
Erwiirmung au der Luft mit starkem Glans. 

B. 6. Ifolybd&n, schwer 4-7, hart 1—1*5^ weisslich im 
Bruche aschgrau, wird gewöhnlich Wasserblei genannt, ist losbar 
in Sab- und SchwefelsaurOi am leichtesten im Königswasser^ 
kommt vor als niolybdäusaures Bleioxyd in (ielbbleierz, wird ver- 
arbeitet zu blauer Schmelzfarbe, oxydirt beim Glühen an der Luft. 

ad III. Nicht minder von dem, dem Grundeigeuthümer zu- 
ständigen Mineralien: Marmor, Sand und Pläner-, wie auch 
Kalkgosteine, ferner Forzellain- und gelbe und grüne Farbenerden, 
Töpferthon, Granaten und andere böhmische fidebteine. g^r^ert 
Es wird hier beigefügt, dass nach §. 1S4 des n. B. Gesetses der 
Bergwerkseigenthfimer* sich solche nur insofeme ohne fiatschädi- 
gnngsleistnng lueignen dürfte, als er derselben su seinem Berg^ 
werk und dem damit Terbundenen Hüttenbetriebe bedarf, ausser 
diesem Falle ist er verpflichte^ sie denjenigen Grundeigenthflmor 
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anzubieten, unter dessen Oberfläche sie gewonnen werden, diesen 
steht frei, dieselben gegen den Ersatz der Gewinuunga- und För- 
derungskosten an tidi tu bringen, erkl&rt er aicli aber hieau 
niolit binnen 4 Wocben, so üsdleD sie dem Bergwerksbesitier sn. . 

ad IV. Der als Geolog und Oeognost rAhmlioh bekannte 
Sebriftsteller Bernhard von Cotta hat ia seiner Geologie der Ge-. 
genwart, herausgegeben Leipzig 1872^ als auf und unter der Erd- 
oberflache seit dem Eintritte seiner sogenuinten Eratammgs-Pe- 
riode auf Seite 80 aufgeführten, beinahe in keinem Lande voll- 
standig und in der von ihm angenommenen muthmasslichen Auf- 
einanderfolge vorhaiiJi in'ii Ablagerungen (Formationen), folgende 
Sedimentär-Periodt'u namhaft gemacht. ' 

1. Ablagerimgsperiode. 

a) azoische ^ meist metamorph 

b) cambrische J und versteinerungsieer 
e) silurische 

d) devonische 

e) Kohlen 
/) Dias 

2. Ablagerungsperiode. 

a) Trias 
Secundär { b) Jura 

c) Kreide 

3. AUagemngsperiode. 

a) Eocän 1 , 
») Oligocänj f»'""«^" 

4 Ablagerangsperiode. 

a) DÜnYial | 
fieoente Ton AUnvial / 

AUagenmgen wurden bisher in unserem Yafter- 
hmde sichergettelh: 

A. Alle Abtheilnngen der Primärperiode. 

B. Von der secundären Periode nur die untersten Schichten' 
der Triasgebilde, nämlich das sogenannte Both- oder Todtliegende« 
dann die Xreidebildnngen. 

11 



Tertiär 



Qoariär 
Von 



C Alle Sedimente der tertiären Periode^ endlich 
2>. die beiden Abthdltingen dor Quartärperiode. 

Der grösstentheilige Abgang der Trias- und der gänzliche 
der Juraporiode lässt sich höchst wahrscheinlich dadurch erklä- 
ren, class die Meere, aus welchen die Sedimente dieser Ablage- 
rungsgruppen herstammten, den um Böhmen gezogenen Kiugwall 
von Gebirgen nicht übertiutbea, folglich auch kerne Ablagerungen 
absetzen konnten. 

Hebst den so eben fiberaichtlich angeführten sedimentäzen 
Ablagerungen besteht aber die OberOäche Böbmens auch noch 
aus eraptiren Ur- imd Uebergangsgebirgen, welche grösstentbeils 
plntonisoh d. h. im glühenden Zustande aus dem Erdinnem empor- 
gestiegen, wie auch aus zwei vulcanischen Erhebungen mit er- 
loschenen Kratern, nämlich dem Kammerbühl und dem Rehberg 
im Egerer Kreise von verschiedenem Alter, ferner in mehreren 
unbekannt zu welcher Zeit emporgehobenen Hochebenen, endlich 
aus durch neptunische Arbeit, das heisst Anhäufung und Ab- 
schwemmung durch Gewässer gebildete Bodenerhöhungen und 
Senkungen oder Hügeln und Thäleru. 

Diese thunlichst bündige Beantwortung der im Anfange dieses 
Yorberichtes angeführten Fragen dürfte für meine geneigten 
Leser einstweilen hinreichen und zwar wenigstens für den Zeit- 
raum, bis die Arbeit des naturwissenschaftlichen für unser Vater- 
laa4 thätigen Durch forscbungscomites beendigt und das von 
demselben verfasste Archiv, dessen erster Band bereits zu Brag 
im Jahre 1869 erschienen ist, vollendet sein wird. 

Hier muss icli zur Aufklärung der Ursache, dass mehrere 
Bergbau und HüttcnwcrkBComplexe weit aufülirliclier beschrieben 
erscheinen werden als die übrigen, — Folgendes anführen. 

Zur Ergänzung der Ton mir durch beinahe 40 Jahre ge- 
sanmielten Materialien habe ich an alle wichtigeren Bergbau- 
com)»l€9ce das Ansuchen gestellt, mir bergfireundlich alle ihnen 
bekannten geschichtlichen und ProductionsnotiBeD über ihre Berg- 
nnd Hüttenwerke mitzutheilcn, welches denselben durch die Prägen 
Bergoberbehörde mit der Verordnung vom 26«. August 1872 36139 
solchem nach Thunlichkeit Genüge zu leisten zugestellt worden ist. 

Es hat zwar eine bedeutende Anzahl derselben mir die an- 
gesuchten Notizen zukommen lassen, jedoch von der grösserer 
Anzahl sind mir solche nicht zugekommen, daher trat bei mir 
die Nothwendigkeit ein, meine Beschreibung solcher Werks- 
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comph'xe ;iuf diejenigen Notizen zu beschränken, welche ich aus 
den ämtlichen Bergregistern und Büchern, aus dem Ilandbuche 
des Johann Baptist Kraus, ferner aus den Topographien Schallers 
und Sommers , endlich aus den eigenen bei Befahrungen der 
meisten dieser Werke gemaohten Aufzeichniingea schöpfen konnte. 
Weiters linde ich hier den passendsten Ort znr Renntoiis- 
' nähme Ar gegenwärtigen geneigten Leser vnd znr Aufbewahmng 
iür die Zukunft den Preistarif des hiesigen Platzes von sämmt- 
lichen in diesem Vorberiohte angefährten Metallen nnd Mineralien 
ansuftigeii. 



Preifi-GonaigBatian 

der im Königreiche Böhmen erzeugten Metalle« Mineralien nnd 
sonstigen Bergbau- und Höfttenproducte mit Ende December 187 L- 

in der königL Hauptstadt Prag. 







kr. 


; \ 

Alaun, fein, chemisch rein, per Centner . . ' 


8 


50 


Autimonium, rohes Metall, der Wiener Cent- 








26 - 


Arsenik raif., weiss, in Stücken per ZoU-Ctr. 


11 


1 - 


Blei der Centner in der k. k. Bergwerkspro- 






duoten-VerschleisB-Faetorei, hart . . . ^ 


16 


36 


weich .... 


14 


55 




4 


75 


— Herdfrischeisen in Stangen und Reifen . . 


8 


76 


Glätte, gleichfalls bei der k. k. Verschleissr 








12 


55 




13 


06 


Gold, £inlösung8preis ebendaselbst für ein 






— im Ämdel nach dem jedesmaligen Geld- 


697 


50 






oourse wechselnd. 








67 




Kobaltoxyd, im Handel das Pfund .... 


6 




Kupfer, Metall, im Handel der Gentner . . 


49 






4 


25 



Ii* 
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Molybdän glänz, per Wiener Pfund . . . 
Nickel - Metall, im Handel das Pfund . . . 
Schwefel, m S|bttckeii tmd dicken Stangen im 

Handel 

Silber, fein, ein Münzpfuud Eiulüäungspreis 

in der k. k. Yerschleiss-Faciorei . . . r 
Üranoxyd-Ksli, im Handel das Pftmd . . 

, Natron, im Handel das Pfirnd . 
Uranprotooxyd, im Handel daa PAind . . 
Uran gelb, Nr. II., JoaehimBthaler, das Pfund 
Vitriol, Kapfer., MftnirV M Haiidel 4ir Ctr. 

ff Eisen*, ■•• 

Wismuthmetall, reines, das Pfund . . . . 
Wolirammetally per Wiener Centner . . . 

Zink 

Zinn, fein, der Ceutuer (Graupuer und Sciilag- 

genwalder) ...... 

■■ ordinSr . • « * • . ~. • • * • . * • '• 



fl. 



2 

3, 

9 

90 
16 
14 
18 

12 
26 

5 
12 
7 

20. 

110 
■ 96 



ttm 



25 



ÖO 
50 



Nach diesem für nothwendig erachteten Vorbericbte über- 
gebe ich zu der speciellen und individuellen, dureh den Titel dea 
Hauptstiickes bezeichneten Geschichte selbst. 



I. Groldberg werke. 

A. Noch gegenwärtig im Betriebe stehend, 

1. zu Bergreichenstein, KaSparske hory und zwar 
unmittelbar am Abhänge der Vorberge des Böbmerwaldes bei 
der gleichnamigen Goldbergstadt, welche zu dieser Eigenschaft 
aus einer schon vor König Karl IV. Zeiten, als freies Berg- 
stadtl bestandenen Ansiedlung von Goldwäschern, durch König 
Rudolf IL im Jahre 1584 erhoben worden ist. Stadt uud Bergban 
liegt im vormals Pkaohiner, jeta PSaalcar Kreise, 3'/» Meflen Ton 
Sohüttenhofen, in*einem bergomgrenzten Thale, an einem kleinen 
tiefen, landeinwärts in die Wottawa einmändenden Bache 361 W. 
Klafter Aber der Meeresfläche. 
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Obnpwr kdM begkimmten MAchrichteii ftber das Alter ßM 
dortigeil, w«linQli6mlioh nach Ansbeatang der goldhaltigen Sand- 
aUagerungea an und in der Bachbreite, doreh wdtlSafige Wfische- 
reieo» deren Spuren und EüdntiUide noch sichtbar sind, aufge- 
koBUaenen Grubenbergbaues dieser Gegend vorhanden sind, so 
muss derselbe doch schon im 14. Jahrhunderte in Flor gewesen 
sein, da nach Ilujek's Angaben zur Zeit Königs Johann des Luxen- 
bargers in dieser Gegend 350 Quickmühlen bestanden haben sollen. 
Dieser kriegslustige und sehr verschwenderische Fürst Hess eine 
Anzahl von 500 Bergleuten seinem Heerzuge zur Belagerung der 
Festung Landshut ohne Nachiheil für die Bergarbeit beigesellen. 
Die Einkfinfte von den Bergwerken der Stadt und Umgebong 
waren so bedeutend, daas er diese JBniien wiederholt den- Herrn 
▼en Bosanberg Ar bedeutende Saunen TerpfiUite konnte.*; 

Die Gebirge, in welchen der Bergbau der Alten noch aus un- 
zähligen Sohürfungsmcrkmalen auf den häufigen zwischen den 
ürschiefem einbrechenden Quarzgängen sichtbar ist, von Bergrei- 
cbenstein und dessen Umgebung, Karlaberg, Willhartitz, Frauenstadtl 
XL. a. ni., gehören den jüngeren Vorgebirgen der ältesten Hebungen 
(Böhnierwald) des Kranzes des böhmisclien Rundgebirgewalles, schei- 
nen aber nur in den obersten Theileu der Hohen und den Schich- 
ten der Deckungen, durch Diluml- und Alluyialformation ihren 
Goldadel Terwirkt nnd je tiefer, je mehr eingebOsst an haben, wo- 
durch der dortige Goldbergbau so sehr in Stocken gerieth« dass 
im Jahre 1866**) bei Bergreichenstein nur ein einriger Bergbau 
und dieser nur als Versuchsbau im Betriebe war» fiber dessen 
Erfolge noch keine bestimmten Nachrichten vorliegen. 

2. Eule, Jilovii, königl. Bergstadt und Goldbergwerk, 
5 Stunden südwestlich von Prag im gleichnamigen Bergre- 
viere, in einem Thale der von den Sudeten sich gegen die Mitte 
des Landes verzweigenden Vorberge und Hügel an dem sich 
bald wieder in den nahen Sazawafluss ergiesoenden Bache gelegen, 
bsiteht der Fehfermation naoh ans Thoosohiefer, weloher.niit 



•) Schaller's Tnpoffraphie Böhmens 3. Theil Seite 247—250. Peithner von 
Liohtenfelfl Qeachicbte der bdhm. Bergwerke Seite 1&3— lö6. Caspar 
Qmf Stemberg^ Oeselnehte dawlben L Thefl 1. Abtiwilung Seite MB 
bis 256 und Sommer's To{>ographie 8. Band Seite 269-271. 

'*) Johann Baptist Knw Hindhuflh fttr Bcfg-, Mflas^ und UfiltenwsMn 
Wien IL Theil Seite ä8. 



OfTMiift wedisolt, in dem ertkeren bMehen faiiifig Qnangftiige ein, 
weldie fhfliit nidi, iheils arm an darin eiagei y re o g t ep Qold- 

plättchen sind, doch sind auch grCesere gediegene Qoldplatften 
selbst noch in der neneren Zeit aufgefunden, von denen nur eine 
Handshife fast ganz einem stehenden Muttergottesbildo mit dem 
Kinde gleichend, als ich vor etwa 40 Jahren die Stadt Kule besucht 
und das dortige Bergwerk, das heisst die Halden, Hügel und 
Stollenmundlöcher in Nähe an der Stadt aituirten kalten Orunde 
und deren Umgebung besichtigte, Ton dem strebsamen alten Ge- 
Werken-Flimmer als Ton ihm sellMiterhaiien, angegeben worden ist. 

Die Zeit» in welcher der Qnibenbau in Eule emporgekonmen 
iak» wird von dem nicht eehr glanhwfiidigen Wensel Hl^ek raa 
Libo£&n, in seiner sa Prag ao. 1541 herausgegebenen OuNmik 
auf das Jalir 734 angesetzt, und nach einer alten Bergwerksre- 
lation auf das Jahr 1567, deren Original in Eule aufbewahrt und 
beim Brande der Stadt in demselben Jahre gleich ihr ein Raub 
der Flamme geworden sein soll, wäre die erste Fundgrube auf 
dem römischen Reichsgange im Jahre 752 verliehen worden. 

Die reichen Ausbeuten von den vielen in Abbauangriff ge- 
nommenen edlen Gftngen, womnter die mit dem Namen ToboUa, 
Set Francisci, Dreifaltigkeiten Ontglftck, Primmel, Bot Weasel 
nnd berndtrs der Sohleiergang» beieiGfanelen Ahboiiolgeeke «of 
den Koonuer nnd Badliker Gehixgtiflgen, aoilen fiMhafl gewe- 
sen nnd den böhm. Herzogen, dann Königen die grdssten Sia- 
kOnfte geliefert haben, der TerBohweiideriBehe König Johann roo. 
Luxemburg hat dieselben wie auch jene von Bergreichenstein und 
die Goldwäschereien an den Flüssen Sazawa und Wottawa dem 
Herrn Peter von Kosenberg in Pfandgenuss für bedeutende An- 
leihen und Vorschüsse gegeben; Kaiser Karl IV. hat m Eule ein 
Münzhaus sammt Münzstätte errichtet, aber leider wurde in dem 
naoh dem Tode seinei Sohnes Wensete lY. ausgebrochenen Hus- 
sitenkriege die Stadt Enle dnrch 2iika im Troononr im ^shre 
1429 erobert» Terhramt nnd die Goldherghane der gianaen Go- 
gend Terstflrzt nnd Temichtet» so zwar, dase nicht nur alle auf 
dem Euler Borg- und Münzamte, dann auf dem Rathhauae auf- 
bewahrt gewesenen Betriebs- und Geschichtsurkunden verbrannten, 
sondern auch der einträgliche Bergbau fast gänzlich zerstört 
worden und seit dem nicht wieder zu dem vorigen Flore gelangt 
ist. Eine spätere Feuersbrunst vom 30. Mai 1567 raffte aacb 
mehrere wichtige M^jestätsbriefe dahin. 
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Es ist zwar bisher geschichtlich die bestimmte Ursache des 
Verfalles, ob solche nämlich in der Adelaabnahme der Gänge in . 
den grösseren, bis zu Lachtern erreichten Teufen oder in dam 
unredlichen, ungeschickten und nachlässigen Betriebe /.u suchen 
sei, noch nicht aufgeklärt, jedoch gewiss, dass die unter die tief- 
sten einzelnen Stollen gemachten Gesenke ganz wasseraöthig ge- 
worden dnd ond die Grubenirätaer daraus, durch die damals nocli 
sehr tnangeniftfleii hydraiiliaclieii VorrichtaDgen (Kfinste) nicht 
haben gewfihigt werden können und deshalb gröestentheils auf- 
gelassen worden sind. 

Bei dem ärarischen auf dem Set. Wenzelsgange mittelst des 
pepfschen bis auf fJO Klafter tief eingetriebenen und dort wasser. 
nöthig gewordenen Schachtes betriebenen Bergbaue war dies indess 
nicht der Fall, denn seit mehr als 150 Jahren wurde vom Flusse 
Sazawa aus einer Entfernung von etwa 750 Klaftern der Set. 
Wenzels- Erbstollen , welcher die erstiulten Grubenbaue der Euler 
Haaptzüge auf den Gängen Tobolla und bchleier und namentlich 
den pepfschen (Pfeffer) Schacht entwässern sollte, gewältigt und 
ist ^flcUioh den 9. Mftn 1864 in dem letxtbenannten Schacht 
dnrchschlagig geworden. Et wurden daher in den letzten 34 Jahren 
wieder 551 Klafter mit einem nach den mir zugekommenen Be- 
legungsauskänften auf beiläufig 150.000 fl. gestiegenen Kosten- 
betrage aufgefahren. 

Seit dieser Zeit wurde von dem entwässerten pepfschen 
Schachte ein Pfeiler des Schleierganges in flacher Senkung von 
circa 135 Klafter gewouiion und aus demselben die bodoutende 
Menge von 34.537 Ctr. goldhaltig sein sollenden Quarzen und 
aonstigen Geschicken des Schleier- und durch eine Strecke er- 
reichten Wenzele-Qanges erbauen und gefördert, aber leider durch 
viele iorgiUtig und nach allen Aufbereitungsverbesserungen der 
Neuzeit gemachten Proben die Ueberzeugung erlangt^ daiss die 
Geschicke keine rentable Aussicht darboten. Nach den hierüber 
an die böcliste Bergbehörde erstatteten Berichten ist auch bald 
der Fortbetrieb des auf 58 Klafter weiter gewältigten Stollen* 
Ortes über hohen Auftrag im Jahre I8ü8 eingestellt worden. 

Hiedurch dürfte die bergmännisch höchst wichtige Streitfrage, 
ob sich der Goldgehalt in den grösseren Teufen des Euler Gold- 
gebirges ganz verliere oder nicht, seine endgiltige negative Lösung 
erlangt hftben. 

Dieses Resultat d&rfte wohl das Schlagwort für das Euler 



Gebirge werden, den dortigen Bergbau nicht mehr in die Teuft, 
sondecn vielleicbt gegen Tag daroh Verfolgung der Otogo bis ni 
deren AnsbeiBsen m ftluen. 

Nfihere Anakünfte über die Lage der Eider Züge wird jeder 
geneigte Leeer, der solche wflnsoht, aus den *) angezeigten Werken 
und tau den am Sdilusse meines Werkes Torkommenden Pni- 
dnctionsausweisen sich verschaffen können. 

Hier kann ich schliesslich ein wichtiges geognostisch- mine- 
ralogisches Ereigniss nicht unerwähnt lassen, dass nach urkund- 
lich sichergestellten Nachrichten auf dem berüchtigten Schleier- 
Gange im Radliker Zuge einige reiche Handstufen des sogenannten 
weissen Goldes aufgefunden worden sind, von denen man bisher 
nicht weiss, ob es Platin» oder goldiges Silberers oder aber ein 
bloB durch Yerbindang mit Areeoik, Wisrnnth und Spieseglaas 
gemengtes Golden gewesen sei, da ein dergleichen dem Eärsher- 
sog Ferdinand, dnrch die Badliker Gewerken sugesendeter nnd 
von demselben senge seines an den Münzmeister am 23. Feber 
1560 erlassenen Auftrages mit 71 Thalern bezahlter üaadstein, 
welcher der Ambrasser Mmeralien-Sammlun^^ überwiesen, jedoch 
bei deren mehrmaliger Uebersiedlung, unbekannt wie, abhanden 
gekommen und auch von den übrigen Stufen dieses Gangmittels 
leider keine Spur mehr vorhanden ist. 

Die fabelhaften Ausbeutergebnisse des Euler Bergbaues, ge- 
mäss welehen ein Prager Bürger. Rothlöw, snr Zeit Kaiser 
Karls IV. von den iwdlf Tficat, das ist 48 Kuxen der goldenen 
Adlerlundgrnbe avf dem Scbldeigange den enormen Betrag von 
60.000 Goldgulden alsAusbeutetheil eines Quartals besogen haben 
soll, nach ihrem zuverlässig übertriebenen Werthe würdigend, 
kommt in dieser Beziehung ans der 2. Periode blos zu registrir«^ 
dass noch im 18. Jahrhunderte durch 13jährige Arbeit über 
40000 ü. Goldwerth gewonnen worden sei, und dass Thadäus 
Peithner von Lichtenfels, der den in's Freie gefallenen Set. Wenzels- 
Gang gcrauthct hatte, nach Räumung des verstürzt gewesenen 
Stolleus im Jahre 17U) aus den anstehenden Anbrüchen für 



*) Peithner von Lichtenfels Seite 134 -ISS. Oaapar ^raf Stemberg LTheil 
Seite 2r-i0. Sehallen X. TU KMondiiMr Kröv Seita 168-m 

morsi Tnpotr. XTT. Brintl Seite 124—128. Dr. und Professor Jobann Otto 
Berg- und UüttenmAnniaohe« Jahrbuch XIIL Band Seite 246—267. 
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lOOO Ü. Gold gewonnea habe.*) Die BauresulUtti iu uuderer 3. 
und 4. Periode irorden aus den ProdttotuiiMumiaeii denelbea 
eniehUich mtdak, 

3. In neuester Zeit wnide ein Vere«chsb«n nnf Odid beim 
Dorfe Liiitz im Pnger Bergreviere ina Dominio SUnnuMki 
libotft gdiörig» mit bieher nooh nnhehtnntem firfelge begonnen. 

fi. £rloeohene OoldbeTgbanten. 

1. Hiezu gehöfen die im Lande auf mehreren Richtungen an 
den Ufern einiger kleineren Flüsse, besonders der Wottawa, Sa- 
zawa, Luinitz und Planitz, dann mehrerer in diefielbea einmün- 
denden Bicbe Ton «Itember bia nur Beendigung nneerar dzitten 
Periode in mehr oder minder echwmighaftem Betriebe geMeneo 
Goldwftechen oder Goldseifen, deren deafliolie Sytorcn noch 
gegenwärtig in häufige grfieaere iteeifenertige Flicheor&nme, 
Hügeln hinterlassen haben, in der neuesten Zeit aber in vielen 
Strecken eingeebnet und grosse Grundparzellen der LendwiHh- 
achalUichen Cultnr zurückgegeben wurden. 

Diege Merkmale von (ioldvaschereion bilden folgende üaupt. 

Züge : 

a) Der Wottawazug von Südwesten aus dem Innergeiild bei 
Bergreichenstein vorbei an den Ufern der in die bei Unterreichen- 
stein in die Wottawa einlUlende Loinite mündendea Biobe 

ci Scbwanbach, Mftderbidi,- Wil^ Stnbenbach, dann weiter novi^ 
westUoh an der Wottawa Aber Wodfiaa, HoraSdowits, StcahenitB 
bis Pisek. Diese Stadt soll ihren Ursprung, Namen und Boich- 
thnnit den reichen Ausbeuten der an der Wottawa in deren san- 
digem Flusabette betriebenen Goldwäschereit-n verdanken.**) 

b) Der Sazawazug westsüdweatlich ö Stunden von Prag vom Ein- 
flüsse des Hostinctzbaches in die Sazawa beginnend und bis zum 
Einflüsse derselben in die Moldau hoi Dawlo fortsetzend.***) 

c) Der dritte Zug ging au der Blaiuze des Büiimerwaldüä 



. *) Caspar Onf Stonbeig^ CMiidiU L Thea 1. AbthtOmt Seit» 9B 

bis 41. 

Peithner von Lichtenfels Qeschichte Seite 128 bis 130. 
**) Sclialler's Topographie III. Tbeil Seit« 9. 
• ***) Caspar Qtaf Stemberg^ «iewliiehte I. Band L Abthdhmg 8«ite Idbi 
17, dann WhkQL 
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über Zablat, Baworow, Zfthoftui, über* und Unterkaaty, Bamberg 
bta m lüiiAilliMliing id die Sisawa. 

Nebst diesen in der N&he vim GoldbergweAen in Umgang 
gewesenen dftrften nooh andere rot nnd irftltreiid des 14. Jabr» 
hnndertes aofgeicomaiene Goldwäechcreien bestanden baben, weil 
König Johann von Luxenburg dem üerm Petor Vok von Rosen- 
berg für ihm geleistete Geldvorschüsae von mehr als 137 fXTO fl. 
noch nachstehende in den Gegenden, wo kein üoldbergwerk in 
der Nähe geschichtlich bekannt ist, mittelst der zwei Urkunden, 
einer vom Jahre 1237 und einer vom Jahre 1238 noch andere 
ihrer Lage nach theilweise nicht mehr bekannte Ortschaften ver- 
pfändet haty naaientlich jene zu Pomult, Cbotöbof, Uscbalap, Za- 
bkrty Knrrenberg, SedlQan, LoschtitE, Ltebiig, Ujezd, Zabofan und 
ZnfcontC. 

2. Bei der Stadt Knin, ehemals im BeranQer,jetrt im Prager 

Bergreviere, westnordwestlieh, von der Hauptstadt etwa 5 Stunden 
entfernt, waren ehemals auch auf dem über die Moldau setzenden 
£uler Gebirgszuge in die goldhaltigen Quarz führenden Gänge 
einbrechenden Bergbaue auf Gold in den älteren Zeiten von der 
Stadt selbst, welche durch ein Privilegium König Wladislaws II. 
vom Jahre 1479 in die Keihe der Bergstädte versetzt wurde, im 
einträglichen Betriebe, jedoch später baute selbe nach der Re- 
laitioB der Bergmeister Wübefan um Oppersdorf und LasaniB 
BriBer ms den Jahren 16B1 md 1509 nur mit Znbnsse und seit 
4em jetst laufenden Jidirhunderi Hegt der Betrieb ganz danieder; 
derselbe Verfall ist auch eingetreten: 

3. bei dem Bergflecken Unterreichenstein, welcher ganz nahe 
bei Bergreichensteiu liefet und fast eine Vorstadt desselben bildet, 
so auch bei dem naheliegenden Bergstädtchen Muttergottesberg 
oder Frauenstadtl, wo noch im 16. Jahrhunderte bedeutender 
Grubenbau in den Bergreichensteiner Gebirgen bestanden hat, 
weshalb auch die früher nur von Bergleuten bewohnten Dörfchen 
SU königlichen Bergstädtcben und Flecken erhoben worden sind 
gegenwärtig aber diesen Vorzug bei dort gans aufgelassenem Berg- 
bau nicht mehr gemessen, weil solcher ihnen durch Privilegien 
nur auf die Zeit* ertbeüt worden ist» als die BQrger die Bierg- 
werke in banlichem Zustande erhalten wflrden.*) 



*) Peilhner von Lichtenfela Qe«chiohie Seite 163 imd 164. 
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4. l>as Städtchen Freiheit auf dem Dominio Wihlschütz 
bei Trautenau, Kuttenberger Bergreviers, vor Johannesbad ge- 
legen, auf dessen Gebirge, „das goldene lithhoru" genannt, 
unbekauut zu welcher Zeit, ein Goldbergbau aufgekommen war, 
wurde Ton EtÖMT FeHioaiid 1. im Jahre 1546 fear Bergstadt 
eriwbjUi imd tod mehreren Nachfolgem desaelbeii dieses Privi- 
leghim best&tigt, es wurde auch durch den dortigen Berghan 
Gold gewonnen, welches nach einer Haehticfat des königL Berg- 
meisters Lasams Erker um drei Gran geringer als das Gold von 
Enle gewesen sein soll, jedoch ging dieses Bergwerk, wahrschein- 
lieh wegen Mangel an Adel der Gänge ein, dapelbst wurde zwar 
im Jahre 1765 der alte Bau wieder aufgenommen, jedoch nach 
fruchtlos verbauten 4^»()() fl, im Jahre 1772 wieder aufgelassen.*) 

NebaUlem dürfte in der Neuzeit auch Gold in anderen Wäs- 
sern, Bächen und Bergen Böhmens entdeckt und aufgefunden worden 
sein, weil der Name dieses edlen Ketalles einen Besfcandtheil 
tieler Ortsnamen s. B* Goldhach, Goldberg; Goldbnmn, Golddorf, 
Goldenhöh» Goldenkron, Goldwftls, Goldenstem, ZlatnCk etc. ans- 
gemacht» da jedoch von den in diesen Orten ehemals bestandenen 
Bergbauten weder Nachrichten noch Merkmale bekannt sind, so 
rnnss diese Beseichnnng blosse Vermntlrangen hermmfen. 

IL Silberbergwerke. 

Bevor ich die Gescliichte, ebenso wie in der vorgehenden 
Abtheilung in alphabetischer Ordnung und nach dem noch fort- 
dauernden Bestände oder nach deren Aufgebung gereiht, beginne, 
erlaube ich mir zu bemerken, dass keiner dieser Bergbaue in 
den drei Hauptzügen, in welehen selbe emporgekommen- sind, 
nftmlich: 

a> die Utestsn östlichen ron If&hren ans ftber Stöcken, (|ei- 
Ugenkienz, Frauenthal, Deutschbrod gegen Kattenberg, 

b) dem Südlichen jüngem von Lninitz gegen Pfibram, Bok 
kntin und Drkolnov, endlich 

«) dem natdMohsn jüngsten am JBngebiige — auf domAücken 



*«) SMIer^ Aipographie M. Bend 8«ito UB^tSOi OMpir «nflitora* 
bsTg-b GeteUohte L Bnd, L AVtiMilniig Süto 4Ml 
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dn HodigobirgeknuiMS aafgenomiDdii wurde, aondern aftmintlicli 

•Hl den Yorbergen tiefer in das flachere Land hineiDgezo|peii aind 
Nach dieser Andeatnng beginne iah die Geaohichte 

A. der noch beetebenden Silberbergwerke 

mit 1. Abcrthara, auch Aberthann, einem köni gl. Bergstädtchen, 
welches nurdustlich etwa 4'/« Meilen von £lbogen, 1 Meile von 
Joachimsthal, uiweii der Landesgreuze, 553 Wiener Klafter über 
der Noideee» unter dem PUtaBbeige im gegenwärtigen Egerer 
Kreise iL Elbogner Bergreviere gjegen ist imd ehemals eiaea 
sehr ergiebigen Beigbau auf Silber, Kobalt und Zimierse im 16. 
Jahrhunderte betrieben hat, welcher jedoch in der spätem Zeit 
wegen Wassemoth der Zechen nicht mehr Ausbeuten lieferte und so 
weit herabgekoramen ist, dass in dem Jahre 1H<;g nur noch von 
einer Gewerkschaft der AlbrechtsstoUen fortgewältigt wurde.*) 

2. Adamsstadtl (Male hory) im Budweiser Kreise und 
Bergreviere unweit von Rudolfsstadt auf Silber und Blei in der 
hliaszeche gebaut. Der Ort wurde von Kaiser Rudolf mit den- 
selben Privilegien wie Rudolfsstadt zur freien Bergstadt im Jahre 
1696 erhoben, es hat absatsige silberhaltige Bleierze und ist ge- 
genwärtig zumeist HoShnngsbau* Der dort Tom Houtanftrar 
betriebene Silberbergbau wurde um das Jahr 1866—1867 aufge- 
lassen, jedoch Ton einer .in Budweis gebildeten Gewerkschaft im 
Jahre 18ö8 wieder aufgenommen, welche sich gegenwärtig mit 
Au8richtuiii,'Rarbeiten boscliäfticrt **) 

" ' " 3. Birykenberg (siehe i'fibramer Karl Boromaei Haupt- 

4. Bohutin (siehe dasselbe Hauptwerk). " " ^'f"""«*' 

5. I))eut8chbrod, küuigl. Stadt, Caslauer Kreises, 14 Mei- 
len TO^rl^ig slidSstBch aü dw tiAitawa gelegen, hi^e^tidbqi^ 
13), Jahrhunderte einen so rogen Bergbau bei dem zu derselKMi 
g^&ri^ Dorfe HeOtoiiklt^ik'a^ iii Oiikj^, dass den Bür- 
äsrn derselbeik Ttti' isn damdi^ Bidli^ Heiniiöh 



' ' *) SobaUer's Topographie X. Thoil äoite 92, itä. äommer'a Topographie 
16. Bmd 8eHe 196-198. Knm» Montonhftndbtioh Wien 1887 Seite 86. 

/ rri^p ii u I , 1 Si. 1 nl M t; 1. Buiul 1, Al-tlieiliing Seito 46f). 

♦♦) Sclmllers Tojjograjihie 13. Thcil Seite 37. Sommer's Topograplue ö. 
Bud Seite 43. Kraus Moatauhaudbuch Wien 1867 Seite 137. 
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Seil, Adalrich und Raimiind Ton der Idchtenbiirg den 6. Juni 
1278 e^Qe eigene Berp:ordnung gegeben worden war, deron Ori- 
ginal von mir aufgefunden im Diplomatar des Grafen Caspar 
Sternberg abgedruckt ist.*) 

Nicht auB Mangel an reichen Anbrüchen, sondern durch 
Verwüstung der Stadt und Umgebung von dem Hussifcenführer 
2i2ka im Jahre 1422 kamen die dortigen Bergbaue so wie jene 
bei Frauenthal in Verfall; erst in der neuesten Zeit wurden die 
alten Baue wieder durch eine Gewerksdiaft gewSltigt, ohne data 
bisher n&here Nachrichten Aber die Wiederanftiehtungsarbeiten 
bekannt geworden sind. 

6. Gang (Bergstädtchen siehe Kattenberg), 

7. Gottesgab, königliche Bergstadt, Egerer Kreises, El- 
bogner Bergreriers, 1 Meile nördlich von Joachimsthal, 5ö3 W. 
KlarU;r über der Nordsee in einer sehr kalten und unwirthbaren 
Hochebene des Erzgebirges, nahe an der Landesgränze gelegen, 
verdankt ihren Ursprung dem dort in alter Zeit schwunghaft auf 
Silber, Zinn und Wismuth betriebenen Bergbaue; es werden 
zwar die Baue auf diese Metalle noch heut zu Tage von zwei 
Gewerkschaften, jedoch nur mit missigen Ausbeuten gefOhrt» 
aber der alte, der Sage und den Baumerkmalen nach zu uriheilen, 
sehr ergiebig gewesene Bergsegen ist nicht mehr Tochanden. 

Diese Bergstadt ist der Geburtsort mehrerer hochachtbaren 
llinner des vorigen und laufenden Jahrhunderts gewesen nämlich : 

a) des berühmten ersten Bergwerke-Geschichtsschroibcrs und 
Montanistikers, Thadäus Peithner, welcher wegen seines schon 
oft citirtcn historischen, Ihro Majestät Wailand Kaiserin Maria 
Theresia mit hochdero Genehmigung gewidmeten Werkes , zum 
kais. Hofrathe befördert, und mit dem Prädicato von Lichtenfels 
in den Adeisstand erhoben worden ist; 

h) des Ar seine firfiher als Pfiurer zu Gottesgab und später 
als Weihbischof bei dem Prager tfetropolttancapitel erworbenen 
Verdienste riet&ch ausgezeichneten Franz Wilhelm Tippmann, 
welcher in seiner Vaterstadt ein Hospital für 8 Pfründler erbaute 
und mit grossem Einkommen stiftete, endlich 

«) des durch viele Jahre als Generalgrossmeister des rit- 



*) Caspar Qnf Storaberg'a Qetohiohta L Band 2. AJ>theUaQg Seite 80 
bis 39. 
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terlichen Kreuzherrenordeus i'rag, dauu zugleich als Studiuu- 
dinctor thatig gewetOMQ Joief Köhler.*) 

8. Rudolphstadtsammt Budveitund Adamtta^tL In 
der Nähe der von Pimg südlich 16 Meilen entfernten, 183 Klafter 
ftber der Nordsee gelegenen alten Stadt Bndweis, die zngleieli 
Sitz eines Bischofs, einer Bezirkshauptmannachalt» eines Kreiag^- ' 
riclitos und Bergrevieramtes ist, tauchte auf dem Berge Moustrana 
genannt und auf den zu den sogenannten Ueberpangsgebirgen ge- 
hörigen Bergen, bei dem Dörfchen Wesch in der 2. Hälfte des 
14. Jahrhundertes ein Silber-ßercbau empor. Die erste Bergfrei- 
heit wurde am 17. Feber 13Sö vom Konig Wenzel ertheüt und 
swar anf reiche Süberanbrüche bei dem Dörfchen Wesch, den 
nachmaligen durch Bergleute begründeten kSnigL Bergstadl Na- 
mens Rudolfsstadt (Male horjr). Die Stadt Bndweis, anf deren 
Grunde der Bergbau Iwgonnen hatte, befaun eine Bergfireiheit 
erst den 30. Jännor 1547, aber schon früher waren an verschie» 
dene Gewerken Verleihungen von eing^mutheten Fundgruben er- 
folgt, und bereits von jener bei Wesch, genannt ^Willen Gottes" 
zu Galli 1547 für Silber 3077 Thaler 24 r;ro8chen gelöst. 

Der zweite Bergbau auf Silber in dieser Gegend nahm mit 
der dem Andreas Ungnad zu Weihnacht 1549 auf die in seinen 
' nächst Wesch gelegenen, zur Herrschaft Frauenberg gehörigen 
Grondstftcken streichenden edlen Gänge, erthsilte Bergfreiheit 
seinen Anfiing. 

Zwischen den Gewerken dieser beiden Bergbaue braohen 
b&ufige Streitigkeiten aus, die dann ebenso wie die wegen Geld- 
mangel, der schwierigen Wasserhaltung und sehr absätzig sioli 
darstellenden Gangmitteln und ungemeinen Bergnoth, häufige Ab- 
Sendungen von könipi;]. Coramissionen nachBudweis herbeiführten, 
um crstere nach Thunlichkeit auszugleichen, Letztere aber durch 
aus dem eingezogenen ßergzehent bewilligten Geldaushilfen nur 
nothdürftig beseitigt werden konnten, zuaiai sich bei diesen Com- 
missionen das immer gleiche Resultat ergeben hat, nämlich, dass 
Eigennuts, ÜnVenntniss, Untedliolikeit und körperliche Untaugli^- 
keit der Bergbeamten, dann geringe Geldmittel, und starrsinnige 



*) Ftoithner Ton Lichtenfels Seite 68-4». 

8dh»Il«r'8 Topographie IL Theä Seite 97—100; Sommer's Topographie 
15. Band Seite Oupur Olef Stwnbecg L Bwid LAbtheUviig 

Seite 468. 
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Rechtshaberei der Gewerken mehr noch als die Absätzigkeit in 
den öiibergängüQ und der Zudraog der Grundwäsaer die Schuld 
an dem iiach und nach mit eiageriBsenen Verfalle, sofort dann 
in dflm «nke& YierteL des 17. Jahrhun d a rt u erfolgten gangKohon 
Anflawnpg diMsrBeiglNHM b^igttngeAhalMA; eigeBtlioh «temag 
die HAqitaKMwhe diMM EjngMMm« darin su tiiclieii acisy' daM 
die Bergleute der Tom Kaiser Sadoliih. II. ao. 1&75 in eiaa 
kSnigL Bergstadt zur Ehre seines Namens erhobeneft StfedtclMWii 
wie auch der noch dabei zu der. Herrschaft Frauenberg gehörig 
gewesene Bergort Adamsstadt zum k. Bergstädtchen sich dem in 
ganz Böhmen gegen Kaiser Ferdinand IL ausgebrochenen Auf- 
stände beigesellt, und dadurch die Veranlassung gegeben haben, 
dass dann lö. Juni 1619 durch königl. Truppen beide Bergstädt- 
ohen eingenommen, geplündert and zerstört, daher das aufrühre* 
viache Bargfolk gani aentmot worden iat 

Oaaselbe sanmielte ndi awar nach eim^en Jahren imdßt, 
allein die GtowerlMn waren — mittelloa» die atldtiBdian Privilegien 
cassirt, und die Aushilfen wurden nicht mehr gegeben, deahalb 
kän der alte Silber bergban nicht mehr zum Betriebe. 

üeber die Silbergewinnung hei sämmtlichen Gruben von 
Budweis, Adamsthal und Rudolfsstadt, welche jedenfalls beträcht- 
lich gewesen sein musste, da Kaiser Maxmilian II. im Jahre 1569 
zu Budweis eine Münzstätte erbauen und Thaler daselbst prägen 
Hess, gehen die Angaben Schallers und Caspar Graf Stemberg 
wihrend der etwas Iftnger als 60*. Jahre angedauertan BllUhe 
di€||B«r Silber bmiperiode aehr bedeutend anaeinander« denn der 
eiatom gibt selbe nof 1^.000, leUtever aber Uos nnf aOOüQOO 
Marl^ folglich um 1,400.000 Mark geringer an, ohne dass wegen 
Abgang ▼eiifisslioher Beweisthümer behauptet werden könnte, 
welche von beiden ßerechnnngen der bisher uaerforaohlich gewe- 
senen Wahrheit näher gekommen sei. *j 

Erst im Jahre 1818 hat in den Budweis- Frauenberger Gebir- 
gen ein neuer Silberberghau und zwar bei Rudolfsstadt durch 
Privatgewerken begonnen, weldier zwar iu i'uizeu reiche Erzmit- 
tel ergab, da dieselben jedoch nicht ausbielten, nur nothdArftig 
aieh wniler bewegte. 



*) SohaUer'B Topographie 18. Theil Seite 38; Gupir Qrsf 9(embe(sVi 
Qeaohiolite L Bwid 1. AbtlieUing S«ite 214. 



L^iy u^uü i.y Google 



9. JoachimRthal. Das berühmte in einem auf der Mittel- 
höhe des Erzgebirges 3 Stuadea uurdöstlich von Elbogen seines 
jetzigen BergreYieres gelegene Silberbergwerk Böfameoi und die um 
dttaelbe erbaute gleicbnamige Stadt war an A&fiuig des 16. Jalir» 
hnndertea ein Waldgebiet» in «elebem ein Ueines den Qebradem 
von Haadaa eigenthümliches Dörfchen Namens Sonradqgrftn lag, ' 
das im loteten Viertel des 15. Seculums von armen Bergleuten aus 
Böhmen und Meissen bewohnt war, die von einem unbetriol^ 
liebe Ausbeute liefernden Silber- und Kupferbergbau lebten. 

Erst im Jahre 1516 wurden in der nächsten Umgebung des 
eine Enclave, von dem dem Caspar Grafen Schlick durch Kaiser und 
König Sigismund im Jahre 1437 geschenkten Herrschaften Schla- 
ckenwerth nebst dem Gute Liebenstein bildenden Dörfchens Kon- 
nd«gHln, 80 reiche Silbergänge entdeckt» und Ton den Oraftn' 
Stepban Schlick dem Erben des obgenannten mit etner aosga-t 
dehnten Bergfireibeit im gansen Elbogner Kreiie begnadigten 
Grafen Caspar Schlick, welcher am 29. August 1526 mit KSnig 
Ludwig in der Schlacht bei Mohacz geblieben ist, aufgenommen 
wurden. Der auf diese neuentdeckten Gänge geführte Abbau bot 
so reichhaltige Erfolge dar, dass schon im Jahre 1518 die Aus- 
beute Hl. 530 tl. betragen hat, und im Jahre 1519 aus der, in 
dem bereits zu einer ziemlich ausgedehnten Stadt gewordenen 
Orte angelegten Münzstätte, Gulden oder Dick - Groschen zu 24 
WeiMgroflcben» Werths geprägt Verden' konnten, welche den Nar 
mett jbaddiiiltthkei^ später kurzweg Thaler erbidteo, eine 
IKinsbdfl^tmg; die ton den meisten Pftrston nnd eoneti^ 'hätk^ 
deeherm ftr ihre Geldsorten Ton Reichem Schrot und Kota an- 
genommen worden ist 

Nicht lan£!:e nach dem Emporblühen des reichen Silberbaues 
entstanden Misshelligkeiten zwischen den (lebrüdern von Hasslau 
und Stephan Grafen Schlick, wegen Verwüstung der den Ersteren 
gehörigen Besitzung, durch die Schürfungen und Einbaue der 
von Nah und Fern herbeigelockten Gewerken und Fundsgruben- 
erwerber, f&r welche Graf Schlick bereits im Jahre 1518 eine 
in Dmok gelegte Bergordnung hatte wkAndigen laateo. Dieae 
Bergordnnng und die im Jahre 1519 nach erfolgter Beflegnng 
dea Streitea mit den Grundeigeiithilmem Ton Eaealaa mitteilt 
Zwächerung einer fintachädigung von 2000 fl. und Freibau 
um 4 i£rb- Kuxen gegen Grubenholzabgabe dem Orte Kon7 
radegrfin nnter dem Namen Joachimsthal, ertheüto Stadtgerech- 
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ti^keit wurde TOU Kooig Ludwig am heü. Itawikönigufaige 15^ 
iiestatigt. ' ' 

Das TOB 13 verkettcteu aus Gaeiss uud Glimmorschiefer be- 
Bteheiiiden Bergen gebildete Gebirge, nämlich aas dem Schotten- 
bsgtl^'iio' dte writwn nicUesi Ashrtiilio gofiindoii ivoTdon» dem 
TvilEDer-, Pftff«n-, Kolil-, Keil«, vntaMii Niklaa-, Tlnar-, oberes 
Nildas-, Wereix, Dem^Aite* nfl lüMielberg, dann dem Tunler 
und dem Wiedergebirge; betcftgt kaum eine halbe Meile im Durch- 
schnitte, birgt jedoch Von mehr als Hundert von Süd nach Nord 
Stunde 11—2 oder von Südwest nach Nordost Stunde 5— s strei- 
chenden und theils in Ost tbeüs in Süd unter Winkeln zwischen 
50 — 80 Graden fallenden, theils mehr theils minder edlen Gängen 
durchzogen. — Aus diesen wurde reichhaltig Silber, Kupfer, 
färb« und Giftkobalt, ^Nickel und Wismuth nebst andern Mine- 

Die AblHWB lolkii in äinigen SeUUslifen muaib Peithner'BAn- 
flrite dni. MääKä Viertel dee I& JaMmiderto Iiis n mner 

Teufe von 300 Lachtern herabgereicht haben. 

Durch mancherlei theils politische theils religiöse swischen 
Kaiser Ferdinand I. und dem Grafen Stephan Schlick eingetre- 
tene Misshelligkeiten und Yerliältnisse, welclie ich deshalb aus- 
führlicher zu schildern unterlasse, da ich weder die Geschichte 
des gräflich Schlick'schen Uanses, noch der Stadt Joachimsthal, 
sondern blos dos bei der letzteren in schwunghaften Betrieb ge- 
kommenen Bergweifaa -eohnlbe» .wnsde Im Jahn 1668 die grif- 
liekb Utfontttte königlich nnd e&inizde am. 19. September 1546 
dinwr. LendiiföiBt. aaoh EigenifaAm4r.d0r efanrntünhen ScUiok« 
•oÜMi Be^gverka Au ESbogncr JErenes, durch mehrere Urkunden 
md Reyerse ans Mi 1046^ «lelfilie berate snf Seite 81 

aageführt worden sind. 

Die Stadt Joachimsthal wurde zur könighchen Borgstadt er- 
beben, und das dortige Bergwerk erluelt im Jaliro lälS eine 
eigene Bergordnurg, wie schon im IV. üauptstücke aufgeführt 
|R<orden ist. ' '" 

lieber die Ergiebigkeit des Joachimsthaier Bergbauee will* 
«8Dd d8»i StdiEokMeB 2$ährigeii fieeilMS, bat Oaapar Graf 
Mabilrg in.idDer B e dg t wikwg e M kichto melet nach Arcbivs-Ur- 
knata» Bagiilem vlid.. nach den Angaben des Joaobimsfthaler 
8ehnUebren Midiiesius, welcher in dieser Epoobe <brt lebte nad 
fQ«obl eine yebitäbero >im Jakre i578 h e r ane g egebene Joacbime- 

12 
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thaler Stadt-Chronik, als auch Bergpredigten unter der Bezeich- 
nung Sarebta, bo in der k. k. UioivnnititBbibliothek, so auch in 
janer des UnmdMheii linnuBS MiidHrii miA, tuftaita^ aanflüir- 
•liGhe Notuoi geliefert. 

Dieie ipraden ftr den geneigten l4eer in fantv* ZMinnenf- 
eteUnng nutgetheilt wie folgt: 

Die Tortheilten Aoebeuten betragen vom Jahre 

1517 bis 1525 842.419 TbAler 

1526 n 1535 1,494336 , 

1536 , 1545 830.243 . 

zuBammen . . 3,166.998 Thaler 
und zwar you 7 bis höchstens 36 Ausbeutzeohen. 

W&hrend der Yermltong de» Beqgvwki difdi die köiig- 
liehe KamiMr, ftr welche der Awweis der.AvbMaleii dank den 
33j&brigem Zeitfauvi Ton Quartel Oraeü 1646 hie QMital TtM- 
tatis 1578 gleidiüsllfl hk der Torbezeichneten Bergchronik aufge« 
führt erscheint und iwar von höchetene 36 bis windeeHwie ÖAn»- 
beuteechen 

im 1. Deoonnio « . . 584.499 Thlr. 

n 2* n ••••••••••« 4ö4.o29 ff 

. 3. , 240.327 . 

in den Jahren 1575, 1676 uud iö77 blo s ^.374 , 

Kosamnifln. . l»34i.729 Thlr. 

Ef milden sonach, dn die eilte YerÜMiltng im lifare 1517 
erfolgt isty binnen 70 Jahren sn BOheranibetfbe 

▼ertheüt 4»60B.727 Thlr. 

mithm durchschnittlich pr. Jahr 90.123 Tblr. 

Diese Angaben des Chronisten sind höchst wahiBcheinUch 
einem alten Ausbenttheilungs-Buche, das sich gleich&ils im höh- 
mischen Museum und zwar im Originale befindet, entnommen 
worden, weil solche mit dem letztem bis auf nicht sehr bedeu- 
tende yermuthlicli durch Schreib- oder Druckfehler entstandene 
Abweichungen übereinstimmen. 

Wird mm erwogen, dass die Ausbeuten erst nach AhaeUag 
der Ban* imd H fg ifllrostenj dann Tjuhüit^ ^ MM^i^fm—nfyifaJ nnd eoiH 
etigen Abgaben ennittett worden sind, sn ttssl lieh amiflhfcww 
dass zu deren Bestreitung weni^rtens eben so viel, als die Aus» 
beute betrug, yerwendet werden musste, daher der SUbergewin^ 
nungswerth beiläufig 180.000 Thaler betragen haben konnte, dass 
lomity da ans einer Mark feimem Silber 9'/« liialBr geprägt wtirdan» 
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weit über 20,500 Mark Feinsilber aas den Joachimsthaler Grubeo 
und Schmelzwerken gewonnen worden seien. 

Caspar Graf Sternberg hat durch mühsame Zusanimenställung 
und approximatiTeani dar Matheaiiu'scheii Chronik und aus dem be- ^ 

wirihnteB Aiabeut'ThfflliDggbaolie formirte Berechnuu^äu her- 
aoflgebnudit^ daMindfln 68 Jahren, au weloben obige sweilk»ciimeiite 
die Ansätze lielisrten, 1,689.734 ICack 9 Loth, folglich im Durch- 
■elinitte jährlich 26.951 Mark 8 Loth gewonnen worden sein dürften. 

Die durch den 30jährigen Krieg herbeigeführten Verwüstun- 
gen und Zerstörungen der Gnibenhäuser und AufbereitungSYorrich- 
tungen, noch mehr aber die damit im Zusammenhange gestandene 
Vertreibunp von allen nichtkatholischen Arbeitern aus dem Thale 
und den Gebirgen hatte so nachtheili^e Folgen auf diesen einst 
weltberühmten Bergbau, daas derselbe beinahe zum gänzlichen 
' JBrilegeo herabgesankien ist 

Es wurden swar nadi beendigtem 8(]|j&hrigen Kriege hinfige 
ConuniMiMen mr Smittlnag Ton Abhilfen naeb Joaohtauihal 
geeendet, jedoch ohne einen weiteren Erfolg herbeizuführen, als 
dass nothdürftig und mit schweren Wasserhaltungskosten die er- 
sauften Teufen entwässert und ein oft gestörter Abbau in dem- 
selben ermöglicht werden konnte. 

Es ist begreiflich, dass bei solchen kläglichen Umst&nden 
nur eine spärliche Silbergewinnung hat erzielt werden können. 

Nach den mir yon der k. k. Berg- und Hüttenverwaltung zu 
JnafJiimtittial am XZ. Jinner 1873 bergfreondUch eribeilten nnd 
am 7. Februar 1878 ergiasken Anskfinften über die annähernd ^be- 
kannte Bergprodnction in Joaebimithal mniasite dieselbe-Tom Jabre : 





. 1,731.000 Mark Ag. 




. 475.913 , ^ 


1755 „ 1768 


91.089 n fi 




. • 51.154 g , 


1783 , 1796 


7G.Ö62 . , 


1797 „ 1810 


. 32.468 „ 


1811 « 1824 


. 21.911 „ , 




. 17.600 n n 




. 38.800 , , 




19.216 „ , 


also in 855 Jahren in Summa . 


. 2,566.613 Maik Ag. 



Folglich fällt der durchschnittliche Silbergewinn auf ein Jahraus 
mit 7.201**%g, Mark. Aosserdem wurden in den Gangfohrangen 

12* 
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desselben gewöhnlich als Nebennutzung gewonnen jährlich circa 
1.242 Centner Kobalt und 12 Centner Bleierz, im Jahre 1760 
ausnahmsweise 8428 Centner Kobalterze, Tom Jahre 1825 bis 1846 
aber darduchiuttlieh bloe 73 Cfer. EoboJten. 

In der nenesten Zeit wurde das Joiobimetbaler Bergwerk 
grosBtentbeils Industrialwerk, weil durdi Yerarbatang der rohen, 
zum Theil aus alten Halden ausgekuteten Kobalt-, Nickel-, Wis- 
muth- und Uranerzen zu Präparaten för indostridle Zweoke be- 
deutende Werths erzielt werden. 

"Weitere Auskünfte über den Umfang der Joachimsthaler 
Bergbauten aus derselben Quelle lauten dahin, dass die Gesaramt- 
heit der Baustrecken annäherungsweise 10 Meilen in söhliger 
Ausdehnung Ton 892.290 OK. beträgt ; weitere dass der tieftte 
Bau 380 Klafter unter Tage und swar von der Hängbank des 
Einigkeitiichachtee auf dem Junghäuerseehen- Gange gefllhri 
worden ist 

Sohliesslich wird hier noch die gegenwärtig giltige Snkanfil* 
taxe Tom 1. November 1868 beigefugt dahin lautend: 

Eizkanfii-Taze, 

wie. solche beim Joachimsthaler k. k. Erskanf für die bauenden 

^Ge werken und £rzlieferanten nach dem Wiener Centner pr. 
100 Pfd. Erz gerechnet vermöge nachstehend unterschiedlichem 

Silber-, Kupfer- und Blejhalt nach der Silberzahlung pr. Münz- 
Pfumd k 600 Gramm zu 44 ti. 25 kr. Österreicher Währung Yom 
1. November 1858 angefangen bezahlt werden. 



Gattug der £ne 



I. Ol a 8 8 e. 
Für Kies und Blei bedürfende Erze. 

.7 ■■[ .,:'(■ •• i . r.in n 

► r • . ) I • 



Wenn der W.-Ctr. 
Erz an Silber h&It 
in MftnipfiuMlen 


Wird das 
Münzpfund 
Silber be- 


von 


bis 


zahlt in 
Oe. W. 


MOnipfimd in deci-. 
ntler Abtl)di^lg 








fkr. 


0^)650 

0O701 

01052 

0-i4(>;i 
o-aioi 

0-2894 

0-3157 
0-4209 . 


0^18 
0-0964 
0-131Ö 
(V2<)17 
0-2806 
0*3068 
0-4121 
05174 1 


10 

19 
23 
26 
26 
29 
81 


60 

60 
60 
60 
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Wenn der W.-Ctr. 
Erz an Silber hält 
in ICftnspftinden 


1 

Wird da» 
Mänzpfund 
Silber be- 




von 


bis 


zahlt iu 
Oe. W. 






Manzpfimd in deoi- 
meler Abtiteflung 










fl. 


kr. 




Der Schmelzgroschen beträgt p«r Sdünz- 
Pftnid 1 fl. 60 kr. 0. W. 


0-5262 
OföU 

0- 8770 

1- 0674 
1-3330 
1-6137 

1- 8M3 

2- 2451 
34028 
4 5253 
6 6479 
6 7705 
7-8931 
90166 

10- 1382 

11- 2608 
16-8737 
»■4866 


r 

1 0-r,226 
ü-86b2 
1 0787 
1-3242 

1- 6049 
18855 

2- 23)>3 

3- 3G77 

4- 4903 
66128 
67354 

7- 8580 

8- 9806 

10- 1031 

11- 2257 
16 6386 
22-4515 
und dar- 
über 


81 
32 

32 
33 
33 

\ 34 
35 
35 
36 
36 
37 
87 
88 
88 
39 
39 
40 


60 
50 
60 
50 
50 
60 
60 
60 
50 




IL Claeie. 












Kiese^so keinSilber halten,aber 
wenigstens 60 W.-Pfd. Lech in 
Kleinem jreuer gBOBa, ausser* 
dem sie gar nicht abzQnchmen 
sind, werden per Centuer be- 
zahl t mit 

halten sie «her Silbef, so wird 
der Oantmer besfthlt mit. • . ■ 


0-0087 
0-0176 
0-0263 
OrQBSO 






31-5 

31-6 
42 
62-6 
63 




m. ClasB«. 












Kupferkiese, so kein SillxT, jedoch 3 
W.-Pfd. Garkupfer enthalten, worden 
per Centner bezahlt mit ..... 

halten sie aber SiUxt. so wird dieses 
pK Müuz-Pluud lolgeuds bezahlt . . 

Der höhere Halt ea Silber wird naoh 

der I. ClasBC verpriHet. 
W,enn aber die Kupterkiese nebst vor- 
geNbriebenein SUberhalt noeh einen 


0K)360 
0-0701 
0-1403 

1 


0 0613 
0-1315 
ai764 


17 
19 
21 


52-6 

t 
\ 

1 
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III 



n-ü)ni- ixi 
Gattung der Erze 



I I .H 



< II 



Wenn der W.-Ctr. , , 

Erz an Silber hält 
in Münzpfanden j ^j^'^^^". 

zahlt in 
üe. W. 



von 



bis 



mehr als 2pfandi|rcn Knpferhnlt o^eben, 
BO wird jedes PUind mit EinreclinunÄ 
der bei 2pfündigon Kupferkiesen auf 
1 Pfund bishcrniit 13',^ kr. ö. W und 
künftig fallenden 15 kr. C. M. oder 
20-2Ö kr, ö. W. folgende vergütet al» 



Münzpfund in deci- 

maler Abtheilung fl. 



von 



IV. das 86. 

Bleiiache Sill)crerze, welche zugleich 
Uli» er 28 Pfund Blei halten, wurde für 
Blei Niclita, wenn sie aber einen Blei- 
halt von '2^ Pfund und darüber halten, 
BO wurde für jedes Wiener Pfund bis- 
her bezahlt 3'/, kr. C. M. oder . . . 

far das Silber aber per Münz-Pfund . . 



3 
10 
15 
21 

27 



9 
U 

ao 

26 
82 



über 32 Pfund 



■Ii. . - 



•n t 



Statt der obigen bisherigen Bleivergü- 
tung per Pfund mit 3V, kr. C. M. wird 
künftig liczulilt, wenn der in obigen 
Erzen befindliche Bleihalt beträgt 
fer Wiener Pfund. ... ... .. ... •..•_«^« 



Mit hohem k. k. Finanz-Ministerial- 
Decrete vom 27. Jänner 1853 Zahl 613/77 
Sect. V. B Oberamtsverordnung vom 
4. Keber d. J. Zahl 276 wurde verord- 
net, daas in Hinkunft die Vergütung dos 
HleigehaUes enrt bei einem MlnimalTialte 
von lü Pf. Stattrufinden habe, woraus 
von selbst folg^, dass auch die Bezahlimg f t*' 
des Silbers nach dem Tarife der Blei- 
erze erst bei einem Mininialhalte au Blei 
von 10 Pf. stattzufinden habe. . • " 

Von dem k. k. Bergoberamte. 



0-0176 
00263 
0 0350 
0O701 
0-1052 
0-21O4 
0 3157 
04560 
0 5612 



5 
Iß 
31 
46 



0-0613 
00!>64 
0-2017 
0-3069 
0-4472 
0-5525 
und dar- 
über 



15 
30 
45 
und dar- 
ätjer 



lar. 



6 
6 
15 
21 
26 
90 
85 
86 

37 



35 
38 
42 
47-2«) 
50-75 
525 



6-15 



60 



525 
7 
709 

»74 



> 
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MT Biiplidl im Jalm lli04 tMtmm, Irii la dam Jahn 1848 

unter dem Schutze des Stiftes Ossegg gestandenes, von dem« 
Mlhen «ad von Tepliiz eine Stoada aniferntes Städtchen, Leit- 
maritier Kreiaai und Elbogner Bergreviers, hatte wohl seine Grün- 
dün^ den Bergleuten zu danken» die daselbst, unbekannt seit wann, 
Silberban auf Glaserz und Zinn betrieben und Tom Kaiser Fer- 
dinand L städtische Privilegien erhalten hatten. 

Zwischen Tepiitz und £sseg sind auf dem äogeuauuten Riesen- 
Wrge Bergbaua auf SiUwr mä. Zimi aal^hmiwaa* Bis zum 
SQjibrIlift KEMge, iraloh«r ipngendar daselbst und £utgugleich«jr 
Zaü aadh ia fiiami^ im Jakre 1618^ erfiilgtaa Zerstdniiig des 
«iteren und Schliessung des letzteren auf Gmad dar Compactata 
aad des RudalpliiBnGhen Bisjestats-Briefes über BeUgionsfreiheit 
▼on Lutheranern angelegten Betbauses durch ihre geistlichen 
Schutzherren den Anfang genommen hat, fleissig betrieben worden, 
fiber deren Erfolge keine glaubwürdige Nachrichten eben so wenig 
von mir, wie von den unten aogerufleiien Schriftstellem ange- 
funden werden konnten.*) 

In der aaMtea Zeit hat lioji iiaaGavecfeioliaftsar Wiedar- 
aaAialma dieeis alten SPbarlMfgirarkai gebildet oad beeob&fygt 
lioli fefiairiilig afil Butmbanitaagearbaitea. 

Kattenberg, Sntni auch Eapi Hora, königUcha Berg- 
stadt MUBnl Gebiet, vormals Sitz des königl. Urbirers unter 
König Wenzel II., des Oberstmünzmeistcrs unter Rudolf IL, seit 
Kaiser Josei II. jener eines Districtuaiberggerichtes, nunmehr 
aber nur Amtsort eines Kevierbergamtes, S'/t Meilen östlich von 
Prag im vormals Caslauer Kreise, jetzt Kuttenberger Bergreviers, 
etwa 150 Klafter über der Nordsee, auf dem nach Ost und Sud 
gekehrten Abhaaga dae LaaMbte aad Fraiter Oebirgskanmies 
gelegen, ymt im 18L aad 14. JaMaadaita das berfibaiteite 
aad ajatriiglirihrte SÜbarbaigiradc BaluBea^y Ja aiaa kann aagea 
Eaiapas. 

Diese Stadt yerdankt ihr Kntstehen und Aufblühen nnbe- 
Bweifelt dem in der ersten Hälfte des 13. Jahrhundertes daselbst 
aa/^efnadaDan and ia Abbau geaonuaenea edtea Silbererzen ^n'^ 



*) Petthner's Geschichte Seite 88; Sohaller'i Topographie V. Theil Seite 
Storabetg's QeMhiohte 1. fisad ti«i(e 476-476; Sommert 
Topogriflls L Bsad Seils US-IM» 
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teHchm KlMOMgaogen, wcAcbe in diam ^ «oi^ilgUtli 4a» «tollen- 
weise von nfiner bedeoktan Queis» besteliMidaiii QaUigigeiteln 

nie Erbauunt;: dor Rtadt ist höchst -wahrscheinlif h dem 
Mcisse und der I^aulust der raeist deutschen dahin gokummenea 
(ii^werken zu verdanken, wofür nicht nur ihr deutscher Name, 
sondern auch die noch bis jetzt unter dem dortigen Bergvolko 
üblichen, offenbar deutschen, in öechische Fotm gekleideten £e< 
aeiebnungen woa. Bergobjecten sprecben^ %, K Ömiägi efia mit 
Kattenberg grftnsendee köolgL Beiiptadljdbtai die8MrMmiMM»iali# 
welehem ein reicher und michtignr 8ttberari>''«nd X«|iMD0e- 
geng abgebaut worden ist; Tnrgangt (Durchgang) eme Fori^ 
aeteung des soeben erwähnten Ganges airf das jenseitige, durch 
ein Thal vom Städtchen getrennte Gebirge, v hanka (im Hän- 
genden), V liegu (im Liegenden), Kuklik (Qutgl&ck/eiae eo be- 
nannte Zeche) etc. • 

Der Zeitpunkt der ersten Auffindung dieses Bergwerkes 
lässt sich gesc^ditll'ch nicht mit voller Oewinheit naohweiseui 
da die Tom Jeeoiten P. Jobann Eorzinek» elMn derihwitonOhnK' 
nisten Enttenberg*», rtammende minhonhlifkB Amgibe, '>4aäB ein 
Gisteioiflnmr-Haocli Anton auf dem sniA naben Kloeter SeAeli' 
gebörigen Grunde ibei Uah'n einen uus der Erde emporragenden 
sflbemen Zain gesehen, solchen mit seiner Kuttenkappe bedeckt 
und davon im Kloster Ansteige erstattet haben soll; düdh- keinen' 
urkundlichen Nachweis begründet ist 

Der bereits im ersten Decennio des 14. Jahrhundertes ver- 
storbene König Wenzel II., welcher zn Kuttenberg eine BergamtS' 
und Münzstätte, den sogenannten wiUschen Hof erbaut hatte, be- 
aeiehnet an mebrerai Stellen aekier -Laadetberg oi d nn ng dieselbe 
als eine alt berObmte 8ilb»rbergstadtt lieeer MmmitcIi irarde aiieli 
Yon dem rftmisefaen Kaiser Albreobl^ well' der* Ton d«maelben nn- 
gerechterweise gemaebte Anspruch att^ den «Zebefti rem dem in 
Kuttenberg gewonnenen Silber zurückgewiesen worden war, zwei- 
mal in Krieg verwickelt, aber da^ l^ cht siegte, einmal ao. 1304 
durch eine zwar grausame aber erfolgreirhe KriocrRlist, nämlich 
durch Vergiftung des Baches, wo die Belagerer Kuttenbergs ihr 
Lager aufgeschlagen hatten, von Seite der dortigen Bergleut«^ 
Das zweitemal, ao. 1305, ist durch den Eintritt einer so heitigeu 
Kalte» dasa des Kaisen bei KoUn lagenute Bmt ^uA Mie- 
rong seiner Soldaten so gesefawftdit wofden» dass derselbe 
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das Feld nicht mehr halten, sondern eiligst Böhmen verlaseea 
musste. 

In Tollster Blüthe stand der Kuttenberger Silberabbau von 
iet Mitte te ISi. Mb tarn «ttan Titrtol te 14 Jabrhimdertes, 
König Ottakar IL, B3hug JohaimdorLiaeidbiirger, KaiaerKarllV,« 
ab König der Böhmen L wnä König Wenzel IV. bezogen unge- 
heuere Einkünfte an« den Erfolgen dieias Süberbergbaues. Kieht 
ermittelbar ist der Oesammtbetrag der ans deren Betriebe gov 
wonnenen Silbermenge währead das mtelir ais ölOljahrigea Be* 
Standes dieses Bergwerkes. 

Von den alten Chronisten Ilajek, Balbi'n und Korzinek wird 
der Abbau in den ersten drei Jahrhunderten als höchst ergiebig, 
im 17. Jahrhundert aber bereits sehr herabgekommen geschildert. 
* Caspar Graf Starnberg hat in seinen beocggeecbiGhUiohen 
Umxiaien, L Band, 1. Abtheilnng, Seite 175— 17S, dnroli lorg- 
ftltige Bentttinng alter Axdii?Mcten und Behelfe eine «nnHherada 
Oesammtsnmme von 8,440.000 Mark Silber in dem Zeitranme fett 
Jahre 1240 bia 1620, also für 380 Jahre ermittelt. 

Es hat zwar Johann Georg Mägerlc ron Mühlfeld, königl, 
Hath und Hofkammer-Archivsdirector in seinen zu Wien ao. 1825 
herausgegebenen Merkwürdigkeiten der Stadt Kuttenberg, welche 
• eine Wiederholung, Ergänzung und Fortsetzung von Korzinek'a 
Stare pamdti Kutnoiiorske (Prag lö7ö) ist, von Seite 2Uü bis 203 
eine sogenannte Ueberaioht der Knlteniberger SaUMMtnebente 1526r 
bis 1799 geUeiert» ^^«bb let jedoch so Ifickenhafk «nd aas vor«- 
BcUedenartigen Faeloren miaameiigeetellt, dasa ans deieelben 
nicht einmal ein i^noimatiTea Beaaltat beningebinwht werden 
kann. 

Durch die Gräuelthaten dos Hiisitcnkrieges, in welchem der TalMK 
ritenführer ^^iJ^ka von Trocnov nach der Eroberung Kuttenberg's in 
den Jahren 1422 und 1424 mehrere Tausende von Bergleuten mittelst 
Verschüttung der Schächte, in welchen gearbeitet wurde, getödtet; 
hat und durch Hineinstürzen der in seine iiäude gefallenen 
Bergknappen in dieselben nntergehen liess, duroh Ers&nfnng der 
Tenfbane Ton dem im Jaihre 1Ö8S eingetretsoMn Wolkenbrod»»- 
weldier die reichen Esela- nnd T^ner^cfaftehte geliUlt hat nnd 
durch die Verheemng der Stadt Kattenberg von demdaaelbat am. 
12. August 1741 ausgebrochenen fiirchkbaren Brande, von welchem 
auch viele Schächte nnd Taggebände an den Gruben und Anf* 
bereitnngswerJat&tten aerstört worden sind, gerieth der dortige 

• f 
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Bergbau so tehr in Ver&U, dMt wegen Geldmangel rar Wieder- 
herstellung der Fahrbarkeit der Soh&dhte und Wiedergewältigung 
der Ventflnangen und fintwieeernng der ersäuften Teufen die 
Silbererzgewinnung auf ein so geringes Mass herabgesunken 18^ 
dass nicht einmal die Bergkost gedeckt werden konnte. 

Zwar waren die deutschen Kaiser und böhmischen Könige^ 
Dämlich Sigmund, Ferdinand I., ierner Rudolf IL, wie auch Fer- 
dinand II. eilxig bestrebt, den gesunkenen Silberbergbau Katten- 
bergs nieder dwrdi Sünkttnog eowmisitomller Erfaebongen Uber 
die Ursachen der fortwährend tieferen HsEabsinhnng dee ehema- 
ttgsn weilberQhsrten enrop&ischfln Säberpani'S Einhalt in thnn» 
aber leider blieben sowohl bedeutende Geldvedige ab aneh er- 
theilte lastmctionen und erfolgte Bestiafiuigen nntrener Beanton 
ohne allen günstigen Erfolg. 

Sowohl der fleissige und ziemlich verlilssliehe Chronist 
Korzinek als der in dem Archive und in den ilegistratursacten 
über Kuttenbergs klägliche Bergbauzustände mühsame Studien 
gemacht habende Caspar Graf öternbergi deren Resultate der- 
selbe in seinem Ihsriiso rar Geodüchte der Mhffi^^^Vff* Berg- 
werke aniftihrlicli rasamineastellte, haben die Behanptong ans- 
gOBproQhen,dae8 an doss Ver&lle des sonst so . reiohe Silber- nnd 
Knpftoiasbeate spendenden Kuttenberger Bergbaues TJnkennt- 
niss, Unredlichkeit nnd Straflosigkeit der Anzahl der dor- 
tigen königl. obemi nnd nnteren Bergbeamten die Hauptschuld 
getragen habe. 

In einem noch weit strengereu und schärferen Tone wurde 
diese Beschuldigung durch das vom grossherzoglich toscanischen 
Bergrathe Theodor Haupt ao. 1855 bis 1857 iiber das Bergwerk 
ra Kntleiiberg und über seine WJedeibelobuDg verfiwste, für das 
k. k. Bodeoonltor-Mtnisterinni bestinunte« sehr fliessend nnd an- 
genehm Hiagend stilisirte Gntaohten wiederholt Dieser fiwdi- 
»innische Aufsatz, welcher in dem X. Bande des berg- und 
hütten männiechatt Jahrbuches der Montan-Lehranstalten zu Leoben 
und PKbram vom Jahre 18(il Seite 1 bis 132 abgedruckt ist» 
wurde weit mehr nach Korzinek's Annahmen und Mühlfeld An- 
gaben, als nach einer vorläufigen eigenen Einsichtnahme und 
Durchstudirung der vorhandenen Commissionsbcrichte des IG., 
17. und 18. Jahrhundertes, dann der hierüber geiassten kunigL 
Reeoltttionen ertheOtsn InstmeHooen nnd erlassenen Weisungen 
mehr weitl&nfig als sachgemiss nsammeagestelli 
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Ijiesar von mir gewagte Aussprach dürfte durch die aua- 
flUiiikkft aaf die aoMorige imd nitnnbeiido JhanbMA um in 
5 Elstal iett iMigor Zeit »nfbewelurteii Eiilfe«ilie^ger. Ifeotefr* 
AxeluT-AjBteiutaekeB baairte Abhmdlang gweehtMant «nehei- 

nen, welche Johann Grimm k. k. Oberbergratii ud Direoter der 
Montanlehranstalt zu Pfibram als £atgegniiiig auf das yorer- 
wähnte Gutachten Theoder Haupts in dem so eben angeführten 
Jahrbuche von Seite 133 bis 200 der Oeffentlichkeit übergeben hat. 

Aus diesem uobezweifelbar nach vorausgegangener persön- 
licher Terrainbesichtigung, sorgfaltigem Studium der zu Gebot 
gestandenen Archivsdocumente und auf einer durch lange £r- 
fidunng gereiften Faehkenntnise fiueenden, nicht dmdi Werteehml^ 
aondem dureh aufl&hrllche und fiteslielie Ansarbeitaiig sich mb- 
«eidmeadep Schrifhrerke» ergiht ndi die dar Walirlieit gewiaa 
weit näher, als die TorangefSlirten Behauptungen Korzineks, Mühl- 
felds, Graf Oeepar Starnbergs und Theodor Uanpt« stehende , 
Schlussfolgemng Johann Grimms, dasa nebst den von jenen Herren 
angeführten Hauptursachen des Verfalles der Kutteaberger Sil- 
berbergbaue noch viele andere grösstentheils von dem Gebahren 
der dortigen Montau-Beamten unabhängige Gründe, Ereignisse 
und £rgebnis8e zur Herbeiführung des gegenwärtigen höchst 
kläglichen ZosiandeedeB ekemals eine reiche Geldquelle des kft- 
nigl. Eiokommeiie liildenden weltberfthmten B e r g reri e ree mit 
eingewirkt kaben, und zwar wakrackeiDlioh noch eingreifon- 
der ab die TorwSrts angedeuteten MieastSnde und AmlagebieoheD. 

Hiezu dürften vorzüglich zu redmen eein: 

a) der niedrige Stand der menschlichen Kenntnisse in den 
Fächern der Mechanik, Physik, Metallurgie und Geognosie; 

b) die Entdeckung und Ergiebigkeit der amerikanischen 
Silbergruben, durch deren ungeheuere Ausbeuten der Werth des 
Silbers als Waare bedeutend herabgedrückt worden, mithin die 
Preise der yerkaufsgegemtftsde gestiegen sind; 

e) die mit jeder Klafter der Tiefbene' gesteigerte Bevgkoil 
«•f FOrdemng und WaaseikelraQg; 

d) die Schwierigkeit, UniulSaglidlk^ und zeitweilige UniiQi* 
führbarkeit der Herbeiscbaffung des zum Grubenbau und nr 
Kohlenerzeugnng für die Schmelzöfen noth wendigen langen und 
Scheiterholzes mittelst der Flösse auf den Flüssen Adler, Aupa 
und Elbe zuerst aus den Reichenauer, später aber aus den Trau- 
tenauer und Nawarower Waldungen, hauptsächlich aber 
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e) die Abnahme des Süberadela in den Erzen und Kiesen, 
die m- dm ÜeiBrai fUAan^ und 8loU«i*Oiteft aus das Oängen 
Mhiwin irondon md« 

Dift idi nicilit die GetcbiiMe dm Bergbaues , mmdeni jeae 
dw BtffgwvriiA B51iDi€iiB nshTelbo^ so Imm UHi nioit in €iiM ftnB«* 
godihlitere SehUderong der Einzelnheiten des Euttenberger Berg- 
baues mskX einlassen, und verfolge die weiteren Sohiekaale des^ « 
selben bis auf die neueste Zeit. 

Trotz der Nothwendigkeit nach Niederwerfung dor böhmi» 
sehen Revolutionen und Bürgerkriegs-Zustilnde des ?.wciton Decen- 
niums des 17. Jahrhundertes , die Fortsetzung der königl. Berg- 
baue zu Kutten berg, nur mit einptindlichen Zubussen und Geld- 
verlegen fortzubetreiben , hat sich die königl. Kammer, durch 
mehr als zwei Jahrhunderte dazu herbeigelassen mit schweren 
Oeldopfom den Knttenberger Bergbau wenigstens theilweiae dturdi 
Tenachsarbeiten und nnsurerbnssten AntheÜen des Erzrorkom- 
meos dnreh Weitertreibnng des vienebn Nothbelferstollens Eor 
Yerkreuzung des Magdalenaganges und des SpielbergstoUens im 
südlichen Gebirge, obgleich auch bloss im nothdürftigen Stande 
aufrecht zu erhalten. Da sich jedoch bei keinem dieser ararischen 
Baue eine Aufsicht auf günstige Resultate eröffnete, so worden 
solche in den Jahreu 1843 imd 1846 sämmtlich aufgelassen. 

Gegenwärtig bestehen ira Kuttenberger Silber- und Kupfer- 
Revier nur zwei Gewerkschaften, deren eine bisher nur lloffaungs- 
baue und zwar beim Bergstiidchen Gang auf 0 grossen Massen, 
die zweite aber in 14 grossen Massen von 21..] it) DK. führt. 

Um dem geneigten Lfeser über den Zustand des Kuttenber- 
ger Bergbaues in dessen höchster Blüthezeit einen anschaulichen 
Begriff za geben, sei hier erwähnt, dass nach glaubwürdigen No' 
tiisn dan^be anf nenn Oebirgszügen des dortigen lioh nioht 
höher ab 186 Wr. Klafter Über das NiTsan der Nordsee erbe* 
henden Hügellandes, deren Jeder mehrere silberhaltige Smgfinge 
enthält, eine grosse Anzahl von Schachten auf dem Gangerzuge 
allein 11' mit verschiedenen zwisohen 70 und 200 Wiener Klafter 
haltenden Seiger-Teufen nebst mehreren zu "Wasserlösungen er- 
säufter Abtfufungeu auf reichen Gängen bestimmten Stollen im 
Bau gewesen sind, und eine Silbergewinnung im DurcbschniUe 
TOn 40.000 Mark jährlich geliefert haben sollen. 

Die Quellen, aus welciieu die voranstehendeu Angaben ent- 
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nommen worden , könnea in den angeführten Schriftwerken *) 
über den Knttenberger Berprbau aufpjefanden werden, aus denen 
auch, deijenige, der sich nähere Kunde über die Euuehiheiten und 

di« gvwinelitoii awifthrliofaen geseUebtliehoii Date sebflipfen kann. 
H Mh den mir kfinlkh aagakommaiieii imtlkiwi ImMnftn 

ist der einaig und alteiii mr noeh aaf der EUaszedie betriebOM 
ärariflcbe Bau im Jahie 1846 eiiigMttttt imd teifedeiii niokt mdor 

avfgenominen worden. 

Die Lange und Tiefe der Baue in Kuttenberg wurde al« 
unbekannt angezeigt und das Flächenmass der mit Rchlacken- 
haufen bedeckt gewesenen bergireien Gründe auf luO Joch ajige- 
geben. ' . * 

In der jüngsten Zeit «ind die 8ffhkAiftnha«fiBn thfifls inaaf* 
geworfene tiefo .Oraben eingelagert, tlieils aber Bilm Uafterlmm 
der dort ToibeineheadeB Eiienbakn TevwendM voi die dadnrdh 
geräumten bersMen Chrfinde dttroh Tecfcaitf der hndtrirttadiaft» 
liehen Production zurückgegeben worden. 

Lisch nitz, ein Dorf Prager Kreises und Bergreviers, etwa 
3 Stunden westlich von Dobfisch in einem ziemlich breiten Tbale 
liegend, welches ursprünglich zur Herrschaft l^obhsch gehörte, 
und in dessen Thalgrunde der dort in die Moldau eiomündende 
Smoloteler Bach Üiesst, hat wahrscheinlich seinen Ursprung den 
•Iteii mnr noch a«s den hAofigen Helden ftn'dem Ka^mie nktmoe 
baren aber tgua eiogegangen geweeenen SÜberbergbaae aa fer^ 
danken. Eni im iah» 1807 ietdaaeelbe Jedoofa in der Bfillrihfilie 
des Berges von einer bie gesenw&rtig beatehenden.Qewerkaohafk 
wieder aufgenommen worden. 

Diese Wiedererhebuug erlangte durch zwei Einbaue in dem 
■üdöaiUcken Abbange des oben ans älterem too dem daran gr&n- 



) Johann Korinoks, Stare pamSti KutnohonkA * > r 

PeithntTs Gfscliiclito Seite 110—115. 

Caspar Graf Stornbergs (i«8ohichte L Bandl. Abtheilung Seite 46— 178. 
Sommers Topograph» XL Band fl«its 171*-17A. 
Mägcrle von Müblfeld Gtoachichte Kattenbergs Seile 145 - 219. 
Theodor i{au])t Gutachten im Juhrbuche der Lehnuottaltea Loobeo md 
FHbram X. Band von iteite 1-182. 

Johann Orimm Ablmdhrng Aber den alten Bergbau in Kattenberg in 

denuelbcn Jahrbache Seite 133 —200. 

Johann BapU Khhm Montu-fiandbneb 1867 Seite IM. 
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zenden krystallinischen Schiefergeateine deutlich geschiedonen 
Granite bestehenden Gebirges, Silberttufen, aus einem Bchmalen 
Eisgänge, welfdie nMb dem hü dem PfifaraaMT Prolnnmto alt 
6—8 15ttdür baAmden und im Enkavlb ttlwrnommnn wardtv; 
Wamar- «ad Tonmiah WattemoHh veiaiilaate dia Q&wtOa^tmB^ 
den obera Bau a te iii te llen und einan üafim Stollen Qatglück> 
ErbstollHi gtaanaA» Ton Abend in Morgen anmaohlagen, naklier 
bereits eine Länge Ton circa 168 Klafter erreicht und einen be- 
deutenden Arsenik-Gang, dann Spuren von dem obern Silbergange 
gekreuzt hat, bisher aber kein einlösungswürdiges Silbererz liefert, 
weil bisher keiner der dort streichenden Gänge Tollstäadig ge- 
kreuzt worden ist. 

Die Beschreibung dieses Bergbaaea wurde Ton dam Olns 
bergrathe and Bargakademiadirector Johaim Qtuam sn Pfibram 
fariMüdii*) 

Wegen Mangel an Betriabaftnd und Anfsachnng von Kin- 
tei der durch BaUidat der Gewerkschaft zagaüsUenan Kuxe 
wird dieser hoffnungsreiche Bergbau blos gefristet. 

M i ch e 1 8 b e rg, ein Bergstädtchen, Pilsner Kreises und Berg- 
reyiers, 1 Meilen nördlich von Plan, soll bereits im Tiers^uitea 
Jahrhunderte ergiebigen Bergbau betrieben haben. 

In voikter Blüthe stand derselbe zu Anfang des lü. Jahr, 
bandarlesi wo das Mhar den Brüdern Ton Seeberg und dem 
ZdisIaT Berka von Dnba gab&riga StftdtdMn in daa EKgenthiim 
dea Gnftn Morita, Sohn daa Steibn Solilick Abeff^egangan war, 
welchem die bereita sainan Vörfftogem im Besitaa ertheilte Berg- 
freibeit mit der Bagftasligviig saina gewonnenen Metalle jeder 
Art beliebig TerwarÜiaa sa dflxfen« vom Könige Ludwig bastil^ - 
tigt wurde. 

Weil die Grafen Schlick die in Michelsberg gewonnenen 
Sflber höchst wahrscheinlich auf ihrer Joachimsthaler Münzstätte 
Termünzten, ist von der Grösse ihrer Ausbeuten Nichts bestimmt . 
bekannt 

ITaoh den itteften Veileihungsbücham batto Qmf Ubrits 
SeUiflk in dam Jabia 1542 daadbsl eine Za<tba und. ainea tiefen 
Stollen am Laanrberge im Betriebe, es wuide iwar aadi Beila* 



*) Im Berg^ und HfitteBmlaniMliea Jakrinuk XHL BmA. Wim 1881^ 
Seite 288 bb 900. 
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gnng der zwischen König Ferdinand und dem obgenannten Grafen 
in den Jahren lr>4fS — 1547 stattgefundenen Verwicklungen, dem 
Letzteren die Bergfreihoit wieder verlänp^ert, allein als später 
durch die Verfolgung der lutherischen Bergarbeiter deren theil- 
weiBe Aniwandeniiig heilMigefthrt, viid namentlich dnrob ^% 
nach der Sohlaoht am wdHeii Beiiga eingeMBiiiie toganamite 
KatfaoHsirafig, durch die LieditenskeHMr Knatoa- und Dragooecem- 
qnartilerung eingetreten war, wurde die Austreibung lutheriadier 
Arbeiter voUendet; aber auch der Verfall des Bergbaues in dieser 
Gegend ebenso wie im Joaohimitlialer Bener mit schnellen Spri»- 
gen herbei*»efahrt. 

Die Michelsberger Haue lieferten ehemals nicht blos SHber- 
glanz, Glaserz — silberhaltiges Blei, sondern auch Kobalt, Kupfer 
und Spiessgiauz aus der alten Gutglück und aus den neuen Ze- 
dien — am Lasnrberge, allein sämmtliche Baue wurden nach 
▼erMbong der Befgarbeitar waieemöthig «nd Uieben, acm 
die weitere Oew&ltigiing der rar WftsierlltovDg hesttmrnteB StoUen, 
ohne Forttreibfing erliegend, bis im Jahre 1721 ein neuer Einban 
untMF dem Namen „Neu Gluck und Froudenzeche* durch eine 
Gewerkschaft erfolgte, mit welchen Rothgülden, Glas, weisses und 
schwarzes Silbererz nebst Blei und Kupfer gewonnen worden ist. 

Im Jahre 1834 wurde noch in 4 Zechen gearbeitet nnd 3 '4 
Mark Silber, dann 7 Gentner Blei erzielt. 

Seit dem Jahre 1842 wurde der alte btoiioubau durch vor- 
beaamite Gewerkschaft bis gegenwärtig fortgetrieben, nnd sind 
dveh dea damaligem Direoftor mid Mitgswevfcea Bad#lf Hanger 
aabevstaftn nife 6 his BldtUgsm Oehalte dem kSnigL Probiafw 
mte zu Pfibram «mgeoendet worden. 

In der Gegenwart betreiben noch drei Qewerke lIoi&MiBgft* 
jbaae daselbst. *) 

Neustadt, ein kleines zum Domino Bilin, Leitmeritzer Krei- 
see und Teplitzer Bergrevieres gehöriges Dörfchen am Kamaif 



*) Peitbner's Oecchiohte Seite 150. 
OMpw Graf fl««nib€fff% Owdiiafate L Bkad 1. AMheOsi« Seile SM 

bis 263. 

Sommers Topographie \^ Bund Seile 220 und 221. 

Bericht des Bitters von Zcpharovich im Jalirgango Ibbd der geologi- 

Mdken Beifthwaitilt UL ficA Stile 496. 

Jehum Bftj^i Kfm» Mbut Henpfbuoh 1687 Mte 86b 
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des Erzgebirges erhielt iu der neuesten Zeit die Aussicht ein 
Bergbau auf Silber zu werden, da daselbst eine grosse Mass zu 
diesem Abbau aafgenommMi wirde^ und infolge dsa nBim Berg« 
gesetaei nur meh anefkaonter EiitbllSi8«qg eines irirUlohaa Era- 
▼orkomiBanSy die Verleibxuig bfti eiiiteeleii kdonen*) 

Nikiasberg, ebedem Keaschellenberg, ein Bergstädtoban 
4 Standen nordöstlich Ton Bilin hoch im fifigelMige LeitBasdisar 
Kreises und Brtixer Bergreviers, leitet seinen Ursprung von den 
Ansiedlungen deutscher Bergleute her. Nachdom auf dem zwi- 
schen Klostergrab und Osseg anstehenden riesenberger Gebirge 
beiläufig in dem Jahre 154<) ein reiches Silbererz - Vorkommen, 
Olaserz und Bleiglanz gebend, im gliiumerigeu Gestein und auf 
quarziger' Gangart entdeckt worden war« iii daaelbat bald eiaStl» 
berbergwerk emporgokonaeii. 

Auf dimeB wurde den Gcbrfldeank Jobaan Litwin Ghriatoph 
und Wansel Ghrafeii fon LoUcowitz auf Bilin und Hassenstein ida 
damaligen Grundherrn vom Kaiser und König Ferdinand L am 
1. Mai 1543 die erste Bergfreiheit ertheilt^ und ist von den spä- 
tem Monarchen bestätigt worden, gemäss welcher dieselben durch 
18 Jahre keinen Bergzehenl und keine Silbcreinlieferung an die 
königl. Kammer zu leisten, später aber sowohl den Zehent zu 
entrichten als auch die Erzabgabe in dem Joachimsthaler Erz- 
kauf gegen unentgeltlichen Bezug des Grubenholzes und Zahlung 
* TOB 7 fl. 14 aabergnadhen fir die Mark Silber nadi dar Probe 
In leialMi betten. *<») 

Die BrgieUgkeit dieaaa Bergbanea biell aber nicfak an, deaai 
bereits im Jahre 1550 wurden wegen Wasserzudrang Verläge zur 
Treibung eines Stollens gefordert, und es ergab aick auf 9 Zn> 
bnss- erst eine Ausbeutzeche. 

Durch die im Anfange des 17. Jahrhundertcs eingetretenen 
bürgerlichen Unruhen und den darauf gefolgten ;3<)j ährigen Krieg 
wurde der beinahe gänzliche Verfall dieses Bergwerkes herbeigeführt. 

Indessen ist derselbe dennoch niemals ganz zu Grabe getra- 



*) Johann Bapt, Kraiu Montan-Hsndbnob pio 1867 BeiU 117« 

♦♦) Pcilhncr's ücschiLlife Sf itf 87. 

Caspar Oraf Stcmbcrg's Ueschichte Baad L 1. Abthdinng Seite 454 
bis -MO. 

Scballer'B Topographie 5. Theil Seite 125 and 138. 
Johann JB«pi. &nm Moatsn-H^ndbuob 1887 8«le 117. 



Digitized by Google 



— 193 - 

gen worden, und s( lileppt sich noch bis auf den heutigen Ti^ 
meist mit Versuchs- und Ausrichtungsarbeiten fort. 

Gegenwärtig wird Yon 3 Gewerken in 13 grosse Massen 
gebaut. 

Pf ibram, eine k k. frä» Bergatadt, Prager KniMi md t 
Berieriiezirkes, gegen 8 Meflen eftdwestlioh ton Frag Auf elMr 
hflgeliehen Hochebene, an dem Ufer des Pfibramer Baeliee liegend, 
soll nacli Baibin zu Ende des neunten Jahrhiindertes von eÜrttti 

Herrn Pfibik ans der Familie der Klenowezen erbaut worden sein. 

Ueber den Zeitpunkt, in welchem der dortige Silberbatt rege 
geworden ist, fohlen bestimmte Nachrichten. 

Zur Zeit Kaiser Karl IV. kommt dasselbe als Bergflecken 
urkundlich vor, welcher um das Jahr 1348 mit 45 umliegenden 
Dorfächaften dem neu errichteten Prager Erzbisthume und Dom- 
capitel geschenkt worden ist, allein weder in dieser noch in einer 
spftter 1406 ausgefertigten Urknnde kommt eine Erwfthnnng Tom 
Bestände eines Klberbergbanes daselbst Tor, nnd der sorgftltige 
ArcbiTednrchforscher Caspar Graf Stemberg hllt dalttr, dass diir 
jetzt so berühmte einen Glanzpunkt des Montanwesens dsr österr- 
reichisch' ungarischen Monarchie bildende Bergban gegen dis 
Ende des ffinfitehnten Jahrhnndertes in Gang gdrommen sein 
möge. 

Dieser Culturszweig wird von dieser Zeit an zu Pi^bram 
fortbetrieben und hat bis zum Beginn des laufenden Jahrhunderte» 
oft so magere Ergebnisse geliefert, dass derselbe einigemal daran 
war, zum g&ndiehen SMiegen ta kommen. 

Am la Ifte 1584 schenkte Ferdinand I, die 4 JBrbkiBeli, 
welche der PfendbesitBer derHemchaftPfibram Herr von Vlteni 
nicht bauen wollte, dem Stadtraagistrate , und bestätigte am 
11. M&ns desselben Jahres nicht nur die städtischen Pririlegien, 
sondern ertheilte auch dem dortigen Berj^werke die gewöhnlichen 
Bergrechte, nämlich: Schurfrecht, Freizügigkeit, Exemption TOn 
answärtigen Gerichten, Wochenmärkte u. d. w. 

Nach einer Münzamtsrechnung aus den Jahren 1536 — 38 , 
kann die damalige jährliche Silbergewinnung auf 1400 Mark ver- 
aiülsihlagt werden, und wurde die Mark damals auf 11 Gulden 
4.Qtosdben YermUnstp so dass gegenüber dem geringeren fiilbi^- 
einldfiiitgtiireise für die klhngL Itammer eni xeinelr Kiititti i^ta 
2V, Gulden für jede TermUn^ Mark Silber edtfeUeii a^ dfirilb. 

Wegen Tielhn bei der ra PHbram bestandenen Silberschmel- 

13 



Digitized by Google 



- 194 — 

aung TorgefaUsiien Unrichtigkaiteii». Uofflgen «od Lnruugen hat 
Erhenog Ferdinand als Stattlialter in BQhmen das Pfibnunar 
Sduaelsen aufgehoben und nach Knttenberg ftberwieaen. 

Die Terschiedeoen Privatzechen wurden tiäufig aufgelaasen 
und wieder aufgenommen, je nach dem uch leicha Anbrüche ver- 
loren' oder zeigten, die tiefereu Baue wurden wassernöthig und 
deshalb im Jahre 1570 die Grubenarbeit auf dem Birkeuberge 
ganz aufgegeben. 

Caspar üraf Sternberg hat nach den in Pfibram aufgefun- 
düueu Tabellen uud Verzeichnissen die Erzeugung vou Silber für 
die Periode von 1553 Ua 1574 zusammoigeatelU und haraiiige- 
hmcht» daaa in dieaen 22 Jahren 10.648^ folgUcfa durcfasolmittlich 
in einem Jahre 484, und nioht wie derselbe irrthflmlioh berech- 
nete, 4(33 Hark gei^onnen worden seien. 

Kaiser Rudolf II. hat im Jahre 1579 nicht nur die Pf ibramer 
Stadtprivilegien bestätigt und den Bergbau an die Joachimsthaler 
und nicht an die Wenzcslaische Bergordnung angewiesen, sondern 
auch die Stadtgemeinde als Mitgewerken aufgenommen. 

Die Verpfändung der Herrschaft Pfibram, dann der viel 
üolz besitzenden Dörfer Obecnic und Deutschlhota wurden eiu- 
geldat und dadurch dem Bergbane das mangelnde Holz Terechafft. 

Die mmSglioh gewordene Stadtgemeinde und Btkrgerschaft 
XU Pfibritm hat im Jahre 1584 das Dorf Bohntia und 5 andere 
Dörfer vom Könige Rudolf II. erkauft. 

Nach einem Befunde über die von dem königl. Comniissär 
Grafen Schlick abgehaltene Visitation baute die Stadtgemeinde im 
Jahre 159Ö noch eine einzige Grube mit guten Anbrüchen, litt 
aber durch Hölzmangel viel Verhinderung im Fortbaue. Vom 
Jahro HX)7 wurde wegen der eingetretenen Religionsuuruhen und 
des nachgefolgten ÜÜj ährigen Krieges der Fortbetrieb des Berg- 
baues sehr schwierig, aber dennoch mit Ausdauer von der Stadt- 
gemeiode im Gange erhalten. 

Im Jahre 1741 erkaufte die Stadtgemeinde das Gut Dusehnik, 
woraus sich sohlieasen lAsst» daas sich dieselbe in guten Ver- 
mfigenszuständen befunden habe. 

Auch der Bergbau schleppte sieb, wenn gleich mit wenigem 
Gewinne, durch die von der königl. Kammer und den übrigen 
Gewerken gelieferten Geldverläge bei eingetretenen /ubusszeiten 
bis zum zweiten Jahrzehent des laufenden Jahrhundertea fort. 

Während nach der im Jahrbuche für den Berg- uud Hütten- 
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nuum des Jobann Baptist Kraus Tom Jahre 1855 Seite 401 bis 
404 TeröffentHchten ZnsammensteUuBg der Pfibramer Süberge- 
irinniug'in dem bnndertjabrigen Zettraume von ao. 1766 bis 1864 
in den ersten drei Decennien nie mehr als 7(58, manchmal aber 
nicht einmal 100, ao. 1771 sogar nur 40 Mark Silber gewonnen 
worden waren, stiegen die Ausbringungen seit 1785 jährlich über 
1100 und ununterbrochen fortschreitend bis 182^ wo selbe bsrei(^ 
10.000 Mark überstiegen. 

Von dieser Zeit nahmen die Steigerungen beinahe im geo- 
metrischem Verhältnisse durch die von den Überamtsvorstehern, 
Anton Alois Mayer und Alois Lill von Lilienbach, getroüeueu 
sweokmftssigen Anlagen and Einrichtungen im Graben- und StoUso- 
ban immer zu; so swar, dass im Deoennio 1826 bis 18S4smchen 
12.000 bb 22.000, in jenen von 1836 bis 1844 nie unter 21jOQO 
aber avch bis 27.871, endlich von 1847 bis 1854 nie unter 28jOOO 
aber aicb bis 46.000 Mark Silber erbeutet worden sind. 

Zusammen wurden in den angedeuteten 100 Jahren beim 
Pfibramer Bergbaue an verkä^chen Bergproducten erzeugt;. 

SUber " 1,052.071 Mark 

Blei 105.507 Centner 

Glätte 528.48Ö , 

Diese bereits sehr bedeutend gewordene Prodoction wurde 
tn der seither TOislriehenen 17jährigen Periode so gesteigert dass 
in denelben gewonnen wurde 

im Jahre 1866 
Silber 6a880 Mark 

4 



^^'^^^ ] Glätte 20.484 Otr. 

u. rothe j 

^^^^ 1 Blei M28 Ctr. 

weich j 

im Jahre 1856 

Süber 46.058 Mark 

ordinaxe 

m rothe J 

l Blei 3.736 Ctr. 

uMi j- 

im Jahre 1867 

Silber 48.163 Mark 

Glätte 20846 Ctr. 

Blei . , 1.402 Ctr. 

18» 
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im Jahre lö58 

SUber 45.536 Mark 

GUtte 21.468 Ctr. 

Blei 1.084 Ctr. 

im Jahre 1869 

Silber ^.844 Mark 

Gl&tte 21.861 Ctr. 

Blei 3.046 Ctr. 

im Jahre 1Ö60 

Silber 51.228 Mark 

Glätte "21.913 Ctr. 

Blei 6.083 Ctr. 

im Jahre 1861 

Silber 56.860 Mark 

Glitte 22.606 Ctr. 

Blei 7.112 CIr. 

im Jahie 1862 

Süber 49.220 Mark 

Glatte 19.633 Ctr. 

Blei 7.386 Ctr. 

im Jahre 1863 

Süber 58.678 Mark 

Glfttto«. 30.108 Ctr. 

BkA um Ctr. 

Im Jakie 1864 
Süber ...... 65.840 Mark 

Glitte 27.417 Ur. 

Blei 10.252 Ctr. 

im Jahre 1865 

Silber 57.114 xMark 

Glätte 29.50H Ctr. 

Blei . 6.590 Ctr. 

im Jahre 1866 

Süber 45.512 Mark 

Glitte 24.130 Ctr. 

Blei 16.4S5 Ctr. 

im Jahre 1867 

Süber 52.260 Mark 

Glätte 28.790 Ctr. 

Blei 3.806 Ctr. 
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im Jahre 1868 



Silber 57.558 Mark 

Gl&tte 31.585 Ctr. 

Blei 4.032 Ctr. 

im Jahre 1869 

SOber 58.706 Uark 

Glitt» 29.109 Ctr. 

Blfli &.688 Cir. 

im Jalire 1870 

Sflber 61.&60 Mark 

Glätte 14.609 Cte. 

Blei 18.C65 Ctr. 

im Jahre 1871 

Silber 64.096 Mark 

Glätte 29 701 Ctr. 

Blei 8.946 Ctr. 

Summa 2^114 Mark 3Ö5.469 Cte. 74.677 Ctr. 



Iiiezu die vorangeführte 

lOOjährige Erzeugun g 1.OÖ2.071 Mark 528-4 85 Ctr. 105.507 ütr. 
macht eine Gesammt- 
produetioiisqiiMititiit in 

117 Jahren 8^.186 Mark 88S.954 Ctr. 180.184 Ctr. 

also dnrchBchmtllich für ein Jahr 2&993 Mark Silber. Wird nun 
dieaem erfirevlichen Prodnctiona-Beanltate entgogeugchalten die 
Prodnction in dem weltberiilinit geweaenen Joacbimathaler Berg- 
werkibezirke f&r einen Zeitraum von 355 Jahren, folglich nm 
zwei Drittheile längeren Zeitraum ennittelte Production Ton 
2,556.613 Silber (siehe Seite 179), so ersclieint die erstere um 
dreimal grösser, daher die Berühmtheit Pfibrams auf das Drei- 
fache des Joachimsthaler Ruhmes gesteigert zu werden verdient, 
zumal die Nebennützun2;on des Ersteren an Glätte und Blei, jene 
von Joachimsthal an Kobalt, Nickel, Wismuth, Blei und Urau 
noch in einem weit höheren Grade flberflfigeln. 

Bei den letiten IQj&hrigen Prodnctimien vnrde nnf der Oe- 
smnmtgeldbetrag amtlich bekanntgegeben mit 19.074.3628. 23 kr., 
womach durchschnittlich der Prodhctionswerth fUr ein Jahr sich 
darstellt anf 1.967.436 fl. 4 kr., hie/u wird bemerkt, dass bei dem 
PHbramer Ansetsen die Bruchtheile bei den letzten Einheiten 
frsggelassen und vcnn Jahre 1858 seit der Umwandlung des M&oz- 
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fusses von Conveiitious-Münze auf österr. Währunf» «it.itt jedem 
Silbermünzpfund 2 Mark angesetzt worden siad, obgleich das 
Münzpfund nur V/, Mark beträgt. 

Der gegenwärtige Bergbesitzstand des den Namen k. k. ge- 
werkscbaftlicbes Caroli Boromaei Hauptwerk zu Pfibram fülireuden 
Bergbau- und HfittenwerkB^Gomplexes igfc folgender: 

Daa hohe Aerar besitzt 92 Vi«* PHbramer Stadtgemeinde 4, 
Biikenberger Gemeinde ■/•«* Comminial 23*Vi«f FriTate 8*4« Km», 

Vom Jabre 1750 bis 1784 batte das Aerar UoB 62, im Jahre 
1849 aber bereits 91*7«, ^ Private 8»/,« Kuxe. 

Dieser ungemein schwunghafte, im schönsten Flore und ge- 
ordneten» Betriebe stehende Bergbau wird auf ;U silberhältiire von 
Mittag gegen Mitternacht zwischen den Stunden 11 bis 4 in einer 
beinahe auf eine Meile ermittelten Länge streichende silberhaltige 
Bleigänge geführt, es sind bei demselben gegenwärtig d. i. am 
Schlüsse des Solaijahres 1871 17 Hauptechachte mit Terschie- 
denen Tenfea niedergeschlagen und iewar 9 scwischen 20 nnd 160, 
4 zwischen 160 bis SOG» 2 zwischen 301 bis 460 und 1, nämlich 
der Adalberti-Schacht« über 460, nämlich 469 Wiener Klafter seiger - 
vom Schacbtkranze herab. 

Dieser tiefste Schachtort ist durch ein im heurigen Jahre 
bewirktes Absenken unter dem in der 450 Klafter anf^elegten 28. 
Laufe auf 4ü6 Klafter niedergebracht und dort beobachtet worden, 
daas in diesem bisher ohne aller Conimunication mit den höheren 
Läufen befindlichen Tiefstein die Wärme-Temperatur sich constant 
auf 35 Grade ßeaumur herausstelle. 

Diese Wahmehmnng liefert einen beilftnfigen Massstab Ar 
die Zunahme der nonnalen Wäme in den tieferen Schichten der 
Erdrinde, indem bei dem er&hmngsm&ssigen Bestände der nor- 
malen Temperatur von 8 Graden in der 10-Klafter-^^Bufe unter 
Böhmens Länge und Breite nach dem Meridian von Ferro 4.56 
Klafter tiefer um 27 Grade gesteigert sich darstellt, also beinahe 
bei je 20 Klaftern abwärts um fast 2 Grade zunimmt.*) 

Als ich im Jahre ISrtO dieses Bergwerk befahren habe, waren 
erst 8 Hauptschächte abgeteuft und circa 1200 Häuer, dann 13i)0 
Arbeiter angelegt. Mit Schluss 1871 betrug die Gesammtzahl 
der Berg- und Hüttenleute 4525 Köpfe. 



Auakünfte des k. k. Bergoberamtes zu PHbram und dur k. k. Prager 
Beiyhaaptnumnifthnft. 
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Dieses ohnstreitig von allen das odle Silbermetall produ- 
cirendcn Montanentiea des österreichiBch-unganschen Kaiserstaatea 
die höchfte Ausbeute liefernde Silberbergwerk wird ^aber Mflh 
aebr twteekiiülMäg und auf einen 16t Jahrhunderte 8idier9Mtellte& 
und nachhaltigen Betrieb auageriohteti ausgebeutet» und es werdan 
keine Rosten zu deren forteehreitenden Yerbeiaerung und Erwei- 
terung durch Versucbsbaue geschont^ wie aus dem in dem Jahr- 
bucbe der geolog. Reicbsanstalt pro 1H50 vorkommenden Ver- 
zeichnisse der bedeutendsten Bauten und Baulichkeiten klar her- 
vorgebt, von denen als die beträ( htlichste der Aufwand auf die 
2 Stunden von Pfibram mit einem Kostenbetraj^e per 151.386 fl. 
59 kr. eriolgte Anlegung eines Teiches von 68. □Klafter Flä- 
cheninhalt und Wasserspiegel circa 38 Joch, dann 64 MillioDen 
Cnbikftus Wassermenge halten sollenden Teiches an der Spüne stobt 

Dieser beim Zapfenhause 11 Klafter tiefe Teich, welcher 
das Auftddagwasser Air die Wasseriiebungsklinste bei den Schich- 
ten und den Bedarf iur die Wisehereien bei den Aufbereüungs- 
Werkstätten herbeizuschaffen hat, wurde zwar durch einen an 
22. Juni 1857 niedergegangenen Wolkenbrnch und «lurch Unter- 
waschen des Dam mos theilweiso durchlässig, welchem Oebrecben 
bereits thunlichst abgeholfen worden ist. 

Von der Beschatfenheit des Gebirges, in welchem der Pfi- 
bramer Bergbau in voller Bluthe steht, geben die geognostischen 
Bemerkungen seines als Hofrath am 81. November 1846 au Wien 
Terstorbenen ehemaligen Leiters und Yorstandes Alois Ilayer 
einen vollsliftndigen ikehmännisehen Auftohluss dahin lautend: 

Das Gebirgsgestein, in welchem die Silber- und Bkiene 
brechen, ist Grauwacke, welche von mit ihr gleichartig auf 
Stunde 4 streichenden Qrauiracken-Schiefor beiderseits einge- 
schlossen wird. 

Die Mächtigkeit dieser Gebirgsart wechselt in dem Pfibramer 
Revier auf mehr als ;5l>X) Klafter Currentlänge vielfältig ab, bis 
dieselbe sich allmälig zusammenzieht und bei Grünberg, Pilsner 
Kreises, am Granit abspitzt, auch gegen das Dorf Woinio «ibrd- 
dstlidi auf der Herrschaft Dobfisch gelegen, verliert tieh der 
Chranwacke-SchiefiBr und die Grauwacke in sehr ftinkdniige La^ 
gerungen. 

In die Grauwacke dringt an vielen Stellen mit meist sAd- 
westlichen Streichen aber sehr steilen Fallen <Qrftnstflin in Zoll- 
bis EJaftermächtigkeit ein. 



Bio maiffeea «nffthrondMi Hsuptgaoge uttbeBonden der 
Adalberti-, UMsr-, Mamhflf-, Wolf- und defiSinBr-Gaog fiolgen 
den Saalbändern der GiUnsteine. 

Die Gänge sind von verschiedener selbst bei jedem einzelnen 
Cktnge nicht gleich bleibender Mächtigkeit von 2 Zoll bis 3 Schuh. 
Die Äusfüllungsmasse bilden Quarz, Kalk und Schwersparth, dann 
Späth und Brauneisenstein , braune Blende und silberhaltiger 
Bleiglanz mit Beimischung von Antimon und Arsenik, auch Bloi- 
glaoz mit Sprödglas rothgüldig und gediegenem Silber. 

Der Bleiglanz roloht ntcht bis m Tage, aondern zeigt lieh 
gewdlmUeh erst in der 60 litt 60 Klafter Teufe. 

Die meisten Gfinge des Gebirges Teril&chen Ton 45 bis 70 
Graden gegen die Lettenidnft, haben sehr verschiedenen oft 
wechselnden Silbergehalt von irenigsteos 2 bis 28 Lofeh im Gsnt- 
aer Erz. 

Anf der Hangendseite findet der Wechsel der Grauwacke 
mit dem darauf liegenden Grauwacken »Schiefer nicht so unge- 
stört statt, wie sie auf der Liegendseito successiv in dieser über- 
gehty sondern sie sind daselbst durch die sogenannte Letten- 
klttft getrennt. 

Die Erzgänge der Granwaoke schneiden sich an dieser Lefr> 
tenUoft aas, nnd die Mher misslnngenen Vennehe, solche hinter 
sslber aosniricbten, haben bisher noch nicht dse gftnitige Be« 
snltat der Wiedeiaiiündong der ahgesdmittenen GtiLoge rar Folge 
gehabt. 

Der gegenwärtige Abbau des I'fibramer Bergwerks wird auf 
den erschlossenen ?A (iiin^en durch 17 auf verschiedene Teufen 
eingetriebenen Hauptschächte vermittelt, von denen der seich- 
teste, nämlich der Heiligbergschacht 15'*, dagegen der tiefste 
Adalbertischacht mit Ende December 1871 auf 45ä° in die Erd- 
riwla «mgedmngen nar. Arne diese« Letiterea ist im Jahre 1872 
eine Abteniang Ton TKlaftemans d0m28.Ijan£B gemacht» sonach 
das Üefrte Ort bis anf 466 Klafter gebracht worden, siso sneiner 
soleheD, welche bisher meines Wissens auf keinem östenreiobisch« 
imgsxischen Bergbane, ja wahrscheinlich auch keinem anderen in 
onserem W^tthei&e emioht worden sem durfte. 



•) Peithner Geschirht« Seite 139. 

ÜMpar Grat iiterub«rgs Ueaoluchte 1. Baud 11. Abtheüung 51 — 67. 
Schall«» Topographie VUL Th«a Seite 114—181. 
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Bfttiliofits, auch Bergatadtl (Bakibofake horjr)» ein andert- 
halb Stande nordwestlich von Chejnow, Tahorer Kreises, liegender 
Bergmarktflecken, schreibt seinen Ursprang von dem alten Silber- 
bergbaue her, welcher auf den Gehängen der den in einem Thale 
und an einem Bache li( L'enden Ürt umgebenden Berge von Thon- 
schiefer und Gneiss aus den vielen alten dortbefindlichen Pingen 
und Halden gekennzeichnet wird. 

Der Silberbergbau kam daselbst wahrscheinlich nach An- 
deutung vorgefundener alter Halden zu Anfang des 16. Jahrhuu- 
dertes in Anfhahme. 

König Iiadwig ertheilto am Pahnensoiaitage 1520 fünf Brft- 
dem Ton Bafttbofitz und Podolj die erste Bergfreiheit auf 15 
Jahre mit Naclisicht der Urburabgabe. 

Der Bergbau wurde mit wechselndem Glücke bis zu dem 
Jahre 1562 fortgeführt, und aus den von Caspar Graf Sternberg 
eingeseheneu Ausbeutereclmungen betrug die Erzgewinnung in 
38 Jahren: 

an Gold ..... 4<K) Mark 2'/, Loth 

^ öüber 2Ü.931 , 11 

folglioh war die durctociiiiltäiohe FroducUon tou 1 Jahre anUoIil 
12 Mark 1 Loth, an Silber 706 Hark 13 Loth. 

Kaiser und König Ferdinand L hatte dieses Bergwerk 
ao. 1552 an sich genommen und dessen Verwaltung mit jener 
über die SUberbaue bei Tabor im Jahre löö7 unter einen ßerg- 
meiffcer Kamens Gervasius Mayerhofer vereinigt. 

Von den weiteren Erfolgen des Abbaues dieses Borgwerkes 
ist bis zum Jahre 15<)8 nur so viel bekannt, dass sicli melirere 
anselmliclie Gewerken an demselben betheiligten, weicher Umstand 
dessen gedeihliche Fortdauer voraussetzen lässt. 

Für die Einlieferung des Brandsilbers In die Prager Manze 
soll den Gewerken pr. Mark 3 Schock Präger Groschen bexahlt 
worden sein. 



Sommen Topognphie XYI. Band, Seite 207— 81& 

Jahrbüclicr der Reog Reif^hsanstalt. 
Zeitachrift für Berg" and Uüttenwesen. 

Johann Kraus Jabrboeh fSr Berg- nnd HflttonweMn, Wien 1805. 
Jahrbücher der Lehranstalten FHbram und Leoben. 
Statistischo Jahrbücher der k. k. etatistischen CcntralcommiBnion 
Oefiühge Mittheüongen des Herrn Oberbergrath und Pfibramer Berg- 
oberamta Vorstandes Jeschke. 
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Uaa erf&hrt ent m dam Tom Oberbergmtister und köiüg. 
liehen Cominiss&r Lasarni Erker Tom Jalire 1681 erstatteten Be- 
richte, dass die Omhe BoSi dftl wegen grosser Lebensmittelthene- 

mng und Annuth der Gewerken im Jahre 1571 aufgelassen worden 
sei, obgleich anAnbrftchen derselben Ton 6 Mark Halt pr. Centner 

gestanden sind. 

Im Jahre 15B(i verlieii Kaiser und Könip: Rudolf II. dieses 
und die nahen Bergwerke zu Tabor und Hlazowa dem Regierer 
Wilhelm des Hauses Rosenberg, Oberstburggrafon in Prag, auf 
30 Jahre gegen blosse Abgabe des Zehents, aber mit gänzlicher 
F^reiheity die Ene In Kmman ssn Tencfamelsen nnd belielrig sn 
Terkanfen. 

Der die kßnigliehen Bergwerke inspieirende Lazams Erker 
berichtete weiter: Vor 15 Jahren, also heiläulig um das Jahr 1571, 

bestanden aus dem Ratibofitzer Bergwerke zwei Stollen, einer 
daselbst 500, der zweite in Hlazowa 240 Klafter : in die Grube 
Gabe Gottes, die schöne Rothgülden und die Zeche Dreikönig 
473 Mark Silber geliefert; jedoch zertrünunerte der Gang in 
der Teufe. 

In den theueren Jahren ist die Arbeit in allen diesen Bauten 
aufgelassen wonleni die Wftsser stiegen bis zur Stollensohle. Die 
Herren von Rosenberg bebanten swar mehrere schmale Gänge, 
aber ohne Ansbente. Peter Wok Ton Bosenberg, Nachfolger 
Wilhelm^ venrendete sieh ao. 1696 bei Kaiser Bndolf um Nach- 
lass der Zehentabgabe, jedoch nur auf die Zeit, bis sich Aus- 
beute ergeben würde; zur selben Zeit trat er 64 Kuxe, d. i. die 
Hälfte des Ratibofitzer Bergwerkes an Wenzel Hölze! aus Salz- 
burg ab. Von beiden Theilhabern wurde dioses Bergwerk durch 
beinahe 'M) Jahre, nämlich bis zum Jahre l<ilü mit unbekannten 
Erfolgen gebaut, da die theils in dem vormals Rosenbergischen, 
gegenwärtig fürstlich von Schwarzenbergischen zu Krumau im 
Jahre 1601 nadfWtttingau übertragenen, den reichsten Urkunden- 
schats Bdhmens umihssenden und in jenen der Familie Hölsel 
aus Salihurg nodi Torfindig sein mögenden Rechnungen beinahe 
gar nicht benütsbar sind. 

Nadi einer annähernden Berechnung bringt Caspar Graf 
Sternhorf; als Ergebniss heraus, das die Bergwerke Ratiboi4tz, 
Tabor und Hlazowa bei JungwoJitz vom Jahre 1575 bis 1010 eine 
Silbergewinnung von 90 000 Mark nebst einer unbestimmbaren 
Quantität von Gold geliefert haben. 
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Nach dem am ti. November 1611 erfolgten Absterben 
des Peter Vok von Rosenherg, mit welchem auch das reiche und 
berühmte böhmische Dynastengeschlecht der Kosenberge ausge- 
tboihBü irty find desaen Lehngüter und Bergwerke an den Kaiser 
Rvddf n. nach Massgabe des mit dem Erstem geeohloasenen 
Yertragee too Oeorgi 160S mit Vorbehalt des lebeDsMagliohen 
freien Natzgenasses eigenthümÜoli ftberlassenen Gftter nnd Berg- 
werke der Krone und beziehungsweise dem Erzhause Oesterreich 
zugefallen. Kaiser und König Rudolf II. verfügte am 11. No- 
vember 1611 die Abspn iiin einer Commission tut Besichtigung 
dor arariRchen Bergwerke und Beilegung verschiedener Streitig- 
keiten mit den Grundobrigkeiten. 

Bevor aber die Ausgleichsvorschläge und Berichte zur Er- 
ledigung kamen, traten in Böhmen die Anfänge des verlieeNiiden 
9Q|&hngen Krieges an die Tagesordnung, welche die Bergbane 
TOD Böhmen ftst ftberall, folglich anch bei den BatiboAtier mid 
den damit verbondenen Taborer nnd JnngwoSttaer Sflberbatttsn 
zum Stillstande brachten. 

Bis zum Jahre 1850 hat dieser Bergbau seit der Wieder- 
aufnahme nach dem .Wjährigen Kriege sich auf Forttroibunf^ der 
Stollen und Ahstufnuf: von Erzen aus den im Adel geringhaltiger 
gewordenen Gängen mühsam fortgeschleppt und nur geringe Silber- 
ausbeute geliefert. 

Ein in den Jahren 18<jO— gemachter Versuch, die alle 
Biditschachthalde sorgfaltiger auszukutten, gab b^i der Anfbe- 
reltang der durdi diese Arbeit erlangten Erse keine tentablen 
Besultate, daher wurde anch von dieeen Yersnchen abgestandoa. 

Gegenwärtig baut Johann Adolf Fflrst zu Schwarzenberg da- 
selbst in 7 grossen Massen und in dnem Stollen, jedoch weiden 
beide Baue blos gefristet.*) 

Tabor, HradiStö, Hory Tn'bor, königliche Bergatadt, Sitz 
mnes Kreisgerichtes und einer Bezirksliauptmannschaft, ziemlich 
hoch gelegen, hatte etwa vom 2. Jalirzehnt des lt3. Jahrhundertes 
bedeutende Silberbergwerke im Betrieb, welcher ^u im Jahre 1592 



») Peiilmcr'8 Geschichte Seite 122. 

Oaspar Graf Sternber>? I. Bund 1. Ahtheihing Seite 179 — 187. 
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gfgigteBtMflft lau flinen 900 B3a(Wr langen ErlMtoUen «nd 70 
Klafter tiefini Buhtoohaohto bekieben wurde. 0er SteUen irar 
nooli oidii mit dem wassernöthigen Schachte durohioliligig. 

Kaiser Rudolf II., welcher schon, wie bei Batibofits erwähnt 
wurde» nach HeimfaJl der Werke, die früher von dem Grafen lio* 
senberg bebaut und benützt worden waren, beschloR«! am 11. No- 
vember lüU über Berichte seines Untcr8uchungBCommis3är8 der 
böhm. Bergwerke Lazarus Erker bezüglich der Taborer, Rati- 
bofitzer und Hlazawer Silberbergwerke, dieselben auf seine Kosten 
wieder zu erheben ; allein es kam dieser Beschluss nicht zur Aua- 
iBbrong, da Mathias IL bald darauf die Regierung ftbenudm. 

So stand die Sachlage noch bis in die 60er Jabro dieses 
Jabrhnnderti» wo swei grosse Massen wieder angenommen worden 
sind, jedoch ist es noch bis lieute zu keiner Silberersgewinniiiig 
gekommen und kann fiber die Ertragnisse dieses Bergwerks aus 
dem bei Katibotits angeführten Gmode keine Nachricht geUefert - 
werden. 

Wasch grün, Dorf, % St. n.-ö. von Plan, Pilsner ßerg- 
reviers; in dieser Gemeinde wurden, nach den dort befindliclicn 
Halden zu schlieseu, Siilberbergbaue schon vor alter Zeit betrieben, 
welche dann längere Jahre angebaut erlagen und erst in neuester 
Zeit mittelst YsrleihuBg von & Gruben-Massen wieder au^nom' 
men worden, jedoch ist über den Erfolg dieeer Wiedecau&ahme 
bisher ftmtiida aiclita veröileotlicht worden. 

Woiitz (Jung), Mlada Votice, ein Dominium Taborer 
Kreises, Kuttenberger Bergreviers, gegenwärtig dem Grafen Khü- 
henberg gehörig, etwa 9 Meilen westlich von Prag gegen Tabor 
zu**j in einer gebirgigen Gegend gelegen ; dort wurde im An- 
fange der 2. Hallte des 18. Jahrhundertes in dem aus Uebergangs- 
Bcbiefern bestehenden Gebirge ein Silberbergwerk entdeckt und 
ao. 1752 aufgenommen. 

Es soll schönes Brandailber jährlich an 4000 Mark und mehrere 
Centoer Blei geliefert haben. 

Das Aevar hatte sich an dem Abba» dieses BergweEl[es be- 



*) Caspar Graf Sleruberg's Guücliichtu I. Band 1. Abtheiluag Seit« 1Ö4 
bu 1$7. 

Sonunw^t T<qN)gnipliie X. Band Soite 14 und 1& 
'♦) Pritlnior vou Lichtenfels Geschieht*.' Seite 122. 
bommer's Topographie X.. Baad Seite 93. 
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(lieiligt, um die Mitte unseres JahrbuDderts war dusBelbe erlie- 
gend, gegenwärtig aber wird solche ebenso gefristet, wie es bei 
den Batibofitser Bauten der Fall ist 

2« den tmvIebABdeii maedtan nodk swei Orttrahaften, wo sich 
Haaptachftehte imdAutboreitiingBireribtaftteii du Pfibfamor OuoU 
Boroiiiam HanpiwerkaB befiodeo, angaflUut, dann «ine Oitoehaft, 
wo eine Verleihung auf Silberfoiid eitheilt worden ist. 

Birkenberg, Dorf, St. von Pf ibram, Prager Bergreviers, 
mit Aufbereitungsweifatätten, daher siehe Pfibiamer Caroli Bo- 
romaei Hauptwerk. 

Bohutin, ein gleichfalls zum Caroli Boromaei gehöriges 
Bergort, zwei Standen von Pfibram, daher siehe Pfibramer Süber- 
bergwerk. 

Holsbaoh. Bei dieeem im Bereiche der Bergstadt Wiesen- 
tibal, 1'/, 8t Ton Hauenstein, Elbogner Bergrevien, besteht 
seit jftogiter Zeit eine auf Silberfimd verliehene Mass, über deren 
BanwhSltniMe bisher nichts Klberes bekannt ist 

• * 

Aufgelassene Silberbergbaue 

und zwar eben auch alphabetisch nach dem Ortsnamen zur leich- 
teren Aufündung geordnet: 

Arletsgrün, ein Dorf 1 Stunden nördlich vom Schlacken- 
werth, Elbogner Bergreviers. Dort hat man ehemals auf Silber 
gebaut, diese Baue irorden aber gegenwärtig nicht mehr be> 
triebett. 

Dentiendorf, Dorf Leitmeritser Kreises, KomotauerBerg- 

reviers Vs Stunde von Neu-Ossegg, zum Dominium Ossegg ge- 
hdng, hatte ehemals Süberbergbau, weleher jedoch sohon laa^ 
eingegangen ist. 

Do b fisch, ein grosses Wald-Dom inium, Prager Kreises, 
6 Meilen nordwestlich von Prag; auf dessen Gebiete wurde von 
der Grundobrigkeit im letzten Viertel des vorigen Jahrhunderts 
zu Wobofibcht ein Silberbergbau begonnen, aber bald aus nicht 
belnuiBilsn Ursachen wieder aufjgelassen. (Siehe audi Lochnitz.) 

Auf der Herrschaft Blisehau mit Prauenstadt und 
Wilhardliti sind bedeutsnde aus den spftter aageführten Ur- 
saeheu anfgstoene ttlberbergwisriM im Gange geweseu. 

Diese Ortschaften liegen im ehoMsaligeD KlattüMT» 
wvtig Pikner Kreise und Bergreriere, 
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D«r eni genaimte Fliokm (NftlSo?) lefani sich, so wn die 
jener anderen nahe gelegenen DörfcheB an ein OranwaokeB- und 
Schiefergebirge, in welchem hefliuig am das Jahr 1610 nndswar 
bei dem Dorfe Wilhardtitz ein bald ansehnlich gewordenes Siiber- 
crzrorkommen entdeckt worden ist. König Wladislaw hat ao. 
1611 dem Zdenek Löw von Ro2mitaI die erate Bergfreiheit dahin 
ertbeilt. 

Die eigentliche Silberentblösaung der Silbererzgänge erfolgte 
erst später um das Jahr 1520, König Ludwig gab dem Zdenek 
Löw von Ro^mitai emo Bergfreiinjit auf Frauenstadt, welches da- 
mals £um Gute Wilhardtitz gehörig war, endlich dem Peter Cyl 
▼on SwcjjsohitK auf einen neuen Fund. 

Diese drei Bergbaae erhielten die Benemumg SUberberg. 

Der Swoiischitzer ftberliess den Bergbanbetrieb ninera Nach- 
bar dem Maltheser-Grandprior Johann von Bosenberg unter 
beiden Theüen zusagenden Bedingungen, von denen die wesent- 
lichste darin bestanden hat, dass die gewonnenen Silber- und 
sonstigen Metalle von Quartal zu Quartal abwechselnd bezogen 
werden sollten. 

Im Jahre 1528 vergesellschaftete sich Jüliaun von Rosenberg 
im Einverständnisse des Swojschin von Wilhardtitz auf f^cbau 
mit dem Eaisdiauer Bergh*aptmann Johaan tob Hoobitein snai 
gemeinsdiaftliehen Baubetriebe. 

Derselbe scheint einen eilttrigliohen Fortgang gehabt an 
haben, denn Swojsche erbat sich vom Könige Ferdinand L eine 
Verlängerung der Bergfireiheit, welche ihm auch am 30. Mftrs 1&80 
gewihrt worden ist. 

Der Betrieb ist, obgleich Zdenek Löw von lio^mital noch 
vor Ausgang der Bergfreiheitsverlängerung und Johann von Ro- 
senberg fast gkirh/.eitig in dem Jahre 1532 verstorben, von den 
Erben des Letzteren, Johann und Peter von Rosenberg, bis Set. 
VsitstAge 1533 als den Ausgangstermin der Fristung fortgesetst 
wordsii» 

Dann kamen diese sftmmtliohsik Becgbane in den komgUohen 
Betrieb und sind daroh eine efgena dahin gesendete HoCkamme|i- 
Commisaion übernommen worden. 

Die Commissäre berichteten, dass bei dieiser üebemahme 

der Grundbesitzer Ulrich Pauzar von Wichnazowt als Erbe des 
Bruders Swojsche von Swojschitz auf den Bezug des halben Zehents 
eindringlichen Auspruch gestellt habe; indess hat derselbe den 
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Herrn Pauzar die grundherrlicheu 4 Erbkuxen zugewiesen und 
Se. Majestät Konig Ferdinand I. den Herren von Kosenberg den 
Erzkaui' ani' ü Jalire überlaseen. 

Die Bosenberge betriebm foriwftliveid den Bau wid den 
Enkavf, ohne dch durch die h&njßgoi EmBtreuangen und ■elbtt 
mit gewA&eter Hand von Panxar venucbten Stdningen dieses 
Betriebes beirren ta lassen. 

Biese Streitigkeiten bildeten sich bis zu einem ordentlichen 
Processe vor dem höheren böhmischen Landrecht heraus, welcher 
mit Urtheil aui Montag nach Bonifac lö3ö zu Gunsten des Ulrich 
Pauzar ausgefallen ist. 

Während des Processes und besonders nach dessen für die 
Rosenberge ungünstiger Entscheidung verhel der Abbau dieser 
Bergwerke, besonders nachdem die Kosenberge die Beanthettung 
an denselben angelassen hatten, reissend schnell ; die Berglente, 
welche nicht abgelohnt wurden, liefen fort» die Wässer ersftnften 
die Gruben, nnd seit dem Jahre 1641 sind keine Torlisslichen 
Nachrichten über dessen Fortbetrieb, zeitweilige Auflassung oder 
nachherige WiederauÜDahme mehr Torhanden. 

Nach oiner auf Grundlage von aufgefundeneu Rosenbcrgisrhen 
Productionsaufzeichnuugen für den Zeitraum l5t?H bis 1541 hat 
Caspar Oral' Sternberg eine Silbergewinuung in 14 Jahren von 
40.806 Mark, folglich eine durchschnittÜch jährliche von fast '6Vdd 
Markt ermittelt. 

So Terblieb die nichtgerecht&rtigte Auflassung dieses beim 
AnfhiSren des Baues noofa in allen nicht wassemdthigen Gruben 
mit reichen Anbrftohen anstehenden Strecken bis aum heutigen 
Tage und hofft einer Wiederaufiiahme mit Sehnsucht entgegen.*) 

Grün, Dorf, % Stunden Ton Petschau liegend, Pilsner Berg- 
reriers. In dieser Gemeinde war gkichfidUs ein, jedoch schon 
lange aufgegebener Silberbergbau im Hf^nge. 

II au enstein, für diese jetzt im Egerer Kreise, Elbogner 
Bergreviers und zwar in dem nordwestlichen Winkel des erateren 
gelegene Herrschaft wurde vom Könige Ferdinand I. der Vor- 
mundschaft über die Pupillen Caspar und Heinrich Grafen Schlick 
eme ausgedehnte Bergfreibeit auf die Bergwerke ^der dortigen 
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Gebirge, am 1. April 1530 verliehen, wo solche betriebpn wurden, 
kann nur aus den vorhandenen alten Halden entnommen werden. * 

Der Bau auf Silber dauerte bis zum Jahre 1547. 

Nach der in demselben Jahie erfolgten Confiscation der 
Herrschaft ging der Berghav allmälig eiii, selbtt nach der ITiader- 
erlangwig des BedtKes fon Hauenstein, jedo<fli mit Yorbehalt der 
Bergwerke for die königliche Kammer, konnte derselbe wegen 
der langjährigen Streitigkeiten zwischen dem Grafen Schlick als 
Gewerken und den königlichen Bergbeamten sich nicht sonderlich 
wieder erheben und kam endlich seit dem SQjährigen Kriege zum 
gänzlichen, noch bis jetzt fortdauernden Erliefien. 

lieber die Erfolge desselben während der kaum lOOjährigen 
Betriebszeit, sind keine urkundlichen Nachrichten vorhanden.*) 

Höflern, einige Freihöfe hei Dentschbrod, Kuttenberger 
Bergreviers, auf deren Grftnden alte Merkmale von dem daselbet 
Tor der Hustitenseit im Umgang gewesenen Slberbeighaae, wfis 
bei H^gen Krens sichtbar sind. 

Km mau, Herzogthum, im Budweiser Kreise. 
.Znr Zeit des Flores des böhmischen Dynastenhauses der Ro- 
senberge, welcher bereits im Iii. Jalirhundorte mit Zavi^ von Ro- 
senberg in voller Hlüthe stand, war an verschiedenen, durch grosse 
Halden gekennzeichneten Gebirgsstrecken Silberbergbau betrieben 
worden; die erste urkundliche, bis auf uns gekommene Verleihung 
war jene der Gebrüder Heinrich und Vok von Kosouberg und 
mehrere Gewerken Tom Jahre 1475. 

Dieser folgten mehrere andere nadi, aus dftiuBn die Nadun 
nnd Orte der Zechen nnd wie aveh der Qew«^ken, Ton denen 
solche gebaut worden sind, entnommen werden Umnen. 

Aus der beträchtlichen Anzahl der ersteren und der Gattung 
der letzteren läRst sich auf die Ausbreitnng und Ergebnisse eine 
ziemlich günstige Srhlussfolge ziehen. 

Diese Bnue, obgleich nur einige bruchstückweise Reste von' 
Schmelzhüttenreclmunuen sich in dem reichhaltigen Archive von 
Wittingau erhalten haben, welche ein jährliches Sohmelzergebniss 
Ton mehreren Tausenden Mark Silber und einigen Markeh Goldes 
nachweisen, so dHrfon diese nicht blos ans den Kramauer Aus- 



*) Cmpw Orftf Stenibeiig^ Qeiohiohie I. Btwl 1. AbtheiluD« Seite 4A7 
und 448. 
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beuten herrührend angenommen werden, weil die Rosenberge auch 
die Erzkaufbefugniss auf den BfttibofitKer und Eliscbaaer Bflber- 
werken gehabt haben. 

Indessen spricht doch der Umstand sehr eindringlich für die 
guten Erfolge der Krumauer Bergbaue, dass die Rosenberge zwei 
den Gewerken wegen des ihnen zugestandenen freieren Vertriebes 
Umr erhanemen und ?enelienteten Erze günstige Bergordnongen 
und swar die entere im Jahre 1518 naoh dem Muster der sieh- 
Bichen Aanaberger dee Jahres 1516 und die zweite im Jahre 
Mb&b nach jener der Joachimsthaler Bergordnung gepohen haben. 

König Ludwig verlieb am Tage Fabian und Sebastian 1526 
den Krumauer Goschwornen ein eigenes Wappen und die Befug- 
nies mit rothem Wachs zu siegeln. 

Dieser Bergwerksbetrieb ging, unbekannt mit welchen Er- 
folgen, mit Ausnahme der von der Stadt Krumau selbst gebauten 
Zeche, welche von 1530 bis 1541 eine Ausbeutevertheilung von 
12.951 Schock 26 Groschen geliefert hat, bis m dem vom Peter ' 
Vok» dem letiten Gliede des DynastengescUeohtes der Bosen- 
berge, an König Rudolf IL im Jahre 1600 am Montag oaeh 
Mariageburt eingetretenen Verkaufe der Herrschaft Krumau un- 
beirrt fort; Rudolf II. überliess seinem natürlichen Sohue Julius 
von Oesterreich, bekanntlich einem vollstündipen wilden Wüstlinge, 
Krumau zum Wohnsitze und Genüsse, unter dessen Gebahren 
der ohnehin bereits geschwächte Bergbau keine Fortscliritte machen 
konnte, sondern nach und nach abwärts ging, bis während des 
30jährigen Krieges dessen gänzlicher noch immer fortdauernder 
YerfaU Platz gegriffen hai*> 

Ledetsch, der Haclcenpunkt der sich von Mähren ans 
<Ü»er Saar, Pölna, Pfemislan, zwischen Iglau und Dentschbrod, 
über Heiligkreaz, Wrbitz nach Lippnitz und bis Ledetsch, von da 
abttr fiber Kostelets nach Kattenberg sich fortsetzenden, theils, 
primären, theils serundären Kette, ehemals unter der Be- 
sitzhaltung des Burian Ledecky von fiiöan ein Silber bergwerk 
bestanden, welches, nachdem es in's Freie gefallen, vom König 
Ferdinand I. im Jahre 1542 dem Firschitz von Nabdin mit Tjähriger 



*) Caspar Or»f. äterubergs Geschichte L Band 1. Abtheiltmg Seite 216 
bia 364. 

flchalkr*! Topognplii» XHL TheU Seite 171-174. 
Sommen Topogmphie IX. Baad Seats 208-010. 
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Bergfreihcit verlichon worden ist. Ueber dieses Bergwerk fehlen 
urkundliche Naclirichten eben so wie über die violon jetzt nur 
noch durch alto Halden und Pingen erkennbare Bergbauc auf 
den Bergen des soeben bezeichneten hackenförmigen Gebirgs- 
zuges. 

In der ersten Belation Itezeichiiet Erker das Gebirge in 
Deutschbrod als das höflichste und hemerkt, dass die nelen alten 
» Banmerkmale mit dicken Baumen fiberwachsen sind, was darauf 
hindeute, dass die Bergarbeiten schon zur Zeit des Hussiten- 

krieges verlassen worden sein dürften; derselbe erzählt ferner, 
dass in allen wieder gewältigten alten Bauen reiche Erze mit 
einem Silbergehalt zwischen 2 bis 12 Loth gefunden worden seien. 

Im zweiten Berichte bestätigt Erker nicht nur seine frühe- 
ren Angaben, sondern führt insbesondere an. dass bei Reichenau 
nächst Pilgram noch vor 12 Jahren, also ao. 1Ö8(), so reiche Erz- 
stufen crhaueu worden seien, dass aus denselben per Centner 
▼iele Maxie Silber erschmolzen werden konnten. 

Auf dem Tom Peitbner seinen montanistisehen Geschichts- 
Tersuche beSgegebenen Grundrisse der Bergwerksgegend zwischen 
Iglau und Deutschhrod, sind nicht nur die muthmasslicheu, von 
mehr als 20 theils von Nordost nach Südwest, theils auch in der 
Kreuzriclltung streichenden und sicli auf einem Kreisterrain von 
liüchstens zwei Stunden Durclimesser um Hciligkrcuz zur Stadt 
Deutschhrod gehörigen, eine Stunde östlich gegen Ighui m>lcfi;t neu 
Localiedorfo scharen und kreuzen sollen, son»leru auch die nach 
erkennbaren Kennzeichen, nämlich Pingen, offenen Schächten, 
Stollenmundlöchem vorhanden gewesenen Bergbaue ersichtlich 
gemacht.*) 

In wie weit dieser Gmndriss der wahren geognostiselien Be* 

schaffenheit dieser Gegend entsjiricht, wird wohl durcJb das in 
Böhmen arbeitende Liaadesdurchforscliungs-Comite , bis dessen 
Arbeiten daliin gelangen werden, am besten aufgeklärt werden. 

Mies. Ueber den in der l ingcbuni: dieser Stadt vor alten 
Zeiten bestandenen Süberbergbau siehe Mies bei der Geschichte 
der Bleibergwerke. 

Plan, ein grosses Dominium im Pilsner Kreise und Pilsner 



*) Fdihnw^k G«8ohiohte Seite 109 hn 110 uid GmadriM. 

OMp«r Graf 8temberg*Si G«M]richt« I. Band 1. AbthsUimg Seite ai& 



Digitized by Google 



211 



Bergreviere, hatte ein nach den uocli vorhandenen Bergbaumerk- 
malen bedeutendes Silber bergwerk schon in vorurkundlicher Zeit 
gehabt, jedoch sind erst im lO. ,1 ahrhunderte königliche Verlei- 
hune^en auf dasselbe und zwar vom König Wladislaw seit 1505 
an mehrere Gebrüder von Seeberg, Besitzer dieser Herrschaft, 
und später ron Ferdinand I. eine 15jährige Bergfreüieit «n Grafen 
Morifts» Sohn des Sto&n SeUiok, irotdier Plan erworban hatte, in 
Jahre 1^42 ertlieflt worden, dieser trieb einen ttefini Skcdlen zur 
Lösung der Wftsser und eröffnete ein neues Bergwerk bei dem 
Dorfe Gramling auf Tepler Gelriet im Jahre 157f*», wolches nach 
den übrig gebliebenen Spuren und einem etwa 1000 Klafter laO' 
gern tiefen Stollen sehr beträchtlich sein musste. 

Ueber die Erfolge dieses doppelten Silberbergbaues fehlen 
alle Nachrichten, weil deren Besitzer die volle Zehentbefreiung 
und das Recht zum Verkaufe ihrer Ausbeuten während der Frei- 
heitsfrist besassen, dann aber der eingebrochene 3Qjährige Krieg, 
die fiefcheiligung der Sdüioke an der regiemngilirindlioheB Partei 
und die E^tfSlkenug Bfthmess nicht nur den bisher schwach be- 
triebeuea Planer Silberbergbau gSazIich lahm legte, sondern auch 
alle etwa vorhanden geweeeneu urkundlichen Nachrichten Tor- 
soblungen hat. 

Der Zwillinc^sbergbau auf Planer GrAnden su Michelsberg 
ist noch heute im Gange.*) 

Po Ina, siehe die wenigen Nachrichten bei Ivcdetsch, 
Zu Pressnitz, ein den nordwestlichen Theü des Saazor 
Kreises einnehmendes, gegenwärtig der Familie Bonquoi gehö- 
riges grosses Dominium; dort war bereitB inr Regierungsselt 
Kdnig Georg Ton PodAvad Silberbergbau betrieben und dem . 
Herrn Niklas von Lobkowitt auf Haseenstein eine unbesohr&nkte 
Bergfreiheit nun Abbau aller Metalle drei Meilen ringsum sein 
Stammschloss Hassenstein verliehen worden. Diese wurde vom 
Könige Wladislaw den Gliedern dieses Adelsstamnies im Tahre 
1473, 1490, 1500 und 1514 fortwährend weiter zugestanden, es 
sind aber über die Erfolge dieses Bergbaues keine Nachrichten 
bekannt geworden, und könnten möglicher Weise in den Lobkowitz- 
schen FamilienarchiTen auffindbar sein. 



*) Peithner's (ieschichte Seite 147. 

Caspar Onf Sterabog*« GMoUahts t Bsad, 1. Ahlheiliitig Seite 168 
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Um das Jahr 1540, als diese Herrschaft noch von der Seiten- 
linie Hassenstein des grätiichen Hauses Lobkowitz, besessen worden 
war, ist in den dortigen aus Glimmerschiefer, der oft in Gneiss 
übergeht, bestehenden Gebirgen ein neues roiches Silberbergwerk 
emporgekommen, auf welches den Vettern Lobkowitz von Hassen- 
itaUL «in» glaitige 15jälirige Bergfroihttt im Jahre 1543 ertheüt 
vordmi war, von weli^er boreito boi dem noeh bettahmdsn Bccf- 
weA» NiUaabog gehandelt worden ist 

In dem Jabre 1546 erkaufte König Ferdinaiid L die Heiar^ 
Schaft Pressnitz samnit den Bergwerken und hat am 25. Mai 1546 
die Stadt Pressnitz zu einer königlichen Bergatadt mit den fihr 
diese Städte- Kategorie gebräuchlich gewesenen Freiheiten erhoben. 

Während der Besitzzeit der königlichen Kammer kamen die 
Bergbaue durch vielfache, zwischen dem königl. Amtmann Mathias 
von Scharfenberg und den Gewerkeu eutstaudenea StreitigkeiUiu 
und Beeohw^rden der Lefaterea wegen Bedrfiokangen in solche 
Bediftngnine, das« bereite im Jahre 1666 beim Gewerk^ntage dia 
Zvweimiig tod Avahilfen als n&llug eiaobtel worden ist} der 
Verfall schritt immer vorwäts und führte endlich, beoonders nach 
Ausbruch des dQjahrigen Krieges, /um gänzlichen, noch immer 
fortdauernden Erliegen des Pressnitzer Silberbergbaues. *) 

Ronstock, ein auf fler Herrschaft Tetschen Leitmeritzer 
Kreises und Teplitzer Berf^ieviers, am Fusse des Siebengebirges 
am linken Elbeufer, 2'/, Stunden südwestlich von Tetschen gelt^- . 
genes Dorf, hatte sich um die Mitte des vorigen Jahrhundertes 
der Aoffindimg von iilberfailtigen Bleiengängei^ za ecfraiMii« 
jedoch war der Erfolg den gehegten Aneprfiehen nicht entepra- 
chend, weil der Adel dea BleiglanEes an Silber nicht hedctttend 
war, und die BaaCi besonders in tielan ErbstoUen wegen Nähe 
der Elbe schwer wasserfrei erhalten werden konnten; deahalb 
hörte der Silberbergban dort auf und ist bii heutigen Tagea nicht 
wieder in Angriff genommen worden.**) 

*) Peithner's (*««chirhtp Seite bG, 57 

Oasptf Onf Steruberg's aetclucUte L Band 1. Abttteilung öeite 4äO 
bis 44». 

Sohallcr's Topographie VIII. TbcU Seito IGS— 169. 
Sommer's Topograpliie XIV. Hand Seite 170i, 
Peitimer's üeschichte Seite ül— y2. 
Somimr^ Topographie I. Baad Seit» VSB, 

Cupur Graf Stemberga 0«aehiohtoI.BaiidL Abtheilmig Snia 473-474. 
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Sebastianberg und 

Sonne nberg, zwei in dem droimeiligün Umkreise der altea 
Lobkowitz'Bchen Burg Hassenstein, unweit Pressnitz situirte Berg- 
ftidfasliAn, hatten tor alten Zeiten gleiohfidis Bergirarln« wahr- 
icheinliöh auf Silher im Batie» jedoefa* fehlen Ton den Entstahun* 
gen und ErgelmiaMn der Bergbane ahan so wie bei Pneeniti 
bestimmte Nachrichten, und es iai ledigliob aus dem vom Kaiser 
Rudolf II. im Jahre 1597 herausgegebenen Bergfreibeitsmaaifeste 
bekannt, daas in diesen beiden Bergflecken ehemals Bergbau mit 
Ueberlauf, d. i. mit Ausbeute, i:n Unifjange gewesen sei, weshalb 
auch dieser Fürst die beiden Bergtiecken, um deren Bewohner 
sur Wicdererhebuug des Bergbaues aufzumuntern, in die Reihe 
der königlichen Bergstadte aufjgenommen hat. 

Mit den königlichen Berget&dten 

Waipert und 

Wieaanthal, welche gleidifiüla in der Nahe vom Piaae- 

nitü im Erzgebirge liegen, hat es gleiche BewandtatiBi wie flüt den 
soeben beeohhebeneu Sebasttanberg und Sonnenberg, nur bezeich- 
net die Sage den Zufall, dass eine starke Tanne vor uralter Zeit 
bei ihrem Umstürze durch einen Windsturm e:non reichlichen 
Silbererzgang, der dort ausgebissen war, entblösst babe» als An- 
läse zum Beginne des dortigen Bergbaues. 

Weipert wurde vom Kaiser Rudolf II. im Jahre 1607 aar 
kSnigiUohen Bergatodt erhoben, und 

Wiaaenthal erhielt Ton damaelben Monarehen eine Sch- 
artige Beigfraiheit schon im Jahre 1601 und Stadtrechta 1612.*) 

Wilhartiti, lieha Notiaen Qber dieaan Bergflacfcen bei 
Bliachan. 



EL Zinnbergwerke. 

Das Erzgebirge ist der einzige, dagegen aber auch der Tollstan- 
digato und anter allen BergwerhatOgen der Ungeto Schanplati dea 
▼ateriiadiachen Zinnbergbaoee, denn detfaelbe reicht in deeeen nord- 



*) Peitbner's Geschichte Seite 46. 
OMpar Gnf Stemberg's Q«tohidhte L TheO 1. Abfhaüuig Seite MO 

bis 461. 

Sommer'» Topogn^läe XV. Bend Seite tXt -ISL 
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westlicher Richtung von Graupen bei Teplitz, bis nach Schlaggeu- 
wald westlich von Elbogen auf einer Strecke von mehr als 12 
IfflileD. 

Die eisten Spuren dieses Beigbavet, irelolier nebet der tiieü- 
weisen miübetaiebenen Sflber- und Knpfer|;ewinnang die Gbmpi- 

Tentnlassung nur Elrbanung von den meisten der im Bereiche 
dieses Gebirgszuges bestehenden 12 königlichen Berg* und 7 Tor- 
rn als obrigkeitlichen, nunmehr aber freien Städte gewesen sein 
dürfte, linden sich in vorurkttudlichen Zeiten und reichen bis ins 
12, Jalirliundert herab. 

Die Geschichte des grössten Theiles derselben beruht auf 
den nämlichen Ereignissen wie Jene von Joachimsthal, und die 
nnbetrachilichen AbweichungenwOEden bei Jeder dieser Bergstadte 
bekennt gegeben werden. 

Im Allgemeinen hat der Zinnbergbau im Yerefaie mit jenem 
. aaf Sflber , Kupfer und Eisen in Böhmen , seit deseen Empor- 
' kommen niemals gans angehört, derselbe wurde zwar durch 
die Religionsunruhen der ersten Hälfte des 17. Jahrhundertes, 
hauptsächlich durch die Bedrängnisse des HOjährigen Krieges be- 
deutend geschwächt, gelangte jedoch später wieder zu einem be- 
deutenden Betriebsurafange und ist gegenwärtig noch so beträcht- 
lich, dass nach ämtlichen Ausweisen derselbe im Jahre 1870 an- 
noch 664 Gentner 62 Pfund Zinn geUefisrt hat«), obgleich im 
Werthe 84 fl. 21 kr. als Mittelpreis per Gentner der Absats Ükr 
dieses Metsll seit der Yeibreitang der Steingut- und Porsellan- 
fitbrikation, welche demselben die Verfertigung der meisten Tisch, 
und Zimmergerathsohaften entzogen hat, nicht unbedeutend zurück- 
gegangen, indessen steht der Preis dieses hierlands in vorzüg- 
licher Reinheit gewonnenen Metalles auf einer grösseren Höhe lüs 
in anderen Staaten. 

Nach dieser kurzen Einleitung übergehe ich zu der alpha- 
betisch geordneten Beschreibung der einzelnen Ortschaften, in 
denen bis zum heutigen Tage Zinnbergbau betrieben wird. 

Goldenbobe« Dorf auf der Hdhe des Erzgebirges, Elbog- 
ner Bergreners, 2V4 Stunden nordwestUdi von Joaebimstiial» da- 
selbst war schon im 16. Jahrhunderte Zinnbergbau im Betriebe, 
ging später allmälig ein und ist erst im Jahre 1B60 durch eine 
sächsische Gewerkschaft unter umsichtiger Leitung durch aweck- 

*) Statistiachea Jahrbach fär das Jahr 1870 Seil« 71. 
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niasige Gewältigung der alten und Einleitiuig neuer Baue wieder 
in Gang gebracht und daselbst eine eigene Schmelzh&tke erbaut' 
worden.*) ' 

Obzwar schon Mher bei den Silberbergwerken Ton 
Gottesgab^ Seite 173 gehandelt worden ist^ so kann doch 

nicht unterlassen werden, zu berichten* dass daselbst besonders 
im 16. Jahrhunderte ein bedeutender Bergbau auf Zinn im Gange 
gewoson war, und ein |f,'eringe8 Ueberblcibsel hievon sicli noch bis 
zum beutigen Tage erhalten hat, nämlich durch deu Betrieb einer 
grossen Grubenraass, welche noch im Baue steht. 

Die Ausbeute kann eben so wenig aus der Vorzeit, wie aus 
' der Gegenwart genau augegeben werden, weil die Zwitter dortorts 
wie auch bei anderen Zinnbergwerken des Erzgebirges an frem- 
den Anfbereitnngswerkstätten gegen Lohn zn Gute gebracht, theil- 
weise auch an die Huttenwerke verkauft wurden, was auch nodi 
gegenw&rtig geschieht.**) 

Graupen, eine freie Bergstadt, von Leitmeritz 3'/« Meilen, 
dann 1 Meile nördlich von Teplitz, beiläufitr atif der Mittelhöhe 
der Erzgebirges, lOÜ*) Wiener Fuss über der Nordsee gelegen, war 
und ist noch bis jetzt der Hauptpunkt des nordüstliclien YAnn- 
bergbaues im Erzgebirge, namentlieh in den drei Districlen des 
Graupner T5( /ii kes, nämlich des öteinkuocheuer, des Mückeuberger 
uud des Knotler Zuges. 

Das Gtobirgsgoatein besteht aus Gneise, in diesem streichen 
die Zinn, theilweise auch Kupfer mit Silber und anderen Me- 
tallön enthaltenden, meist donlagigen und sogar flachen, jedoch 
stets schmalen Gänge, nadi der Stande 12 und fallen in den 3 
Bevieren nicht gleichartig. 

Dieselben werden vielfach von einzelnen, bis auf 45" don- 
lägig fallenden erzfafarenden oder tauben Porphyrgängen theils 
abgeschnitten oder nur verworfen. 

Die Gangart der Ersteren besteht aus Quarz, Kalk und Fluss- 
spath nebst Zinnkraupen. 

Auf dem Mückenberger Zuge zeigt sich ein fast gleicliartigcs 
Vorkommen des Gebirgsgesteines, nur folgen die meist wider- 



*) Soinmer's Topographie XV. Band Seite 122. 

Aeintli'-lie I^'lri«'1islirv*'lir<>i1.ung für tV.i'-- .Tnln- 1S62 Seite 7Ök 
**) Siehe Aufuhrungon bei öilberbei-gbau (jotle''gab. 
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simiig fallenden nach Stunde 4 IjIr 5 streichoiden Zinnengtege 
mehr parallel der Richtung des Gebirgsabhanges. 

Der höchste Punkt dieses Zuges ist der Mückenhügel von 
der Höhe von Pariser FusSi also beiläufig 342 Wiener 

Klafter. 

In dem Knötler Reviere und dem daselbst vorkommenden 
Bohr gdiwierig zu behauenden häufigen Zinuer/gänge enthaltenden 
GebirgBaatheile ist bisher wenig Abbau erfolgt und wird bk» in 
tiefen StoUeii mm Aaftohliuee gewältigt. 

Die dem Bergbane sngeschriebene Begrftqjiiuig des Ortes, 
welcher seinen Namen von dem abgekürzten Worte Zinngraupen 
herleiten soll, dürfte schon in das 12. Jahrhundert fallen. König 
Wratislaw erhob ao. 1478 das Dorf zu einer Bergstadt ; die eigent- 
lichen Privilegien erhielt dieselbe, als zum Dominio Graupen 
untergeben, von dessen damaligem Besitzer Thyrao von Choldicz 
im Jahre 1502, welche derselbe Wratislaw und mehrere böh- 
mieohe Könige bestätigt haben. 

Den böchsten Flor erreiobte der Zinabeigbau Graupent» 
ebenso wie der Joachimsthaler Silberbergban Tom 2. com 9. 
Jahnebent des 16. Jahrbnndertes unserer Zeitrechnung. 

Die noch vorhandenen urkundlichen Beweise für diese histo- 
rische Angabe, wie auch die sonstigen über denselben bestehenden 
Nachrichten weisen aus, dass in dieser Epoche^ bis 150 Ausbeutze- 
chen auf dorn Graupner Bergdistricte gebaut wurden, welche eine 
jährliche Zinn^ijrwinnung zwischen 11 — 12000 Ctr. geliefert haben. 

Das Beginnen der Religionsunruhen und der durch selbe 
veranlasste 30jährige Krieg brachte eine gewaltige Betriebsab- 
nähme, theils dvrcb dessen YerwUstungen, theils durch die Ver- 
treibung der grösseren Zahl Ton Intheriscben Bergarbeitern, 
endlich theils durch Verödung und Verarmung der sowohl unter 
königlichem als unter obrigkeitiicbem Schutze gestandenen Berg- 
städte im Zinn-, sowie im Silber- und Kupferbergbaue des Erzge- 
birges hervor. Die Gewinnung dieses damals schätzbarer als 
gegenwärtig gewesenen Metalles ging von Jalir zu Jahr so be- 
trächtlich herab , dass die Zinnproduction während der grössten 
Blüthe des Baues 11 bis 1200 Ctr. Zinn betragen haben dürfte. 

Kach der Rückkehr friedlicher . Zeiten kam der Bergbau 
Granpens wieder zu einem besseren Betriebe, da jedoch die reich- 
sten und intelligentesten Gewerken aus demselben Terdrangt 
worden und meist blos Eigenlöhner die Bergbauer geblieben sind, 
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io icbleppfee sioh derselbe £ut mehr ak ein Jahrhimdert nur 
limlieh mi mfllieelig fort*) 

In der neueren Zeit gelangte derselbe wieder in besseren 
Gang, iO dass derselbe um das Jahr ^860 beiläufig 4 bis 500 
Centner ergab. Jedoch im Jahre 18G3 verminderte sich die Aus- 
beute um 215 Gentüor**), stieg dann wieder im Jahre 1867 auf 
361 Ctr. ♦**) und dieser günstige Zustand der Ertragsfahigkoit 
dauert fort, zaraal nebst dem Zinne im Jahre 18G9 auch 371 Ctr. 
Wolframerze gewonnen worden sind. 

Hengst, eigentlich Hengsterben, ein ftnf Viertel Stunden ' 
fon Aberthna entferntes Ddrfchen mit dnigen Zechen aof Zinn; 
nach findet man dort etwas Silber nnd Kobalt im Ganggestein, 
es werden gegenwärtig noch Gruben und Tagmasee, jedoch unbe- 
trächtlich, abgebaut, f) 

Lauterbach, eine königl. Zinnbergstadt, 1 Meile südwest- 
lich von Schlaggenwaid, Elbogner Bergreviers, wurde wegen des 
dortigen Zinnbergbaues von Kaiser Ferdinand I. im Jahre 1551 
in diese Eigenschaft erhoben ; ihre Ausbeuten waren nie sehr be- 
deuteody und es ging nach und nach das Werk immer schwächer 
fuL In der neuesten Zeit sind ivieder frische Verleifanngen er- 
worben worden. 

Hnglitiy ein iVt Stunde too Gmnpen am jenseitigen Ab- 
hänge des Engehirges liegendes Dörfchen, Teplitaer Beigrefiers; 
daselbst hat in neuester Zeit durch auf Zinngänge erworbene Ver- 
leihung ein neuer Berghau begonnen, von dessen Erfolgen sidi 
bis jetzt nichts Bestimmtes berichten lässt. 

Neudck, eine ehemalige Schutz-, jetzt freie Bergstadt, Egerer 
Kreises und Elbogner Bergreviers, 3 Stunden nördlich von Elbogen, 



'*') Peithner von Lichtenfels Ueschichte Seite 85. 
Oupar Qmf 8teirnb«rg'b GcMhiehto L Bud 1. AbtinOn« Seito 477 

bis 486. 

Sommer's Topopraphie I. Band Seite 203—206 
Hallwioh's Geschichte der Bergatadt Graupen, Prag lb66. 
Dm ZnmTorkommea in Onnpen von der VerwaltoBg des dortfgttt Zinn- 
bergwerkes Prag 1868 Seite IS und 13. 

**) Aemtliche Betriebsbo^ohreihung anf das Jahr 18r)3. 
***) Dieselbe Beschreibung auf das Jahr 1667 Seite 1U2. 
Gleiohft]k mf da* Jahr 1860 Seite 148. 

t) Sommer's Topographie XV. Band Seite 119. 

Job. Kraus Moni. Haudbuch 22. Jahrgang Seite 87, 
Joh, Baptist Kraus Jahrbuch au. 1867 Seite 86, 87. 
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wurde zwar schon im 13. Jahrhnnderto erbaut, erlangte aber 
erst durch clen daselfaet in der Mitte des 16. Jahilnradertee auf* 

gekommenen Zinn- und zum Theile auch Silberborgbau, seine 
grÖBste Blüthe, was sich aus dem dort nocli bofindlichen TOn 1656 
bis 1051 fortgeführten Muth- nnd Verleihiiimsbuche ergibt. Die 
Gewinnung von Zinn theils durch Seifen, theils durch Grubenbau 
blieb aber immer der vorzüglichste nnd ging besonders auf Hirsclieu- 
stand und Iloheustollen bis jetzt nicht zum gänzlichen Verfalle. 
Uebrigens sind dessen Schicksale und Verfallsursacheu mit jenen 
von Joachimsthal gleichartig. *) 

Platten, kdnigl. Bergstadt, Egerer Kreises, Elbogner Re- 
▼iers, 6Vt Stunde udrdlieh Ton Elbogen, yerdankt sein Entstehen 
im Jahre 1531 dem dort aufgekommenen ergiebigen Zinnberg;- 
bauo, welcher nach überstandener Unglücksperiode des 30jährigen 
Krioges sich wieder so gehol)en hatte, dass um das Jalir 1740 
4 Gänge in Granit abgebaut wurden, welche Zinn und Silber in 
diesem Jahre vom W( i the etwa 20(1000 fl. und später mehr als 
das Vierfache abgeworfen haben sollen**) und noch gegenwärtig 
theilweise behauen werden. 

Peringen, ein Bergstadtchen, 3 Stunden nordwestlidi von 
Schlachenwerth, im Elbogner Bergrevier, hat gleich&lls seinen 
Ursprung um das Jahr 1532 dem dort aufgekommenen Bergbaue 
auf Zinn zu Terdanken, dessen erster Gang durch das Scharren 
eines Bären in seinem Winterschlailoche entblösst worden sein soll. 
Oer grösste Flor des Zinnbergbaues war zur Zeit Ferdinand L 
vorhanden, wo dort 72 Pochwerke beschäftigt werden konnten. 

Pressnitz, eine königliche Bergstadt, ehemals SUberberg* 
werk, siehe bei Eisenbergwerken. 

bauersack, ein zum Dominio Ileinrichsgrün gehöriges 
Dorf, Elbogner Bergroviers, gegen 3 Stunden nordwestlich Ton 
Neudek, 456 Klafter über der Meeresfl&che, im Gebirge sitnirt, 
begann in jüngster Zeit durch Auffindung von Gängen einen 
neuen Zinnbergbau nnd beschränkt sich bisher noch auf Aus- 
riohtungsarbeiten. 

Schlag gen wald (SUvka) 1'/« Stunde nordöstlich von 
Elbogen, im gleichnamigen Bergreviere, ist wahzscheinlich die 



*) Osspar Qraf Sternberg's Geschieht« f. Band 1. AbÜMflnug 8«lto 496. 

Somrncr's T<)j)ngraj)liie XV. Band Seite 79. 
♦♦) Sommer'» Topographie XV. Band Seite 82, 8Ö. 
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Zweitälteste Borgstadt im Erzgebirge, und der dortijje Zinnbergbau 
soll sich schon aus dem 13, Jahrhunderte herschreiben. Derselbe 
wurde und wird noch auf zwei dort bestehenden aus einer dem 
Gabro am nächsten kommenden Gneissfelsart (dort Groiss genannt) 
oad durchaus mit Zinngehalt durchdrungenen Stockwerken be- 
trieben, weldie auf vielen du flnnptgeetefB dnrdhBtniohenden 
Gingen nebet Qoan veteehiedettfirbige Zinnene fftkrt, ud twar 
mittelet dee Hnber Haoptbnnee tooi Aerar bn Tor etwa 10 Jahren. 
Dann wurde solcher, unbekannt wie theuer, TorkanA. " Die übri- 
gen dort bauenden Frivaigewerken haben durch ihre nngere^elten 
Baue der mühseligen Erzgewinnnng sehr geschadet. 

Naeh Caspar Graf Sternberg aus einem summarischen Rech- 

nungsausznc^e für die Jahre 1557, 1558 und 1559 entnommenen 
Ausweise sollen in diesen drei Jahren 22 3<)7 Ctr. Zinn gewonnen 
worden sein, wovon auf Schlaggenwald und Schönfeld Ib.O'M, 
dann Lauterbach und die übrigen Bezirke t)373 Ctr. entfallen, 
von welchen au Zehent abgegeben wurden 19.120 fl. 

Zufolge der von eben diesem Schriftsteller aus obcrwähntem 
Ausweise zusammengestellten Berechnung gaben die beuanuLeu 
Zinnbergwerke in den bezeichneten 3 Jaluren einen Reingewinn 
Ton 74.36$ &, Ton den aber Mos lQ,10i ü dem Anrar Toneeinen 
Bauen rakameiL 

Nack Erflndmgdes naeeenPoohena Ton Hans Porftner wurde 
ein Floeegraben vom Königswarter Weiher im Jahre 1581 in einer 

Länge von 10.871 Lachter bis oberhalb Schönfeld angelegt, aus 
welchem daeaelbe in fünf Bergwerksteufe geleitet und an die Ge- 
werken zur nassen Aufbereitung der Zinngänge vertheiit wurde. 

Schönfeld, eine königliche Bergstedt, Elbogner Berg- 
reviers, l*/. Stunde südöstlich von Elbogen, eine halbe Stunde von 
Schlaggenwald, zu beiden Seiten am Flossgraben liegend, im 12. 
oder im Anfang des 13. Jahrhundertes bestand daselbst das erste 
Zinuschöppeugericht, folglich muss schon damals der Zinnbergbau 
im Betriebe gestanden haben. 

Diese Stadt gehörte einst als ßestandtheil der Herrschaft 
Petsdian den Herren von Rosenberg, dann dem Fürsten TOn Flauen, 
ist dann gediehen an die Freiherren Pflug Ton Babenetein und 
dureh Gonfieoation au die königliche Kammer; Ferdinand L erhob 
dieselbe zur kSnigUchen Bergetadt im Jahre 1547. In den dor- 
tigen ZinngSngen sind die seltenen weinen Zinnkzaupen gefunden 
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wordtn. Dtr Zmabttrglmi dMUft dort aooh mmMxh xegsaia fort> 
towi« in SeUtggenirald. ^ 

Zinnwald, ein Bergfleekmi mnDominio LlebihaiMeD, 
Ulnr BergreTiers, gehörig, auf der Höhe des Erzgebirges, diohl 
an der sächeisdhen Gfeaae, 8 Meilen nördlich von Teplitz; dort 
hat der Bergban und zwar zuerst auf Silber und Kupfer im Jahre 
1564 begonnen, aber schlecht rentirt, besser zeigte sich der Bau 
auf die daselbst schwebend im Granite streichenden, zwar mäch- 
tigen, aber nicht reichlichen Gäoge, mit verschiedenfarbigen Zinn- 
kraupeu uustuhendur GangfüUung, die auch aus Granittrümmern 
und Quin lioitolil 

Wftbraid dea dOtjährigen KiiegBs und noch lange ipifcar lag 
der Abban dieser Olage, welche dort ffileddicli Flötie genannt 
werden, fast YoUsündig darnieder, erst tot einigen Jabnehenten 
wnide derselbe neawlidi in Angriff genommen und bis zur Ge- 
genwart mit nicht ganz unbeträchtlicher Ausbeute fortgesetzt.'"*) 

Audi werden daseibat und zu Graupen 371 Ctr. Wolframerz 
gekttttet 

Erloschene Zinnbergbaue. 

Noch mehrere Ortschaften im Erzgebirge betrieben im 16. 
und 16. Jahrhunderte den Zinnbergbau und haben dabei auch 
verschiedene in den Zinngängen mit vorkommende Metalle na- 
mentlich Kobalt und Kupfer gewonnen, aber sobald die Zechen 
wasscrnöthig und die Wasserhebunp kostspieliger geworden ist, 
mussten solche wegen nicht zu erwartender AoBbeute aus den 
nnergiebigen Erzlagerstfitien an f gel a i een werden; dann gehören 
die ehemaligen Bergbane n 

Heinrichsgrfln ein zn dem griflioh NostitipBldnek'fleben 



*) Caspar Graf Stemberg's GMchichte Baad L 1. AbtheUung Seite 276 
bis 369. 

Ferber^ Hiiienl-0«Mliiehto vom Jebre 1744 Seile 106--117. 

Schaller's Topographie IL Theil Seite 165-161. 

Sommers Topographie XV. Band Seite 257 — 266. 

Job. Bapt. Kraus Haadbucb vom Jahre 1867 Seite 86 und 87, dann 

SelKtoifeld 87, 116 und 121. 

Ferber'i Beitrfige zur Mineralgeschicbte vom Jahre 1774 Spite 11—88. 
Caspar Graf Stemberg's Geschichte I. Band 1. Abtheilung Seite 177, 
Job. Bapt. Kraus Haudbucb von 1867 Seite 116 u. 117, 
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Dominittm gleichen Namens, im Kibogner Bergreviere, 2'/, Stun- 
den nordwestlich von dieser Stadt liegende Stadtchen, weichet 
sein Entstehen dem ßergbaue verdanken soll, sowie zu 

Kaff einem kleinem Dörfchen am Plöasberge, gegen daa 
BistmttiAl gelegen, sim Domuiio ScUMkenwertii goUhig, dort be- 
trieb mMD. einit Zmnbergfa«ii dnroh 8 Sehftohte und dem Kaiwr 
Karl StoUen} iit jedoch ISoget anfgetoasen. 

Lichtenstadt (HnmiMui) ein, eine Stunde vettUcb fon 
Schlackenwerth nahe am Fasse des Glasbergee gelegmiee, den 
Dominium Schlaokenwerth zustehendes Städtchen, femer zu 

Petschau der dem gleichnamigen Dominium angehörig 
gewesenen, 2'/^ Stunde Biidöstlich ¥on Elbogen sitoirtaa Stadt an 
dem Tepelflusse, endlich 

Schön ficht einem zwei Stunden von Köuigswarther Schlosse 
am Rodmndorler Baoke liegenden, Mher m dem der Fideioom- 
miiB Hemchaft Künigemt gehörig gewepeoeo Marktlleoheii» EU- 
bogner Bergreviers, wurde «ahracheinlicli sn 16. Jalirbnidirte 
gleich&Oe auf Zinn und andere Metalle Bergbaue begonnen, je* 
doch wegen Unergiebigkeit der Ersnüttel bald wieder aafgelaieea 
und bis jetat nie wieder angenommen.*) 

IV. Kupferbergwerke. 

' ' ■'Tis ' ' ..■■; !'■!! ■! . >■■■ •' . t ■ •. . ' 

Der Bergbau auf Knpfer eeheint in Böbmen keine frohere 

Sntgtehang als jener anf Qold und Silber gehabt n haben, denn 
die» der Ur- nnd Heidenz^it nnaeres Yaterlandee angehftrigen 

flünengr&ber (mohyly) enthalten wohl häufige Ueberreste von 
Verziernngen an Rüstungen ans Bronze, aber durchaus kmae her 

deutenderen Gegenstände aus reinem Kupfer; die wenigen aufge- 
fundenen Ringe aus Kupferdraht, die sich in der archäologi- 
schen Sammlung des böhm. Museums unter den Nummern 348 
bis 40') und -kdS als Findlinge in den zahlreich geöffneten Begräb- 
nissorten der uralten Bewohner Mittelböhmens vorgefunden ha- 
ben, ebenso wie die bimenen Wehr- und Waienettolm offianbar 



*) Ferbert Mineralgeaokichte vom Jahre 1774 Seite 9 und 10; Peithner 
van Liehiwifels Bergwwlqjw eh idite Seite 46, 68, 61 nad 67; Orsf Oupsr 
gtvmberg's bAhm Bergwerksgeschichte I Seite 447, 996,8061 SdnaMT^ 
Topographie XV. fi«id Seite 73, 97, 225 and 387. 
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nicht einheimisches Erzeu^^niss gewesen seifi küiuuMi, weil keine 
Merkmale von so alten Bergbauteii auf Kupfer bierlands bisher 
ermittelt worden sind. Aus den ganz mit den in Böhmen aus den ' 
hfiidiÜBcfaai Griboni herrfilurenden IntMnenen Q^mrtftnden gleich- 
artigen archftologiichea Fanden in Dentschland, Schweden nnd 
Norwegen, deht unser Lmdamaon, der am 16. September 1871 
Tentorhene Frofbsaor der Archäologie Johann Erasmus Wocel*) 
den SchlnsB, daes alle dergleichen Gegenstände im Handelsver- 
kehre ans dem Oriente bezogen worden und wuhrHcheinlich Er- 
zeugnisse einer dortigen Fabrikation gewesen seien. 

In dem archäologisclien Werke des gelehrten Forschers 
Friedrich von Ilougemont unter dem Titel die Bronzezeit **) wird 
durch ausführlich motivirte geschichtliche Deductionen nachge- 
wieaen, dasa die Bronse, ein Gemiach ans snsammengeachmolse- 
nen versdiiedenen Metallen , nAmlidh Kupfer als Hanptbestand- 
theü, dann Zink, Blei und Zinn, acfaon anderthalb Taoaend Jahre 
Yor Christo an vielen Orten des Orientes ersengt und zu den Ter- 
schiedeuartigsten Waffen und Geräthen verarbeitet, ala ein 
wichtiger Handelsartikel in die Abendländer Europas eingeführt 
worden sei. Die Kupferlagerstätten Böhmens beginnen an der 
Abzweigung des vom Harze gegen Böhmen sich ziehenden älte- 
sten Urgebirges in den Bühraerwald und das Fichtelgebirge bei 
Dreihacken; erscheinen ferner au der nordwestlichen ^Spitze des 
Erzgebirges zu Grattlitz und iwar in beiden Fillen als blosse 
Kupferablagemngen; neben aioh weiter durch daa Erzgebirge, wo 
Kupferkiese in den Zim^ngen gewöhnlidi mit forkommen. 

Weiters erscheint das Kupfer wieder an den untersten Vor- 
bergen des Riesengebirges, bei Starkenbach und Rochlit;^, jedoch 
weit weniger in Kiesen als in Niederschlägen auf den mitUern 
Schichten des Roth- oder sogenannten Todtlief»enden. 

Kommt ferner in den von Iglau über Deutschbrod gegen 
Kuttenberg streichenden Silbererzgängen vor, und tindet seine 
Enderst reckung und zwar wieder als Niederschlag oder vielmehr 
als Reduction aas d«i Tom Erdinnem subUmirt emporgestiegenen 
Kupfeidimpfen carboniairtes Metall in der Starecfce von Zaamuk 



*j Johann Erasmus Wocel Prav^ zcmd Cesk^ v Praze 1866 Seito 30 
bis 88. 

FHedrich Freiherr Ton Kougesiont Bmuef^t beran^gegeben Ottion* 
loh 1869. 
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an pegen Schwarzkosteletz nach Pcklov bis zur Mine nächst dem 
Schwarzkosteletzer Thiergarten unter dem obrigkeitlichen Meier- 
hofe Chrast gleichfalls in den mittleren Schichten des Roth- 
oder Todtliegenden. Zu diesem Vorbericht bemerke ich noch 
sohliesalich, dass, soweit meme Erfonchuogea x«ieiiaD, in Böhmeu 
wegen nnznieiclienden metallurgisoheD KenntotBaen in den älte- 
ren Zeiten anf keinem KnpferWgweorke das Kupferen Ue zun 
Garknpfer aufbereitet nmeoweniger also bis sola Znstande des 
Bosettknpfers raflinirt, sondern blos nach Aussaifemng des Sil- 
bers aus den silberhaltigen Kupfererzen und Kiesen als Schwärs- 
kupfer zur weitem Raffinirung ins Ausland besonders nach Nürn- 
berg vorkauft worden sei; und übergehe zur Beschreibung dar 
einzelnen Abbauorte in iilphabetiBchi' Ordnung gereiht: 

Chrast. Eine einsame Mühle unter dem gleichnamigen 
Fürst Lichtensteinschen Meierhofe eine Stunde westlieh von Böh- 
misch Brod, im Knttenberger Bergreviere gelegen. Dort wurde 
hinter dam Mfihlteiofae in dmn sftdliohen AniMeigen dar ans Bolh- 
liegenden mit DUnvial- und Alluvial-0ebilden überiagerten Schich- 
ten bestehenden Hügeln in dem Jahre 1852, eine Kapferspur an 
mehreren Gesteinen entdeckt, hierauf eingemuthet und eine ziem- 
lich reichhaltige Ablagerung von Lasur-, Malachit- und Kupfer- 
schwiirze aufgeschlossen; bald darauf erfolgte die bergämtlicbe 
Verleihung auf diesen Fund, und so war dei' Bergbau daselbst 
begründet worden. 

Nach erhauener bedeutender Quantität kupferhältigen Ge- 
steines, erbaute der Erwerber daselbst eine kleine Sftdhfttte sur 
Auslaugung der gepoohten Etse und Beieifenng tqu Kupfervitriol, 
wie auch Ton Cementknplar; als spAter von eben diesem Oeweir- 
ken eine noch ausgedehntere gleichartige Ablagemog oberhalb 
der an einem Bache hinter dem TJüergarten gelegenen Mühle, 
unweit Schwarz-Kosteletz, Peklow genannt, durch bergämtliche 
Verleihung erworben worden ist, ^vul•de zu C hrast die kleine Süd- 
hütte in ein geräumiges Wohngebäudo mit einer Sicderoiwerk- 
stätte umgebaut, sofort daselbst Kupfervitriol und Cementkupfer 
erzeugt und mit beiden Producten ein ziemlich bedeutendes Ge- 
aohftft gemadii 

Durch die, bei dem Besitser eingetretene Untugend der 
Trunkenheit und des verschwenderischen Sohuldeamachens, trat 
in etwa 4 Jahren, Zahlangsanfähigkeit bei demselben ein, und 
führte dessen baldiges flinscheiden im Irrenbaase herbei« 
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Durch die executive Absetzung wurde der Werth dieser 
beiden Bergbesitzatände und des Sudhauses berggerichtlich auf 
mehr als 200.000 ü. ermittelt; bei der dritten Feilbietungstag fahrt 
ftber, dieser ganae BeiitntMid 1)lot imi 17.000 i. T«ckaiift , bei 
$Sm&t tpiteiMt eattoiittveii Belieitation aber anr um 4000 fl. an 
Haan gabraohi 

Der dritte Besitzer stellte den seit lange etlegenen Berg' 
bau- und Auibereitungsbetrieb wieder her und setzte solchen bis 
zum Jaliro 18»)t^ fort, verlicss jodoch das Werk während der 
feindlicheu Besetzung Böhmens im öster. prenss. Kriefi^e, kelirto " 
zwar im Frühjahr 1867 zurück, starb aber daselbst plötzlich ohne 
den Werksbetrieb wieder begonnen zu haben. Ks wurde zwar 
zum Berg- und Hüttenbetriebe durch eine von den zwei stillen 
Ifitgewarkoi nr AttfiurbeitQDg der Torliaiideiiea und Wetterge- 
wiBAimg neaer Erae durch Abraum bei PeUow» eine Adminiitri- 
rang eiageleiteti, nlclie ergab jedoch keine RentabOttfit, und da 
ftber daa NaoUaflsveimögeii des Terstorbenen letzten Bentiera 
der Concurs eröffiiet worden ist, kam dieses Werk gans aOBser 
Betrieb, welcher Zustand noch gegenwärtig besteht. *) 

Drei hacken. Ein Kirchdorf zum Dorainio Tachau Pilsner 
Bergreviers 3V4 Stunde nördlich Yon der Stadt Tachau im Ge- 
birge liegend, die nahe bei diesem Dorfe, wie in der ganzen Um- 
gegend aufgehäuften alten Haiden geben den sichtbaren Beweis 
Uber den for alten Zeiten daeelbei im Umgang geweeenen Berg- 
bau avf Kupfer; mehrere Kaohiiditen über dieses Bergwerk, 
welehes seit sehr langer Zeit nicht mehr im Betriebe stand nnd 
erat ror Iwnm zwei Jahren von einer Ctewerkschaft wieder anf- 
genommen wurde, hat uns Peithner von Lichtenfels und Caspar 
Graf Sternberp peliefert, dahin lautend, dass dieses Bergwerk im 
Jahre 1538 entstanden ist und eine Ber^freiheit mit den gewöhn- 
lichen Begünstigungen — der Bergflecken vom Kaiser Rudolf im 
Jahre 16<)7 erhalten habe, welche auch noch vom Kaiser Josef IL 
im Jahre 1783 bestätigt wurde. 

Uebflr die ErgebniaM der alten Gewnkenbaae kOnnen fca 
mir kiine beatimmten Notiieo gdiefert werden, da keine anaanfin- 
den mren. 



*) De« Verfaflacrs eip^onc Rrfahrangeii nad BrleboMie Absr diesen Knpflsr» 
beigbsu noch im JÜanaacript. 



Digitizcd by Gc.iv -^^n^ 



Die ueugebüdetti Geworkschatt beschäftigt sich But VViodor- 
gewälügiings- und AbbauTomohtoogsarbeiten. 

C(ir#>liti« JSiD» tfim Dominiiiin glsLoban Nl|lll4^lB gehörige 
Borgitadt, Elbogasr Bergnvier«, liegl 4 Meflen noirdvefflioh vi)» 
dieaer Kreiratadt» 268 W. KL Aber der HeerodU^^; . es «tnd^k 
▼OO derselben nachstehende Motizen angeführt: 

In dkstr Stadt ig( heroito ia Jahre 1370 der jSergbfn auf 
Kopfer rege geworden. 

Im Jahre 1437 hat Cwffsa Graf Schlick 4i|9- Herrschaft 
übernommen. 

Im Jahre 1527 ging solche an üieroaTmas Gfaf Schlick 
durch Kaiii über. . . 

In Jahre 1670 gehugte diese Stadt Mit ]hr«A beceite b^sta- 
henden und durch etne SQUio]c*Sebe Bevgordmuig geregeUeuBssg- 
baaea Ja den Qesiti der griflich Schönbuiglchea Fmilie., 

August Graf SehjOoburg/erlieBS eine neue Beiigordiinng im 
Jahre 1601, welche grSestentheils der Joachimsthaler nachgebild^ 
ist. Schon damals waren 2000 Bergleute, 100 Steiger beim Baue 
beschäftigt und eine aus zahlreiehea' Bergbeamten .,bfis^hc|iide 
Berghauptmannschaft aufgestellt. 

Von der damaligen Grossartigkeit der Baue geben die vielen 
StollenJ^und ll&lden den besten Beweis. Der Abbau und die 
Schmelzung der Schliche zu Schwarzkapfer geschah darcjiii ße- 
dingarbeit «nd wuiden 3>-67t Knp£» ans diom Ceatiier Mf;^ 
hecansg^braiDlit Das Bsügipnsftdict Ferdinand IL, velohes ..diiB 
grOsatantheils Inthsrischen Arbeittr ais, GrsisUti TertosK braclita 
den Bergbau snin. SiakoD und derselbe gerieth dor^h . das Be- 
ligioBSmandat tom Jahre 1663 beinahe zum gänzlichen YeifaUeu 

Die Arbeit ist nur spärlich durch Eigenlöhner und zwar 
meistens blos auf Abhauen der an den Firsten der Strecken 
stehend gelassenen Erzmittel beschränkt gewesen. Diese wurden 
auf der obrigkeitlichen ao. 1734 bereits der gräfl. K^stiU'schen 
Familie angehörigea Schmelzhutle verschmolzen. ... 

Naslidein • dia .Obrigkeit ihre Baue wegen kostspieliger Wanev- 
haltnng aafgegeben und ihra Scfamdsfalltte im Jalire. 1801 nur Har^ 
steUiuig einer ibanmwollsphinerei verkanft hatte, «iirdie.es 4an 



*) Pddmer von Idohtenftb Bergwerk«geMhichie Seite 199. Caspar Qnf 
Slemberg's Geschichte L ^a/ui L Abftli«aimg Bajüt« 983.' Somaen To- 
pogr. VL Band Seite 208. 
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Eigenlöhnern unmöglich, ihre mit Schwierigkeit eroberten Kupfer- 
erze zu yervertben. Sie lieüsen daher ihre Gruben gleichfalla auf. 

Ent in dflim dxitten Viertel dieeei JahrhundertoB wurde der 
GnwKkier KupfBrbergb&u diizeli die geneinaohafUiehen Gewerken 
KoofltaiKthi v<Mi Kovio^ und Fhuii Hanaotter wieder anfge» 
DOnunen. 

Im Jahre 1858 wurde der verfallene tiefste Ort (so heisst 
nämlich der 346 Klafter lange Stollen) bis unter den Danielschacht 
gewältigt und man ist bereits mit dieser Arbeit bis auf wenige 
Klafter unter diesen Uauptschacbt gelangt. 

Die weiteren Aufschlussbaue werden erst dann in Angriff 
genommen werden, bis der Fond zu den grossen Vorauslagen 
dnrch l&rzielung der Theilnahme mittelst vermöglicher Qewerken 
enielt werden wird, inswischen werden die anfgenommenen 94 
Grnbeamaflsen gefiiatel und iat deren Worth Ton einer gericbt- 
licben Bdi&tnuigB6oninugaiott im Norember 1880 auf 406.O0O fl. 

Ö. W. vcransclila/j^ worden. 

Das Terrain dieses Bergbaues befindet sich auf den Ab- 
hän^on der das Schwaderbachthal bildenden iweiQebixge, Elben- 
berg und Griinberg. 

Die Kupfererze werden auch in mehreren Zonen auf den in 
den phylistischen Schiefem der Berge vorkommenden Lagern und 
deren Erzbändern als kleine Körner, Schnürchen, Plättcheu, Linsen 
nnd Kndlen in der Gangart eingesprengt gefimdm nnd naeh dw 
Ten Temhiedenen Lagern genommenen Proben soll der dardi- 
■ehnütliche Gehalt an reinem Kiffer sieh auf 2%% belanfbn. 

Die in der tnb*} angefthrten' Brochnie Torkommende Be- 
scfareibimg sowohl der alten und neuen Baue wie auch der ver- 
schiedenen Erzablagemngen, deren Kenntnissnahme den geneigten, 
nähere Aufschlüsse wünschenden Lesern leicht aus dieser Bro- 
ehnre erreichbar ist, hat deren Verfasser zu vertreten. 

Grossaupa, Ein langes Gebirgsdorf unter der Schnee- 
koppe, zwischen 1—3 Stunden von Marschendorf entfernt, Kutten- 
berger Bergreviers, daselbst ist ein Bergbau unter der Benennung 
,Bieaenhainer Arsenik- nnd Knpfbrwerk* anf Kupfer, Arsenik nnd 
Eisen im Bebriebe. 

*) Oaspar Graf Sternbeig't Gesohichte I. Band I AbtheUung Seite ÜO 
bis 441. 

Konstanttn ?ob Roviokt Wiadevgtwiltigaiig im «Hai KspforiMiiM m 
Gndiii. * 
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HrabufioT. Dof^ ohamak sam Domimo StarkenliaQli ge- 
hörig AB den Letiteren aagewaidvA, Kattenbeifgar Bergrevien, 
aehe Boehlitz. 

Hradostfimelitz. Dorf zum Dominio Schwarz-Eostelets 
gehörig, Kattenberger Bergreviers, V4 Stunden nordnordöstlich von 
Kauunerburg ; in dieser Gemeinde wurden vor einigen Jahren drei 
Massen auf Kupforerzfunde verlieiien, welche noch in der A.u8- 
richtuiig begriffoQ sind, jedoch wurden bereits ao. löüS 3b Ctr. 
Kupfererze ausgekuttet. *) 

Harachsdorf, ein gleichfalls zum Donünio Starkeubach 
gehftiig«» GebirgadoK^ 5 Standen nördlich Yom herrgchafBicbcn 
MUnm Stariienbaoh, gleidifalls Knttenbeiger Bergrevien. 

Dort besteht ein nea aa^genommeDer Bergban auf Kttjifer, 
•welcher bisher kein bekannt gewordenes Ergebnias ersifilt bat, 
aondem blos in Auüschlussarbeiten beeteht. 

Hütte n d orf (Hüttendorfj, zum nämlichen Dominio wie die 
Vorigen gebörendf V« Stunden nordöstlich von Studenetsi (siehe 
Kochlitz). 

Hermannsoi fon. Dorf ehemals zum Gute gleichen Namens 
zuständig, 5 Meilen nordwestlich von Gitschiu. lu dieser Gomeiudc 
Bind gleidiihlli Funde auf Knpftr verlieben vorden and sind, da 
eolche dflonelbenBeatMr gehören irie jene sn Haracfasdorf^ biaber 
Uoe mit Anliwihhuwrbcitepi beeofaiftigt 

Dasselbe Bewandtniss hat es auch mit den Verleihungen auf 
Kupfer, welche der nämliche Gewerke, Namens finch bei Spindel- 
mühle im Bezirke Uohenelbe, wie auch bei Grossaopa^ Marschen- 
dorf und Rochlitz in neuester Zeit erworben hat. 

KoStialov. Dorf in dem Bereiche des Dominiums Kum- 
burg-Aulibitz, 3 Stunden nördlich von Gitscliin liegend, Kutten- 
berger Bergreviers, lu dieser Gemeinde ist in jüngster Zeit ein 
KapferAiad aufgenommen worden und in .der Ausrichtung be- 

Kopferberg. Ein kLeinesBergstädtohen, IV^lfeilen nord- 
östlich von Haaenitein, auf dem Bftoken des Er^gebiiges, 440 

W. Klf. über der Meeresfläche, Komotaucr Bergreners; hatte ehe- 
mals einen beträchtlichen Silber- und Kupferbau; erhielt vom 
Konig Ferdinand I. eine Bergfreiheit anf vier Jahre gegen Ver- 



*) Aemtliche Bergwerksbetheb-Soschreibnng für das Jahr 1868 Seite 114^ 
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almidhiuig der 20. Muk Silber imd des 90i CentMr Staiii aui 
den Kupferkiesen. Nach Confisoatioii der HenedieA; SekOadbeig^ 
die damals den Gebrüdern Schlick gehörtes» wurde im Jahre 1547 
der dortige Bergbau dem Bergamte au JoaehimfÜMl unter- 
geordnet. 

Ueber die Ergebnisse desselben ist Nichts anderes bekannt, 
als dass solcher durch den 3Qjährigen Krieg zu Grunde gerichtet 
worden sei; gegenwärtig wird dort in einer Mass auf Kupfer ge- 
baut. 

Knttenberg. Bei dem dortigen, auf Seit» 183 U« 1B8 be> 
flchriebenen Silberbeigbaue wurden beeonden aut den lüber- 
hiliigen KupferkieBen dee Ganfcer Gebinyttugee eefar bedeutende 

Quantitäten SchwarzknpfBre bei der Saigemng der gesobmelienen 
silberhältigen Kupfererze gewonnen, jedoch wegen bu geringer 
metallurgischer Kenntnisse nicht weiter auf Gar- und Rosetten- 
kupfer ratiinirt^ sondern im rohen ZuBtande nach MümbMrg und 
Augsburg verkauft. 

Mit dem Silberbergbaue ging auch die Kupfergewinnung in 
die Brüche, doch steht zu hoffen, dass durch die in der Gegen- 
vert nieder aufgenommenen Baue auf die Qai^er Kiesginge, 
neuerHohe Auebeuten an Eupto heibeigefttbrt werden dttrHen. 

Niederlangenau. Dorf sum Dominio Hohenelbe gehörig, 
IV, Stunden eftdoekUdi von der Stadt Hobendbe liegend, eieke 
BocUiti. 

Ober-Kalna. Ein kleines Dörfohen lu dem Gute TioMeta 
suständig, Kuttenherger Rergreriers. 

In dessen Umgebung sind zwar vor einigen Jahren 3 Gruben- 
massen auf Kupfererzfunde verliehen worden, jedoch ist über die 
bisherigen Erfolge dieses Bergbaues blos bekannt geworden, da^s 
im Jahi e iSdd an Kupfererzen 1800 Centner erbauen worden sind, 
die aber noeh wegen Ineher nicht erfolgter Herstellung der nfithi- 
gen Vorriolitiingen unauigearbeitet au^eetfirzt sind. 

PekloT, tiehe Chrait 

Biesenhain, stehe Gross-Aupa. 

Rochlitz, Ober- und Nieder^, 3 Stunden nördlich von 
Starkenbach, im Kuttenherger Bergreviere, in einem Thale zwischen 
dem Wachstein und Kaltenbergen an dem Bache Hütteuwasaer 
liegend, wie auch an mehreren anderen Orten der Dominien 
Starkeubach und Hohenelbe, wurden, wie Caspar Graf Steruberg 
anführt, schon in alten Zeiten Kupferbergbaue bulriebeu, wie die 
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▼i«len ahen noch vorhandenen Halden deutlich zeugen; allein 
wegen der damaligen Unkenntiüss eiuer eiuträgiiuhca Auibereituogs- 
ari dar gewmuinimi Ene, lii^ Au^eUuMes. 

Mudi «insr Im Jthrlmolie dar Sergakademi« wa heohea und 
FÜteni*) vorlRmnnenden Ablmidliuig des Johann Grimm, Di- 
reetor der Pfibramer Montanlehranstalt, sind in der zweiten Etage 
des Hothliegenden der nordöatlichen Vorberge deaBieaeo^elrirgeBj 
Kupfererzablagenmgen in verschiedenen Lagern Ton sebr ab- 
weohBelnder Mächtigkeit und Erzergiebigkeit entdeckt worden. 

In der Bergflur Kozinec und bei dem Dorfe Ilraba^ov, letz- 
teres anstossend an die Stadt Starkenhach, wurden die mächtig- 
sten Lagerstätten ermittelt. Selbe streichen nach Stunde 8 und 
£EÜlea theila ttft 15, theib mit 30 Graden in Mittag. Der Kupfer- 
gebatt wurde dneh mebraee Proben in einem Centoer En mit 
b% Pfand Enpfsr vnd 27, Qdinftel SUberriehecgeateUi Im Jahre 

wnoibeiatiTflndemBerghaabeajlBer Emfl Porth 32.000 Ctr. 
gewonnen nnd es wurde Tom Verluaer jener Abhandlang dar 
Greldwerth der in den schon erhanenen und in den zum Abbau 
vorbereiteten circa iUUO □ Klafter des LafyerB zu er hauenden 
Erzen vorhandene Kupfer- und Silberquantitäten auf einen Brutto- 
betrag pr. 612.360 tl. berechnet. Nebst dem Kozinetzer stand 
damals noch ein zweiter Bergbau bei Ruppertsdorf, Rybnioe und 
PHkry, bei Ersterem in einem Antheile des Dominium Starken* 
haoh nnd in den beiden klifeeren Bergfleeken im Betriebe. Das 
8Mtohen dee dariigen EnpMagefa iet gleidilaUa Stande 8 nnd 
dae Fallen mit 60 in Mittemaoht 

Dieses Erzlager war bereite den AUen bekannt nnd in der 
9. Klafter der Scbaektäbtenfang stiessman auf emen alten StoUen, 
welcher die Richtung gegen das Erzlager hatte. 

Die vom Verfasser Job. Grimm zu Pfibram vorgenommene 
Untersuchung des Gehaltes der Erze und der muthmasslichea 
Dimensionen des Lagers, dann der Aufbereitungskosten znsaiiimen- 
geetellte Berechnung ergab, dass auä diesem I^ager eine Quan- 
titit ven beU&afig 300X100 Otr. mit einem Beinertrage von 210 fl. 
per Omtnar ra gewinnen eein diufte^ Ob nnd in wie weit die auf 
- nock nieht riehergeetellten Pkimieaen baairte Beiedmnng richtig 
geweaen eei, hat bereita die Zeit gelehrt 



♦) Jahrbnoh m Band, Jafaxgng 18B6 Seite 7»--M. 
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' * Die dritte Kupferer7ahl;i;7orung liegt in dem Urechieferge- 
hbtgpf besonders bei Über-, aber auch bei Nieder-ßochlitz und 
dio Tielen Halden der Altea beweisen audi, dass der Bau auf 
dieselbe schon tot Jalirlniadertea eifHg betrieben wordeil sein 
möge und dais noch in der Gegenwart ra emein mtfaeüfaaftetf 
Weiterbetriebe auf diese Ablagennig groese Anesieht voriuuideft 
sei, ist kaum zu bezweifeln. 

Der Verfasser Job. Qrimm schildert diese Ablagerung als 
einen untor Kfilkf^ebildon liegenden Stock von 30 Klaftern Länge 
und 12 Klftr. bisher bekannter Mächtigkeit, ohne dass dessen 
Hinabreichen in die Teufe weiter bekannt wäre. Die Erze kom- 
men in den dünnen Lagen von Quarz, Schiefer und epidotischen 
Gesteinen unter allen Formen des Kupfers als Malachit Lasur, 
Kupfergrün, Kupferpechers eta am Gestein angeflogSn oder dAi> 
selbe überimistend, aber niemals därb tot. 

Die kolossale Berechnung der nrnthmassUeh ierhaadeaen 
Erzmittel, welche nebst Kupfer- anch Mbstgdudt haben sollen, 
wird auf beiläufig 2,800.000 Centner, von denen jeder einen 
Dnrchscbnitt'^vi'erth von 5 fl. 15 kr. haben soll, veranschlagt 

Indeas war die bisherige Erzgewinnung in diesen Kupfer- 
ablagcrungen nicht sehr bedeutend, denn nach den Productions- 
angaben der böhmischen Gcwerke und der aus denselben von der 
k. k. statistischen Centralcommission veröifentlichtea Ausweise*) 
betrug im Terwattong^ahre 1870 die gaue K&pftrersgewinnang 
nicht mehr als 128 Gentner 49 Fltand in 1 Onldsn der Gentaisr- 
Werth. 

SpindelmfihL Im hohen Gebirge» olieriialb dem Pfhrr- 
orte Set. Peter liegend, Hohensiber Besirhes» bestehend aw ler- 
strenten Bauden, siehe Hermannseifen. 

Tismitz. Dorf zum Dominio Seh wftrz- Kosteletz gehörig, 
eine Stunde südöstlich von Bijhmiseh-Brod , Kuttenberp^er Berg- 
reviers. Bei demselben war bis zur neuesten Zeit Kupferbergbau 
auf ein gleichartiges Vorkommen, wie es bei Chrast beschrieben 
wurde, durch etwa 15 Jahre ohne bedeutende Kapfergewinnung 
betrieben worden nnd iwar bis sam Jahrs 1871, in wsldisin der 
(Hwerke Schäfer verstarb nnd vom dem Qlinbiige rttim s oh)as s s 



*) Ststiitndiee Jabrlniek der k. k. alatulMObea Oontrakwraiiriiiriofn Wim 
183a Seite <NMI9. 
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seiner in Goneors verfallenen YnrlBimr^nnrlnft die Bergbi^ubefag« 
niBs heimgesagt woidoii jfart. 

Wern^ridori; Böhm.-,. Obev-. Ein Dorf, V, Stande 
wmtikh.ioa Biapli^fttein» Knttonbergw Bergrenefi» am.FnMedes 
RiesegDgebuges; in dieser Gemeinde sind anf Ku^ererze, welche 
in der zweiten Schidite des dort weit sich erstreckenden Roth- 
oder Todtliegenden im vorigen Jahrzehnt 49 einfache und 4 Doppei- 
grubenmassen aufgenommen und mit bedeutenden Kosten in Betrieb 
gesetzt worden, allein der Erfolg entsprach nicht den durch eine 
veröffentlichte Abhandlung*) angeregten Hoffnungen, deim im 
Jahre 1867 ist wegen Uuergiebigkeit der Ensmittel der Abbau 
eiofeetelli «Ad .dia Schmelzhätte in eine Glashütte umgewandelt 
weite.**) 

Zum Sehlmee dee WUiuiuiclien KvpüBrbergbenea vird neoh 
aageftUurt, daas nach Aueweif der totliohen Veroffentlichiuf aaf 
das Jahr 1870 die KupfeieEsragiu^g in Böhmen 128 Gentner 49 
Pfund betragen habe. 

7. Bleibergwerka 

r, , . Vo^ 31q^ eij^m 9U .mancherlei Zwecken, nämlich industriellen, 
medicüiiBchen Präparaten^ dann Feuergewehr-Ladnngen ven^cui^ 
b^rgp |^t%||^^ gi^l)^,^^'^ Böhn^en zweierjlei Gattnngen^ nndsiiffr: 
■<iiMi»kau{jii^ ■'Ulli Min** ^^^'^'ML . i i 

,1 Die Enteren gewinnt man bei den Süb^rbg^bauen in grös- 
serer Menite all i rien Rilher selhati idie r^titirftifc inf - roimm 
Bleibergwerken. 

Ohne eine strenge Unterscheidung bei dem Abbaue dieses 
Bleivorkommens zu beobachten , zählen «(ir dieselben in alphabe- 
tischer Ordnung auf wie folgt: 

Noch im Betrieb stehende Bleibergbane. 

Berg. Ein Ueines Dorf 3 Standen noxdnordöitUch Ton Eger 
Elbogiier Bergrevien; in denen Nihe iit in denJnhnn 1712 Ui 



'} JolttimGrimm^Kiiirfinmlagentitteimiuirda«^^ 

') Bergworksbetrieb für das Jahr 1867 Seite 98. 
') StatiatiMshea Jahrbvoh filr da« Jabr 1870 Seite 66^ 
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BarglMMi auf Bl«t lietiMMa votdea, mManr irfedar in den 
jtogBte n Jahren aafgenommen «ordco Mi*) 
^ ' Birkettberg^, siehe Cmüö Botomam Havptweilt an Hlbnua. 

B] einlädt Eine königl. Bei^tadt am nehten Ufer der 
Ziroda 3% Stimdea westnordwestlioh Toa ElboiftB and 2 Stun- 
den von Falkenaa im KlbojD^ner Bergreviere gelegen hatte noch 
als ein zur Herrschaft Hartenberg gehöriges Dorf im Anfange 
des 15. Jahrhundertes Bleibergbau betrieben ; kam mit diesem 
Dominio durch Kauf im 16. Jahrhundert an die Grafen Schlick, 
und nach Uebergang der Schlick*8chen Berggerechtsamen an die 
fiunmer mit JoaehianUial und' dem ganzen SoUkk^edMa Moatan- 
geUeto, ei^b Kaiser Ferdiaud I. dieiee Dorf im Jahia IftOl aa 
einer Bergitadt mil den aolehen Stftdten gebührendan GiveefeA* 
aamen. Dieses Priyilegiam wurde von mi^ren nacfaMIgendea 
b5hm. Königen bestätigt aad das Bleibergwerk blieb ein Eigea- 
thum der königlichen Kammer, jedooh haben daselfaet piifaAg»- 
werkschaftliche Baue bestanden. 

Das Gebirge, in welchem mehrere Gänge von Bleierz gegen 
Abend streichen, 3 bis 8 Schuh mächtig und bis lüO*' Teufe 
bekannt sind und steil fallen, besteht aus einer Gattung Gneiss, 
das ist theils festen, theils mehligen Quarz mit Glimmer und Feld- 
spath, and aoUan bei deianAbbaa in fttt er aa Seitai bededtenda 
Bleieb^piaatiliten gewonnan ivorden eeia. 

' Bei den bttigerHohen and Bel^jioBBaBnihaa dee 17. Jahr- 
handerte gerieth dieser Bergbau in 7er(hU, wird zwar noch bis 
jaCst fortbetrieben, es hat sich jedooh das Montanärar entsohlos* 
Bßü seinen Bergbesitz zu veräussern und hat denselben an die 
böhm. eragebirgisdie BergbaugeeellBchaft am 10.000 fl. Ter- 
kauft.**) 

Bohutin. Ein Dorf zwei Stunden von Pfibram zu mehre- 
ren Dominien gehörig, in welchem *eiu Hauptschacht des Caroli 
Boromaei Hauptwerkes niedergeschlagen ist. 

Dreihaakea,. aisha Kapferber^baa Seüa 9S^ . 

Grftn siehe aufgelassene Sflberbergwarke Seite 907. 

' *> Sommor'« Topourraphie XV. Band SsÜe 33& 
Bergwerksbetrieh für das Jahr 1863 Seite 72. 
. **) Ferber's Mineralgeschichte Seite 105. 

fltoraiberg'k OewUchle X Bwid 1 AbdieilDiig Seit« iSO—ÜBb. 

Sommer 8 Topographie Xv. Bland Seite 66. 

Aemtliohe Anakflnfte von JbadiiifMtel v«m 18. J&nner 18IVI 
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JCscheitss. Ein Dorf '/^ Stnnden südöstlich ?od Bifariafels 
snr UeiTBchaft Trpist und Trieb el gehörig im Mieser Bergreviere 
Hegend. 

In« diMev Ooneiade befiaiel tUä tbk m kuier Zeit aii%e- 
konmemB Silber- und Bleibergwerk, wo tsai Stande 7 ttrei» 
ohender and 70 bis 80*^ südlich veifliebeiider 1' bis 4* mächtiger 
Gang abgebaut wird. Die drusige nuuichoukl an! Itorzen Strecken 
taube Gangfübrnng, besteht aus Bleiglanz, schwarzer Zinkblende, 
riemlich Tiel Kalkspath, wenig Schwefelkies und Quarz, der Blei- 
glanz soll im Gentner 2— ö Lth. Silber balteii and ist mit einem 
Schachte yon 35 Klafter rerquert. 

Der Gang wird in kurz abstehenden Hoiizonten abgebaut» 
M;!la der 4& Klalter überfiüiren wovden. Abendeeite loU skeine 
fliAmig obw«]lea, IforgeieeHi jedoch eehneidet acdoiiai elwn 
14 Kbfler fon SefaMhte entfenl dne UMenUoftToUek&adlg 
und wurde denelbe bieber binter ihr noeh nicht wieder Mfg»* 
ftiideB« 

Der Bau w)rd zwar durch den häufigen Zudrang der Wässer 

bedeutend erschwert, jedoch gibt derselbe so gute Ausbeute, daiS 
an 6000 Ctr. Bleierz in einem Jahre gewonnen worden sind. 

Die Erzgewinnung beträgt in Ctr. ausgefördcrter Ganpmittel 
7— S^/o und dürfte daher die IlentabiliUit ditjees Bergbaues kaum 
zu bezweifeln sein^ wenn die Erhaltungs- und Förderungskosten in 
gleicber Söhe, «le ed«he iiiih in. Pfibram ergeben, angenomnen 

Der Vcffichlag dee Beiieirtigttnggfiinhnmniiee ans PHbraa 

OberkunstmeisterB IToTtk vom Mai 1872 gehet dahin, den Bau 
durch NiederschUlginig des äolHwhtes anf eine Teufe ron 140 bis 
150" herabzubringen und zn den gegenwärtig bestehenden 4 Läu- 
fen noch weitere 6 Läufe nach und nach anzulegen, durch welche 
Ausrichtung nach etwa 10 Jahren eine Tieliach Termehrte jifarli<^ 
Erzgewinnung zu eraielen sein dürfte. 

Gemäss des mir zugeseadeteu Prudttctionsauasreises der Actien- 
geseUeehaft flir Bar^^n and fifttAavteeea in BShanea Seite i61| 
als gegenwärtigen Eigenthfimerin des Bergwerioes bdial aidb 4Sb 
Prodnction des Jahres 1873 auf 2800 Ctr. Blei, 870 PfiL Sflber, 
leOO Ctr. Ql&tte. 



}Oberkan8tmeiBier'8 Nov&lc Befund vom Monate Msi t&t% 9oto der 
AotieiigtseUsehaft romi fli. VsbAr HTS» 
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Liebe sa«. XiaDorf *U Standen Mlnofdüe^Qkk wHar- 
tenbefg aai Berge PnanulabiU* EU»ogner BeRgrene»» in 4eMen 
Bereiche 8 Grabenmenen auf Blei nnd Kupfer Terliehen worden 
sind, über deren AbbeiferiiiHieiwe bbher tatÜicli noeh Micbtt 
forieutbart worden ist. 

Lischnitz, sieho Silborbergwerke Seite 189. 

Mies, königliche Bergstadt Pilsner Kreises und Mieser 
Bergrevieres, wurde im Jahre 3131 aus VeranlasHung des dort 
entstandenen Silberbergbaues nach Hajeks An^be angelegt, und 
erlangte auch von diesem Metalle den böhm. Namon StHbro. 

Obgieieh dieee Angabe nicki wrlnndUah boilanbigel ii^ an 
seigt doch «in AnweiBongfiarsog Friedrich*e ana dem Jabve U88, 
Ar die MaltheBer Oidenipiieeler, welebe in Miea die Seelaeiga 
aayertraut halten, an£ einen jährlichen Bezug von 12 Mark Sflber 
bei dm. Bergweil» , daie fligeke Angabe ab glanbwMjg sn 
eckten sei. 

Der Silberbergbau musste bis auf die Zeiten Ferdinand I. 
fortgedauert haben, weil derselbe dem Moritz Grafen Schlick das 
Mieser Bleibergwerk und den Erzkauf auf 20 Jahre durch eine 
Freiheit vom 18. December lööb zehentlxei überlaaeen hat. Wäh- 
rend des 3Qiährige8 Krieges kam der Bergbau auf süberh&ltiges 
BWara bier gftndieb in YwkSL 

Der alte Bergbaa dflrfke bei Mrkowiia (vabracMnUob dar 
itt«e bSbrniMlM Marne der Sladi IfiM) inUmgMig gmeen aain» 
weil Wensel IV. am 2. December 1410 den Aufb«g rar niiiiin 
An a m e w ro ng der Mrkowitzer Fandgruben ertheilt hat. 

Während dem Husaiiischen und dem 30jährigen Religions- 
kriege waren höchst wahrscheinlich auch die Bergwerke zu Mies 
theilweise gestört, wenn auch nicht ganz zum Erliegen gebracht 
worden.*) Die alte Keichensegen-Gottes-Zeche war die Erste, welcbe 
im Jahre 1696 wieder aufgenommen worden ist. 

Dieser Wiederaufiuüune folgten jene im Jahre 1700 die Aller- 
beiligen-Fundgrube, im Jakfe 174B d«r k. Bsokopi-EriMtollea auf 
dem Beiflhenaegmi-Qofetei-OMice und adUoh im lakve 1774 die 
alle Langanragieebe. 



*) Siehe Ompw Qiaf atemberg^ Gsidfaiolits L Bsad IL AbHisihmg 

Seit« 68. 

Sommer'8 Topographie VL Baad, ä«ito ISa 
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Vürnn leMie Bau gub in Jahn 1787 di» ente Aasbeate 
mit 15 fl. per Knze.*) 

Von dfewr Zol daaert dar Abbaa cUeier Toifeiuuuite Ze- 
ohiiBi' KU denen «nige neae Verl«ikiingen g^kooimen sind^ immer 
fort und richtet sich die Gewiimaog nach dm Gwyiittelarea des 
ÜMMielfl and Preises dieses Metalls. 

Der ärarische Prokopi-Erbstollan Wörde an den Besitsec der 
Jobann Baptist-Zeche yerkauft**) 

Pernharz. Ein zum Dominio Tepel gehöriges Dörfchen, 
Pilsner Bergreviers, wo zwei Grubenmassen auf einen Bleifund 
fwlieh^ und, von deren AbbauTerhältnissen keine andere ämtli- 
dM ItooluMttaMik dasB diwer Bergbeaite im Beiirko Taa<^« 
kau eine Avfbereitangswerlntitte nnter dem Namen WiUielmiiieD- 
Bleihfltte im babeUentiiale hat *^) 

Pichelberg. Ein Dorf 2 Standen nordwestlich Ton Fal- 
kenan, Elbogner £{)ngreners; , daselbtt befinden sich 2 gewerk- 
schaftliche Bleierz zechen, welche aber gegenwärtig ausser Betrieb 
sind, da ron denselben in den. ämUichen ^etriebsbegcbieiban^en 
keine Erwähnung geschieht. 

Pf ihr am. Bei diesem grossartigen Silberbergwerke sind, 
Seite 193 bis 200 die Gewinnangsmengen des Bleies und der 
Gtttte aufgezählt wwrdfln. 

Sdlberh^ch. Ein Dorf eine Stande nordöittich von Gzae- 
il^ Bhogiier BeifMfien, vo ehemals Bergbau auf Blei beakan* 
den hat, gegmr&rtig aber nicht mehr betrieben wird. 

Silbersgrün, JDorf */• Standen südlich von Heinricha- 
^rikn, Elbogner Bergreviers, wo schon vor alten Zeiten ein Silber- 
Vnd Bleibergwerk bestanden hat, wo aber der Bergbau gegen- 
wärtig blos auf Blei in einer Mass mit einer onbedeutenden 
Erzgewinnung betrieben wird, f) 

S i ttn a. Ein zur Stadt Mies gehöriges ostsüdöstlich ^/^ Stua- 
dtti Tea dlüw Sladt gelegenes Dorf, in deiMa Befeieh seit jüng- 



*) KmI Liidw% Witrita"^ Miioknle d» hfloigL Stadt Miei, Skeg UBO 

S«ite 4-6. 

**) Aemtliohe Betriebaboschreibun^; auf daa Jahr 1604 Seite 101. 
SchaUer't Topographie 9. TheU Seite 200. 
Johann B«p. Kraos Handbuch 18W Seite US. 

Snmmrr's Topographie XV. Band Seite 74. 
Johann BapU Kxiu HuMbn*** ld67 deite Mi. 
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ster Zeit eSne Verleihung auf Blei ettiieilft worden isl tmd sich 
in der AvsrichtiiJig des Baues besofaifkigt. - t 

Bpindelrnfthl sitihe KupfefteglNm Seils 29(K - 
Weiperi ist sdion voter den anllgeliBseneii fli U w rb stg * ^ 

werken Seite 213 beschrieben worden; in nooeter Zeit wuiitf 
der alte Bau aber blos auf Blei aufgenommen nnd ist' Iber «iMP 

sen Ergebnisse ämtlirh nichts veröffentlicht worden. 

Z wolle. Ein Dorf % Stunden von Rabenstein, Pilsner Berg- 
reviers, besitzt eine Bleierzzeche, über deren Verhältnisse bisher 
ämtlich keine Nachricht gegeben worden ist. Die Production an 
Bleierz ist das Jahr 1870 angesetzt in dem statistischen Jahr- 
buch Seite 66 mit 85.647 Otr. und an BleteaM Stits 10 all 
19.765 Otr. 

VI AutimoBbergwwte. 

M i 1 e 8 c h a u. Dorf 2 Stunden nordöetUch von Worlik zwisohen 
Bergen^ Pilsner Bergreviers. 

Unweit dieses Dorfes wurde im vorigen Jahrzehnt ein Anti- 
monftmd gemacht und darauf eine Verleihung erwirkt, welche 
nach deren Erweiterung gegenwärtig 4 GMienmassoa xeoA 9 ^Mmt» 
sduuen mit einer gesammten TlagflAebs von 50.716 OSlftr. vm- 
ÜBtL Daselbst wurde ein b^eutender AatiMsagiag Mldndkt^ nad 
bald darauf noch mehrere andere dasselbe Metall fUhreode Gftage» 
welche sämmtlich in porphjrartigen Granit einbrechen. 

Die Gänge sind 2 Zoll bis 2 BHafter mächtip;. Die Oangfiil- 
lung besteht aus aufgelöstem Granit, in welchem des Antimonerz 
häufig und derb eingesprengt vorkommt. Der Väclav-Oang (der 
Hauptgang) streicht von Stunde 5 auf 11 und verflächt in Mittag 
und hat scharfe Saalbänder, ist im Streichen auf 150 und im 
Yerfliclien auf 10 Horizonten 65 Elf. auf^escUosisn. Es giM nalist 
diesem noeh 9 andere eigene ISTamen filhrende Gftnge, welche auf 
dem Zuge von Ifilescifaaa gegen SeUSaa, enehüzft- nnd autigenoai- 
men sind, dieses Werit wurde ton doia Gwwwken Kittel im No- 
vember 1871 eigenthümlich erworben, welcher dasselbe mit den 
erforderlichen Gebäuden instruirte, zur Ertiefung des Hauptschach- 
tes, dann zur Förderung und zur Wasserldsung zwei Dampfma- 
schinen eine zu 40 die zweite zu 25 Pferdekraft nebst dem 
nöthigen Gezähe herstellte, wie auch zwei Mühlen, einen Ladungs- 
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platz an der Moldau, dann eigene Schiffe eigenthümlich erworben 
hat. Die auf Ausriohtung, Abbau und Aufbereitung verwendeten 
Kotten MUmi, naeh 6m mir ingekomineiiflD Angabe« der Qe- 
verlnoliaft» in den Jahren IW Ue 1871 08.467 L betm^en, da- 
Men dne BinkoiMian dieeee Beri^M auf 20StJM fl. Mk be- 
laufen ; daher einem Q««uui von lfiOL873 fl. abgeworfen Ittbe«. 
In Jakre 1870 sollen gewonnen worden sein 8650 Ctr., lueToa W 
183 Ctr. ReineiB i» Kreiae k 15 fl. der Ctr» 
2807 ar. Födum , * „ 20 ti. , , 
196 Ctr. Regulus ^ . » , 40 fl. , , 
Im Jahre 1871 Antimongas 14 Gtc. ä 46 it. 
Scheiderz . . . 589 Ctr. \ 

Beinen ... 126 „ l in gleicbeo Preiiea wie im 
Fod«m . . .S889 « ( Vorjahie. 
Begnine ... 410 n J 
Dieie Angjaben ieigen im VergleiGhe mit jenem dea imfliGh 

bekannt gegebenen Bergbaubetriefaee Tom Jabre 1BC9 zwar eine be- 
deutende Abnahme der firzeagung, dagegen stellt der atatiatieebe 
Productions- Ausweis für dae Jahr 1870 die dortige £ngawinnang 
mit 1.112 ar. dar. ♦) 

Punau. Dorf 1'/, Stunden nordostlich ?oa Plan, Pilsner 
Bei^reviers, auf dessen Gründen eine Verleihung auf Antimonerz- 
.Aud inimneeter Zeit ertheilt, jedoch biaher ämtlich weiter Nichts 
bekaoni worden tat 

Tomaacblag (Deutacb.) Dorf 8 Standen nordöatliob von 
Plan and zu dieser Herrschaft gehörig, Elbogner Bergreviera, da- 
selbst wurde im Jahre 1868'^ae VerieOinng, alif schon in diesem 
Jahre mit 157 Centner erhauenen Erz angegebenen Antimonfnod 
ertheiit und bereite 5 Centner 38 Pfd. Antimomnw cnuUun ge- 
wonnen.**) 

« 

VIL Arsenik. . / 

Grosaanpa^ aiebe bei Kupferbergwerken. 

Klein anpa. Ein znm Dominio Kaiscbendorf gebdrigea 

*) (Gewerkschaftliche Mittheikog vom Jidure 1873. 
Bergwerksbetrieh pro Seiie 164. 
StatiflÜBches Jahrbuch fSär das Jahr 1870 Seite 66 
**> BetrialMbMohmbn^ fiBr das Jahr 18» 8eüe IM. 
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3 Standen lang , gedthnftM taiB m Fvt dar a ahw tdBDppe 
im BiMengebirge reieh«ndflB Dorf, KmttanlMrger Bagrafimi} aifhe 
BieMiihaiiL 

Lilnie, siehe Silberbergwerke. 

PI eil. £ia sttm DomiDio Pressnitz gehörige« Dorf 1 Stande 
wesinordwestlich von dieser Stadt im Komotauer Bergreviere, auf 
deeseu Grundstücken ein yerliehenes Arsenikbergwerk besteht, 
welches im Jahre 1869 Arsenikkiese, welche etwas silberhaltig 
sein sollen, im Gewichte von 4.450 Centoar geliefert hat; diese 
Erze wurden nach Freiberg verkauft.*) 

Press nitx, siehe au^elassene Süberbergweite. 

Riesenliaiii, der üame eine« bedeotendeB m der Gemeinde 
Groes-Anpa, llaradieBdorfer Dominionw, im Bieeeogmnde beeta- 
liendeii sehr bedeutenden Arien-, Knpfbr- und Eii«ÜMtgirorkee im 
Besitze von 5 Gnibenniasscn, einem Krumofen und einer Arsenik- 
hätte. In den Jahren 1864 and 1865 wurden bedeatende Quanti- 
täten Arsenik gewounen, dann aber wegen naffbthwHgtn Praiseon- 
jnncturen die Gewinnung eingestellt. ♦*) 

S p i n d e 1 m ü h 1, siehe bei Kupferbergwerken. 

Im ganzen Königreiche Böhmen worden im Jahre 1870 
wonnen 2.065 Ctr. Arsenikerro. 

HstIotIc. Dorf '/« Standen von Tm tk diaear Sladt ga- 
hörig, FOner fiergiariars; daaellist baataad ein AraanikherlihM, 
ist jedoeh aafgelaasen worden. 

VIII. ftraphitbergwerke. 

Der Graphit ist erst im Beginn des zweiten Jahrzehntes un- 
seree Jahrlmndertes (siehe iSeite 95) aus dem Grunde unter die 
regelmässigen Miueraheu aulgeuummeu worden, weil derselbe aus 
läieno^ nnd Mineralkol^e beeteht JBr gehört n daa inflaam*- 
bilien, wnrde erat m finde des vorigen Jahrhnndertes an mehre- 
ren Orten des südlichen Böhmens an^gefimden, wegen seiner Oe- 



*) Bergwerksbetriebfibeschreibung für das Jahr 1869 Seite 161. 
Bommert TopopjapWe XIV. Band Seite 17B. 

•*) Sommer*8 Topoprraphie IV. Band Seite 145. 

Bergwcrksbetricbübeuchreibnng für das .Inhr 1869 8eite 164t 
Statistuches Jahrbuch auf da« Jahr 1870 Seit« 6ti. 
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Huchtheit und Brauchbarkeit desson Abbau eifrig betrieben und 
hat gegenwärtig einen bedeutenden Absatz im In- und Anstände 
bMonders durch desson Vonreiidiiiig zu Bleistiften (Seite 158). 

Bist ritz (au der Angel). Ein zur gleichnamigen Herrechaft 
im Bodwener Bergreviere 4 Standen sfldwesilidi iKm Bliiktftii ge- 
legenes Dorf« iro In jüngster Zeit eine Yeileiliiing waS efaeii 
Grapliitfond erfolgt ist, Ton welcher weiter nichts TerOAMBllkht 
wurde. 

Cernowits. Bei diesem St&dtehen im ehemaligen Taborer 

^eise 4^, Stunde ostsüdöstlich von dieser Kreisstadt zur gleich 
namigea Herrschaft gehörig, dem Kuttenberger Bergrevier zustän- 
dig, ißt im Jahre 18G3 eine Verleihung auf Graphit erfolgt, mit 
welcher es das bei Bistritz angeführte Bewandtniss hat. 

Gutwasser. Ein Dörfchen zwei Stunden von Hohenfurth 
' zu dem Cistercienser- Kloster dieses Namens gehörig hat in jüng- 
ster Zeit einen Grapbitbergbau erlangt, von dessen Verhältuisseu 
bisher nichts Kftheres fimtüch verlaatbart worden ist. 

Hosty. Dorf */« Stunden nördlich von Moldautein, auf des* 
sen Gebiete tot Eursem ein GrsphitToikommen aufgenommen 
und in der Ausrichtung begriiEeii ist 

Benbof. Ein Dorf« 3 Stunden südlich von Taus, dem gleich- 
namigen Dominio zuständig, im Pilsner Bergreviere, »bei welchem 
es mit einer in jüngster Zeit erfolgten Verleihung auf Graphit 
dieselbe Bewandtniss hat wie bei Bistritz. 

Kirchschlag. Ein zur Herrschafl Krumau 2'/, Stunden 
südwestlich von dieser Stadt im Gebirge gelegenes Dorf, wo gleich- 
falls auf einen neuen Graphitfund eine Verleihung ertheilt worden 
Vit, von deren weiteren Ergebnissen nichts Näheres bekannt ist. 

Krumau. Die Hauptstadt des gleichnamigen Herzogtbums, 
3 Meilen südwestlich von Budweis, im gleidmamigen Bergreviere, 
Sitz einer Bezirkahauptmannschaft. 

M u g r a u. In diesem zur Herrschaft Krumau gehörigen, '/^ 
Standen nordnorddstlioh von Schwarzbach gelegenen Dorfe besteht 

g ro we Aaaabl roa mehreren GewtElun eigenthfimlichen Gm- 
benmsffsen snf Graphit und wird daaelfast ein bedeotender Tkeü 
des bühmisdien Graphits gewonnen Die GeseUsohaftllggiBitAOk 
hat seit dem Jalire der Einmuthung der ersten Funde im Jahre 
1846 auf einen occupirten Bergbesitz von 139 Grubenmassen, und 
29 üebeiaoharen mit einem Gesammtflaobeniahalt ron 8630 Joch 
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•a Qmpbjfe ili vidnl« Mm hh eiMoUkMlidb 1871 TSi^lCk. 
gdwooneii. *) 

Nebaha«. Em Dorf 3 Stente eodvMlUdi ivod. libifottii, 
IBUI gleicfananiigea Dominio gehörig, ehemals Prachiner Kreises, 
jetzt Badweiser Bergreriors. Auf den Gründeu desaelben ist eio 
Graphit-Nealttnd belieken worden, mit welchem 68 ao ftehl» wie 

bei Bistfitz. 

P 0 1 e t i c. Mit dem bei diesem zum Dominio Krumau ge- 
hörigen, 1 ' Stunden von dieser Stadt gelegenen Dorfe in neuester 
Zeit gemachten Graphit- Neufuude hat iiä die wie bei Bisthtz an- 
gedeutete BewandtniM. 

Pfirlak. Eben dieeelbe Sachlage hat ee mit dem 'Graphit- 
Nenffmde, weldier auf den Granditücken dieees, rar Hemchaft 
Semil gehörigen, dem Kattenberger Bergrevier rastäodigen 
Stunde nordöstlich von Rappersdorf an der leer geiegeaen Dorfe 
in jüngster Zeit beliehen worden ist 

Rindles. Die bei diesem zur Herrschaft Krumau gehö- 
rigen, unweit Schwarzbach gelegenen Dörfclion befindlichen älteren 
Verleihungen auf Graphit gehören ebenso wie jene bei Mugrau • 
mehreren Gewerken. 

Reichetschlag. Ein gleiches Bergbauyerhältniss hat ee 
mit dem in jüngster Zeit heliehenen Graphitfande bei diesem rar 
Herreohaft Hoheniorth lastSadigeo« SVt Standen von dieiem Ci* 
Bterdenaer^tiite liegenden Dörfchen wie bei Bistfite.' ' 

Schwarzbach. Dieses zum Herzogtham Xromau gehoirige, 
3'/, Stunden westsüdwestlich von der Stadt Krumau sitnirte Dorl^ 
ist der Hanptsitz (les in der dortip;en Ehene schwunghaft vom 
Fürsten Johann Adolf Schwarzenberg und mehreren Gewerken be- 
triebenen Graphithergbaues, wo sich auch vielerlei Förderungs- 
Dampfmascbinen. dann RafUnierwerke befinden und einen grossen 
Theil dieses Minerals über die Hängebank bringen. 

Schöberedori Die bei dieiem Kromaoer, bei Chri- 
•tleaberg liegeaien Domüdeeldtarlb mlieheaeit GfiKpbitbergbaiie 
gebaren den nimliolMB Beriteem» wie jene m Hngfa«. 

Stuben. Gleichartig Terfailt es eiflli mit den GmphitbeCf- 
banen bei dieeem % Stunden eAdSetUeh Toa OberpUm» Knunaoar 
Hefiogtbnms liegenden Docfe. 



*) Mittheihiugen der Uea^Unhuft Eggert & Comp. ddto. 26. fiept ib73. 
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Tattern. Der bei diesem 3'/, Stunden nordwestlich tob ' 
Hohenfarth liegenden Doiie anfgenommeiw Orftphitbergbaa mnw 
AufgeUtiea irotdca Mia» weil dmdbe in dain Handbache des 
iolMOB fiapliit Knu» warn Jalira 1867 alf bestolmid nieht mehr 
vorlHimait 

Trpin. Bei diesem zur Herrschaft Bistrau gehörigen, 1 Stande 
südwestlich von diesem Städtchen im ehom. Chrudimer IGreise 
und Kuttenb^rgor Bergreviere gelegenen Dorfe ist nach der Be- 
triebsbeschreibung für das Jahr 1803 ein neuer Graphitfnnd auf- 
genommen worden, mit dem es sich so verhält, wie bei Bistritz. 

Weichs el. Mit dem verliehenen neuen Graphitiuude bei 

dimmi 1 Sfamda nafdikrtiUohi ▼«m Oojau, §m «ttdUdMn Abluuig» 
des PkailDBr WaUm li^geiidsii Kramnur Dotfe ftebt et Knrie 
bei Biifcriki. 

Die £rgebnis8 des böhmischen Graphitbergbaaes ist sehr er- 
freulich, denn nach dem Betriebsberichte auf das Jahr 1863 betrug 
die Ausbeute 83.777 Centner und nach dem statistischen Jahr- 
buche für das Jahr 1870 Seite 6b, beinahe das Tierfache, nämlich 
363.715 Centner. 



IX. Zinkbergwerke. 

Das Zinkmetall, welches nach seinen Eigenschaften und seiner 
Brauchbarkeit auf Seite 157 beschrieben worden ist, kommt in 
3 Bezirken unseres Vaterlandes vor, nämlich gemeinschaftlich mit 
dum Zmnbergbaue im Erzgebirge, Elbogner, gemeinschaftlich mit 
dem Aitenikbergbau im Bieeeagebirge , Kttttenberger und ge- 
aieiiuehaftlicb mit den Steinkoblen, POener BergmlerB. 

Goldenhöbe. Mit Bezug anf die AnfUmmgen dieeee Berg- 
ortes bei den Zinnbergwerken Seite 214 wird hier beigefügt, daae 
in dem Jahre 1862 daselbst eine Verleihung auf Zinkblende erfolgt 
ist und der Abbau von Zinkblende im Betriebe steht.*) 

Grossaupa. Bei diesem Seite 214 beschriebenen Berg- 
orte und dem dortigen Bergbaue ist auch Zinkblende mitvorkom- 
mend und wird bei den anderen Metallen mitgewonnen. 



*) Beigwerktbetrieb fiir das Jahr 1862 Seite 78. 
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BiesenhaiiL Bei diesem Seite 298 fta^flUttftia AfMnik« 
bergwerke ist deneUw Fall wie bei Grossaupa. 

Wittuna. Der dort vormals bestandene Zinkbergbau im 
Steinkolilengebiete dürfte bereits aufgelassen sein, weil von dem- 
selben in den ämtlichen Betriebsbeschreibungen Nichts vorkommt. 

lui Jahre 1870 musste im ganzen Lande Böhmens weder 
Zinkerz gefördert noch eingeschmolzen worden sein, weil in den 
Berg« und HüttenpiodaicfcioiigAiunraisea für diMW Jahi^ die diMM 
Metall betreffenden BuInjJtto leer erecheineii.*) 

£■ tretflA zwar bei mebrereii bereiie beeohziebenea Berg- 
orien» «imlich Carlo vic, Gotteegab, Miee und Zwitter- 
mühl in den aaf andere Metalle in Abbau stehenden Gängen, 
Zinkblenden und Erze vereinzelt aaf, jedoehinadanbetriMditlicher 
Menge, daee darüber keine GewtmmngeaneweiBe eingegeben wecdea. 



X Mangan- oder Braunstein-Bergwerke^ 

Von dietem Seite 157 angeführten Metalle bestehen Ablage- 
rungen in xweierlei Gegenden, nämlich in der Chmdiiner Ebene tu 

Chwalkowits. In dieaem Dorf» V« Stunde westlich too 
Zdechowiti, welches an der Strasse Ton Nenhof nach Pfelantsch 
in dem Ruttenberger Bergrevier liegt, bestehen 4 auf Mangan 
▼erliehene Massen, aus welchen nur dann Erze gefördert werdaDf 

wenn von Eisenwerken Zuschlagbestellungen einlangen* 

Die zweiten Ablagerungen befinden sich zu 

Platten, bei der Seite 218 beschriebenen königl. Bergstadt, 
in deren Bereiche 7 Grubenmassen im Bethebe sich befinden; 
dann zu 

Sauersack mit Breitenbach, einem zunüchst liegenden 
Dorfe, — angefahrt Seite 218 — wo der Manganbergbau in swei 
Maasen so schwunghaft beirieben wird« dass im Jahre 1865 1076 
Gtr. -gewoiwiea worden sind, auch bei dsm nahe aaliegwideii 
Junghengst wird di^eee MetaE jedooii ohna ahgeaondflvtt Vec- 
leihung erbauen. 



•) StetirtnehM Jabrbiidi,^YiflB m .Seite M «nd TD. 
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Nach den statististihen A.u8weiaea worden im Jahre 1870 ia. 
Böhmen 800 Ctr. Mangan oder Braunstein gewonnen.*) 

XL QnoQkBUbdrbei^baoA^ 

können keine als in Böhmen noch bestehend angeführt werden« 
jedoch waren im vorigen Jahrhundert, ehe noch das grosse Queck- 
ailberbergwerk zu Idria in Krain in der zweiten Hälfte des vo- 
rigf^n Jahrhunderts entdeckt und vorgerichtet war, an zwei Orten 
in Mitte Ibuhmeu und au einem dritten im Erzgebirge Ablagerun- 
gen Ton Qaeektttber, alt Zinnober vererzt, jedoch in geringer 
Mfiohtigkeit abgebaut worden, nnd swar: 

Am Gift berge, in den an den HofointeerEieensteingniben 
gehörigen Ablagerungen kommen mehrere dieselben durcbsetzendeu 
Gänge bestehend aas Schwefel und Kupferkies auch Fahlerz und 
Schwerspath vor, welche auf mehreren Klaftern der Durchsetzung 
Zinnober führen, da jedoch der Eisengang grösstentheils abgebaut 
ist, 80 wvmle der Zinnober mit ausgofordert und von Zeit zu 
Zeit zu Quecksilber aufbereitet und wurde die letzte Gewinnung 
in einem eigens dazu Torgerichteten Plattner'schen Ofen im Jahre 
1857 bewerlartalligt . 

Dn^ in irfihecen Zejjten iw&lgte Aii|b«reaftangen dieaei 
Zinnobers ist ein njcjit unbedemtender Hanflebartilrel dieieeF&riie» 
nuAfcels herbeigeführt worden.**) 

Von diesem Zinnobervorkommen werden schöne Schaustufen 
in den mineralogischen i\n^yiinln^£Ai^ UniTeiaitatttodiler bölim. 
Polytechnik aufbewahrt. 

Schüiibach. Dorf zum gleichnamif^cn Gute gehörig, 
Ötuude südöstlich von Ober-ächönbach, soll vor alterer Zeit ein 

nicbt nnbedeutendeB QaeekBilborbergwerk gehabt habep, welcbee 
jedoch eehoQ'Behr. hmge .ctjmgtigangen. eqin niv^» darüber nur 



*) Sommer'B Topographie V. Band Seit« 37. 

Bergwerksbctriebsbosohrcibung ftr da« Jahr 1866 SattA 130. 

Für (Im Jahr 1869 Seite löd. 

Stetistiiohw Jfthrlraeh fUr 1870 fieÜB 

Johann Bapt Kraus Handbuch 1867 Seite 88. 
*i Berg- und HtttMupteiuioh« Zeitu« L«p«g auf dv Mm 1871 Kr. 38 

Seite m 
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sehr dürftige Nachrichten aber dessen danuüigen Bestand ror- 
baudeu sind.*) • • 

8wats, aiieh HeiHgoiberg genannt, Dorf V4 Stundflii sM- 
weetlich Ton Hndüti gelegen, der Herrsdiaft Pftfgliti mgthSrift, 
im ScUaner Bergreviete, toritrtein Zfanobemrkommai alt Besieg 
an den Liegenden des dortigen Eisensteinflötzes Yon einigül ZoBfln 
M&chtigkeit, auf trelchen ehemals Bergbau betrieben und zu 
diesem Ende ein Stollen von 100 Klafter Länge gewältigt worden ist. 

Bei doQ durch das Idrianer Qaecksilberbergwerk herbeige- 
führten niedrigen Preisen des Zinnobers wird das Swata'er Vor- 
kommen nicht mehr abgebaut, jedoch der Stollen fahrbar er- 
halten.**) 

XQ. EiBdulmTgvnitkB. 

Das Eisen, welches Metall zu den werthyollsten Naturschätzen 
eines Landes, wenn auch nicht in Betreff des Preises, so doch 
in dfr ausgedehnten Brauohharkeit, gehört, da dasselbe nicht nur 
das Material zu der Mehrzahl der nothwendigen Werkzeuge für 
Haushaltung, Landwirthschait, Bergbau und Gewerksbeschäfti- 
gungen liefert, sondern auch den Stoff zu Tielen Bauobjecten und 
Knnstprodueteii darbietet; ferner die am dsmselbeii verfisKtigton 
gt6li«rea vnd feineron Ax-beiten wichtige Handeisartikel darWslen, 
ist in unserem Yaterlande nicht nur in den primitif«i, sondern 
auch in den Flötzgebirgen ungemein häufig terbrsftst. 

Es kommt bierlandR nirgends gediegen, sondern als sedimen- 
täre Ablagerung mit anderen mineralischen Substanzen vererzt 
auf Stockwerken in Gängen und in Flötzen von meistens beden- ^ 
tender Mächtigkeit vor und gibt das Material zu den Schmelz- 
öfen, welche beinahe in jedem Bezirke des Landes schon seit 
vielen Jahrfaundertsn bestanden haben und noch bestehen. 

Die Orte, in deren Besirken entweder die Eisenbeigliane oder 
dieAnfbereünngBweikitätteabesteheaf Iblgeaniin in alphabetischer 
Ordnung. 



*) Ferber'a Mineralgeschiohte Seite 9. 

Soinmer'B Geschichte XV. Band Seite 61* 
**) Mitthcitung des dermalipen Pärglitzer B^rg- und H aHHdir S St O W Of O MS » 

Sommer'« Topographie XIU. Baad Seite 287. 
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Adalberthütte bei Kladno. Der Prager Biseaindustrie* 
Actien - GeseUscbaft gehöriger £iseubergbau- ilütteowerks- und 
flteinhohlinIww-Ocwnplex , welolier in dtr NU« dM StUtehms 
Kladno^ 2 Stnndea sAdlick Toa SeUui, ni SehUuMr Bwgrefier« 
■eiiMii HavpAbekrfobnti hat Die wahagnkh» Doppelttuterndi- 
maag Isitat ihfen Unprong von eni«r an sich onaclMlnbaM Ver- 
aalassung her. 

Vor etwa 5(5 Jahren begab sich der Bergmann Johann Wania 
von Kladno aus gegen den Berg bei KrouSov, wo ein Wirtlishaus 
peb«t Schmiede steht. Bevor derselbe den Berg zu besteigen 
begann, setzte er sich auf einen erhöhten Grashügel und wühlte 
mit seinem Stöckchen in den v<nr ihm liegenden Erdgrund. Es 
Im dnreh dieten ZeilverMb dne ichwlnliche Lettensebioht 
iDm Voncheiii, welefae in dem BoBofatairader Kohlenrevier ge* 
«Ohnlieh die Becke eines Steinkohlenflötzes ausmacht Derselbe 
verfolgte seine einfache Schürfung nnd überzeugte sich bald, daas 
er den Ausbiss eines Steinkohlenflötzes entblösst habe. 

Zu unvermögend, um mit eigenem Oelde Schürfarbeiten und 
Grundentschädignn^'en zu bestreiten, entdeckte derselbe seinen 
Fund mit Verschweigung des AufHudungsortes dem Prager Bürger 
und Öophieninselhesitzer Wenzel Novotn^. Dieser Letztere kaufte 
ihm seinen ftand vm eine nnbetr&diÜiehe Snmme ab und mnthete 
auf eüM am Foodoite heravagegiabeae Fandstofo' eine grosse 
SteinkoUemnass nadi dem Patent vom Jahre 1806. 

Bei Ansrichtung des Fondes ergab sich bald ein bedeutender 
Zndrang von Gnindwftssem, und es wurde dem Eigenthttmer klar, 
dass ohne Anlegung eines Stollens und Aufstellung me&MTer 
Wnsserhaltungskün^te ein Abbau unmöglich sein worde. 

Derselbe vergesellschaftete sich daher mit zwei anderen ver- 
mögenden Unternehmern und mit vereinten Kräften wurden die 
grossen Unkosten der Verfolgung des an Mächtigkeit zunehmenden 
FUttna in*ft Werk geseilt und nach nikd ^naoh durch QnersoUage, 
Ansetcungspunkte zur Erwerbung eines grosseren ynififtuga des 
Bei^eigeiitiinms eruelt 

Die Wahrnehmung, dass die Kladnoer Steinkohle eine vor^ 
zügliche Backkohle sei, daher zur Eisenschmelzung ganz geeig- 
nete Coaks liefern könne, erzeugte bei den Gewerken den Vor» 
satz, zu Kladno ein Eisenhüttenwerk zu begründen. ' 

Es wurden Eisenerzgruben eingemuthet, auch käuflich er- 
worben und bmnen wenig Jahren kam erst ein, bald darauf ein 
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swtar erbauter Hookofon im Betrieb. AU es eadUob den Oe- 
werken« deren Aasahl sich nach und nach durch itiUschweigead^ 

Q^llschafter ▼ennäirte , gelang die beinahe unerschöpflichen 
Eisensteinablageningon bei Nuöic durch Kaufvertrag vom 22. Feber 
1849 Set. Salvator- Eisensteinzechen Nr. I und II um 20.000 tt. 
zu erwerben, su winde beschlosseD, die (iowerks('h;ilt in eine 
Eisenindustrie-üesellschaft zu verwandeln und zu derselben die 
zum Beitritte geneigten Ind]iBtrieUeB.Bobert Comp^ Steinkohleii- 
werkbetitBar an Bappitz und Hemnaan Dietrich Lindheiia, KeUaa* 
wedc- mtd EieenhftUeobesttser in WiUdBclieD iich b eiangeeeMen. 
Der OesellschaftsYering wurde den 28. Juli 1857 abgeschlossen 
und die gewählte Firma „Präger Eiseu-Industrie-GeseUschafl" in 
das Firmenbuch des k. k. Haudrls- und Wechselgericbte iia IL 
christlich. Finnenbucbe fol. 245 bis 2öl) eingetra^'cn. 

Bald darauf fand sich die GeHellschaft veranlasst zur Ver- 
grösserung ihres Betriebsfondes, der in dem obbezt iclineten Ge- 
sellschaftsverti'age auf 8,i>-]ü.000 fl. in Grund- und Bergeigcuthum, 
an beweglichaiiEinriohtungsgegenstftndea des Borgbao- uad flfitleik- 
betriebe eniiittDrirt worden war, in eine Eiseaiadaitcie-Actien» 
GeaeUaehaft nnurageatalten. 

Noch vor der am 9. Juni 1863 wlaogten Genehmigung dfif 
am b. Mära 1863 vorgelegten Statuten wurde die erste Plenar- 
Versammlung, obgleich der Bergbau- und HOtten-Iirtricb ununter- 
brochen fortgesetzt worden war, folglich beinahe 4 Jahre hierübeiT 
verstrichen waren, auf deu 14. Jänner ausgeschrieben. 

Bei dieser ersten Plenarversamndung wurde der Besitzstand 
dar Actien-Geeellschaft ausgewiesen folgendermassen: 



Grundbesitz. 
Steinkohlenbergbau. 



Kladno 
Baf^ta 



9 Joch 964 ODf. 
11 . lOM . 



Eisettateinrbergbaii. 
' Kladno (Nnj^c) ....... 



6 



1189 



■ 



Hochofeuaulageu. 
Adalbarthfttto 
•Careliqeagnuid. 



.179 „ MS . 
. 6 , 1360.;, 



Walahüttan. 

Hamaannahtttte * 

VfliaciiaA «. • • . .».w«««« • • 



9» • 1I«G „ 
«6 • 64a..» 
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Josefibütte 12 Joch 1571 QKUL ^ 

G«t WiUaaehoii ........ .656 „ 1250 „ ' ' 

Summ« ..... 984 Joch 4 DKlf. 

Belehnte vnd gesicherte Grubenfläche auf Steinkohlen : . f 
Zn, Kladno, Rappits uid WilUielieii Ba? Mmmii 118^ QKlf. 
neUt 100 Frtliobttrfe. 

Grabeneomplez dei Etaeat^inbugliaiiM bq (Na£io) KSadoo, 
Rokitzan, Kitrowitz, Fcrdinaadflthal, Carolinen gr und und Tachan 
311 Massen 6272 OK. 7 Masten gosicherte Ueberscharen mit 116 
Frwscfiürfen. 

Nach den Productioasausweisen, welche für die 3 Jahre 
1857-58, 1858—59, 1859— (X) in dem Protoc<;»ll der Plenarver- 
saminlung vom 14. Jänner 1801 Beilage B vorkommen, betrug 
die Gewinnuiig von Eisenerz, sowoM bei den Goaks- als bei den 
HolskoUenliodiöfeD 

im «ntoa BMvwbqahre 068.996 Ctr. 

im zweiten 926.611 , 

im dritten 9V7.0M . 

und das darans erzielte Boheisen 

im ersten Jahre . 213.537 • 

im zweiten • .... 269.977 . 

im dritten 255.072 , 

an Gusswaaren zu lüadno und den anderen Werken 

elften Jalize . • . • % . 90.791 „ 

im iweiten . . « 38.974 » 

im dritten 42.279 » 

femer SteinkoUe bei den WerW Ktadno, Bappitz 'und Wil« 



im ersten Jahre 5,403.745 Ctr. 

im zweiten 6,000.231 , 

im dritten 6,024.782 , " 

womach durchschnittlich per Jahr sich herausstellt eine Gewin- 
nung von Eiaeneis i ^ 808*184 Ctr. 

ferner die darane enielte Erzengnng an BoheiteB 
im eligShrigen ]>iirchaeliidtle-mil ....... 946.195 « 

«I Ghiiiwaaron mit ' . . 37.348 • 

am fileinkohlea 5,831.586 ^ 

Hiebe! muss bemerkt werden , dass die sonstigen , durch 
EisenrafRnining erzeugten Eisenbahnschienen , Oberbaubestand- 
täeile^ .1^» nnd Achsen» ord. and ifeineie^n, Maechineneisen, 
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Kesselblech, SohimnblBeh und WeissUeoh. desbilb f n a i sr « dfeten 
noch in den tpftteren •DnrcfaiehnittMiitiraisMi mgwftbrt vttden, 
veil ^086 Wau«og»ttaqgo& nidift dma ptimilivMi fiflttaobelriebe, 
•ondeni weitsmi BaffiniiraagMiMagiuigM Mgebfifwi. 

Die ferneren 5 Fk^iiGtionqnhre 1860^61, 1868—63^ 
1868^64, 1864—65 lieferten die aus den naohjgefolgteD Geoeral- 
Tersammlungs-Protocollen und ProdnctionsaafiraiMn «BSgdreefa« 
neten dnrchechnitlUchen Qewinnangen nnd Ertengiingen Mi 

Eieenerz 1,276 139 Ctr. 

ftn Roheisen ........ 432.610 , 

an Gusswaaren 40.345 « 

an Steinkohle 7,091^ „ 

Für den 6jährigen weiteren Zeitraum Tom Jahre 18G5~'66 
bis 1870—71 durchschnittlich per Jahr 

an Eisenerz l/)67.097 Ctr. 

an Roheisen 414.285 ^ 

an Gusswaare 102.565 « 

an Steinkohle 8,443.183 . 

Werden die durchschnittlichen Bergbau- und Hüttenergeb- 
nisse mit jährlicher Gewinnung und Erzeugung dieser drei Perioden 
mit den betreffenden Zeiträumen von 3; 5 und ü Jahreu multipli- 
drt, 10 ergeben üäi folgende Geaanuntramuiett der Berg- und 
Hfittenprodnction in den 14 Jahren des Beatandee der Aetien- 
üntemeluttvng irie folgt mit: 

in der 1. Periode Ton 3 Jahren an Eisenen . . . ^JMJÖSi Ctr. 

in der 8. öjfthrigen 6,38ae95 , 

in der «. Cyähzjgea 6,3ff.6g . 

Summa in 14 Jahren ih^JSZd Ctr. 

an Roh^iaen- 

1. Periode 738.585 Ctr. 

2. Periode 2,163.050 , 

a. Periode Ii',.. 2.485.710 „ 

Summa in 14 Jahrea . ' 5^7.345 Ctr. 

An Gusswaaren 

1. Periode j 1Ü9.044 Ctr. 

2. Periode •. . 201.725 , 

3. Periode 6 16.390 „ 

' -Sunma in 14 Jahren . ^ 9^159 CW. 
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• van Steuikohle - v . 
jU ViBfiodA •»«••«K «••«■•••'•*•' 17^1BGi968 Gtc« 
».Moa* w . 85^,930 , 
Sw Feriod« 50,659.a)8 . 

. . tanma in 14 Jahren « mSl2,m Ctr. 

' JKm» müirlich erstaunlichen Resultate gereichen der Ver- 
waltung der Prager Eisenindustrie-Actiengesellschaft, deren Di- 
rection ihren Sitz im Torigen Jahre nach Wien verlegt hat, zur 
wohlTerdienten Anerkennung, zumal der aus dffln Generalsitzungg- 
Protocolle Tom 30. November 1872 gezogene Ausweis über den 
gegenwärtigen weitaus Tergröaaerten Betitsstaad sich in nächste- 
haodcr WeiM •«£ Saite 17 ^MtleUi: 



SteiakohlenbergiNMi 







905 OK. 




• 21 , 


484 » 




23. . 


1468 • 


OiMDsteinbergbau 






Kladno (Nu6ic) • . • 


. 16 , 


1238 . 


■Hoohofenanl agen 






Adalberthütte . . . 


. 179 , 


768 , 


Candttengnui d . • • 


. 9. 


1464 . 








HemMMiwIiilta • • 


. 68 . 


768 . 






258 , 






228 , 


0«i Wükischen . . . 


. 668 , 


1482 , 



zusammen . 1084 Joch '9017 OK. 



^ Der Steinkohlenbergbau zu Rappitz wurde bereits in der zweiten 
Hälfte der 18. Jahrhundertes begonnen, im Jahre 1800 von Wenzel 
Cem^ eiugemuthet und durch neue Verleihungen bis 2nm lleber- 
gang seiM ffahtarfiaBliniitim n Bobtrt it Omo^^ In« #iif ein 
FUeheniDMi fom 888J»4 QK. oder 906 Joeh 584 QK. cmiterl. 

• Jlli4k imd aftdi Iraxde eolite diidi dto A rti eif O B eHs chaft 
vergrössert bis zum gegenwärtigen Umfange |kr. 764417 QlStt, 
oder 477 Joch 1217 pKlf. und ist mit 4 Hauptschächten, deren 
tiefster 101" niedergebracht worden, auf dem durchschnittlich 
ä'/^o mächtigen 4 Flötze in Abbaa «nler Mitwirkuag ^oß itassha- 
nen von 222 Pferde kraft. 

>l>er iaseusteinbergbau begann im Jahre lö6ö, ha^ gegen- 
migliig «ine wettläAti§e A«e4ebniiog in den Qjapeindinir 
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a) KufiiG, Jlnoteii» Zbnjum, DtMia mid Ohrastenic «&d ist 
w^ieuMimuk dvreh 6-8tollM m Geaumntiiiiige foo 56t'^ tHig^ 
alMfftHmer m d8d* Lluge, U9» Bernte «od 66* Tteftf^ InrM 
2906* Ausrichtungsstrecken. 

Nebet diMom in liittelböhmen unstreitig mftchtigsten Braan« 
eisenstein-Ah1agdr«ii||Bb«rirko hat difl Aetiepgftwltectoft einen 
weiteren Besitz 

b) aus drei linsenartigen aus Eisenstein bestehenden Lagern 
bei Swarow, Ptiö, Libe^v und Chinava, wo durch 6 Schächte von 
10$* Gesammtteafe, 3 Stollen von 192" Gesammtläuge, 2112° Aus- 
riefatungsstredmi im fertlivt&«nden regen Gange iind. Die BMe> 
ning wird mittelflt 4995 Klafter Liage SehieDeDbalm mnäM mi 
Bind bei allen diesen Berg- und Hilttenlrerlcen der Atftie^esell- 
Schaft 2313 Männer, 25 Weiber und 52 Kinder unter der Leitung 
▼on mehreren Beamten bcsohäftigt. 

Die in jüngster Zeit bergrechtlich erworbenen neuen Eisen- 
stein- und Miueralkohlen-Massen werden bei den einzeinen Orten« 
wo solche befindlich sind, ersichtlich gemacht. 

In den Statuten ist der ActieugeseUäciialtslönd auf 8,000.000 fl. 
festgestellt worden. 

Adolfethal. Ein der Oesellsdiaft A. Laua, PKoeh^ka nnd 
F. KkiTik gehöriges, im Jahre 18il angelegtes, an einem -Hoeh-^ 
einem Kupolofen und mehreren anderen kleinen WerkstStten 
bestehendes Eisenwerk, sitairt aof dem Dominio Knimau, unweit 
des Pfarrortes Krems, welches gegenwärtig wegen durch hohe ' 
Holzpreise eint^etretenen Mangel an Holzkohle ausser Betriebe 
steht, obgleich daselbst noch im Jahre 1871 erzeugt wurden 2921 
Centner Gu88waare. Die Erze wurden bezogen aus den diesem ^ 
Werke eigenthämliohen Gruben zuBfehov, Bida, Chmelni, 8tra£- 
kowic» Zaim. 

Aneh bo rf tit 'diese* Oesdhebalk «bi- Bwunlwhleasperk n 

Pkaksdi*' 

Althütten (bei Dobfisch). Auf der fürsflioh CoUoredo- 
Mansfeld'soheQ Familiefn-Uerrschaft Dobfisch, welche 32.000 Jook 
Waldungen hat, ist der Eisenhüttenbetrieb zwar ron sehr alten 
Ztnten her im Betriebe, jedoch kann dessen Entstehungszeit wegen 
der vor 100 Jahren erfolgten Verluste des Archiv's beim Brande 
des Schlosses nicht urkundlich nachgewiesen werden. 

In dem V« Stande ven Dobtisch im Prager BeiigreTiere ge- 
legenmi Derili AUkttts» ksstakt- «in Hsokiiitt mil «ahlyaka- 



I 
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nütztmg und Cylinder-Geblä»e, in welchem die aus den Terlie- 
henen Eisengniben m Baba, Mmiek and Koada;^ gewonnenen 
EisenerM vwsdmiolien werden.— 

C«lfDer/im Jaln« 1871 glUg dMlw bis a«f CIr. 
Dto jeäsenatefopcodvdäon betrog im ^ahre 1861 

RobsiBen . • 6106 Gtr. 

GisflWAtee . . * 

snaammen . 17917 Ctr. 

Im Jahre 1801 

an Roheisen ^ . . 0063 Ctr. ; 

an GusswKare 13/V30 / 

Mummmen . 21608 Ctr. 

und im Jabn 1871 ■ 

tu Rolieiien '990St Otr. 

«n Gnrnmaf« 8582 ^ 

aasammoD . 184B4 Ctr. 

An Arbeitern warao in dieeem JahiB beaafaAftigl b«im Hatto»- 
betriebe 173 Köpie.*) 

Althütten, Auf der dem fürstlichen Hause der Fürstenberge 
gehörigen wald- und holzreichen Herrschaft Pürglitz im früheren 
Beranner Kreiae, jetzt im Prager Bergrevier 4 Mdlen westnordweet- 
lich toiiFta8 imd 1 Htfle BoidMioli Ton Blonum aiob Munvm* 
fand ttefimioi. aiob naali Hi^ek'a Aagaben acboa im 8. Ja3nbim- 
tetbai^tomiOsteHiakow Eiaenbergba«- ünd Hfitten-Werka, w«lcha 
letateren ursprünglich bloa aus Feld, später ans Schacht und erst 
vom 16. Jahrhunderte an aus Hochöfen und Hämmern bestanden 
haben. Im letzten Jahrzehent des vorigen Jahrhunderts wurde die 
früher bereits von dem höchst verdienstvollen Grafen Wrbna zu 
Hofowic eingeführte Eisengiesserei in Sandformen auch bei dem Pür- 
glitzw EiBenbüttanwerke-Complexe in .Ansfiibning^ gebracbt und 
awtr in fttthimMi, atnam der Bitoatoit milir.-dam nrUloaaa Ifliobhaig 
angnkglan Simaeifceriii dasanjaUm «m KntiM Hak» garnrnntfr 
^mm y miflhtigBii Biaanaf Bgmig timiibihmmilar Hary gwiigwi iat 

Durch die sweckmi^atge Terrainbenütznng und dureh Anlage 
dnes öOO*' langen Grabens braoUa es der damalige Diieotor dea 
Pnmftr PfllrtBn h"*^''— * fiittar twi Ckanmar dahin, dam aaa dmi 

• » ' 1 ... « ^ • • • ' . 



*) EiaeawttiuTerwaiter's Ad. Fischer Mittheüungen vom 38. Ootob« 1872. 
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bb«M Ttfchia dü AiiiahliiiiMMmr mm PirtHtlii? 4ii QaUint 
far 42* hohb ^ hM ü ^f en mwodma muNto. irdnlio in «iMr 
Bolchen Nihe des Kniini Hora — EueutoiagMigM criMMt worden 

and das aus dem Gange geförderte Erz unmittelbar an die Gicht 
gebracht werden konnte. Der erste Abstich erfolgte am 19. April 
1819. Im Jahre 1827 wurde bei diesem Neujoachimsthal genannten 
in der Nähe von Althütten neu angelegten Eisenwerke, Anton 
Mayer als Berg- und Hättendirector angestellt und zur Verfri- 
schung des dort erzeugten Roheisens auf dessen Antrag an dem 
Flame B«nnin sa RoBtdk unter dem Scblowe PAfigUtB 6 Erieoh- 
fener ond 6 ScJilaghimnier WgeeleUl 

Ein bei Otrofibi engeseblageiMr EHbMlen, ftst Fnadad 
getauft» und 400^ lang untersetzt das Erzlager mit Einbringnog 
einer Saigerteufe Ton 100 Klafter. Da das AufsehlagimeBer nieht 
die nöthige Kraft zu dem Gebläsebetrieb bewirkte , wurde noch 
ein Dampigebläse angelegt und im Jahre 1832 in Gang gebracht. 

Ein sehr grosses Verdienst gebührt der Förderung aller 
dieser Anlagen dem vor etwa 30 Jahren verstorbenen Hofrathe 
Nittinger, welcher die ÜewiUigung zu den grossüu Yorauslagea 
Iftr diBoeMMm bei der hoehbanigeft ftnUiobiB ObriglDiit erwirkt 
beMe. Zu den eohon frober beeteadeiien SebnebBlniv müden 
nodi enf dem Hfittenwerke dee yam b. lionteatoyr angekenften 
Gusses KSnigebof 2 Schmelzöfen in der H6he von 54' und 16' im 
Schmelzraome nach dem Muster englischer und belgischer BatiMt 
in den Jahren 1870, 1871 und 1872 aufgerichtet und es sind son 
nach die Pürglitzer Eisenwerke gegenwärtig auf einen solchen 
Stand gebracht worden, dass in denselben alljährig eine Quantität 
von 500.000 Ctr. Roheisen producirt werden könnte^ wenn der 
Bedarf und die Absatzmöglichkeit hiezn Torhanden wäce. 

I jDn dvob die veibängnisivolle Wmeriimb .vnm 8& imd 
j9& Mtt 1872 die von dim tevdieMtToilen jnbittrlen fietf-« i*d 
uatten^mreeior ima nnnmeiirigea fowiiien rafetanseigieeMB 
Becfnftbe Mayer für die ganze Zeit aeiner 45jährigen Dienstlei* 
itimg sorgfältig gesammelten Bergbauergebnisse vnd Eisenprodnc» 
tionsausweise theils vernichtet, theils unbrauchbar geworden sind, 
so kann hier blos eine ans anderen Acten zusammengestellte Ver* 
gleichung des von diesem Jubilar bei seinem LHrectionsantritte 
vorhanden gewesenen nnd der im Jahre 1872 stattgeiundenen 
Sachlage der oberwähnten iwei Factoren bekannt gegeben werden 
dabinlMtand: 



- 263 — 

Im Jahre 1P27 betrug die beliehene Bergbaufläche löQ.OOOQ* 
mit eröffneten Erzmitteln von beiläußg 60.000 cb.* 

Die Eiscnproduction in 3 Schmelzöfen belief sich auf 26.000 

Centner Koheisen. 

Im Jahre 1872 dagegen machte die verliehene Bergbaufläche 
gegen GGOXJOOD*^ und die eröffneten Enmittel gegen 1,000.000 cb.<* 
Die BiseQprodnction la 7 Schmelzöfen 210JOOO Ctr. BoheieeiL 
Die weiteren Baflininingen des RoheiseDS werden hier ans 
dem bei der Beschreibung der Präger EiBen-Indii8trie*Actien-Ge- 
seUscbaft angegebenen Grunde nicht angeführt. Auf allen Werken 
wurden anno 1827 beschäftigt eine Anzahl von 200 Arbeitern, dann 
8 Verwaltungsorgane, Im Jahre 1872 hingegen 1600 Arbeiter 
unter Leitung von 27 Verwaltungsorganen. Schliesslich wird noch 
bemerkt, dass im letzten Jahrzehont eine Steinkohlongrube bei 
Miröschau unweit von Ilukycau angekauft und ein weites btein- 
kohlenfeld auf ^^m eigenen Dominio bei Plookow bergrecbtUch 
erworben worden sei; femer dass sa den TOiaagefölirten Werke- 
Geb&nden dann ni den bei Altbfttlen, Hndlic, Keubütten» Neu- 
joachimsthal und Roztok hergestellten Arbeiter-Wohnhäuser von 
der für Beschäftigung der Herrschafls- Einwohner und Belebung 
der Eisenraflinirungs-Induatrie sorgenden hochherzigen fürstlich 
Fürstenberg'schen Dynasten - Familie an 2'/, Millionen Gulden 
binnen kaum einem Jahrhundert verwendet worden sein dürften. 

Dieses edeluiüthige mit den Bemühungen der Verwaltungs- 
organe und hauptsächlich des Dirigenten im Einklänge stehende 
industrielle Bestreben hat auch seine r&hmlichen Früchte getra- 
gen, denn es wurden die su den Welt- und KunstauBstellungen 
eingesehkktea Berg-Hfitten- und EisMmfi&mrongs - toengnissn 
sugsseirhnet wie folgt; 

Bribiellai die Bflfglitnr Bisanprsdnele 

1. SB Prag in den Jabven 1830 und 1888 zwei sflbsne 

2. m Wien ün Jabre 1846 1 goldene Medaill«; ' 

8; itt London im Jabre' 1851' — da 'keine Medaillen ans 
Edelmetallen ▼ertheilt wurden, — die grosse Bronce-MedaiUe 
1. Classe, nnd wurde bei der letztgenannten Ausstellung der von 

der k. k. österr. Regioning als Berichterstatter dahin gesendete 
Berg- und Hüttendirector Ant. Mayer , von dem hohen Gemahl 
Albert Ihxo Majestät der Königin Victoria von England durch 
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fluie dmtfibea «rUimlter w^nm Nmmb «nlhalt^Bd» .hnmomm Me- 
daille ansgeseickiiet*) 

AmpUtz. Ein 2'/« Standen westnordwestlich Ton Bieohof- 
Teinitz liegeodee 2 Dominien gehöriges Dorf, Pilsner Befipretien 
mit Eisenengrubeni die dem Ferdinandsthaler £iBeiiwerke saetiui- 
dig sind. 

Auwal. Ein im Bereiche des Dominium Slcworetz, V4 stunden 
nördlich von dessen gleichnamigen Schlosse und 1 Stunde nördlich 
YOQ Böhmisch - Brod liegender , zum Kuttenberger BergreTier 
gehdrlger Marktflecken , in dessen Besirke vor einigen Jahren 
anf filBeneteinablagernngen berggerichtlicbe Yeilef hangen er- 
folgt Bind. Die geforderten Erxe sind an^gestürzt nnd erwarten 
Abnehmer. 

Baba. Einschiebt in der Nähe von Dobfisch, wo sich zu 
dem Althüttener Schichtamt« gehörige Eisenerzgruhen befinden. 

Bergbaus. Ein dem Dominio Giesshübel zustiiiuligcs 2 Stun- 
den westnordwestlich vom Oekonouiieamte im Erzgebirge, im El- 
bogner Bergreriefe liegendes Dorichen mit Eisenerz- und Braun- 
koLIengrnben, 

Bienenthat Ein snm Dominio Cemowits, Budweiser Berg- 
rsfierOf 2% Standen tfldsüdSstticli von Oekonomieamtsorte gele- * 
genes Dorf mit Eisensteingruben, siehe üermannsthaler Eisenwerk. 

Biowitz. Im Bereiche des Dominium Hradischt gelegene 
Stadt, Pilsner Bergreviers 5 Stunden siidDstlich von Pilsen, auf 
deren Grundstücken sich mehrere zum Eisenhüttenwerke Chli- 
stianka gehörige Eisenerzgruben befinden. 

Bös ig au. Dorf dem Dominio Tepl, Pilsner BergreTiers bei- 
nahe 2 Stunden ostnordöstlich von Stifte liegend, wo sich nicht mehr 
beniisto Eisenenablagernngen befinden. 

Bf as. Ein snm Dominio Bfeznic in der KUie der Sladfe- 
Radnie Pilsner Bergrevien « r baato s Sisea-Hfltte«- and Hammer- 
werk, über dessei^ Ankiong nnd Betrieb keine Auskünfte einge« 
langt sind nnd man nor au« amtlichen Angaben weiss, dass das- 
selbe an die Prager Eisenindastriegesellschaft verpachtet sein 
soll Zn diesem Werke gehören Kisensteingrnben Ton Ulinist, 



*) Schriftliche Mittheilungen Ho? Ant Mnyer vom 20 nnri 21. Februar 
1678, dann Betohreibongen der Induatne-Auistelliuigeu voa Frag, Wien 
ivid Lontof. t •, ... 
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Hoi«lii2^ Hmdiacfa^ UIoIiUt, S^npMlao. ^kofikvr, WIttiflk» und 

Bro4. Dggrf efems fite .ein« Staad» OiU i|]i4 Boninio 

Klftdna, westsüdwestlicb Toa düDOtselben im Pilsner Bergreviere 
gelegen hatte ein Eisenerzlager, welches jedoch aufgelassen ist. 

Bfezina. Dorf zum Dominio Radoitz, Pilsner Berfz^-eviere, 
zuständig, 1 '/« Stunden südlich von Radoitz gelegen mit üraun- 
eisensteingniben, deren Erze za Bfae und Pias Tersobmolz^n 
werden. 

Braam, ein über 3 Standen südlich von Pürglitz, ScUaner 
BergcfiTier liegendes Dorf, aul velchem eianiditiiieiir imiJt»1>Aii 
ileheiideB Enlager Torhaaden iit , 

Bfehow. Dorf 2*^ Standen westlich von Podhrad, Bad- 
weiser Bergreviers, zmu Dominio Frauenberg gehörig, die' dorti- 
gen Gruben liefern ihre Eisensteine nach Adoli'sthal. 

Chesnowitz, ein Dorf 3 Stunden vom Schlosse zu Hofo- 
witz westlich gelegen hat in seinem Bezirke Jbasenstein^uben. 
S. flofowitzer Eisemverk. 

Chlustina, zum Dominio Toöulk (Zbirov) gehöriges 'J^ Stun- 
dm südöstlich Ton ecstotem Im Pnger Bergrerier sitoirtss Dorf^ 
in dessen Kftbe Eisensteiqgniben bs«t«lMn, siehe Holowitier 
Eisenwerk. 

Cbmelna. Ein zur Herrschaft Kruman gehöriges 3 Stunden 
nördlich von dieser Stadt liegendes Dorf, aus dessen Eiseastdn- 
graben die Erze abgeführt werden nach Adolfsthal. 

GhotSschau, siehe Bteinkohlenbergwerke. Die Kisenstein- 
graben sind aufgelassen. 

Chachow, eine Waldstrecke auf dem Dominio Stiahlau, 
PilaaesL Bergrevieri mit einem Sisenlag^ri dessen £rze bei dem 
Eisenwerke Sedlets Yendunohsen werden. 

Chn^ou^^eki. sIa sn Donuaio HoNrnta IVt Stnnds südlich 
▼on OekoBpiniesmtsev^ li e gendes Dorf^ wo ein Biswistiyorkoiismsp 
neu anfgenomv^en worden ist. 

Ghinava. Ein Dorf dem Dominio Pürglitz, Schlaner Berg* 
reviere zuständig, 4 Stunden östlich von Pürglitz, wo ein Eisenen- 
l«g«ur d«c iiMfftes Fiiienindastrie-igfesfliscbaft verliehei) isU 

1 . ■•;»•!• 



Jak B«iit..]£>miii Handbuch »om Jshro 1867 S«ite U6. 
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Chriatiftnka. £iii te FAntia WlDMlaifte m Anersperg 
gehöriges EiMDwerk, mit eineiiii Hocholoi und melurtiMi' Üm* 
mim im Vüsaw Bargi«fl«re> sa welebrai die ESeenbergiNMe su 
KlaliaYa, Jeibko und SnitiiMa gehäfeft. Pvodeolieii nioht bebuml 

gegeben. 

Chrnstenitz. Dorf dem Dominio TachlowHz, dem Schlaner 
Bergrerier zuständig, 2y, Stunde südsüdwestlich von Qross-Jensch 
situiri, wo ein Eisenstemtlötz dorch die Kladnoer EtiBenindostrie- 
gesellschaft abgebaut wird. 

C e n k a u, ein zum Dominio Jinetz, Prager Bergrevier, '/« Stunde 
Ton diesem Orte gelegenes Dorf, wo ein fiisensteinneufund 
zum Htttleawerke Jinete Terliehen worden iit 

Cernin, ein fiMt H Standen sadweetlidi ron Kresetitz gele- 
genee Dorf mit einem an^laaeenen Eiseniteinbetgban. 

Deutscblhotm. Dorf com Dominio, Btadt Pilsen, gleidi» 
namigen Bergreviers unweit Eipowitz gelegen; hier iit ein Etaen* 
Steinlager, siehe Hüttenwerk Christianka. 

Dehwitz. Dorf zu den Gütern Deywitz und Hoatoun, Stunde 
nordwestlich von Prag, desselben Bergreviers, dort wurde ein 
Neufund auf Eisenstein in jüngster Zeit aufgenommen. 

Dobfan, ein SUdidien, Füiaer Kreieee ttnd Bergrefien 
V, Stande Ton ChotfieehMi entfernt, beutet eine nn^enommene 
Eieeneteinablagemng. 

Dobfii, fliehe Althfttten bei dieeem gleichnamigen Eieen* 
werke. 

Dobfiw, siehe Eisenwerke des Dominio bei Zbirov. 

Dobfiö. Ein Dorf dem Dominio Karlstein zustandig im 
Prager Bergreviere, 2 Stunden nordnordöstlich von Karlstein 
liegend, dort wird eine der Kladnoer Eisenindustrie-Gesellschaft 
gehörige Eiseasteinablagerung abgebaut. 

Dob r e j. Ein Dftrfohen den Oondnio öemikowitK KittteM>erw 
ger Bergreyiere soetlndlg, 27, Standen nArdlieh von BeieheDau 
gelegen mit einem in Boeahlltte terlieheoen Botheieenetein- 
NeoAinde. 

Dnnajio. Ein zum Gute Wittingaü Kuttenberger Bergre- 
viere gehöriges l'/4 Stunde nordwestlich vom Oekonomicamts- 
sitze liegendes Dorf, wo ein EiaeDatein-Neafnnd in neaeafeer Zeit 
▼erlieben wurde. 

Duänik trhov^. Ein Dorf zur Stadt Pf ibram, Prager Berg- 
reviere gehörig % Stunden nördlich von dieser Stadt liegend 



- 

wo in jüngster Zeit ein Keufond anf Eisenstein verliehen 
worden ist, 

Eipowitz. Dorf zum Dominio und Bergrevicre Pilsen ge- 
hörig, 2^/4 Stunden östlich von der gleichnamigen Stadt gelegen, 
auf deraen Gründen ein Eisenstdinlager nch bändet, desseii firz^ 
auf dem EtMOwerke HmromiaUtK Tersdimolzen werden. 

Eisenstein, nun gleichnamigen Gnte, .Pilsner Bergreviers,' 
an der baier. Grktie tin BShmerwaldef (Mbiete, gehörig, . mit 
gttringhältigem Eisencrz\)au. 

Eisender f, im Fideicommisedominio Heiligenkrcuz Bezirl^ 
Hostau, Pilsner Berfjjreviers, gelegen, hat aiif seinen Gründen einen 
erst kürzlich verliehenen Eisenstcinfunä. ' • • « 

Eisenhiittel. Dorf zuständig dem Gute Zebau und Pilsner 
Bergreviere, 2'}^ Stunden südlich von Weseritz besitzt glciclifalls 
auf seinen Grundstücken einen kürzlich verlieheuen Eisoustein« 
NellAlttd. 

Ender«grftn. Dorf sosftiiAig dem Oominio -^IMeteiie und 
Eenotanev Bergreviere , ' Stunde wesllloli TOfl ^ftrsteiii;:liier 
hefindet sMh elnffisensteinlager, dessen IM tMl d^-HäMeiMrefk^ 

Pürstein zu Gute gebra<rfit werden. r/ » •»* 

: Engenthal. Ein einsohiohtig erbautes EisenhüttenWeHc auf 
dem Gute Jeaseney, Kuttenberger Bergreviers, eine kurze Strecke vom 
üekonomieamtsorte südwestlich gelegen, bestehend aus 1 Hochofen 
mit 2 Kupolöfen und 2 Frischfeuern, von welchem wegen nicht iLm» 
langnng von Auskünften blos berichtet werden kann ^ dass das<^ 
selbe 1867 dem Fürsten Gamill Rohan gehörte mit 8 dasu vcrlio« 
henen in der dortigen N&he gelegenen KieenerggmbenmasseB; 1 ^ 

SUp wb. Wolainji» .iN» Beeehreibung bei» Letsterem, 
und iit/ daeelbst auoh ein; Hfttftenvivk, . Ober ^bspan Znstlbidei 
wegen mangelnden Auskünften Ni^fs l^riphtet werden kann. 

Ferdinandsthal. Auf dem Dominio Bischof-Teinit|s,4enL 
Fürsten Trauttmanadorf gehörig im Jahre 18S8 angelegtes Eisen- 
■ werk, welches aber wegen Annuth der Erze samt den dazu ver-, 
iiehenen Gruben im Jahre 1864 aolgelaaseü and in eine Brett- 
s&ge umgewandelt worden ist. ♦) 

Freiheit, ein Bergstädtchen unter dem Goldenen Kehhorn 
miter dem Behhom-Gebirge, 1 Meile nördlich voa Wildsehütz, 



*) AflMtUebe idvbmft dto. 98, September 1872. 

17 
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wo sich längst aufgegebene Bergbaae.auf Gold und fiiseiiert h^'- 
fanden haben sollen. 

Franzensthal. Dorf zum Dominio Chluraetz (HocU-Chla-; 
metz im ehemaligen Budweiser Kreise) 2 ','4 ^^tuude süd^^üdöstlich 
vom Oekonomieamtssitze im Budweiser Bergrevier liegend. Da- 
selbst befindet sich ein gewerkschaftliclies Eisenhüttenwerk, be- 
■tohend aas einem Hoch- und einem Kupolofen und 2 Frischfeuern, 
weleheft im J. 1791 toh Ignas Swoboda iron Ei^nfels in Oesell- 
■diaft Ton Augmlaii Seidel errichtet wiarde', dann in mebzere 
Binde gelangte und gegenvftrtig einer Oewerkaeluhft e^entb^iiv* 
Uch angiahdrt*) 

Franzeneth al, zum Dominio Zbiroiir ivid .desoen ifiBea* 
werksoomplezie gehörig, siehe Holoubkao. 1 

Frauenthal (bei Pfraumberg). Ein auf dem gräflich Kolo- 
wrat*8chen Dominio Meierhöfen im Pilsner Bergreviere he^dli- 
ches Eisenwerk bestehend aus zwei Hochöfen 7 Frischfeuem und 
anderen liaffinirungswerkstättcn ; von dessen Ursprung und Zustän- 
den wegen nicht eingelangten Aaskünften nichts Näb^«^ boiiah.- 
ten werden kann. **) 

Gabrielahütte, ein auf dem Dominio (iratzen nächst Be- 
neäov, im Budweiser Bergreviere aituirtes gewerkschaftliclies Eisen- 
hüttenwerk, bestehend aus einem Hochofen, ö Frischfeuem;' 
daiielbe müde h&nübt im Jahre 18M nur aebinH^ hetriebta und 
da die ahmlangten AnaUnfte' nicht ■■"B^*^"gt • «nd^ hwa 
flher deisfln Yerhiltnine nnd Prodttotioii • keine NaeMcht etibeili- 
werden. 

GInenitz. Dorf 1 Stande eadsidwetlilich von Praglm'Schla- 
ner Bergrevier liegend, besitzt einen kürzlich verliehenen Neafimd' 
auf Eisenateiny der Prager fiieenindnstaeactiengeeelMMift' attge« 
hdrend. ' 

Glashütten (bei Neuern), ein zum Dominio Bistritz, Budweiser 
Bergretier, BüdsUdwestlich V4 Standen Ton demeelben gelegenes 



*) VoA Minmn jatrigm KnitMide und giredüet fo t he wk- die «ngeinehte 
Aaskiuilt noht zugesendet worden ; nur ist im Handbache des Johann» 
Bapt. Kraus auf das Jahr 1807 angopdien, dass dieses Werk 15 Eisen- 
engrubeoiaasaen in den Bezirken Lischau, Lomnic und Wittingau habe. 
**) Joh. Bftpl. Knut, Handlmoh Tom Jahn 1887 Seite SS. 

OmtI A. M. BfOUag Bisenludtistrie Böhmeiu, Pkvg IWflelto Ml ' 
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Dorf, wo sich eine keinem bestimmten Eisenwerke, Mmdera eindlA 
Priraten beliehene Eisenerzabiagerung betiniiet. 

Glashütten (bei Weeseritz). Dorf zu dem Dominio Wease- 
ritz, liudweiser BergreTier zuständig, \ ätundeu o»tDordöatlioh 
Ton demidbeii liegend, hat ein KtsenhatfeenireHl geaaaiit BfM'ttid 
nfttsttH l-Hocb^undlKttpoloftii iind ÄidApenlUBaBeinrarlmi, s« 
diibm gehttreb- 30 (hubeiiiiiMsan «uf SiseBei!» bei Bfteaay Cbtoliü^ 
B^l0lric, Pilsen «Bd«Tfemogna. 

Goldenkron, Dominical-Ort zum Herzogthume Krumatt, 
Budwoiser Bergreviers gehörig, *[^ Stunden vom Oekonomie-Amta- 
sitze liegend, besitzt ein« henscbaftUolke fiiaengieeserei irad Ud" 
■cfainenw er kst&tte . 

' Gramling (Unter-), zum Kloster - Dominio Tepl gehörige», 
2% ätuade südwestlich vom Stifte gelegenes Dorf, auf dessen 
Qmndatfldnn eine Yeitiebeiie EteSBemUagerung ▼efrftndig iai. 

.Ort Ab erg. Dorf den Oimiaio QraaUte» Elbogner Bergre- 
lie» inyhfii'iiMflj % Standen BofdwtätnM6k f oa jQftnlitB hnt 
wmi iniw Maiden etee FrimtnewetlMi vaiiiebene BieeiwIeiMtH» 
lagernn«. 

GrdBset. Ein zum Dominio Falkenau gehöriges, 1 Stunde 
nord nordöstlich vom Oekonoraie - Amtssitze liegendes Dorf, nof 
desaen Gründen sich verliehene Eisensteingruben befinden. 

Grossau pa, d^^sson Beschreibung schon bei Kupferbergbatt 
gegeben ist, hat auch eine beliehene Eisenerz-Ablagemng. 
... Orosseaböda. Dorf zum Domiaio der Stadt Eger, im El* 
be|;n9C Bevgteiier, 2% 8«a]ideB;..8Adfatiiab von Eger Uegend, ihT 
denen Grflnden eine Terliehene Riaenaftiin - Ahiagenai^ baftad« 

. GroBBWonötitz. Ein dem Fideicomroiss Dominio Hbid^ 
Pilsner BergreTiere, soatändig^s Dorf, beinahe 2 Staden südöet- 
lich von Haid, wo eine Eiaenetein-AhlagetuBg av^enoBmen 

jrurdi^. 

I Haadorf. Dorf zum Dominio KlÖstcrle, Komotauer Berg- 
ceviers gehörig, Stunde vom Amtsorte entfernt, hat an seinen 
QrjLndstücken eia aoa mehreren Gruben bestehendes Eisenbeürg- 
werk. 

Aartiowitz» BinamIKi>Mi«nfVa«Mberg, l Stadaiiidead- 
Iplüoh Toi^ Podbrad, in BmOmeuM Bemieviem liegendee Ddrf 

nü einem Ü^innitein-Neufnnde. L ^ 

Hanneritadb JSin Marktflecken tum Dominio Unter- 

17» 
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KralowiU gehörig i'/i Stuiido uördüch vom Oekononueamte lie- 
gend, dort "heMA da Kiwnhflttftniweris mit «wen. Hooboliqq, 
iMltfMrttt MBbfeiieni und wmgn, lUffinirwerlBea, treüetf * kann 
^r$gm Abfing von Awkanilton Mab nfiben IfMhnoii^ tUMurdiMet 
•Wttk gegtben weiden. 

Hassatitz. Eine Einechiftht nm Dottinio Bischof Teiniti^ 
j^awr Bergreviero gehörig, unweit ?om Murorte Schittafen, hat 
in seiner Nähe eine fiiaensteinablagmng» wekhe jedoch na%ei- 
Uueen iet. 

Hedwigsthal. Ein '/» Stunde in dem zum Oekonomie- 
Amtsorte des Dominiums Ronov gehörigen Dorfe Tfemosnic be- 
sieheudes Eisenhüttenwerk, mit einem Uochofeu, einigen Hämmern 
itnd: BafibiitwflrlBlttten TecialMQ, Aber denen EDtatobmig^ Yer- 
UUtnlsee und Ensengung niegm KicbtontaMiing der- > i gw Bi c.hto B 
AnskOnfle kmne nnbere Neghiioht ge g e b en verden bun* 

HeiUge&kreus. Ein Doif snmiDominio Libli%' BUener 
Gergretiere gehörig, 2 Stunden südlich Ton OekenoioiBBmtsorto 
gelegen; hatte . vor einigen Jahren Eisensteiabeighm* and Haa»* 
menrerk, gegenwärtig aber Steinkohlenabbau. 

Herrnannsthal. Ein zum Dominio Cernowitz Budweiaer 
Bergrevieres, gehöriges Eisenwerk mit einem irlochofen und Häm- 
mern, verpachtet und schwach betrieben, hat Eiseneragrubea in 
Bienenthal und bei Kameuitz. 

Helaanihdetee* Eine int Khtkanberger Bergrevier «ad 
^chnaaugte Batirk gelegene Stadt» auf •denil GtondiHMSkni vor 
kanetr Zeit ein ThoneiaeneteinDenftaKl beli^hin wardMi $sl> M 
ia,.dBr' AiBBriöhtiing steht 

Hermersgrün, im Dominio Heinrichsgrun , Elbognei^ 
fiei^eviere gehdrigee^ '/• Stande nordöstlich ▼om Oekonomie-Amte 
liegendes Dorf, wo eine gegenwürtig teeit» an%elaeeonft fiieen« 
eteinablagerung sich befindet ' 

Hiskow. Eine nach Schaller's Topographie 8 Theil Seite 31, 
auf dem Dominio Karlstein auf der Koppe des Berges Hradöin 
hegende Burgruine, in deren Nähe eine Eisensteinablagerung ver- 
liehen war, aber gegenwärtig aufgegeben wcNcden ist und Mos ein 
Steinkoblenbau im Betriebe steht 

• Hinbode p. Darf tott Doodaia ToohoniAfits'gebfiiig» Miahe 
8 Standen südiMliQh tmi Oekeu^AiaiieitM gelegenV wo' ein ^ 
Prager Eisen-Indnstrie-Actiengesellaobaft ve^ekenee Eieenerila^ 
vorhanden iat 
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H 1 11 "ho k H. Ein auf dem dem Färßten Johann AdoU xu Schwar-' 
zenberg gehörigen Dominio Forbes, Budweiser Bergreviers zu- 
ständigen, gegen ^4 Stunde vom Oekononi. Amtssitze liegenden Dorfe, 
iiaS ikMeo Grandstücken eine Eisenerz -Ablagerung Torliehcn ist» 
' •> Httiemiti. D<frf dem DomiBi» Kladrftn, PfIflMfr BergrevMr 
^^herig, iMigalie -8- fltqndMi von 'dessen Oeicto. Amte Mioll 
Hegeiid« Itttl al«f ' Miaea tShfandetüeken eine vMiehen«»' £iMn«nv 

' Hochofen, Dorf dem Dominio Neudek, Blbogner B(>rgre«^ 
▼iera znständip, 1 Stunde nordttordwegtiich vom Oekon. Amtssitze 
situirt, hat auf seinen Gründen eine mächtige Eisensteinablage- 
rung und werden die £rz6 auf dem dortigen £isenhüttenw6rke 
Yerschhiolzen. • • . 

Hodowic. Dorf dem Dominio Wittingau 5 Stunden nord- 
tftdwestlicb TonifierrnBitze im Budweiser Bergrevier, auf dessen 
Grfindeii in jüngffeär Zeü ein neuer EieeAeteiniiBnll beliehen 
worden lat • ■' y. . ' 

HolnbricKeni Bin zum Dominio Biecbof "Tddls Kntfeen- 
berger Bergrevi^rs gehöriges, 3 Stunden nordwestlich' Von dessen 
Oekonomie- Amtssitze liegendes Dorf mit einem Eisenerzneufunddi 

Holoubkau. Ein Hauptbestandtheil der zum Döminio Zbi- 
row gehörigen Eisenhüttenwerke an diesem Orte und zu Franzens- 
thal, dann Straschitz, nebst Raffinirwerkon zu Dobfiv und Padert. 

Das Dorf, in dessen Nähe sich das grosse Eisenhüttenwerft 
2 Stunden südsädöstlich vom Schlosse Zbirow ini Pfager Bergre»^ 
viere liegend befindet, hat zwei Hochöfen nebst Hkmnlern, fVisch- 
tinm, Kupolftftn und anderen RafAnirwerkeB. ' ' ' ' 

Ufebir die Zeifeder fiinffihirdhg dftr fibeBfndUferfo'«iff dl«M 
über 40.000 Joofa herrschaftliche woUerhaltene Waldonc^ W 
Ritzenden Dominio gehört oftonbar in die Ün^it^BdhMet^B; denn 
obgleich dasselbe bis vor 4 Jahren Staatsdomäne gewesen und dännat^ 
Private, letztlich an Dr. von StroussberG^ verkauft worden ist, (Seite 
145 und 1 10), so kann doch über dessen Geschichte aus frühern 
Jahrhunderten desshalb nichts Näheres angegeben werden, weil 
das Archiv im Schwedenkriege durch Feuersbrunst vernichtet,* 
und seit dieser Zeit die Herrschaft fortwährend bis vor 4 Jahren 
eine Staatedomäne geblieben ist '• ' ••'■* / -.«u/ 

Da der grome.Hök-Beichlibnmdieaeirllet^ncbaftyiiiif 
aicii anchi an vielen 0rli0n'EieeiiMlbid3a|(er niid '9lbtjri9'^ 
namenmi^ 'bd mkwk, ' Aifaly/8yra^ Hiu«k/1U6, 'WftAdftlt, 
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Kobfty *• m? aoob am fugliclisteo bis s«r QerftellaQg von 
^ruMD, Champe«!! md BimnihahBeii m EiieiilMItteDprodvalkNi 
mit HDlsbohlminFeiimiig hatte f«nr«tliii wtrdan ItBnnop, m M 
«I höobBt irahndMuiUoli, dass die HoohAfiqn an Q9la«bka«..iia4 

Straschitz schon sehr alter Entstehung sein mdgen; jedoch kann 
Aber den Umfang und gegenwärUgea Zustand dieser beiden und 
auch des erst in neuerer Zeit zw Franzensthal unweit des Schlosses 
Zbirow erbauten Hochofens sammt Nehenwerken aus dem Grunde 
keine nähere Mittheilung erfolgen, weil die augesuchten Auskünite 
nicht eingesendet worden sind und es kann blos bekannt gegeben 
werden j dass nach den you der früb«rea Präger Bergbaapt". 
maaMcjiaft nir nigekaiBmewii PMactions-Aiimiiwi aljiiia 
drei Wericen enengt irordeii ist: : - -v 

jba Jalma 1870 
' Rphdaen ....... 4 ... . 463^ C|r. 

-Qiuawaare bl^M9 

Im Jahre 1871 

Roheisen . . , . * . 36016- Ctr4( . 

Gusswaare 60521 „ 

ferner bestand noch im Jahre IHK? auf dem Zbirower Eisenhütten- 
copipjexe 1 Hocholen zu iätrafichitz und einer in Franzensthal 
Qffbsl Kupolöfen, Hammeni und .ajideren Raffinirwerken. 
t ' ^oU•7ing.; .Ein vm Domipio Tepl im P^la&er. Bergro« 
n^.iBiliiidigip, 8 Stund«« emweetliob jom ßtjÜfto.|tt«irlieä Dorf 
mit vediahene« Ki^imatewgrabeii auf 4^M«ii Gmodatflckm. 

- Döllbach. Dorf zum Domiilio Haaenstein, Elbogner Berg^. 
reyiers gehörend, l'/4 Stunda «Dweit weistlipb vom Oekonpa^^ 
Amtesitre ge]j^a% bat auf «ainen .Grandau ein Teriiebeoa» ^äsen- 
exzlager. 

Horomislitz. Ein der Stadt Pilsen in dem gleichnamigen 
Bergreviere gehöriges, 2 Stunden ostnordöstlich von dieser Stadt 
liegendes Dorf mit einem Eiseuhiitteu werke geuaunt i^'euhättea, vo^ 
^•lohep .wagen nicht eingelang^ft ij^iMki^iiflfi^ bloe , l^ericbiet 
Mden kaain, ^aas dasaelb» w- einem ^cbp^ yfoä, mehreren 
Himmem beite]ia.',, ,. . . / 

H 0 f e Ii ta. Dorf txuß Domimo Taiifhleidt^ ,^Uaner B^^cat 
Tiers, gehörig, 1'/, Standen afldUcb .Tan GrataJanl^^ 
steingrubon; siehe Bfas. 

Hos in. Ein Dorf dem Dominio Frauenberg, Kuttenberger 
Bergrevieres» zustandig« '/« Stunden südlicb toj^ Podbri^l, gelegeui 
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auf Jessen Grundstücken in jifiigster Zeit ein Kuensteui'Neuluiid 

TerlieLen worden iet. 

Ho stau. £ine Stadt im Bezirke des Dominio Bischofteinitz, 

Pflsner Bergreviers 3 Stunden westnordwestlich vom Oekonomie 
amtsorte liegend, hat Eisensteinablagorangen, deren Erze auf dem 
Hüttenwerke Ferdinandsthal verschniplzen werden. 

■ H radist, zum Dominio Pürglitz, Srhlaner Bergreviers ge- 
iiöriges Dorf mit Thon- und Liiiseneiscnstein-Gruben, siehe Hüt- 

tflmfoA-BJht:' ' i • t . - 

HraStic. Dorf sum Dominio Solnic, Knttenbergar Beigre» 
gehöfig^, 1 'Stonde wesHiehnHider Sladi jSolnic Uegoid, auf 
dewe^ Clrün^en ein Stiaeoitein-Neafund zu der dem Herrschafta- 
besitzer von Reidhenan eigenthftmlioben Boialifttte verliefaen 
worden ist. 

Hudlic. Ein Dorf 3'/^ Stunde südöstlich von Pürglitz zu 
demselben Dominio gehörig, Schlaner Bergreviers; dort befinden 
sich auch grosse mehreren Gewerken verliehene Steinkohlen- 
ablagerungen, siehe Althütten. 

' Hurek. Dorf dem Dominio Zbirow, Prager Bergreviers zu- 
ständig,' S 'Stunden efiAtldiraeäieli Yom Oekonomieattte entferntk 
kik beÜ ButoaJ a' iEiwateiablagcrfangqn ; Bieha HtionbloMi. 

1* 'tfi4rtt««doYl audi Htttenlmy. Dorf - nm Jkaatsoo Oomi- 
kottiiey'Kiittenberger Bergrevieires, g^örig, V« Stunde nördlich T<m 
Duechnay im Gälufge liegend, erhidt kfix^ieh einen EieaMtein* 
Ncnfund, welcher ' sä' den- Bejcfaenaror SieartreodMo TarliBhea 
worden ist. 

.TaneRscn. Dorf zum Dominio Bülbogen des gleichnamigen 
Bergreviers zuständig, über 1 Stunde nordnordöstlich von Elbo- 
gen sitnirt, besitzt auf seinen Gründen eine beliehene Eisenstein- 
ablageruag. '. -i . • ' 

•< : t V Jinfo4Sra'A. in' dketün • dem- Bniiiio TaeUowüz mtändigen 
im Schlaner Bergreriere, ly. Stunde efldefidöetliclf imt Gbom* 
Jenfcadi gelc^gepen Jkirfe befindet rieh eine BüienateinabUigernng» 
deren Erze der Prager Eisernndustriegesellschaft zu Eladno gehören. 

Josefsthal« Dorfchen dem Dominio Krumau angehörig. 
Budweiser Bergrevier, eine halbe Stunde nördlich von Hüttenhof 
am rriorkHlbcrge gelegen, hat auf seinen Grtüiden dn Tediehenes 
fiiseaöteinüötz. 

Kamenitz. Auf den Gründen dieses Dominiums sind meh 
rere Eisenstoiu bergbaue, deren Erze in dem Hüttenwerke zu Her- 
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mannstkal Tenchmolsen werden. Pirodaoüoii Dicht iMbumt ge- 
geben. 

.Kai|pl(. Doff nun ])oinuiio Sothenluroi/ KomoisAifr Bevf» 
revieiB liodi im Erzgebixgei» 2 Stnnte Tom Oetmiomieimt« gele> 
gen, ist der Standpunkt einee Hüttenwerks mit. e»em flockofeit 
Qsd .melir£ren Hämmetp. Näheres kann wegen Niiohteinlangqng 
Ten, Aiipkilnften nioht en^Umt werden. 

Karlskütten. ffiehe Beschreibimg bei AlthftttSB' «nA Ks«* 
joaehiniBthaL 

> karysek, tarn Dominio Zbirofw, Fiager BetgeHiers» etwas 
übci^ eine ^nde sadsadösHich TÖm Schlosse Ifegendes Botf mit 
e^ebiger Eisenablagenlng. 

Karolinengrund, siehe fÜsenindustrie-^etieD^esellschä^ 
KUidnö. , ' ' '. 

,f. M-UchitZf ein der Stadt Pilsen angehdriges» im .^chna- 
migen Beigrener 2 Stunden dstlich von dar Stadt gelegenes Dorf 
11^ ;^Hier Eisensteinablagerong, von welcher die Erze ai| das 
^ttenwerk Horomyslic zur Verschmelzang geführt werden. 

Klab>aiW4L fiüi dsir Stadt Rokytzan, Pilsner Be^grevieres za- 
ständiges von derselben '/« Stunde westlich entferntes Dorf mit 
einem aus zwei Hdchöfen bestehenden uralten Eisenwerke, welches 
urkundlich beglaubigt ini Jahre 1639 während des 3Qjährigen 
Krieges niedergebrannt worden ist. Der Eiaensteinbergbau, aus 
welchem die Erze in diesem Etablissement verschmolzen werden, 
besteht aus den in dem Walde Kottel, dann den bei dem Dorfe 
Ktobaw«^ yorkomniendeiir weitUtafigen Biseiisteingrabea mid betrigl 
sssn/mluriieMr Fi&shsiiraimi: in 40 ^pnassn «nd dOB kUüN&'Maa. 
sen nebst über 7 üebeischaren 700.938CD* oder 498 Jodt 188D1L 
Dieser uaterifdisohe GmdeenpUK ' lieferte VattchmUsimg 
TboaeiseMne ' - 

' ' - iin Jahre 1851 . . . : . . 84.484 Ctr. 

„• '„ im . 9i.m , • 

, „ ■■ 1871 . \l42.m n'"-' 

.f. '. • • f . . , . ' ' ; ' . , • , 

aus wichen, Ersquantittten gewönne^ wurden» 

im Jahre 1851 . . . 12.435 Ctr. Roh- und 10.759 Ctr. GuBß-Eisen 
, I 1881 . i .13.144 t, „ , 1QL601 « ; 
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Bei dieaem Werkscompleie wird nur HolzkohlttifeaeraDg 
«eluaiiolii *). 

Kladao. Sielie Adalbertibfitfee der Pmger EiMmikd«lri«- 

if^ieinthai Dorf der Fideicommiss- Herrscharft KlösierlOi 
eine V« Stande nofdiMN^westlich Tom Eisenyvrke Pftmrteiaf ha/^- 
auf seinen Gründen ein zu den letzteren gehöriges Eisenbergwerk. 

Klein-Aupa. Siehe Beschreibung beim Kupferbergbau. 

Klette nie. Ein zur Herrschaft Hofowitz gehöriges Dörf- 
chen, wo EiRengrubon sich befinden; siehe Hofowit/er Eisenwerk. 

Kloben, der Fideiconuniss - Herrschaft Faikeuau angehört- 
gesi im Elbogner Bergrevier, eme Stand« ifidsfidiraBäidi Ton 
OekoBomie-Amtoorte UeigwideB Diirf> wo eine tqh Pkifatgewerkea 
aufgenoDinm BäsenenabU^B^noig befindlich ist 

KI0U60W4 ein zu Deminio Cbeynowj jKmttenbeiger Berg'K 
reviers gehöriges, gane nahe vom Oekonomieamtssitze nördlicli 
situirtes Dorf, hat eine ent köndich Torliehiane £i8fiOitoinablage- 
rang auf seinen Gründen. 

K 1 u k 0 w i c. Dorf dem Dominio Tuchomöf ic, Schlaner Berg- 
revicrs zuständig, fast 3 Stunden südsüdöstlich vom Oekonomie- 
amtsorte liegend, besitzt eine der Prager Industrie-ActiöÄ-GeseJi- 
Bchaft verliehene Eißensteinabiageruag. 

l^nUkowio. Port vm ;>oiQinio Zbirow nft Toenik, Prager 
äerJgreTien gefAt^ifiii^ e^wae ' Uber eine Stmii4e . ofkoorddstlich tob 
Tomk gelejg^ birgt aaf seinen Gmndafc&ckeD kürzliGli irei>li^eoe|i 
Eisenstcinfund. 

Kolodöj, ein dem Dominio Oufinowes, Prager BergreTiers 
zustandiges, eine Stunde nordnordöstlich vom Oekonomiearate 
situirtes Dorf mit einem ^gleichfalls erst kürzlich Terlielienen £!• 
sensteinneufunde. 

' Komorau, llauptbestandtheil des Ho 10 witzer Eiseu- 
werk-Complexcs. Das Dominium Hofowitz mit Jincc liegt 
im ehemaligen BeiMCner IGt^ise, jetit im Prageir * Bergrevier, , 
f ' dtoHilMi fHM ' PfnMak'^ltti* M bsWiffÖhen Weatibähdi Bas anf 
dleBemr'Dwäitiioi tk Kbitoan gegeikiiartig' no<di hi voHof imihe 
stehende Eisenhüttenweik ist unstreitig eines der iltesten in 



*) Sorgrältig nnd mOhsam zusamTnen^rcstellfe MitthcihmgVtt dst HemttlUI 
Bllek, WerkMoakolon de dato 20. f'ebroar 1879. 
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BdluMBy diaa dur GeieldcbtncliNihir PoUtMÜika. enriUml dat- 
■elbe nnfeer ätm Namen KomeraTiam auf das Jahr 00;5 naeh 

Diese Angabe bestätigen auch die Chronisten Hajek an<l 
Karsten, welche den böhmischen Eisenbergbau - Begiim attf den 
"Anfang des 8. und Letzterer des 9. Jafailnmderts setzen. 

Es ist mit vollem Ghrunde anzunehmen, dass die alten böh- 
Tniscben Dynfiston das Eisen- Berg- and Hüttenwesen beinahe 
ausBchlif'sslich bt trieben haben, woil selbe die Eigenthümer der 
mit ürwaldiint:! n bedeckten Oberfläche, wie auch die Herren 
des Gruud und Bodens gewesen sind, in welchen die Eiseusteiu- 
ablagerungen ^ich befunden haben. ' ' , 

tfeber die iPäiteni So&idDnle der HofowÜnnr Werke' ist nur 
so viel bekannt» dass soldie bis rar Besitinähme der Hemnäiaft 
ßotcmiti dnrcb den Grdfen Rudolf von' Wrbna in' dem Zi^itande 
der primitiven von den Alten berstammenden Gewinnungsmeihode 
siob befanden haben . Der rege Geist und die technische Bildung des 
obgenannten Grafen, der es nicht unter seiner Würde gefunden 
batte mfincbmal als Hammergoselle mitzuarbeiten, um den Hüt- 
tenleut^^n die geeign^ton Ilamigrifte zu lehren, brachte viele we- 
sentliche Verbesserun^xcn durch Herstellung voi? bedeutend höhe- 
ren Hochöfen und Ersparungen der Holzkohle sowohl bei diesen 
als auch bei den Frischfeuern zur Ausführung so zwar, dass zu 
Ende des Torigen'imd bei Beginn des gegenwärtigen ^aSurbünderta 
der Hoiöwitser * EiseniTerksbetrieb lum Host^ ' tindl KabheUe'- 
rongsbilde, for die sfimmtlicben Eisenhflt^n Böhmtas gewor- 
den ist**) ; * 

Zu den dort bestandenen 4 ^cböfen geborten fetter 10 

Stabeisenhütten und 2 Streckhütten, 1 Bledibamimer* l^adldom 
aber im Jahre 1804 die Herrschaft Jinets O^t ihren ^erg- und 
Hüttenwerken dazu gekauft worden war, erlangte • diOB^, £isefi» 
Werksbetrieb einen noch bedeuteo^ea Umfang. 

Bei diesen Werken wurde zuerst die Sandformerei bei dem 
iuisoaifuwie eingeführt Im ^&i|u:e 1824 a»d 1830 das enU.K4^sk«9^ 



*) PahiUchka Chronologische Geschichte von Böhmen anter den Sbven 

Tüfu. 1,, pag. 316. i : 'I : ■ ' \ 

**) Stmmai-^ TopoKraphie XYL^ted Bett« 171 «nd ao. 
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gebläae harge^tellt, di^ Wiikwerk» föx Blecherzeugaog eingeiührt 
vaA Sleialv^Uea snr Beitvng dar Btochglfilidüni TsrweiideL 

•Vos dieMa Werken worden aolche Eneugniaae beaoadera in 
0«lwwMcea geliefert, daaa dieielben bei mebiereo Weltanaatel- 

luDgen durch Ertheilung der groaaen goldenen UedniUen «nage* 

aeicbnet worden eind. 

Da bis zum Jahre 1851 das Prohibitivsystera, welches die 
Einfahr freindJändischen Roheisens und daraus erzeugter Eison- 
waaren, durch hohe Einfuhrszölle zum Monopole der grossen Wald- 
besitzer gemacht hatte, H])äter aber mittelst Handelsvorträgen 
sehr ermässigte Einfuhrszölle, eingeführt worden waren, uad da 
endlich durch das neoft Berggesets im Jahre 1854 nicht nur der pre- 
)fjkM J^gbeaitt som wahren £igenthimie der Gewerken gewerdei^ 
ahnden «nch daa Hfittenweaen Tom eigentliohen Bergbau getrennt 
liid. inm «ladnifcriezweige nach den allgemeinen Oewerkt* nnd 
Handelsgesetian erhoben worden ist, gelangte die Eiaeneraeugox^ 
und Raflimmng an immer grösserer Yervollkonimnung und Aus- 
breitung, was inabeaon^toni bei den Hofowiteor Eiaenwerken akaU' 

gefunden hat. 

Obgh ich seit dem Jahre 1.S55 mehreren Eisenbahnunterneh- 
mungen im Kaiserthum Oesterreich die Einfuhr von Eisen zumThcile 
gaa^ zollfrei, zum Theile auch bloss mit beträchtigen ZoUermassi« 
gungen uun Naehthetle der «nheimiB<^hep Eiaenprodaetiofi xngeatan- 
den worden war« aokam dadnrob dieeelbe in Böhmen dennoch mch^ 
pir Lahmlegnng, denn der Kothstaad dar einheimiadhen Eiaenprodn- 
oenten apomte dieselben an durch Einf&hmng sweokmässiger diesen 
Indoiftriezweig betii^ender onddie firsengnng von raf&mr^iüiaen- 
waaren wohlfeiler machenden Einrichtungen Zuflucht zu nehmen, 
worunter hauptsächlich die Anwendung der Coakse zur Feu^rnng 
4^ Hoch- und Flamm-Oefen zu rechnen sein dürfte. 

Auf den Hofowitzer Eisenwerken wurden die Steinkohlen 
ohne vurläutiger Coaksung bei der Blechfabrikation schon im 
Ja^re 1325—1828 aber a^ch bei den Puddel- und Sphweiaa-Oefen 
m, Anwendung gebir^^ Jahre 1830 iai die Coakafenerung bei 
Hochofen in WitbowUs aof der Hemehaft Cb^ eiageföhrt worden, 
.„ y<fr dem Ankauf der Herrachafb Hofowits durch den K«r<* 



dortigep aus 2 Hoehöfen» einer zu Komora^, der zweite.. an-. Jiuetx 
angebla.sen nebst mehreren Frisch- und Hammerhttttw am eu^em 
^lächeiuiiuime Ton 729.70^^ (^uadratklaitem. 
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Nach erfolgtem BesitsWedunl und eriangfcer XJflIiiBfieiigiing, 
dA8B auch bei Bedeutimd gesteigeitar Tro^eUon in dte nacÜ»^ 
kenen 'EitoititeniaUagenmgMi ein waf -viel mehr als -100 3abre 
zureiGlieiidee Uaterial Torlianden sei, sollte im Jahia 1868 In der 
Nike der zwei schön bestandenen o.\n dritter Hochofen nebsl meh- 
reren Puddel-, Walz- und Schlag'- Werken erbant "werden, ee ist 
jedoch damals nnr zur Herstell'ing des Gebläses gekommen. Die 
vorhandene oft unzureichend sich darstellende Wasserkraft ist 
znr Herstellung von 2 Dampfmaschinen h 12() Pferdekraft und 
einer dritten 15 pferdekräftigen zu einer Circularsäge ergänzt 
Worden. ' ' 

Eist im Jalire 1864 kam 'der Ausbau des 8. Hodiofäns 
auf HolzkoUenfeuenuig basirt zu Stande. Die auf 'dem 'eigenes 
Domlnio nicht binlingliche Holskoble&entengnng wurde dnreli ijK 
isKaf fremder Kohle zur Erlangung des nothf^n Kohlenquantumt 
beigeschafft und während des 6j&ilrigen vorangehenden Zeitraums 
eine bedeutende Anzalil von verschiedenen Raflfininingswerken 
hergerichtet, welche Geschichte aber nicht in die des Bergbau- 
und Hüttenwesens, sondern in eine Eisenindustriegeschichte ge- 
hört. Der Eisenerzbergbau dieses grossartigen Eisenbergetablisse- 
ments besteht aus einem beiläufigen bergrechtlich verliehenen 
Flächenmasse von 1,120.096 Quadrat- Klaftern mit mehreren bereits 
aufgesdibsseneii Brslsgeirstätten in der sweiten JStage idei sQn^ 
riechen GfanwaekenbeckenB bei Zdits etnerseits lind die 20 
dien Im der Westseite -des Ülnrisehen Beckens M C^faistina» 
IfniSek, Chesnowic. 

Diese Zechen sollen einen Eisenerzreichthnm von ca. 24,000.000 
Ctr. enthalten, nobst dem besitzt dasselbe Wericcomtilex dinen 
Sieinkohlen-Bau bei Stilec bei ^^ebrak. 

An Eisenerzen wurden gewonnen 1855 141.780 Ctr. mit einer 
Arbeiterzahl von 175 Köpfen, im Jahre 1865 154.189 Ctr. mit 77 
Arbeitern, im Jahre 1870 dagegen 3.31. 42.T Ctr. mit 170 Arbeitern. 
' • ' Obgleich die Gewinnung von Roh- und Gusseisen in den mij. 
dnrdK'cKe Oflter des knrfftrstHch hessisciiMi KaUneei-tlktbs von 
Sbliimmelpfeinnlg' mitgetheiiten in mekrerein Kunmem der it 
Ltipzig eisdhfiinenden Berg- nnd liyftAntiiia^%rfMi*Ttfn Zflfhft'^ nnt^r 
dem Titel „Aphorismen über die' HofoWfteer SSsen^ii«' in fi^i 
men* abgedruckten Abhandlung vom Jahre 1^71 nicht Vorfcommt, 
so ist dieselbe auf jeden Fall sowohl in Roheisen als äubh in 
Gosswaaren sehr beträ^htig gewesen, denn dieselbe betrtig nabii 
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verlässlichen Quellen *) im Jahre lB/>5 an Eiseuerznn, welche ans 
den Gruben ron Giftberg bei Nef eäin, Zdic, Wostray, Wisök, 
Kleätic und Hlawa bo/.ag«u ^ord9ii sind, 185.Ö03 Centneif, aus 
dfloen. gewonnen wurde; 

an ßokeisen 76.670 Ctr. 

anGimeiBeo 18jOB4 . 

. am Jalkfe 1870 fioheiMii .... 82^ « 

im J«]«« 1871. . . . . .aaOOQ . 

QPBtmm^ w Ml« 1870 . . . 12.498 . / 
„ . 1871 . . . 28.000 , 
Kolwin. Dorf der zur Herrschaft Zbirow iacorporirten 
üerrschaft MirÖBchau gehörig, etwas über 1 Stunde südöstlich 
vom letztem Schlosse im Pilsner Bergrevier liegend, wo auf 
dessen Gründen bedeutende mehreren Eisenwerken gpte^. Erze 
liefernden Eieensteinablageruugen vorhanden sind. 

Konradsgrün. Dorf der Stadt Eger zuständig, 3 Stunden 
MMdMKA tos teseUMb im Elbogoer Borgrevjegr ii«g^ hat 
iiMiKinBinftbhifefiiiig auf tehien QfvniMlfifceii. . 

E 0 a n o w (auch Kaimow) zur FideicominisBliernchaft OpoiSoi))» 
Knttonberger Bergrevien :gehönigm DoK^ dlitthal^ Stiniden nord* 
östlich Totn Oekonomieamtsorte entlegMi« bat einen .^nt kdndicl) 
Tttliehenen Neufund auf Eisenstein. 

Kra Sowie. Dorf der Fideicommiss-Herrschaft Lukawitz, zum 
Pilsner Bergrevier zuständig, eine halbe Stunde östlich vom Oeko- 
nomieamtsorte lie^'eiid, wo vor einigen Jahrenein Eisensteinneu- 
fund beliehen wurde. ' .' 

Kreuzberg. Gebirgsdörfchen zum Dominio Bistric, Pilsaer 
Bergrenff» aiigebörend,2 Stunden ifidsüdösUich Tom Oekom.-Amt»> 
orte gelegen. Dort fefe ein Eisenstein - Vtrafiinid ' kdnlUIi 'Miehen 
WOruen. 

Kr um au. Auf dem Gebiete dleies DominfdmB befindet ndl 
im Bereiche der Stadt gleichen Namens, Budweiser Bergreviers 
eine Eisenstein-Ablagerung, defen -Erae attf dem fiiseHirafkd 
Adolfsthal verschmolzen werden. ' 

Kralup. Dem Dominio Hagensdorf im Komotauer Bergre- 
fiere zuständig, V4 Standd südlidi vom OekonomieaHte liegend, 



*) Stati«ti>cher Bericht der Handels- und Gswerbeksinmer tUt da* Jshr 
1866 Prag 1867. Seite 227 und 230. 
«•> Amrtitfis IfMMiiag vmk a lUini m. • 
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wb sich eia Gisensteinbergbaa der Gewerkschaft Saxonia im Ab- 
bau befindet. ^ ' 

KramoHn. Dorf zum Dominio Wittingau, Bndweiaer Berg- 
reviers gehörig, 3 Stunden südsüdwestlich vom Oekononiieamte lie- 
gend, auf dessen Grundstücken ist ein Eisensteiii-Kilufinid vor 
kaxuae Zeit aufgenommen worden. 

Eronporitselien, ein sndi Boihporitattlim, mm Dominio 
Kronporitschen Pilsner BergroTiers, lattlndigeB, '2V« Stunden nörd- 
lich von Klattau liegendes Dorf, auf dessen Qriteden-«^ Kurzem 
ein Keufund auf Eisenstein beliehen worden ist. 

Kscheutz. Dorf dem Dominio Trpist . Pilsner Ber^eviers, 
zuständig, •/< ^^tiinden südöstlich von Idlariafeis, bat einen Bisen- 
erzbergbau, siehe auch Bleibergwerk. 

Kupferberg, siehe Beschreibung bei Kupferbergwerken 
und ist daselbst auch eine Eisensieinablagerung zum Werkscom- 
plexe FfliBtein angeliOrig. 

Kutten plan, siebe Besehreibung behn Biseuhtttenwerke 
Plan und ist d«r dort Terliehene Eisensteinbergbau MfgelasMu 
worden. 

Kuniowits. Dorf zum Dominio Ünfeer-Kralowits, Kutten- 
berger Bergreviers gehörig, 2*!^ Standen westlich von Kralowitc 
liegend, auf dessen Gründen in neuester Zeit ein Eisenstein-Neu- 
fund beliehen worden ist 

Kuttnau. Ein zum Dominio und Stifte Tei»!, Pilsner Berg- 
reviers gehöriges, 2% Stunden westsüdwestlich von ilpiuselbcn ge- 
legenes Dorf, wo dieselben Verbäitoisse wie bei Kuniowiiz ob- 
walten. 

Kwain. Ein Dorf zum Dominio Zbirow gehörig, 2*, Stun- 



yiere, dasselbe Bergbauverhältniss wie bei Kuuiowitz. 

Leimbruck, zum Gute Schittiber, Elboguer Bergreviers, 
welches mit dem Gute Bockendorf vereinigt ist, gehörig, 2 Stun- 
den sftdwesilich Tom Letsteiun liefsod, besitst mnen Tsrliehmeu 
Eisenert-Abbaa. 

Lisko. Das einsigs sum shomaligen Lsbn- jetst AllodialgBls 
gleichen Namens, Präger Bergreviers gehdrige, 1 Stunde west^ 
lieh Ton Ifilin gelegene Dorf, wo am Berge Wysoka 3 Terliehene 

Eisenerzgrubenmassen abgebaut werden. 

Labes. Dorf zum Dominio Kladran, Pilsasr B9i$f»wm ge- 



den von dem gleichnamigen 
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hörig, 2V4 Stunde westloordveBtlich vom Oekohoniieamto freieren, 
9k\d deeaen Grundstücken ein Eisenerz- Neufund beliehen worden ist 
Langendorf. Em dem Gute Frauenthal, Kutteuberger Berg- 
reYiera, zuatändiges, 1 Stunde südsüdöstlich von diesem Oekono- 
roigajBt» j galegeaes mit einem vor Kurzem verliehenen Eisenstein- 
ftmde be^übtet Dorf. 

f L«4eia» Sin TboUdarf sa de» DonDumi FilMm ind Bekmif 
gOliSii8» Ii« HhiM» IkfEgrontr, S Stttd«Bäcirdiiordotlilieh itoii te 

Benatein. 

Leiter Dorf zum Gute Oschelin, das zu der flermchaft 
Schweising incorporirt ist, Pilsner Bergretiers, gehörig, % Stun- 
den 'Westlich von Schweising gelei^'eu, auf dosaeo Gnmdsläokeii 
ein Eiaonstein-Neufund belieheu wurden ist. 

Lhota. Ein Dorf zum Dominio Stiahlan, Pilsner Bergrevieres 
gehörig, 1 Stunde oorduordöBtlich vom Oekonomieamte hat auf 
MiaiOi.'QvMtakm tn» SiMMMUtgeriing niiii werte die 
düTM fßmmmm» JBne eal den Kwenjittttemrerke Ofanefiaaka 
TpiftekMeleeB. 

' Lli fttai bei Z bÜrecw, zu diesem Dömimo, Pngor Befgreriert 

geböriges, V4 Stunden sidwestlich vom ScUoise sitniiiee Dorly 
dessen Eisensteinabla^ening auf den der Hemebaift saaftiadigen 

» Eisenwerken zu Gute gebracht wird. 

Libeöow, Dorf Tachlowitzer Gutes, Schlaner Bergreviers, 
2 Stunden südwestlich von Gross- Jentsch liegend, wo ein der Kla- 
dnoer EiseninduttLriegesellBchaXt Terliehenee .Eisüuäteiniiötz sich 
baAndetk)- 

.i»iini«r ii«^ Beedümbeng bei SUbobeqgiierfcatL and bat 
amb deeelbal nbiwMile Muib. tia ««f EiaenMain beatedeterlBerg. 

bau befunden. 

Liina. Dorf tum Dominio Zbiro«, Prager Beirgrenin' ge- 
hörig, 1 Stunde nordnordöstlich vom Schlosse gelegeb , wo i ei» 
neeee Eisen steinlager aufgefunden und beliehen worden ist. 

Litohlau. Dorf der Stadt Rokytzan, zustandig, '/^ Stunden 
nordwestlich von dieser Stadt mit Ablagerungen yoüa. Eisanateinan, 
siehe Hüttenwerk Bfas. ( • : 

• i Littitz. Dorf dem Dominik SeeAeobecg, KiiMeabef«er. Äerg- 
wtüam, attatlndig, 2 7, Stoivdea «efOwb wt- OehoMli^eMitaritoNl 
dofl aal \ailL.JfiaeBeKt*llee{biid ;geoiaebA und beUehen werdem/ 

Litmits. Ein Dorf don Qeiaiiiie Elbogen, gloMieaug^ ' 
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Bergreyiere, zuständig, 2 Stunden nordwegtlich von dieser Stadt ge- 
legen, besitzt niiicn an Privatgewerke verliehenen Eisensteinbergban. 

Mariasorg. Dorf der k. Burgstädt Joachimsthal, EUbogner 
Bergreviers, zustämlig, '/t Stande westsüdwestlich von di^r S4adt 
liegend, besiM 8 an Frinto wUeliaiie ÜBengnibflimMMa Mif 

MftvianbAd, em mm DoaiiBio des Mllflt Tipl gMngat Ba* 

dtort, Pilsner Bergreviers, auf dessea QrondBtncken sich eine^BI» 
sensteinablagening befindet, denen Brie auf deai Hflttottwerk» 

Sorghof verschmolzen werden. 

Marklesj^rün. Dorf dorn Dominio Hartenberg, Elbogner 
Bergreviers zuständig, 1 Stunde südwestlich von diesem Oekono- 
mieamtasitz f^ituirt, auf dessen (rnindstücken in jüBgsier Zeit ein 
Eisensteinneulund beliehen worden ist. * • " " 

Mantb, ein Städtchen beinahe 2 Stunden südlich vom 
SeUoMB ZUrow, Prager Bergreviers, gelegen bat aofaekieB Qf>ttn'> 
dea, aia d«n Prager DeBcapitel verlieheaee BieiinHwhiairii i 

M elmic Dorf der der Fideicommiiehemchait Biediol^Teii 
niti inoorporirten Herrschaft Hostau, Pilsner Bergreviere, aaeUkidig, 
S Stnndeo weetnordwestlich von Teinitz eMuity bat an< tariobiede- 
nea Gewerken verliehene Eisensteingruben. 

Ml atz, Dorf der Allodial-Ilcrrschaft Plass, Pilsner Bergre- 
. viers, etwas ül)er eine Stunde, nördlich von dem Ockonomieamte si- 
tuirt, hat Eisensteinbaue, deren £r£e in dam Jbjeenhüttenwextke zu 
Plass gesciimokeu werden. 

Merklin, eiii aam gleiohnamigen Oomaiio gehöriger, im 
Pilsner Bergrevier liegender Marktflecken, auf deseen •Grflnden' 
■ch üüwabergban befindeti irle Meh SteittkebkaaUagernageb. 

Mirk4witi. Dorf in gleiebea Vewbiltalwway irie Melmio, 
3 Stunden westnordwestlich vom Oekonomieamtssitze Bischof- Tei- 
nits liegend, besitzt an seinen Orundittokea einen ezat.käizliob 
beliehenen Eisensteinnenfund. 

Mladoöowitz, ein der Pideicommiss-Herrschaft Wittingau^ 
Budweiaer Bergreviers, zuständiges Dorf, 2 Stunden südwestlich von 
dem Ookonomieamtsitzei mit einem erst kürzlich beliehenen Eiaen- 
steinneulunde. 

Mayer hdfen. Darf aar gteiobnamigen Fideieaanniiebeir- 
seball» im POeaer Beifrevier gelegen, etwas Uber A Pastmilea 
Ton Mies bat auf seinen Grundstöcken EiseMCflablagerantfen; 
• frelohe aa PriYatgmrke verliabea siad. 
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Mi reschau. Dorf zur gleichnamigen der Herrschaft Zbi- 
row incorporirtcn Herrschaft, Pilsner Kreises gehörig, l Meile 
Rädöstlich TOD Bokjcaa liegend, beaiUt auf seinea Grnodftöokeii 
fiisenstei nberghaue. 

Mnischek. Ein 6 Stunden südwestlich von Prag an der 
l*as8auer Strasse gelegenes Stadtchen, in dessen Nähe Eisenstein- 
bergbane sich befinden; nebe Alth&tten (bei Dobfisch) und Hofo- 
witser Eisenwerk. 

Ifokronly ein xom Dondnio der Stadt BobycBii, PÜiner 
Beigreviers, anderthalb Standen «eetsftdwestlieli Tcm dieser Stadt 
HegAides Dorf, wo kürzlich ein Eisenerzneofund beliehen worden ist. 

Kechanic, ein zur Fideicommiss - Herrschaft Hradisditi 
Pilsner Bergrevier gehöriges Dorf, 1 Stunde ail köstlich vom ge- 
nannten Oekonomieamtssitze entfernt, hat verliehene Eisenerzgmben 
Nef eschin. Zum Dominio Hofowitz gehöriges Dorf, eine 
Stunde südlich vom Oekonomieamte entfernt, wo in der Waldstrecke 
Gifbberg ein Eisenerzbau besteht; siehe Hofowitzer Eisenwerk. 

Nendek. Ein anf dem gleicbnamigen Dominio, Filaner 
Bergrerien, flOdUeh bei dieier Einecbicbt 3 Standen nSrdliok von 
Elbogen beetehenderEioen*, Hfttten-, Wala- nnd BafBninreck, Ton 
dessen Entstehung und Betriebsverhältnisaea Hegen nicht eratatfte- 
ten Auskünften keine nähere Nachricht gegeben werden kann. 

Neuhütten (bei Neu- Joachimsthal). Dorf zum Dominio Pürg- 
litz gehörig, zwischen Nischburg und dem Berge Hradiscbt gele- 
gen, wo sich Eisenfrischöfen befinden, siehe Althütten. 

Neujoachirasthal, zum Dominio Pürglitz gehöriges über 
1 Stunde südwestlich von Nischburg im Thaie zwischen den Ber- 
gen Kraiaa und Ba5ek liegendes Dorf, wo im Jahre 1817 awei 
1ÜBeii8ckmelihodidf«o erbaut irarden sind, sislie Althfltten. 

* IfenmitroTio. Dorf nun Dominio Brenn-Poriteeben, Päsaar 
BaigreTiers, gehörig, 1 '/« Stunde süddstliob vom Oekonomieamte 
gelegen, hat ein Eisenschmelz- und Hammerwerk nnd befinden 
sich auch auf dessen Grundstücken Eisenerzablagerungen, deren 
Ausbeuten im dortigen Hochofen verschmolzen werden ; nähere Aus- 
künfte können wegen Nichteinlangong derselben keine geliefart 
werden. 

Neusattel. Dorf, 2 Stunden nnö. von Wittingau, Bud- 
weismr Bergrevier, auf dessen Grundstücken sich ein Eisenstein- 
beigban nun Franzensthaler Eisenhüttenwerke gehörig befindet 

Newido. Ein nun Dominio StiaUan, Pilner Boigmien, 

IS 
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gehöriges, 2 Stunden ostnordöstlich yom Oekonomiearate entlegenes 
Dorf hat einen erst kürzlich aufgenommenen Eisenateinneufund. • 

Nürschau. Dorf zum Dominio Chotöschau gehörig, im 
Pilsner Bergreviere, l'/t Stunde nördlich vom Wirthschaflsamts- 
sitze liegend, hesitzt anf seinen Gemeindegrundatücken ein vor 
kaum 20 Jahren aufgefundenee , mäobtiget and ausgedelmtoB 
Eisensteinlager, welches in bergrechüiohen Beiiti Ton der Siieii- 
indiutriegeaellscliaft Klftdno genommen itL 

Nnöio. Dorf dem Dominio TaddowitmiOndig, imSohkner 
Bergreviere, 2 Stunden südlich von Gross- Jent&ch, mit einem 
gleidi&llB der Kladnoer Eisenindustrie-Gesellschaft angehörigen, 
sehr mächtigen Eisensteinlager, mit welchem Etablissement es 
durch eine der Gesellschaft angehörige, in die Westbabn ein- 
mündende Zweigbahn in Verbindung steht. 

Obecnic. Ein Dorf zum Dominio Dobfisch, Prager Berg- 
reviers, gehörig, 4 Stunden südwestlich ^om Oekonomieamte liegend, 
liM ein obrigMUi^M Eisenwerk mit einem Hoebofim und BbA- 
nehe DobfiBch. 

Obernengrfin. Anf den Ornndstädun dieees» der Fidei« 

commiss-Herrschaft Falkenau, Elbogner Bergreviers, zuständigen, 
2% Stunde nordnordwestlich von deren Oekonomieamte liegenden 
Dorfe ist vor Kurzem ein Neufund auf Eisenstein beliehen worden. 

Orpus. Dorf zum Dominio Pressnitz, Elbogner ßergreviers, 
gehörig, '/4 Stunden südsüdwestlich vom Oekonomieamte, hat einen 
schon seit längerer Zeit auf seineu Grundstücken besteheuden 
Eisensteinbergbaa. 

OtroSfn. Bei dietem mm Dominio der StodI ICee, Pilsner 
fiergrevien, gehfirigen, 1 Stande weetaordneatlieb iwi dieier 
Stadt Bitairten Dorfe beiteht daeeelbe fiergbnnTerUUtnim» nkbii 
Orpns. 

Pellee. Dorf inm Allodialgute Wojnomgstec, Kuttenberger 
Bergreviers, gehörig, an der Grenze Mährens, 2 Stunden südsüd- 
östlich vom Oekonomieamtssitze liegend, besitzt ein herrschaft- 
bches Hammerwerk, welches mit dem Eisenhätienwerke su lUnako 
Terbunden ist. 

Perlsberg. Bei diesem zu den Gütern Höckendorf und 
Seiüttibtr, Elbogner BergreWers, gehörigen, V4 Stunde Ton Ober- 
Booknndorf getogenen Dovfe mur froher ein EiMahattenwedk» 
wekhes jedoch anijgeUBaen worden itL 

• 'J^exnariitB. Ein Dorf der der Hemefaaft Haifd inoorpo- 
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hrten gleiclmamigen Herrschaft, Pilsner Bergreviers, zuständig, 
2 Sliuideii Bddsfiddiftlidi von Hayd gelegen, hat Twiiehene Ei&eo- 
•toinbeiglMnie. 

Pfaffengrfin. Ein Dorf dem Dominio BchtoQkeaiwrth» 

Elbogner BergrevierB, zuständig, 1 Stunde nordnordwwÜiQh, am 
Abhänge dos Hahnberges liegend, hat einen EiMliitoinberglwn. 

Pilsen. Königliche Stadt gleichnamigen Bergreviert, 18 
Postmeilen südwestlich von und in Eisenbahn- Verbindung mit 
Prag, hat ein Eisenhüttenwerk zu Horomislitz nebst Rafflnir- 
werken zu Neuhütten, Cbrast und Hradischt, dann rdichhaltigen 
Eisenerzbau zu Eipowitz und Kischitz. 

Von den Ergebnissen dieser Werke kann bei nicht einge* 
langtoA Anakflnften kabe nttm« Haohziclil nitgetliiai werden. 

Podlnek. Dorf snm Herzogttmm Bandnhi, ScUener Berg- 
refiers» gebdiig^ V« Stinde von Hredidliuik und % Stunde von 
Bandnitz liegend bat eineo erst kAnHofa arnfgenommenen Eisen- 
enfond. 

Po Ina. Stadt zum gleichnamigen Dominio, Kuttenberger 
Bergreviers, gehörig, 7 Meilen südsüdöstlich von Caslau liegend, 
wo zu den bereits verliehenen Eisenerzablagerungen kürzlich noch 
ein Neufund verliehen worden ist, 

Pias 8. Marktflecken der gleichnamigen Herrschaft, Pilsner 
Be^grerieri, wo eSdi an melireteo Orten Bergbaa auf Eieeniitetn 
befindet» wdcber anf dem berraohaftlieben HÜttenwerkeeempleiie 
TerBcbmohen wird. 

Platten. Siehe Beeobieibmig Seite 818 ond ist auch daielbet 
eine Eisensteinablagemng. 

Prossnitz. Siehe Beschreibung Seite 211 und sind auch 
im Bereiche dieses DomininmaEieeneteingraben; aiehe anob weiter 
Scbmiedeberg. 

P fetin. Ein zum Dominio Merklin, Pilsner Bergreviers, 
gehöriges, in einem Thaie 2 Stunden südsüdwesUich von dem 
Oekonomieamtsaüse liegendes Dorf, auf dessen Gebiete ein fäaen- 
atcu^NeoAuid beliehen worden iat 

Pfibram. Siehe Beeofareibong Seite 19S; anoh aisdtn 
deaaen KShe Eiaenatein-Graben Terlteben. 

Pf eSin. Zom Dominio der kfinigl. Stadt Eokjoan, Pilsner 
Beigreviers, gehöriges, '/s Stande nordwestlich Ton Tschischkan 
liegendes Dorf, auf dessen Gründen Eisensteinbergbau betheben 
wild und die Erze zu Klabawa Terschmolzen werden. 

18« 
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Pfilep, Klein-. Dorf dem Dominio ChraSian, Schlauer 
Bwgfenm, niatftiidig, 2*/, Stunden sadwestlioh Yon ChiaStan 
liegend mit Eisenitein- und SteinkoUenbergban ; aehe Hofo- 
wHser Siienwerk. 

Ptia. Zum Dominio Tachloirite, Schlaner Bergreviers, ge- 
höriges, 1 V4 Stunde s. w. von Gross- Jentsch gelegenes Dorf mit 
einom von der Kladnoer fÜBeuindustrie-QeeeUiohaft auigenomme- 
neu Kisenerztlötze. 

Promenhof. Zur Herrschaft Kutteuplan, Pilsner Berg- 
reviers gehöriges, anderthalb Stunden vom Schlosse zu Kutten- 
plan westlich, sitoirtes Eisenhüttenwerk, mit einem Hochofen und 
■aderai Baffinirwerken. 

P tetin. Dorf dem Dominio MerkUn, PSlaner Bergiefien^ 
mündig, 1 Stande sfidHch Tom Oekonomieamte liegend, «0 vor 
Kurzem ein Eisenstein- Neufund verliehen worden ist. 

Piirstein. Dorf der FideicommissherrschafbKlösterle, Pilsner 
Bergreviers, gehörig, 1 Stunde vom Oekonomieamtsorte situirt, 
bei welchem sich ein herrschaftliches Eipenhuttenwork mit Hoch- 
ofen, Hämmern und Raffmirwerken betimlot, von dessen Entste- 
hung und Production wegen Nichtoiulauguug der angesucbten 
Auskünfte keine nähere Nachricht ertheiit werden kann. 

Putflchirn, nach Patecberied, zum Dominio der Stadt 
ISKbogen gehöriges, 1*/« Stunde nordSstiick von denelben liegendes 
Dor^ iro rieb nebet Bnrankoblenfldtsen aneh ein Kenfond anf 
Eisenstein befindet. 

Radoitz. Eine im Bexirke des gleicbnamigen Dominioms, 
3 Meilen nordöstlich von Pilsen, im selben Bergreviere gelegene 
Stadt, in deren Nähe sich nicht nur bedeutende Ablagerungen von 
der vorzüglichsten und sehr gesuchten Radnit^er Steinkohle, 
sondern auch ältere und neuere Eisensteinflötze bctinden. 

Radetic. lün Dorf zum Dominio Beckin gehörig, Kutten- 
beiger Bergreviers, ^4 Stunden nordwestlich vom Oekonomieamte, 
«o ein JÜBanstein-Nenfimd Tor Knnem verliehen worden ist 

Ransko. Dem Fideiconuniss Polna, Knttenberger Berg- 
leiiflrs, snst&ndiges, 4 Stunden nordnordSstlich von Pfibislan an 
der mibrischea Grenze gelegenes Dorf, wo vor beinahe 150 Jahren 
von dem damaligen fürstlich Dietrichstein'schen Fidcicommiss- 
besitzer ein Eisenhüttenwerk eingerichtet worden ist mit anfäng- 
lich schwachem Betrieb, welches jedoch später einen so bedeu- 
tenden Aufschwung nahm, das» gegenwärtig dort zwei Hochöfen 
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mit einer grossen Anzahl von Hammer- und Raffin ii ' we ttat atteA 
erbaut und im fortwährenden Betriebe Bind; äber die Höhe dec 
Production an Roh- und Gusseisen können wegen nkbt aingelaill^ 
ten Auskünften keine Nachrichten crtheilt werden. 

Radio wie. Dorf zum Dominio Kladrau, Pilsner Berg- 
reviers, gehörig, Stunden ostsüdöstlich vom Oekonomieamte 
situirt, mit einem vor Kurzem verliehenen Eisensteinfunde. 

Ratzau. Dem Dominio Wolin, Pilsner Bergreviers, zn- 
stftodiges, 2 % Stunden BfidirosÜieh vom OekonikmieaDitMwIe ge- 
legenes Dorf mit einer iMtikmm. ESiBeosteinablageciuig. 

ReiohenthaL Bin lun Dominio MaMMSen. mit Pflnuen* 
berg, Pilsner Bergreviers, gehöriges, heinahe 3 Standen west- 
nordwestlich vom Oekonomieamte Uegendee Dorf, in dessen KIUi# 
sieh ein Eisenhammer befindet. 

ReraeSin. Dorf zum Dominio Piass , Pilsner Bergreviers, 
gehörig, 1 '/« Stunden vom Oekonomieamte mit eiaem vor Kime«i| 
verliehenen Neufunde auf Eisenstein. 

Rybnic. Dorf, gleichfalls zu Plass gehörig, beinahe L Stunde 
tOdvestiieli i6ai Oekononiennte entÜMmt mit einem alten EÜMVh 
efiabbane. . , 

Roobl 0 w«. Ein Gut nnd Dor^ Pibner BefgMners, 4 8iwn4«i 
westsüdweetUch von Filsen, eiluelt vor Kvnem einen Neafimd auf 
JECisenstein. 

R ö 8 8 i n. Ein der Fideicommisslierrschaft Wesseritz, Pilsner 
Bergreviers, zuständiges, Stunde vom Amtsorte situirtea Dorf, 
wo kürzlich ein Eisensteinneufund gemacht worden ist. 

Rokycan. Königl. Stadt, Pilsner Bergreviers, 3 Stunden 
südlich von Pilsen, auf dessen Gebiete ein Eisensteinlager besteht, 
deeeen Ene in Klabaim Teracbnolsen irerden. 

R^ntberg. Eine tarn gleichnamigen Dominus PiknerBers- 
renen. gehörige, 6'/« Meilen westnordweeüioh ?on Klattau ge» 
legcno Stadt, in deren Gebiete TorKnrfem eiaEiaeiifteiii-Meiiflmd 
verliehen worden ist. 

Rosahütte Grättich Kolovrat-Krakovsk^'sches, aui dem 
Dominio Solnic, Kuttenberjjer Bergreviers, über 1 Stunde östlich 
Tom Oekonomieamte, vor etwa »KJ Jahren auf einem vom Grafen 
Franz Kolovrat-LiebSteinskf, P^esitzer der Fideicommissherrschafl 
Reichenau und gewesenen Staatsminister erkauften Grunde er- 
.richtetee EimililltteinneKfc mife einiNii Hdehofoik and; Himmera^ 
Uber dessen Prodactions-Ergebniase wegen nicht eingelangte^ 
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Auskünften keine andere nähere Nachricht ertheilt werden kann, 
als dasa auf demselben die Erze von den Eisengrnben sa Lnkft- 
witz, Dobrey und Neudorf verschmolzen werden. 

RoBshaupt. Dorf zum Dorainio Maierhöfen, Pilsner Berg- 
reTiers, gehörig, 2 Stunden westsüdwestlich vom Amtssitze an der 
büiitiMslMB Grenze gelegen, erlangte tot Kurzem eineii Eisenileni- 

Bosinits. Bin zor Stadt Karlalwd» Elbogner Bargrtnen, 
gdiöriges, 1 Stunde nordwestlich yoq dieser Stadt gelegeoei Dorf, 
wo dorch längere Zeit eine Eisensteingrube abgebaut wird. 

Rödling. Ein zum Dominio Winteritz, Komotauer Berg- 
reviers, gehöriges, 4 Stunden von Winteritz gelegenes Dorf, in 
dMsen Nähe ein Eisenstein-Neufund aufgenommen worden ist. 

Roztok. Dem Dominio Pürglitz zuständiges, V, Stunde 
südlich vom gleichnauiigen Stammschlosse am l'iusse jNliess ge- 
legenes Dorf, wo Eisenhaaimerwerke neuester Construction in 
jüngster Zeit erbaut worden sind; siehe AUhflttsn. 

■ Bothan. Zu der Majoratsherrsohaft Heinrielisgritai gehfi- 
rigeiy im ELbogner Bergreviere, 1 SInnde wom Oekonomieaiats* 
orte gelegenes Dorf, in dessen Bereiche moh. ein Kisenhanmmr 
lud Wabwerk befindet. 

Roudn^. Einschiebt zu dem Gute Kniowitz gehörig, '/^ 
Stunden ostsüdöstlich vom Schlosse, hat Eisensteinbergbane; siehe 
Althütten bei Dobfisch. 

Roimitäl. Das auf dem Gebieti' der gleichnamigen Herr- 
schaft, im ehemaligen Prachiner Kreise, gegenwärtig zur Bezirks- 
hauptmannschaft äatnd gehörig, Pilsner Bergreviers, bestehende 
BiienbUttenwerk, ntaüioh 1 Hochofen und mehrere Himmer, ist 
ein Bestandtheil dieses DoniiniiunB und im Nntsgeniuse des je- 
desmaligen Forst Erzbischof, dermalen seiner Eminenz des Car- 
dfnnh Friedrich Fürsten von Schwanenberg. 

Dieses Eisenschmelz-Etablissement wurde von dem Erz- 
bischofe, Grafen von Manderscheid um die Mitte des 18. Jahr- 
hunderts gegründet und verblieb in fortwahrendem Betriebe durch 
Verhüttung der Eisensteine, welche aus den zu diesem Hütten- 
werke verliehenen Eisenerzgruben bei Czesnowitz und in der 
Leopoldi-Zeche auf der flerrschafb Zbiiow gewonnen werden. Die 
Prodttckionsergebnisse kSnnen deshalb nicht angegeben werden, 
wen die hierftber abverlangton AnskfinAe von dem dortigeA Schiebt- 
iinte nicht geliefert worden sind. 
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Bnkaweta. Dorf, gehörig zu der dem D<HBiaio Vorllk iü' 

corporirten Herrschaft Klingenber^% Pilsner Bei^reviers, etwas 
über B Stunden südöstlich von Vorlik gelegen ; auf dessen Grund- 
stücken ist vor Kurzem ein Neofnnd auf Eisensteio verUelMO 
worden. 

Bupp au. Eiu im Bezirke des Dominiums Krou-Poritschen^ 
POiMr Batgtwkn, liegfloder MarktfleckeD, 1 Stunde nnw. Tom 
OekmoBieainttarte^ laA eine Mbwi teii l&iagerer Zeit im Abbau , 
beinJIicfa e BiteiiiteiiiftbUiganing; 

Bupparadorl Ein m den Dominien Semil und Starken-, 
bach zuständiges Dorf, an der Grenze dieser beiden Herrschaften 
situirt, besitzt auf seiBen Grundstücken ein itürslich ▼erUebenes 
Eiaensteinerzlager. 

Sangenberg. Ein dem Doininio des Stiftes Tepl, Pilsner 
Bergreviers, zuständiges Dorf, etwas über 3 Stunden nw. vom 
Stifte liegend, wo ein Eisenhammer angelegt ist. 

Sebastianberg. Siehe Beschreibung Seite 213, und.wurde 
im Besirke dieser Stadt Tor Kunem ein Neuftind auf "ßmH' 
stein belieben. 

Schlacken wertb. Auf diesem einer Seitenlinie des ösfeeif- 
rächischen Herrsch erhaoses bildenden Sonverainen-Familie Tos- 
cana eigenthümlichen Donrinio wurde in der ersten Hälfte des 
laufenden Jahrhunderts ein Eisenschmelzwerk, bestehend aus einem 
Hochofen, Hcänimer- und Raflfinirungswerkstätten von dem dama- 
ligen Hofcommissionsrathe, Dr. Antou Schmiedt, angelegt, wo bei 
dem Schmelzprocesse auch Versuche zur Mitanwendung von Torf 
und Braunkohle bei der Feuerung, obgleich bisher ohne günstige 
Erfolge, gemaebt worden sind. 

Dieses Efsenwerk liegt bei dem Dorfe Utitsau, welebes i% 
Stande SstKch Ton Scblackenwerth gelegen ist und zu welcfiieik 
mehrere Eisensteinablagerungen und Braunkoblengmben in Ter* 
schiedenen Bezirken verliehen worden sind. 

Wegen Nichteinlangung angesuchter Auskünfte kann über 
die Production dieses Werkes nichts weiter angegeben werden, 
als dass im Jahn' 18(57 auf denselben mit Gebrauch sächsischer 
Coaks zur Schmelzung entsprechende Leistungen in Erzeugung 
Ton Bessemer Stahl erzielt worden sind.*) 



*) Bovgmikibolrieb pro m. 1881. Seite tOL 
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Seklattin. Ein dem Dominio BisohoAeiniiz, Pilsaer Berg- 
reTiers, gehöriges, auf dem zu demselben incorporirten Q«le 

Hostau, Stunden westlich von Teinitz liegendes Dorf, wo TW 
Kurzem ein Neufund auf Eisenstein beliehen worden ist 

Schmiedeberg. Dorf zum Dominio Pressnitz, Pilsner 
Bergreviers, gehörig, 1 Stunden südwestlicli vom Oekonomieamte 
gelegen, hat einen herrschaftliches Eisenwerks( omplex mit Hoch- 
ofen, Hämmern und RaHinirwerken, unter denen die Erzeugungs- 
werkstätten von Gewehrläufen besonders hervorgehoben werden 
müssen, von deren Umfang und Leistungen wegen nicht einge. 
langten Anskflnlken keine nähere Nadirielit «rtheOt werden kaniL 

Schönwald. Dorf zum Dominio Hauenstein^, Elbugner 
BergreTiers, gehörig, nahe weiflich von dem Oekonomieamte, be- 
herbergt anf semen Gfr&nden eme echon lange im Abban stehende 
ESeenetsablagemng. 

Schwaderbach. ISin snm Dominio Graaslits, £lbogner 
Bergievien^ gehörigee, 1 Stande nördlich vom Oekonomieamte 
liegendes Dorf, auf dessen Grundstücken dn Eisenstein-Kenftuid 
vecHehen worden ist 

Schweissing. Dorf snm gleichnamigen Dominio, Pilsner 

ßergreviers, gehörig, 1 Meile westnordwestlich ?on Mies gelegen, 
hat ein schon lange im Baue stehendes Eisenlager. 

Sonnenberg, siehe Beschreibung bei aufgelassenen Silber- 
bergwerken, jedoch ist in dessen Bereiche auch ein Tor Bjanem 
gemachter Eisenstein-Neufund beliehen worden. 

Sedlec. Dorf zur Herrschaft Stiahlau, Pilsner Berpreviers, 
gehörig, Stunde nördlich von letzterem Herrschaftssitze situirt, 
Ap der Uslawa und dem grossen Hammerteiche betindet sich das 
ana 2 Hochöfen bestehende grftfl. Waldstein- Wartemberg 'sehe 
ISmummk, über dessen Entstehuagszeit keine Notiien mir za- 
gekommen sind. 

Dm Eisenersgraben, welche diesem Schmelsworke das Ma* 
terial liefern, liegen in den Gemeindsn Eipowits und MokronS ; 
der verliehene Flfiohenranm betragt 121.89S DfÜt oder 75 Joch 

im am 

Nebstdem gehört zu diesem BtablissesMnt der Stirakohlen- 
bergbau in der Gemeinde Weiprnic mit einer Grandflftche von 
3 Grabenmassen per 37.632 GK. oder 23 Joch 832 OK. 

Die bei Eipowitz im Abbaa stehenden Eisenersablagemngen 
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sind drei Fiötze: eines von 5 Klafter Mächtigkeit am Hängeudea 
am Lieffenden aus Linsen-Bisenflleift. 

Dtnelbe ist ftufgesQhloaaen im Streiclieii a«f UO Klaftern, 
mit «iner Saigerteole toh 89 Kkftern. 

Das sweile FUtts gibt bei einer Mftohtigkeit von 8 Klaftern 
gelbea Tboneiseostein und wird durch Abraum abgebaut. 

Das dritte aber fon 1 Klafter Mächtigkeit enthilt rothea 
Linseneisenstein. 

Alle drei Fiötze brechen in silurischen Schichten ein. 

Bei Mokrous wird in einer Mas» auf einem 1 Klafter ^mäoll- 
tigen Brauneisenstein- Fiötze Tagabbau betrieben. 

Die Eisenerzgewinnung belief sieb im Jahre 1871 auf 102.375 
Cti'., auä welchen gc&chuiülzeu wurden lioheisen l]u293'l Ctr. und 
Ghue-Belivaare 7451, xuaammen 18.744*1 Otr. 

Der SteinVoblenabbaa bei Weipndo erfolgt in einer Oruben- 
maaa durch 7 bis 9 Klafter tiefe Sebftchte auf einem bloa ISsöK 
Ilgen FlötM» doch ist durch ein tieferei Kiederbringen dieier 
Schächte die Anfithmng der Pihmer SteinkoUenmolde aiuia* 
hoffen.'^) 

Seiwedl. Dorf zum Gute Petrowitz, Schlauer Bergreyiers, 
gehörig, 2 Stunden südlich von Koleschowitz situirt, wo vor Kurzem 
die Verleihung eines Neufundes auf Eisenstein erfolgt ist. 

Slichow. Ein dem Dominio Tuchomöfitz, Schlauer Berg- 
reviers, angehöriges, 3 Stunden vom Oekonomieamte liegendes 
Dorf mit ganz, gleichem Abbauverhältnisse wie Schweissing. 

Sorg ho f. Der Fideicommissherrschaft Techau, iPOiner 
Bergreviers, angehöriges Dominicaldiirf» in welohem ein obiigkeit- 
liches Hammerwerk mit mehreren Ballinirwerkatatten besteht 

Skaritz oder Skarese. Dorf zum Domiöio Winterberg, 
Pilsner BergrevierSy gehörig, Stunde südöstlich von Huschitz 
gelegen, auf dessen Gebiete ein Kiseiistein-Neaftuid terUehen 
innrden ist. 

Skomelno, siehe Eisenhüttenwerk Bfas. 

Sibf In. Dorf zum Dominio Auriuoves, Prager Bergreviers, 
gehörig, '/^ Stunden nordöstlich vom Oekonomieamte, erhielt vor 
einigen Jahren einen Neufund auf Eisenstein. 

Slivenec. Dorf zu dem Gute Dobhchowitz, Prager Berg- 



*) AnkSnft« vom SohidilMiils Sedleo, eiegeieiidit doa ti, O&Mmt 1891.' • 
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mien, gehörig, 2 Standen nordfistlieh Tom OekenomiMinte liegend, 
welches dasselbe BamTeriiUtniss hat als Sibffn. 

BloTeniou Dem Gute Tfebeschits, Präger Bergrevsen, zn- 
ständiges, 1 Stande ostsÜdweBkücli Tom Amtsorte liegendes Dor i; 

erhielt ebenso wie die zwei vorigen einen Eisenstein-Neiiftuid. 
Spoli. Dorf dem Gute Wittingan, Biidweiser Bergreviera, 

gehörig, 1 Stunde vom Oekonomieamte liegend» in gtoichen 
Bergbauverhältnissen wie das vorstehende Dorf. 

Srb. Dorf zum Dominio Grünberg, Pilsner Bergreviers, ge- 
liörig, 1 Stunde nordnordöstlich vom OekoDomieamtsorte, hat ein 
Hammerwerk und Abbau auf Eisenstein. 

St iahlau. Dorf zum Dominio gleichen Namens gehörig, 
3 Stunden südöstlich von Pilsen gelegen, im Pilsner Bergrevier, 
auf dessen Grundstucken ein Eisenwerkscomplex bestehend aus 
einem in Sedletz erbauten Hochofen mit Hämmern und RafHnir- 
irerken; siehe Sedleo. 

Btrachoiriis. Dorf dem znr Herrschaft Hayd incoipo- 
rirten Dominio Pemartits, Pilsoer Bergrefiers, gehdiig, */« Stande 
Östlich Tom Oekonomieamtssitie des Letsteren liegend, hat schon 
seSt liogerer Zeit einen Eüsenstelnbe^gbaa. 

StraSkowits. Ein snm Gute Eomafits, \ Stunden Ton 
dem Amtasitie gelegenes Dorf, siehe Adolfsthal. 

i^tSpanovic. Zum Dominio Gross-Skall und Turnan, Knt» 
tenberger Bergreviers, gehöriges Dorf, hat einen Tor Enraem ver- 
liehenen Eisensteinabbau. 

StfiiOTic Dorf dem Dominio Stiahlan.Nebilau gehörig; 
Pilsner BergrSTier, l'/a Stunde südwestlich vom Oekonomieamts- 
orte gelegen; dasselbe Bergbanverhältniss wie bei dem vorge« 

henden Orte. 

Studena. Ein dem Dominio Kfic, Sehl aner Bergreviers, 
zuständiges, nahe, südöstlich, vom Amtsorte liegendes Dorf, wo 
in neuester Zeit ein Eisenstein-Neafund gemacht und beliehen 
worden ist. 

Svarov. Dorf dem Dominio Tachlowitz, Schlaner Berg- 
reviers, gehörig, 1 Stunde südwestlich von Gross-Jentsch gelegen, 
auf dessen Gründen eine der Kladnoer Eisenindustrie-Geaellschaft 
verliehene Eisensteinablagerung sich befindet 

STatä* Dorf zum Dominio Pörglitz, Schlaner Bergreyiers^ 
gehfoi^, % Stunde« sOdwestUdi Ton HndHo liegend, wo schon 
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seit langer Zeit ein mächtigea Eiseuteinlager im Abbau» steht, 
diOfloon £rze zu Neu- Jochimsthal verschmolzen werden. 

Swinej, auch Swinna. Ein dem Dominio Gindfichowite 
mit Swinna, Pilsner Bergreviers, zuständiges, 2V, Stunde süd- 
westlich von Gindfichowitz liegendes Dorf mit einem kürzlich 
Terliehenea Neufunde auf Eisenstein. 

Syra. Dorf dem Oominio Zbirow, Prager Bergreviei-s, zu- 
«tSndig, X Staude tOdsfidweaflkli Tom Sdiloase liegend, mtt dem- 
wtibm BergbfliiTerhftltiuate nie bei d«ni Torgeheikdeii Orte. 

Tachan. Donnninm Pilsner Bergrenen, 9% Ifaikii iratt- 
lieb TOn Pilsen Hegend, in dessen Bereiche EiseosanaÜsiieningen 
im Abbau stehen. 

m 

TaohloYic. Dorf zum gleiohnamigeu Dosunio, Schlaner 
Bergreviers, gehörig, 2 Stunden südlich von Grosa-Jentsch liegend, 
bat Abbaue in anfSüsenstein verliehenen Gruben, wie auch einige 
Hämmer. 

Tb ein. Dorf der Fideicommiss-Herrschaft Falkenau zustän- 
dig, Elbogner Bergreviers, anderthalb Stunden nordnordwustlich 
von laikenau, dort wird seit 7 Jahren ein Eisensteinlager ab- 
geliaitt 

TheresienthaL Dieses Eisenwerk, welches auf der im 
fr&hersn Klattamer Kreise lienenden, jeist sehen mm Bndweiser 
Btt^nmer gehnzendsn fieffsdwA Bistrits bestand, war In Jahre 
1811 von der damaligen Besitzerin Thefesia Gräfin von Traut- 
mannsdorf erridltet worden durch Erbauung eines Hochofens und 
3 f risohbämmem , in welehen iheils mährische theils böhmische 
Eisenerze verschmolzen worden sind. Dieses auf Holz -Kohlenfeue- 
rung angelegt gewesene Eisenwerk ist wegen grosser Vertheue- 
rung des Holzes aufgegeben und die Gruben sind an andere 
Eisenwerke verkauft worden, indess liegen daselbst gegenwärtig 
einige Hammerwerke im Gange, wo fremdes Roheisen raftinirt 
wird. 

TelecL Dorf snr Stadt Poliökai Knttonberger Beigreviers, 
gehfir^ B Stwkden saddsflioh Hegend, hal einen Ter etwa 6 Jahren 
ifXKk dasBrönner Damenstift Muia-Schnl angenommenen Eisen» 
stohihetglian mit 7 Massen. 

Techlowits. Ein zum Dominio der Stadt Mies, etwa eme 
Stande nordwestlich Ton derselben sitairt, bat durch eineäi vor 
Kunem beliehenen EiseDSteinftuid einen Abban anf dieses En 
begoBnen» 
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TeÄ. Zum Dominio Zbirow, Frager Rergreviers, gehöriges, 
2'/, Stunden vom Schlosse entferntes nach Straschitz eingepfarrtes 
Dorf , wo vor Karzern ein Eisenstein - Neufand aafgenommen 
worden ist. 

TimakoT. Ein zum Stadtgebiete Rokycaii gehöriges, 
unweit you MokronS gelegenes Dorf mit ThoneiBengteinabliige- 
nmgen, siehe flflttenwerk Bfes. 

Toönik. Ein su dem der Heirsclmft Zbirow incorporirten 
Dominio obigen Namens gehöriges Dorf, mit einem gleichen Eisen- 
bergbaaverhältniss, wie bei TeA. 

Tfemoöna. Ein zur Allodial-Herrschaft Nekmif, Pilsner 
Bergreviers, gehöriges, 2' , Stunden südöstlich von dorn Oekono- 
mieamtsorte situirtes Dorf. Hier wird schon seit längerer Zeit ein 
Eisensteinlager abgebaut. 

Trubsko. Ein zum Dominio Königshof, Prager Bergrevier, 
gehöriges, beinahe 1 Stunde westnordweetlich von Königshof lie- 
gendes Dorf, wo schon seit längerer Zeit Eisenstein gewonnen wird. 

Trpist, ein Dorf zost&ndig der Herrsohaft Triebl oder 
Mnriafeb, Piliser Bergreviers, etwa 2 Studen ösilicli von Ifaunn* 
feie sttniit, hat einen vor wenig Jahren angenommenen EiM»- 
■tsinneafond. 

Tschernoschin, ein der vorstehenden Herrschaft» zasian- 
diges, 1 Stande westlich Ton Mariafels sitnirtes Dorf in n&mli- 
ohen Bergbauverhältnissen, wie das vorige. 

Unterchodau. Dorf dem Dominio der Stadt Elbogen, zu- 
ständig, anderthalb Stunden nördlich von derselben Hegend hat 
einen Eisensteinabbau und einen Neufund auf Braunkohle. 

Unterrothau, ein zur Majorats-llerrachaft Hemrichsgrün 
Elbogner Bergreviers, gehöriges, ein langes^ 1 Stunde nordwestlich 
vom OekoDomieemtsorte sieh eritrednodee Dorf, hit nebet melm- 
ren flftmmem erst kfirzlich einen Eisensteinnenfond erhalten. 

UntertekeiFan. Dorf der Herrschaft Chotiesehan, Pilsner 
Bergreviers, sostftndig, 2 Stunden westnordweetUdi vom Oekono- 
mieamte gelegen, wo lehon lange eine Eisenateinablagerang 
abgebaut wird. 

Weitzengrün, ein zum Majorats-Dominio Heinrichsgrün 
gehöriges, '/» Stunde vom Oekonomieamte gelegenes Dorf, mit 
gleichem Bergbau Verhältnisse, wie das vorstehende. 

Weisse nsulz, zum Fideicommiss- Dominio Heiligoukreuz, 
Pilsner Bergreviers gehöriges, 1 Stunde nordwestlich vom Oekono- 
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mieamte gelegenes Dorf mit einem Tor wenigen Jaliren avfjBe- 
nommenen Eisensteinneufunde. 

Well a na. Ein zum Gute Tschemin, Pilsner Bergreviers, ge- 
höriges, fast 3 Stunden südwestlich vom Oekonomieamtsorte 
situirtes Dorf mit einem schon langjährigen Eisensteinabbaue. 

Werlsgrün, Ein Dorf dem Domiuio Joachimsthal zustän- 
dig, Elbogner BergroTiers, V» Stunde weststdweitiiefa von der 
Stadt «nlfiBffnt, wo m Knnem ein BjeenetoiiiiinftiBd rafiseiioin- 
men ist 

Widlio. Ein der Fideioommiu-Hemehnft Hajd iniMndi- 
ges» Fikner BergreTiers, etwas über eine Stunde östlich vom 
OokoiioiDieaDitoorte aiinirtes Dorf, mit einem alten Eieenetein- 

abbaue. 

Wikau. Ein der Fideicommiss-Herrschaft Weseritz, Pilsner 
Bergreviers, zuständiges, 3 Stunden südlich vom Oekonomieamts- 
orte situirtes Dorf, mit gleichen Verhältnissen wie das obige. 

Wikwitz. Ein der Herrschaft Schlackenwerth, Elbogner 
Bergreviers, gehöriges, anderthalb Stunden östlich vom Oekono- 
nüeamte liegendes Dorf, hat dasselbe Bergabbauverhältniss, wie 
die beiden Torstehenden. 

WildschütB. Ein dem gleichnamigen Dominio, Knttenber- 
ger Bergreners, niständigee, 1 Heile westndrdlioh Ton Trantenan 
nitnirtes Dorf, hat so wie die Torigen einen langjährigen Eisen- 
gleinabbau. 

Wilhelmethal. Ein Dorf znm Dominio Grtinberg, Pilsner 
Bergreviers, gehörend, % Stunden nordoordwestlich von Orün- 
berg, mit zum Hüttenwerke Christianka angehörigen Hämmern. 

Wiska auch Wiskow. Dorf zur Herrschaft Solnic gehö- 
rend, 1 Stunde nördlich von dieser Stadt liegendi hat einen vor* 
Kurzem aufgenommenen Eisenstein- Neufund. 

"Wilkischen. Ein der Prager Eisenindustrie - Geaellschafl 
lowie das gleichnamige Ghit selbst zuständiges, 4 Stunden weit- 
eftdweillich Ton Pilsen in dessen Bergrevier liegendes Dorf, wo 
Bloh die groBsartigen mehreren Gewerksdiaftenund Etablissements 
bergrechtlich terHehenen SfteinkoUenfldtie wie andi eine Bisen- 
sieinablagemng befindet 

.Wintersgrün. Ein zum Dominio der königl. Stadt Elbo- 
gen desselben Bergreviers, gehöriges, fast 3 Stunden nordwestlich 
von derselben situirtes Dorf, auf dessen Griuiden bereits lang- 
jahriger Eisensteinbergbau besteht. 
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Wir au. Eine zum Dominio Kladrau, Pilsner Bergrenen, 
gehörige Einschicht, beinahe 1 Stunde südlich vom Oekonomie- 
Amtsorte liegend mit den nämlichen Bergbaaverhälirngsen wie 
Wintersgrün. 

Wieek. Ein dem Dominio Hofowitz, zuständig ee, 2 Standen 
iüdlkfa ym Oekonouto-Anite ätnirtM Walddorf, mit Eiitilgnbai ; 
§Ub» Holowilnr EiMmrark. 

WieBenthal, iiebe Beschreibung Seite 318. Isf dm dorti- 
gen Gmndstiicken wurde tot Euriem ein Eiaenen-Nenfimd Miß> * 
genomen* 

Wittinka. Em ^V« Stande von Mireichaa im PShner Berg- 
TOTiere gelegenes, zum Gute Wosek gehöriges Dorf, wo sich auf 
dessen Gründen Brauneieensteingraben befinden, die auf dem Hütten- 
werke Bfas verschmolzen werden. 

W 0 h r a z e n i c. Ein dem Dominio Hofowitz und Jinec, Prager 
Bergreviers, zuständiges, 2 Stimrlen südöstlich vom Letzteren lie- 
gendes Dorf, wo gleichfalls Eigenerzgruben bestehen. 

Wohfeled auch V ehre lad. Ein dem Prager hochwürdi- 
gen Domcapitel, Pilsner Bergreviers, zuständiges auf der Herr- 
schaft Brenn-Poritschen, fast 1 Stunde östlich vom Oekonom. Amts- 
orte situirtes Dorf, wo sich ein Sensen- und Waffenbammer be- 
findet, wdcher das Roheisen von den Hüttenwerken I9ea-MitroTic 
Torarbeiiet. 

Wojna. Eine Einschiebt auf dem Gute VysokA, Prager Berg- 
roTiers, Vs Stande ndrdlidi vom Amtiorte am Fosee einet hohin 
Berges liegend, auf weldiem eich acbon seit längerer Zeit Eisen^ 
graben befinden* 

Wo ko wie. Ein dem Dominio ChraiUn, Schlaner Bergro- 
viers, zustandiges, 1 7» Stunden nordöstlich Tom OekoiumL Amte 
situirtes Dorf, mit gleichen Bergbauverhältnissen wie vorstehende 
Einschicht und siehe Prager Eisen-Industrie - Actien- GeBfllUohaft. 

W 0 1 d u c h. Ein zu der dem Dominio Zbirow incorporirten 
Herrschaft gehörendes, 2 Stunden nördlich von diesem Amtsorte 
situirtes Dorf, mit den gleichen Bergbaozustäoden wie die zwei 

vorigen Orte. 

V 0 1 e § n a. Dorf dem Dominio Stiahlau zustandig, Pilsner 
Ber^^rcviers, ^4 Stunden südlich von Stiahlau gelegen mit Braon- 
«isensteingruben ; siehe Hüttenwerk Bfas. 

Woeek. Dorf zum gleichnamigen der Herrschaft Zbirow, 
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«niTtftoibiMi G«ie nuttodig« 2 StnndMi aordnofdiieiflkii wtm 
Mireschan gelegen, hat verliehene Eisensteiugruben. 

W 0 S n i c. Ein dem Dominio R&jd, Pilsner Bognviers, zu- 
ständiges, etwas über 1 Stande von diesem Oekonomie-Amtsorte 
liegend, wo vor Kurzem ein Eisenstein-Neufund verliehen worden ist. 

WranovÄ. Dorf zum Dominio der Stadt Mies gehörend 
bemahe eine Stunde nordöstlich von dieser Stadt, im Pilsner 
Bergreviere liegend, wo vor Kurzem ein Neofond auf Eisenstein 
gemacht worden ist. 

Wrcow auch Wrtsau. Sia dem Gute PoKts, Biidwii«^ 
Beqpreviers, zugtindiges» 3 Standen MJidi vom Odronomieamie 
liegeadM Dorf» mit deniselb«n BeiglMmTerhIliniaae ine dw Tor- 
eteheade Ort 

Zahaj. Ein zum Dominio Frauenberg gehörige^ IVt Stan- 
den Ton Podhrad gelegenes Dorf, siehe Adolfsthal. 

Z a j e C 0 w. Dorf zum Dominio Zbirow, Prager Bergreviers 

gehörig, 2'/, Stumlen südsüdöstlich vom Schlosse entlegen, w/O 
derselbe Stand vorwaltet, wie bei den vorstehenden Oertern. 

Zawöschin, zur Herrschaft Schlüsselburg, Pilsner Berg- 
reviers, gehöriges, 1 Stunde ostnordöstlich vom Oekonomiearats- 
orte situirtes Dorf, wo sicii ein Eisenschraelz- und iiammerwerk 
befindet, über dessen Prodactionsergebnisse wegen unterlassener 
£iniendiuig dor angOBncbten Auakfinfke keine KaehridHk eftiioilt 
werdm kann. 

Z4kwiFä6. Dorf gröMtenfthoilfl ma CKite yamena, Pki^ 
Bergrevi e rs^ gehörig, */4 Stunden ostnordöstlich von Wysoka 
legen , wo kfirilioh ein Ebenstein - Neufund beliehen worden ist 

Z b u z a n. Ein zum Dominio Chotefi, im Schlauer Bergr^ 
viere, 1 Stunde nördlich von Choteö gelegenes Dorf, auf dessen 
Gründen ein der Kladnoer Eieeninduetrie-Gesellsdiaft Terliehenes 
Eisensteinflötz in Abbau steht. 

Zdeyöina. Ein der Herrschaft Königshof, Prager Berg- 
revieres, Äuständiges, 1 Stunde nord nordwestlich vom Oekonomie- 
amtsorte situirtes Dorf mit Eisensteiu- und Steinkohlengruben. 

Z d a b 0 f . Dorf la dem Dominio der königl Bergstadt PHbram, 
P)rager Bergreviers, xnstftndig, Stunde sÜdsfidwesOieh Ton dieser 
Stadt siturt» kat einen kOriliek anfgenommenen NeoAind anf 
ESsenstein. 

Z d i c. Ein zum Dominio Todnik (iuoorporirt niz Herrschaft 
Zbirow) gekdnges, im Prager Bergrener gelegenes Dorf, anf 



dfltsen Gründen sich Eisenbergbftue befinden. Siehe HofowÜser 
Eisenwerk. 

Zettwing. Dorf zum Doniinio Rosenberg, Budweiser Berg- 
reTiers, zuständig, SV« Stunde ostsiidöatlich lom Oekonomieamte 
gelegen, wo ein Streckhammer besteht. 

Zieditz. Ein der Herrschaft Falkenau, Elbogner Bergre- 
viers, zuständiges, '/« Stunde südsüdwestlich vom Oekonomieamte 
gelegenes Dorf mit Eisenstein- und Braunkohlengruben. 

ZobStits. Dorf zum Dominio Pnasiiits, Elbogoor Bergie- 
ynan, geb6fig, S Standen oflMkdottlioh vom Oekonomieamte lie- 
gend, bat einen tot Rnnem anfgenommenen fiisenitdnneaAind. 

Zwfkoir. Ein Dorf znm Dominio Wittingan» BndweiBer 
Bergreviers, gehörig, 2'/, Stunde westsüdwestlich vom Oekonomie- 
amte*, dort mirde erst kflndich ein Eisenstan-Neniimd anige- 
nonunen. 

Zwodau. Ein zum Dominio Falkenau, Elbogner Bergre- 
viers, gehöriges , an der Karlsbader Strasse gelegenes Dorf mit 
Eisenstein- und Braunkohlengruben. 

Zwing au. Ein zum Dominio Bischof-Teinitz , Pilsner Berg- 
reviers, gehöriges, 2 Stunden westnordwestlich vom Oekonomieamte 
gelegenes Dorf vak rw Kmem vmliobaiem Eisenstein-Keufnnd«. 

Der Tontebenden Beiobreibang aller Eisenbergban- nnd Hittton- 
werke finde ieb ea sweokmässig die Qeeammtresnltate an Bohr 
nnd Gnsaeisen für die Betriebqahre 1853, 1868 und 1870^ ana 
denen mir ftmUicbe Angaben benfitabar gewesen sind, hier bei- 
anfügen. 

Im Jahre 1853 betrog die Qnantität des erzeugten 

Roheisens ■ . 343.046 Ctr. 

Gusseisens 392.603 „ *) 

zusammen . . 735.549 Otc» 

Im Jahre 1863 

Roheisen 816.630 Ctr. 

Gusseisen * . . . . 2iei>87 , »♦) 

. CTsammen . « 1083^ C£ 



*) Die aas ämtlichen Aasweiteii im Abeohlamb«nde gelieferte Zawmmfin- 
fltellaiig Seite 874. 

**) Montan- Productionsaiunrais de« Statistibclmu Jahrbache« iOr dM Jahr 
1868 von der k. k. etatii* OentTtlconimiesion SeHe IM. 
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nnd im Jahre iWiO 
■ Robeisen . . , . . ..... 861.289 Ctr. 

GusBeisen _286JU0 „ ♦) 

zusammen . . 1,137.429 Ctr. 
hieraus ist klar ersichtlich, dass die Eiseuiiidustne Böhmens in 
nicht geringem Aufschwänge sei. 

Xin. Minmlwerke. 

Unter diesem Namen werden hierlands diejenigen montani- 
stischen Unternehmungen verstanden, welche den Schwefelldes, 
eine Zusammensetzung von Schwefel und Eisen, den Alaun, ein Ge- 
menge von Thonerde, Kohle und Schwefelsäure, welches tlu ils im här- 
teren, theüs im schiefrigen und theils im erdigen Zustande vorkommt 
imd endlich die YitiioliGbiefiBr, velche sich im Supfer und Eisen- 
Titriolschiefer «ntertheilen gewöhnlieh in einem Werkseomplexe 
auf SchweCd, AUmu, Kupfer- und EisenTitriol, dann rauchende 
.und Nordhauser, auch höluniBche und englische Schwefelsäure 
genannt, zu Gute gebracht werden. 

Der Schwefelkies wird theils auf trockenem, theils auf nassem 
Wege zur Gewinnung von Schwefel, Avie auch von Schwefelsäuren 
aufbereitet und zwar: auf trockenem Wege dadurch, dass die 
grob verkleinerten Schwefelkiescrzc in thönernen Retorten, deren 
24 und mehr, jede mit der nüthigeii Quantität Erz in etwas auf- 
wärts stehender Richtung in einem gehörig vorgerichteten Oleu 
aufgestellt, gut Terlutirt und entweder mit einer Yorlagschale 
pder mit ^er Tollfcommen luftdichten Böhre,^ welche in eine 
grofise Bleikammer gdeitet wird Terhunden. 

Bei Erhitning dee Ofens geht der Schwefel bei einer Tempera- 
tur Ton 239— 240''R. in Dampfgestalt über und setzt sich entweder 
in den Vorlagen oder in der Bleikammer, in der Erstem als dünn- 
stangliger, in Letzteren aber als Schwefelblüthe auf den Wänden an. 

Von den "Wänden wird dann derselbe abgekehrt, noch einmal 
in flüssigen Zustand gebracht und dann in Stangen oder anderen 
Formen gegossen, um als Kaufmannsgut venverthet zu werden. 

Die Erzruckstände werden auf grosse Halden gestürzt, welche 
oben eine Fläche bilden und so dem Einflüsse der Witterung, be- 
sonders der NSsee, ausgesetii Gewöhnlich wird zur Vermehrung 

*) Montan-Productionsanrwreis de«; sfn1iV<i<^chfn .Tahrbnches fär das Jahr 
1870 von der k. k. statist. Ct-utialcommiäsion Seite 72. 
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der Feui htiL-^keit weiches Wasser durch Röhren auf das Plateau 
der Halde geleitet. Die auf der Halde in kurzen Zwischenräu- 
meu laufenden ilülzröbreu Laben Luclicr, welche das Wasser auf 
der Haide Tertheilen» 

Jede Halde ist mit einem Graben umgeben, wo sich die 
VitrioUange sammelt j diese stehen mit den bleicomeo AbdampAinga- 
plSannen in Verbindnng. Die bis zum Krystallisationsponkt ein- 
gedickten Laugen werden dann in Krystallisationskäston in ein, 
kaltes Gewölbe oder Kanuner eingesetzt und dort krystalUfiiren 
dieselben zu dem Vitriolstein. 

Der Alaun wird blos auf nassem "Wege durch Kindampfung 
der aus den bewässerten Halden gewonnenen Laugon zum Kry- 
ßtallisiren gebracht, dann geläutert, um als Waare verkauft zu werden. 

Die Vitriol-, Kupfer- und Eisenscbiefcrerze werden in gleicher 
Art auf Halden gestürzt und so der Verwitterung überlassen. 

Die eingedickten Langen krystallisiren entweder als blauer 
Enpfer- oder grfiner Eisenfitriol und werden entweder auf diese 
zweierlei Yltriolgattungen krystallisirt oder in Oefen auf dieselbe 
Art wie der Stein zu rauchender, gelber oder durch Leitung der 
Dämpfe in eine Vorkammer, auf deren Boden eine Quantität 
Salpeter aufbereitet ist, zu weisser, sogenannter Nordhauser 
Schwefelsäure dadurch verarbeitet, dass in der Hleikammer weiches 
Wasser in bestimmter Höhe aufgeschüttet ist, in welcher die 
Schwefeldämpfe ihre Schwofelsäure an das Wasser abgeben, das 
auf einen beliebigen Grad gesättigt, die raiichende Schwefelsäure 
oder das sogenannte Oleum liefert, dag zu vielerlei industriellen 
Zwecken, besonders zur Fizbleiche der CottoDe und zur Extra- 
himng Ton Erzen ans den klar gepochten Uitteln benützt wird, 
folglich einen wichtigen Handelsartikel darbietet. Die nach Been- 
digung des Sublimimngsprooessesans den Schwefelkiesen und den 
Schwefelsteinen in den Retorten yerbleibenden Bflckstilnde sind 
yon ziegelrother Farbe und bilden pulverisirt das caput mortuum, 
auch Minium genannt, welches zur Färbung verschiedener Gegen- 
stäude, hauptsächlich zu jener der Schindeldächer, denen es zu- 
gleich ein Schutzmittel gegen die leichte Kntziindung durch Flugfeucr 
ist, verwendet wird. Dasselbe ist also gleichfalls Handelsgegeustand. 

Nach dieser kurzen Skizze übergehe ich zur Beschreibung 
des Hauptmineralwcrks-Complexes der Firma Johann David Starck, 
dann der Toreinzelten Unternehmungen in diesem montanistischen 
Betriebszweige. 
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MineralwerkB-CompUz der Firma Joii. DaT. ätarck. 

Altsattel. Das in dieser Gemeinde errichtete Miueralwerk, 
ehem. Egerer Kreises und Elbugncr Keviures liegt zwisclien zwei 
Bahnhöfen an der AerarialstrasM nach Eger, vom Falkenauel eine 
Stande nnd Neoaattler Stunde entfernt. 

Der Bergbesitniand belftuft sich In Terliefaenen 4 Doppel-, 
86 ein&chen Massen und 13 Ueberscharen, zusammen auf 
682.169 DK. = 395 Joch 109 QK. 

Die zu diesem Werke gehörige BraaiiJcobleDzecho zu Graseth 
umfasst einen Flachenraum am Tage Ton 112.896 ÜK. =: 70 Joch 
896 DK. 

Die Altsattler- Werke geben zum Abbau Schwefelkiese, Alaun- 
erze und Braunkohle; die Grasether Zeche aber nur Letztere. 
Das in 14- 18 Klafter Teufe abgeschlosseue Schwefelkiesflütz hat 
eine Mächtigkeit Ton etwa 1 '/» W. Fuss und unmittelbar unter 
diesem abgelagerte Alaunletften beskeheiadd BraunkohlenflcHi eine 
liSchtigkeit Ton lkst 8 W. Fuss. 

Die Kohle in Altsattel ist Braunkohle, Jene in Graseth 
lignit-Eohle. 

Erstere ist 12' mächtig in einer Teufe von 20 Kl f., Ijetltero 
48 — 90 Duod. mächtig in einer Teufe von 20 — 45 Klf. 

Unter dem Lignitflotze bei Graseth sind noch zwei Braun- 
koblenflötze mit 18' und 39' Mächtigkeit er bohrt. Die beiden 
Braunkohlenflütze wurden bisher nur zum eigenen üüttenbetriebe 
abgebaut. 

Dieses Mineralwerk hat eine Brücke über den Eger-Fluss, 
5 Wasserleitungen, 32 Wohn- und IfaaipuUttionsgebbid» und 29 
Arbeiterwohnhftuser. 

Heber die Zeit des Emporkommens dieses IGneralwerkäs ist 
Nichts zuTSrlassiges bekannt;, es soll der Tradition nach schon su 
Ende des IG. Jahrhundertes ange&ngen haben, gewiss ist sein 
Bestand seit zwei Jahrhunderten, nach Beweis eines in der Alt- 
sattler Kirche häni^enden Bildes. 

Die Binge hicvon liegt im Dorfe und ist mit Wasser gefüllt, 
Nach den ältesten Halden zu Bchliesseui wurde lediglich Alaun 
erzeugt. 

Als Feuerungsmaterialo wurde bis zum Jahre 181G Holz 
verwendet. Der Bergbau auf Schwefelkiese h^t erst später 
begonnen. 

19» 
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Der erste genügende Wasserlösungsstollen wurde im Jahre 
1815 von J. D. Starck angetrieben. Es wurde Anfangs nur in 
geringerer Menge Schwefel- und Eisenvitriol erzeugt. 

DioMS Minwalwefk war sa Anfong gewerksohaftlich und 
J. B. Starcki damaliger Bttrgormeister sa OrasaUts, hat alt Mit- 
gewerke die aämmtlicheii Antheile der übrigen Geirerkea'kftadiöh 
«B aoh gebradit; laa dieser Zeit au wurde die Feaernng mit 
Mineralkohle eingeflUirt und nebst Vitriolstein auch Eisen- und 
Kupfervitriol, dann Alaun erzeugt 

Job. Dav. Starck wurde im Jahre 1837 wegen seinen Ver- 
diensten um die inländische Industrie mit dem Prädicate «Edler 
Ton* in den Adelstand erhohen. 

Schon vor dessen Tode wurde im Jahre 1834 sein Sohn und 
Mitgewerke Johann Anton Edler von Starck alleiniger FüTirnr 
und Geschäftsleiter der beibehaltenen alten Firma. Unter Beiuer 
Leitung gelaugten sämmtliche Werke zu ihrer. grossen Ausdehnung 
und Productivität 

Das Werk beBchäfligt 102 Arbeiter mit einem täglichen Ver- 
dienste von 70 kr. bis 2 tl. Zur Förderung dienen eiue Spferde- 
kräftige Dampfmaschine und der 400 Klafter lange Stollen ; zum 
ächwefeUdeswaschen eine 5pfS9rdekräftige Dampfmaschine nur zum 
Wasserpumpen. 

Zur Ablaugung der Eiseofitriolhalden dient ein Wasserrad von 
1 Pferdekraft mit den Stollenwissem als Anftchl&gwasser. 

D aTidstbal. Ein nach dessen Gründer DaTid Starck be- 
nannter Industrialort in der Gemeinde Zwodan, zum Falkenauer 
Bergrevier gehörig. 

Daselbst werden eine Lignit- und eine Braunkohlenablagerung, 
dann ein Schwefelkies-Flötz, Ersteres durcbBchnittlich von 14Klf. 
die zweite von (3.4 Klafter und das dritte von 5' Mächtigkeit ab- 
gebaut und zwar mittelst Förderung durch 3 Dampfmaschinen, 
1 Pferdegüppel mit Kranich und 3 Förderstollen. 

Die F(>rdern!n«( Itiiit n bringen eine Hebekraft hervor von 
28 oder iiO Pferdekriiften. 

Die Wasserhebui^ Teimittala 9 Dampfinasöhinea zosammen 
48 Pferdekr&fte. 

Der Bergbesits beträgt gegenwartig 94 Gmbenmasseii nebst 
Uebmcbaren 1479.1S6 OK. oder 786 Joch 1536 DK., die «igen- 
thfimlich erworbene Grundflaohe am Tage betrfigt 65 Joob 1026 OK. 
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voYon 20 Joch 107& OK« die Bauparcellen uad die Werksgebäude 

eionchmen. 

In dem Jahre uad Bfk&terea Jahren wurden die von 

«wei Gewerkschaften mit zwei weniger als 10 Massen betragende 
Gmbenfelder Ton J. D. Starck angekauft und dieser geringe Berg« 
baabenrk auf den obangefaiiiten weitlftufigen Gnibenbesitz ge- 
bracht 

Zum Betriebe selbst wurden auch 4 Wasserquelien kauflieh 
erworben. 

Die Erzeugnisse dieses kolossalen Werkes bestehen in Kohle, 
rauchender und englischer Schwefel-, wie auch .Salpeter- und 
Salzsäure, dann aus einer Spiegelglasfabrikatiou, welche Producta 
auf einer eigenthünilichen Flügelbahn von 1200 Klafter Länge 
zum Falkenauer Bahnhofe der Buschtährader Eisenbahn gegen 
jE^er gebracht werdeu* 

Haberspirk. Bei dem ^eichnamigen Dorf^, Falkenauer 
■Beairkes und Bergreviers, besteht ein Alaunwerk Ton einem Ter*» 
liebeneu Flachenmasse ron 4d5.065 OK. oddr 271 Joch 1465 OK. 
zum Abbau iweier verschiedenartigen Flötze, auf deren erstes, 
bestehend aus 17 Massen und einigen Ueberscharen, ein Lignit- 
Feld von 13 Klf. Mächtigkeit und einer Teufe von 17 bis 20 Kl f., 
das zweite hingegen eine Braunkohlenablagerung von 17 Massen 
mit einer Mächtigkeit von b K}L und einer Tdu£e von 10— 20Klf. 
befindlich ist. 

Die Kohle wird grösstentheils blos zum \Yerksgebrauclic 
und Aufbereitung verwendet. Die eigenthümlichen Grundstücke 
betragen 90 Joeh 385 DIL, auf welehen 9 Gebäude mit 26 Ar- 
beitorwohatngen erbaut sind. 

Die erste Anlage su dem Uoe auf Braunkohlengeiwinnunc 
beschräakten Abbau geschah im Jahre 1830 durch eine Gewerk- 
schaft, vre] che 3 Massen erworben hat, bei der von J. D. Starck 
gemachten Wahrnehmung, dass sowohl der Kohlenletten als auch 
die Braunkohle selbst bedeutende Schwefelkiese enthalte, brachte 
derselbe diesen geringen Bergbaubesitz in sein angekauftes Eigeu- 
thum, vergrÖsserte solchen durcli Erwerbung der vürerwähnten 
Massenanzahl und begann nach vorhergegangener Herstellung der 
erforderlichen Gebäude die Alaunerzeugung im Jahre 1B41. Die 
£ne werden dvaKt einen Ooppdschacht und einen Stollen ge- 
jRirderi Die Producte werden mittelst einer eigenen Straeee su 
dem % Stunden entÜBrnten Davidsthal terlührt. . 
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Littmit«. Dieses Bergwerk liegt zum Theil in der gleich-, 
namigen und zum anderen Theil in der Deutschbundesort-Ge- 
meinde, FalJcenauer Bezirkes, Elbognor Bergreviers. Vom Bahn- 
hofe Chodau' der BnmditShnuler Bahn 1 Stande und von jenem 
▼on Falkenan 2 Standen. 

Die Terliehene Oesanmtfl&Ghe betragt 656^ QK. =: 347 Jooh 
1962 OK. Die Braunkohle Ton Idttmitx hat eine lOchtigkeitTon 
2 Klf., bei Albernhof und Wintersgrfia 8 KIf. bei einer Teufe 
Ton 11, 17 und 20 Klf. Die Ablagerang besteht ans zwei Schich- 
ten, einor Schwefelkies- und einer Schwefelkies- imprägnirten 
Kohlen- und Lettenschicht, bei einer Teufe von 8 — 14 Klf. Der 
eigenthümliche Flächenraum am Tage, auf welchem 25 Wohn- und 
Manipulation sgebäude mit 18 Arbeiterwohnungeii sich befinden , 
beträgt 41 Joch 975 DK. 

Der Bergbau wurde im Jahre 1800 nach Anfahrung des 
FldiMS bei einer Brnnnengrabung begonnen nnd swar Ton zwei 
Gewerkschaften, bei denen J. D. Starok Blitgewerke gewesen ist ; 
bdde Werke kamen in den Jahren 1815 nnd 1831 in den AlleiiL* 
besitz dieses Mitgewerken und erhielten erst von diesem Zeit» 
punkte an einen schwunghaften Betrieb durch Erzeugung tou 
Vitrinlstein, Eisenritriol nnd Alaun, welcher noch immer fort- 
dauert. 

Zur Förderung dienen Schächte mit Kranichen nnd ein 

Pferdegöppel. 

Münchhof. Ein zur gleichnamigen Gemeinde, Falkenauer 
Bezirkes, Elbogner Reviers gehöriges Dorf, ist der Standort 
eines bedeutenden Brannkohlenbergbanesi von welchem die Firma 
J. D. Starck in einem Besitzstande von 11 Doppel-, 49 einfitohen 
und 86 Ueinen Ombenmassen mit Ueberscharen, zusammen einen 
▼erliehenen Flächenranm Ton 837^ OK. s 623 Joch 1198' OK. 
bergeigenthümlich hat. 

Die dortige Braunkohle ist im Durchschnitte 3 Klf. mächtig, 
Ton ^utrr Qualität und in einer Teufo Ton 7 — 45 Klaftern 
aoagericlitot. 

Einige Massen enthalten auch Alaunerze. 

Dieses Werk hat 0 Beamten- und Arbeitergebäude auf einem 
Areale von 14ui Oli. Dieses ao. 1801 entstandene Alaunwerk 
wurde von J. D. Starck im Jahre 1638 ton der Gewerkschaft sn 
sich gebracht Als Alaunwerk wurde dasselbe Im Jahre 1860 
aufgegeben und wjrd rielmehr auf die Gewinnung tou Mineral- 



Digitized by Google 



. 895 ^ 

kohlen hingearbeitet, da dABseTbe mit dem Chodauer Bahnhofe 
der Duschtt^hrader Eisenbahn durch eine 400 Klf. lauge i<lügel- 
bahu verbundeil ist. 

Anf diesem Bergwerke sind 4 Dampfmaschinen zum Förde- 
rangs- nnd Wasserbebungsbehufe mit einer &5pferd6kr&ftig«n He- 
bfl&bigkeit in dbr AnfttoUnng begriffen. 

R ei obenan. IMeses Brannkoblenbergweric in der Oemeinde 
Unter -Beichenau, Elbogner Bergreriers, hat eine verliehene 
Flächenmass, 68 Massen sammt (Jeberscharen 959.625 DK. ss 
599 Joch 1225 OK. ; ausserdem besitzt dieses Werk eigenthomliob 
angekauft 8(3 Joch 3l<) QK. Grundstücke. 

Die Kohle bei diesem Werke wird theils zu den dort er- 
richteten Industrial-Werken, nämlich einer Glas- und Russhütte, 
theils aber erst seit dem Jahre 1870 an die Bui»chtehrader Eisen- 
bahn nach Eger und deren Verbindung mit dem Reiche* 
naner FGrdenebachte mittebt einer Scbleppbahn Ton 1100 Klf. 
Llägo nun StationspUitz Ziedits eraiett vurde, ancb snm Export 
fenrendet 

Das Flötz liefert bei einer Mächtigkeit Ton 3 Klf. TotzftgUohe 
Gaabvannkoble« dann 4 bis 15 Klf. mächtige Lignitkolile. 

Das Bergwerk wird betrieben mittelst 2 Dampfmaschinen 

TUT Forderung und 2 Dampfmaschinen zur Wasserhebung, auf 
dem bei dem Dorfe Teschwitz im Jahre 1S41 concessionirten Erb- 
stollen von 1530 Klf. Länge aus einer Teufe von 21 Klf. Die 
gesammte Hebungskraft der 4 Dampfmasciiiuen betragt 100 
Pferdekräfte. 

Bf as. Von dem Steinkohleobergbaue in der BadnitaEcr Stein- 
kohlenmoldennweitRokTeanbesitst der Stardk*Bohe Mineralwerks- 
eomplex mehrere GmbMi in den Gemeinden Oberstnpnoi Kirsch nnd 
Wranowiti, -wo swar acbon im vorigen Jahrhunderte Steinkohlen* 

gruben verliehen, aber nur sehr unbedenteod wegen dem geringen 
Werthe der Kohle, bestanden haben. 

Im Jnhro 1810 kaufte Johann Ant. Edler von Starck die 
Set. Georgi-Zechc, bestehend aus 1 grossen Mass; im Jahre 1866 
und 1869 zwei weitere Grubenfelder, . bestehend aus 21 kleinen 
und 2 Doppelmassen. 

Im Jahre 1848 wurde eiue 12pferdekriii'tige WasserhaltungS- 
nnd Förderungsmaschiae bei diesen mittelst des 36 Klf. tiefen 
Sohacbtes Terelnigten Massen aa(|gestellt Die vereinigte Barkbo- 
lomäi- nnd Johanni-Zeohe wurde von J. A. £dlsn von Starck für 
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die Fhmia J. D. Stank in den Jalumi 1610» 1856 «nd 1860 «l- 
•snsamiiieiigekaiift vaA dort im Jabre 1866 oiiie 10]p&rd«kriftige 
gleichartige DampfaaerJiine hergenehteli dann eiie iveile ISpfindei- 
kräftige m einer tieferen Lage lom AoMiliiSB der niederea 

NiTeau's. 

In diesen beiden Steinkohlenbaucomplexeii steht ehi auf beiF 

läufig 2ö Millionen Ctr. berechnetes Kohlenquantum an. 

Die Kohle hat eine durchschnittliche Mächti^^ceit Ton 4 Klf. 
Dio Jahresförderung beträgt 1 Million Centner. 

Der höchst unordentlich und zweckwidrig geführte Abbau der 
früheren üesitzer yerursachte ErdeinsLurze und Grubenbrände. 

J. A. Edler toü Starck fahrte durch aeiaen Verwalter Josef 

» 

Starck solche YorkehraBgea nndAbbamiiethodea ein, dass gegen« 
wictig weder ein Brand, noch sooitigeo Ahbaahindemiss m* 
banden ist. 

Elisabeth cnthal, in der Gemeinde Littaa Manetiner 
Bezirkes und Pilsner Bergre^iers liegend, ist der Standort 
eines Vitriolschieferbergbaues und wird daselbst Vitriolstein anf 
gleiche Art wie zu ilromitz erzeugt. 

Dieser Vitriolschiefor hat im Jahre 1808 durch ErschQrfang 
und Freifahrung im Jahre 1809 begonnen. Dieses Bergwerk hat 
zwei grosse Grubenniassen, und wurde daselbst durch die dama- 
lige Obrigkeit Grafen La^anekj^ das Mineralwerk £lisabetheuthal 
zur Verwertboag seinse nebt veridnfliehai Hobes gegriindel nad 
auf Enengung von Yitriolstein, Bnenntriol und Oleum bis zum 
Jabre 1839 betrieben, in welchem Jahre dieses Werk Ton J* A» 
Edlen Ton Starck angekauft worden ist. 

Unter dessen Besitz wurde die Feaerung der Oefen anf 
Kohle eingerichtet und die Oleumgewinnuog aufgegeben; dagegen 
jene des Vitriolsteines und Eiseniitiiols um so schwunghafter 
eingeleitet. 

Die Vitriolschiefergewinnung des mit 4S.086 DK. unange- 
grirten betindliclien Erzlagers wurde im Jahre 1846 eingestellt, 
aber im Jahre 18G5 wieder und zwar zur Erzeugung von hellen 
Oleums in Betrieb gesetzt. 

Hromitz, ehemals zur Herrschaft Plaaa gehflriges Dorf, 2 
Stunden südlich davon, Pilsner Bargreviers. 

Hromitzer Werk ist anf machtiges Vibiolashiefer-Lager ge- 
grändet Belehnte Gesammtflache 62.834 OK. Aufgeschlossene 
Enlagerstfttte 9Cf2fißOSm Ctr., noch ansteht 189^)001000 Ctr. 
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Abrauiiiabbau des erbohrtea Lagers iu der Mäohtigkeit 19 
Klafter. 

FörderuQg mit Dampfmaschine von 19 Pferdekraft. Die 
dnrdi Waaiefniftliniog auf dia Halden gawaDomie Laaga wird 
aingadampft sa VitriolttoiB, trakher cakiiiiri das Bahprodiuit aar 
Olaamevsaagaog bfidat 

0er Bergbau eoU schon aa. 1678 im Betrieb gewesen sein, 
naeh Aaswais eines alten Fksser Grandbadis von dieseni Jahre. 

Weiter nicht bekannt bis znm Jahre 1770. Der Plasser Ordens- 
geistliche und Apotheker erzeugten Alaun, was sich nicht rentirte. 
Nach mehreren Verkaufen kam das Hromitzer Mineralwerk sn 
Joh. D. V. Starck am 10. August 1802 im Kaufswege. 

Durch den Bergbau wollte man Alaun gewinnen, allein die 
Erze taugten nicht dazu, wohl aber zur Vitriolgewinnung. 

J. D. Starck war der erste Erzeuger der rauchenden Schwefel- 
säure in Böhmen. Im Jahre 1829 übernahm der zweite Sohn 
Ani Stande die Leftana des Bromitier aad der anderan J.* 0. 
Stard^schen Ifineralwam. 

Der Streckenbaa warda Ton diesem in einen Abraam am- 

S »wandelt and statt lOaoOO Ctr. SOOlOUO Ctr. Yitiiolschiefiw jUur- 
ch 15—17 Elf. hoch mittelst eines Goppels aaf die Halde ge- 
hoben. Das mangelnde Wasser zur Berieselung der Halden warda 
aas einer gefassten, höher liegenden Quelle 2000 Kid weiter za 
der Halde geleitet und darauf Redacht genommen, die Ein- 
dampfung der Lange statt mit Holz mit Mineralkohle zu erzielen. 

Im Jahre 1810 soll im Wälde Spalenka ein schlechtes Stein- 
kohlenlager erschürft, im Jahre 1819 bessere Steinkohle aus 
Kasnau zugeführt, im Jahro 184i* im Walde JaloT6m «in- aus- 
giebig Steinkohlenflötz aufgeschlossen worden sein. 

Der gegenwärtige Flächenraum des dort verliehenen Grubon- 
terrains beträgt 786.784 DK. Die Steinkohle wird aus 2 Flötzou 
Tou 24 — 30" Mächtigkeit gewonnen und es ist bisher sichergestellt 
Sin Vorhandensein von 32 Millionen Centner. 

In HroBiiia and JalovCin arbeiten 2 Darapfmasahiasn sasam- 
men mit 16 P&rdekrafit. 

Kasnaa. Disses SteinkoUenwark — eheiaalS sa Plass ge- 
hörig — Pilsner Bergreriers, V« Stande lom AaBtssits n. w. si- 
tuirt, liegt in der Qemdnde Kasnaa, Besirk Maaetui, an dar 
Pilsea-Piiesaer Eisenbahn. . 
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Der Twlieheae. Fttdieuaiua dieiei Bcrgbanet oin&ast 
66^862 DElafter. 

Die Mächtigkeit des FlÖtMli betr&gt zwischen 6 und l(y und 
nacli Abschlag der Hälfte der verliehenen Flötzfläche auf Ver- 
druck und Verwerfung dürfte ziemlich sichergestellt sein die , 
Gewisslicit des dortigen Steinknhlonbestandes mit 278,000.000 Ctr. 

Die Erschürfung dieses Flötzes erfolgte im Jahre 1819, jene 
eines zweiten Fundes im Jahre und im Jahre 1822 wurde 

J. D. Starck durch Ankauf der den übrigen Mitgewerken gehö- 
rigen Kuxe AUeiueigcuthümer dieses Bergbaues. 

Zum Abbanbehnfe wurde auf diesem Flötee im Jahre 1837 
eine lOpferdekraftige, im Jahre 1862 aber noch nrei andere derlei 
MaBchinen von 34 and 8 Pferdelcraft anijgeBtellt. Auf diesen Auf- 
scblnss wurden 82 Massen erworben. 

Nach Sicherang der msenbahn Pilsen-Priesen und der da- 
durch gewonnenen Hoffnung zur Verwerthung der bisher bloe 
zum Feuerung^sraaterial für die Ilroraitzer und Kaschnauer Mine- 
rahverke zu einem Verkaufsartikel nach Aussen, wurde ein dritter 
Aufscliluss des Flötzes gemacht und zur Wasserhaltung eine 
l);vnii)rinascbine von 100, dann zur Förderung eine zweite von 35 
rferdekraft aufgestellt, so dass schon gegenwärtig im Jahre 
1 Million Ctr. Steinkohle gewonnen nnd später bis auf 2 Millionen 
die Förderung gesteigert werden kann. 

TfemoSna. Ein früher zur Herrschaft Nekmif unterthä- 
niges, jetst freies Dorf, Pilsner Bergreviera^ 2*/« Stunde s. ö. Ton 
Kekmif. 

Bei diesem Dorfe hat die Firma Johann David Starck einen 
Bergbesitzstand von 60 Grubenmassen und 2 Ueberscharen eigen- 

thümlich. 

Nach der Mächtigkeit des aufgeschlossenen Kolilennetzoa 
▼on 7—12' dürften dort noch angefordert erliegen beiläufig 197 
Millionen Centner. 

Dieser Bergbau wurde im Jahre 1817 durch Aug. Königs- 
dorf aufgeschlossen • und darauf mit 1 Mass belehnt, später 
waren mehreren anderen Muthern Belohnungen im östlichen 
Theile der Mulde ertheilt. Diese einzeln Terliehenen Gruben- 
massen hat Job. Ant E. y. Starck in dem Jahre 1830 bis 
1842 durcli verschiedene' Bechtstitcl an sich gebracht, den Abbaxi 
aber bald darauf wegen eingetretenem htäufigera Zufiuss von 
Grubenwüssem ciustweilon eiogostclit. Im Jahre iüoÜ wurde 
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die Erstreckung des Flötzes auf eine grosso Currentlärge 
sichergestellt, die nöthig pewordene Belehnunpf mit den dazwischen 
geleyoueu freieu Felde crwaktj sodaun zur Niedorschlagimg eines 
SdiachteB i^esclintteii, in der 19 Klafter das FlÖtz augefakren, 
jedoch ist im Jahre 1859 eine 15pferdekr&itige Ihunpfinaschine 
daselbst zur Wasserhaltung aufgestellt worden. 

In den Jahren 1860 und 1862 wurde das StarcVsche Kohlen« 
Bergbauterrain durch Änk&ufe zweier nahe liegenden Zechen er« 
weitert, sofort durch Bohrungen die Currentfortsetaning des Flötzes 
sich ergestellt und die Beleb nung mit 2 neuen Massen erwirkt. 
Dort wurde ein zweiter Schacht, westlich Ton dem oberwähnten 
Mascliinenschachte abgeteuft, durch mehrere Quergänge, deren 
Verbindung mit dem vorerwähnten Maschinenschachte beweik- 
fitelligt und die Freifahrung mehrerer neuen Grubenmasäen er- 
möglicht. 

Bei einer Absenkung wurde aus den angefahrenen Schiehien 
geognostisch geschlossen, dass das Tieftte d^r Mnlde noch nicht 
erreicht sei; durch neue niedergestossene Bohrlöcher ham man zur 

Kenntniss, dass dasselbe in der Tiefe von 6i Klaftern befindlich 
sein dürfte. Hier wurde ein 3. Schacht niedergebracht mit der 
90 Klafter entfernten Ignazimascfainenzeche durch eine Querstrecke 
verbunden und so die Vereinigung und Zusammenschlagung mit 
allen vorliegenden Massen im Jahro 1871 zu Stande gebracht. 

Zur Ermöglichung dieser Arljeitcn musste eine neue Dampf- 
maschine von 50 Pferdekraft beim Ignazisohachte schon im Jaiire 
1865 aufgestellt werden. 

Am Agnesschachte ist zur Förderung eine 15pferdekraftige 
Dampfinaschine im Gange und liefert J&hrlich die bedeutende 
KohlfflmiiSBH von 1 ICillion Centoert die theils bei dei^ ^oxi er- 
richteten Olasfieibrik verwendet» zum grösseren: Theile aber zu 
guten Preisen verkauft wird. 

Zur Ersichtlicfamachung der Bergbaagewipnnng der rohen 
Schwefelkies-, Alaun- und Vitriolscliicfererzo wurde der beifol- 
gende Ausweis und zwar erst von dem im Jahre l.si31 eingetrete- 
nen Zeitpunkte der vollkommen beendigten Ausrichtungs- und 
Aufbereitunf];sbauten nach den gefällig mir zm^esendetcn Aus- 
künften für diu beiden Jahre 18GI und 1871 zusammengestelt, um 
den geneigten Lesern die im letzteren Jahre sich gebenden sehr 
beträchtlichen M^ii'^eugui^gon bei fisst aUen gewoanenen und 
aufbereiteten Mineralien ziffermässig vor Augen zu legen. 
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Dieser Ausweis isl aiu den gefUIIigen Iditthciliuigen des Chefs Anton Edlcu 
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von Starck der Firma Joh. Dav. Starck durch doa Verfiaaser zusammeugestellt. 

-•• . - »»^^U^l -V.!-! i'lii ,. .,,JV ;{iiiJ: 



- 3oa - 



BoYor ich die beinaho zu umfanfrreich gewordene Beschrei- 
bung dieses grossartigen Mineralwcrkscomplexes beendige , fühle 
ich mich veraulasst zu dorn Eiiahrungssatze, dass oft aus klein- 
lich scheinenden Ursachen grosse Erfolge entstehen, einen wichti- 
0MI Beleg seiiMr Wahrbstt dadvroh zn liefern, dais ich die nn- 
BcfaeinlMtre Unaclie seiner Begrfindimg hier anführe. 

Der Yater des Johann David Starek bftrgerlichen Leinwe- 
bers und Weinhändlers zn Grasalitz, hatte den Letsteren zum 
Leinweber bestimmt. 

Diese sitzende Beschäfbigang sagte dem strebsamen Jüng- 
linge nicht zu, und er erzählte mir vor etwa 40 Jahren, das^^ er 
sich lieber mit dem Weinhaadel in der nahe gelegenen Ötadt Plauen 
in Sachsen beschäftiget habe. Dort war die Erzeugung von 
Schleiern die Hauptbeschäftigung der Bevölkerung. 

Diese Wahrnehmung erweckte in dem stets thätigea jungen 
Manne den Gedanken, dass man diesen indnstrietweig auch nach 
Chnsslits herüber bringen könnte. Er gewann zwei ans ihrem Dienst 
getretene sächsische Sohleiermachergesellen dazu, dass sie nach 
GrassUts auswanderten, und dort einenSohleierwebestahlanlniagten. 

Mit den ersten 2 in Grasslitz gearbeiteten Schleierstückw 
ging Job. Dav. Starck nach Wien, verkaufte solche zwar mit Vor» 
theil, wurde aber aufmerksam gemacht, dass dieselben nooh mehr 
Werth hätten, wenn sie besser gebleicht wären. 

Nach Hause heimgekehrt verfügte sich J. D. Starck zur Schleier- 
bleiclie nach Plauen, dort sah er einen Mann auf einem Schub- 
karren eine grosse steinerne Flasche zur Fabrik führen und erfuhr 
von ihm, dass es Oleum (Schwefelsäure) sei, welche in der Fabrik 
zum Bleichen der Schleier benötfaigt werde. Er erforschte die 
Bletehmanipalation nnd in ihm entstand — nachdem er zuvor 
auch eine Oleumfabrik in Sachsen besucht und das Mineral (Vitriol- 
schiefer), aus welchem Oleum bereitet wurde, kennen gelernt hatte 
•— der Gedanke auch eine . Oleumfabrik in Böhmen anzulegen, 
wenn es ihm gelingen sollte, im Vaterlando gleichartige Vitriol- 
schiefer aufzufinden, um die bereits auf etwa 200 Webstühlen zu 
Grasslitz gewebten Schleier mit inländischem Oleum fix bleichen 
zu können. 

Wirklich war derselbe so glücklich eine derartige Gebirgs- 
art zu llromitz aufzuliuden und dort wurde die erste Uiuumhütte 
angelegt. 

Joh. Dav. Starck vervielfältigte die Erwierbuug nur schwach 
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betriebener Steinkohlen-, dann Alann- und YitriolartBeforzMhen 
und 80 übernahm dessen ältester Sohn Anton Edler Ton Starck 
im Jahre 1820 die Leitung der bereits in 2 niimlicb im Pilsnor 
und Elbogner Kreise bestaudenea Ktablisseinoiits, welche er nach 
Ausweis der vorstehenden Beschreibung so vergrosserte und ver- 
vollkommnete, dasa die aus der Zusammenstellung-Tabelle nach- 
gewiesenen Resultate zu Stande gebracht worden sind. 

Aiij«sd» Klein. Dorf dem Dominio Teplitz gleichnamigen 
Bergrarien, saat&ndig, '/« Stande westnordwestlidi vom Oekono- 
mieaate, hst eineD Vitri ol tiA i efi » beigbftn. 

Boliy. Dorf snn Dominio Plass, Pilsner Bsrgrefien, gekS« 
rig, Vs Stunde nordöstlich von Kozojed gelegen , wo eitt Vitriol«* 
Schieferbergbau und eine Sudhütte besteht. 

ßoSkov. Dorf dem Dominio der Stadt Tauss, Pilsner Berg- 
reviers, zustündig, 2 Stunden ostnordöstlich von dieser Stadt 
gelegen, siehe Mineralwerk der Firma Johann David Starck. 

Kf as, siehe Beschreibung bei Eisenbergwerkeu und ist auch 
daselbst ein Vitriolbergbau mit Oleumhütte. 

Chottina. Ein der Herrschaft Plass, Pilsner Bergreviers, 
snstftndiges , 3 Standen sttddstlicli von dem Oekonomieamte lie- 
gendes Dorf, mit Vitriolscbieferbergban and Sadhfltten. 

Chrast, (bei Böhm* Brod), siehe Beschreibong bei Kupfer- 
bergwerken. 

Ghrast, (bei Pilsen). Dorf dem Dominio der Stadt Pilsen« 
gleichnamigen Bergreviers, gehörig, 3% Stunden ostnordöstlich 
Ton derselben gelegen, hat einen Alaonerzbaa mit Sndhütte. 

Civic. Dorf zum Dominio liblin» Pilsner Bergrevien, gehö- 
rig, an der linken Seite der Mies gelegen, bat einen Alaun- and 
. Vitriolschieferbergbau mit Sudhütte. 

Darova. Dorf der Herrschaft Radnitz, Pilsner Bergreviers, 
gehörig, 2 Stunden südöstlich vom Oekormmieamte gelegen, hat 
Schwefelkies- und Vitriolbergbau mit Sudhütte. 

Dawi<lsthal, siehe Beschreibung beim Mineralwerkscom- 
.plexe der i'irma Johann David Starck. 

Dejschina. Dorf, sowie das vorige der Stadt Pilsen gleich- 
namigen Bergreviers, zustäntlig, 2'^ Stunden ostnordöstlich von 
dieser Stadt liegend, hat gleichfalls Vitriolschieferzochen, aber 
auch dabei ein Miueralwcrk zu deren Aufbereitung. 

Doudlowec, aach jüoudlawitz. hm dem Dominio der 
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Stadt Pilsen, zuständiges Dorf, im gleichnamigen Bergreyiere, 
•/4 Stunden Ton dieser Stadt liegend, hat Vitriolschieferbergbau. 

Fischersthal. Ein zum Gute Podliofan gehöriges, im 
Kuttenberger Bergreviere, gelegenes Mineralwerk. 

Hracholusk. Ein dem Dominio Pürglitz, Schlauer Berg- 
reTiers, zuständiges, 1 Stunde westlich von Nezabuditz gelegenes 
Dorf, wo sich eine Svdlifitto auf Alaiin vdA Ttlriol befiadet 

Hromicy liehe BeMhieibuDg und Bergbanverfa&HoiMe bei 
dem Ifineralwetjboompleze der Finna Johaan Da^ Skarok. 

Hlonpfitin. Ein zum Gute Dabliti, Prager Ber g rw i et a , 
zuständiges, 1 Meile noidnecdöetlseh Ton Frag liegendes Dor^ 
mit emer AUansudhütte. 

Jarov. Dorf dem Gute Kotzemti, Pilsner Bergreviers, ange- 
höng, eine Stunde südsüdwestlich vom Oekonomieamte liegend, 

hat eine Vitriolsudhütte und Vitriol/echen einiger Privatfjewerken. 

Kassnan, siehe Beschreibung und Bergbauzustände bei 
dem Mineralwerkscomplexe der Firma Johann David Starck. 

Koöin. Ein dem Dominio Plass, Pilsner Bergreviers, gehö- 
riges, über eine Stunde südlich von Kralowic gelegenes Dorf, mit 
Alaun- und Vitriolschieferbergbau, dann einer Sudhütte. 

KfiC, auch Kfisch. Dorf dem Domiuio Raduitz, Pilsner 
Bergreviers, zuständig, 1',, Stunden südwestlich vom Oekonomie- 
amte situirt, hat Vitriolschieferbergbau und zwei verschiedenen 
Eigenthflmem gehörige Sndhttten. 

Ledee. Dorf zum Dominio Kekmif, Pilsner Bei^grevierB« ge- 
hdrig, 1% Stnnden sfldÖstHch Tom Oekonomieamte sttnirt, hat 
Schfwefölldefl^ imd Vitriolschiefeibeiigbaiie sammt einer Sndhfttte. 

Lipöwit, mm Dominio Wftlliscfafairhen» Pilsner Bergrevierq» 

gehöriges, V, Stunde ostnordöstlich vom Oekonomieamtsorte lie- 
gendes Dorf, mit einem Schwefel-Vitriolbergbau und Sudhütte. 

Litt au, siehe Beschreibung und Rergbauverhältnisse bei dem 
Mineralwerkscomplexe der Firma Johann David Starck. 

Littitz. Dorf dem Dominio Chotöschan, Pilsner Bergreviers, 
gehörig, 2'/^ Stunde ostnordöstlich vom Oekonomieamte gelegen, 
hat Vitriolbergbau und eine Sudhütte, zugleieh auch Steinkohlen- 
bergbau. 

Lobes. Ein zum Dominio der Stadt Pilsen, gleichnamigen 
Bergreviers, gehöriges, 1 Stunde ostsüdostlich von dieser Stadt 
sitnirtea Dorf, aui dessen Grundstückeu Schwefelkies- und Vitriol- 
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sehieferbergbaue mit allen zu einem llGiienhrerke uAthigeu Ein* 
riehtongen sicli befinden« 

Lnkawitz. Ein snm f&rstl Auersperg'schen Domioio Nassa« 
berg gehöriges, */4 Standen nordnordöstUdi vom Oekonomieamte 
eitnirte« Dorf, in weldiem ein grosses Ifineralwerkmit cbemischer 
Fabrik attf Terseiuedenartige S&nren nnd Vitriole erriditet Ist, 
nnd seine Schwefelkiese ans dem in dessen Nahe gelegenen talk- 
scbieferartigen Gebirge, wo dieselben putxenartig vorkommen, 
gewinnt. Die Productionsverhältnisse sind wegen nicht eingelang- 
ten Auskünften unbekannt. 

Mal in. Ein zum Domim'o Sedlec, Kuitenberger BergreYiers, 

gehöriges, an der Wiener Strasse, '/$ Stunde nordöstlioh vom 
Ookonomieamte lio^^endes Dorf, wo kürzlich ein Henfand auf 

Schwefelkies beliehen worden ist. 

Modfowitz. Ein auf dem zum Dominio Slabetz inr 

rorporirten Tiute gleichen Namens, Praj^er Bergreviers, be- 
findliches, nahe, südwestlich von Slabetz situirtes Dorf, wo 
sich Vitriolbergbaa und ein Sudwerk nebst Steinkohlenzechea be- 
findet. 

Ob er bris. Dem Dominio Plass, Pilsner Bergreviers, zu- 
ständiges, Stunden südwestlich vom Oekonomieamte situirtes 
Dorf, wo Schwefelkies, VitrioUrliiefer und Steinkohlenbergbau im 
Gauge sind und ein Mineralwcrk betrieben wird. 

Pilsen. Königl. Stadt, in deren Umgebung ein Vitriol- 
schieferbcrgbau mit einer dieses Erz auf bereitenden Mineralwerk- 
stätte gelegen ist. 

Radnitz, dessen Beschreibung bei Eisenbergwerken nach- 
zusehen ist, besitzt zwar keine in Mineralwerken zu Gute gebracht 
werdenden mineralischen Objecte, weil jedoch daselbst billiges 
Heizmaterial aus den dortigen SteiukoUlün\serkuu vuihaudua ist^ 
so hat ein thätiger Gewerke dort ein ziemlich grossactigee Miner 
raiwerk unter der Firma Clemens liewald angelegt, wo derselbe au9 
seinen YitriolflchieferzeGhen bei Civio» Daro?a, Kofiin, Lednic^ Soblic, 
Unter-Huten, VoleSna nnd Vranovic, sowohl in Radnic^ als «adi 
in den Sndhfttten bei Kofiin, Efis und Lednic Alaun, Eiaenritriol, 
bohwefalsftnxe nnd Caput mortnnm gemnnt 

Der Elächenranm seines Bergbeeitzes betmg im Jahre 1867 
187.160 OK, macht 116 Joch 1660 QK. 

ao 
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010 Prodnoftioii «rg»b:*) 

im Jahn 1851 1861 1S71 

Alaun — Ctr. 200 Otr. — Ofcr. 

Schwefelsaure 4740 , 1910 . 12Ö2 , 

Eisenvitriol — „ 200 „ — ^ 

Caput mortuum .... 52<) 2ii^) „ 230 , 

R 0 b s c h i t z, siehe Besclireibung und BergbauTerhältoiss bei 
den Mineralwerken der Firma Joh. David Starck. 

Swinua. Dorf auf dem Domiuio Li blin, Pilsner Bergreviers, 
1 7t Stunden osö. vom Oekonomieamte gelegen, hat Vitriolachiefer- 
imd Steinkohlenbergbau im Gange. 

UnterhradiBohi Dorf auf dem Domiuio Plaae, PUsner 
Beiigreviers, 1 Stunde Setlich Tom Oekonomieamte gelegen, hat 
ein Mineralwerk. 

"Wranowek, auch Wranov und "Wrano witz, siehe dessen 
Bergbauverhältniss bei dem Minerahrerkecomplexe der Firma Joh. 
David Starck. 

Wra2no. Oleiches Verhältniss wie das Obige. 



Nach dem statistischen Jahrbuche der k. k. Central-Gommis- 
Biou wurde in Böhmen erzeugt 

im Jahre 1863 1870 

SehweÜBl 79S2 Ctr. 6633 CMar. 

Eiaentitriol . . . .70609 , 119639 . 

Alaun 21064 . 20131 . 

Bevor ich die (JeachiGhte der Mineralwerke Böhmens schliesse, 
kann ich nicht unterlassen, von einem bereits in dem Jahre 1668 
unweit der königlichen Stadt Komotau auf ihrem Gebiete ange- 
legten, einst sehr berühmt und von der Staatsregierung durch 
erlassene Einfuhrsverbote fremdländischen AlauQS begüustigten 
Alaunbergwerke Erwähnung zu machen, auf welchem aus den 
oberen alaunhältigen Schichten eines mächtigen Brauokohlenlagers 
dieser Handelsartikel gewonnen worden ist. 

Die Blüthe dieses Mineralwerkes dauerte bis zum 1. Jahr- 
sshent unseres Jahrhundertes, dann aber sank sein Betrieb so 
sdinell herab, dass dasselbe schon im dritten Deoennio ganz ein- 
gesteUt und die Alaunhfttte abgebrochen worden ist 

*) N»oh dm nur sqgmndetea Apikflnftan. 



Digitized by Google 



An deren iiteUe und an den auf dem Grande des abgebauten 
BrannVohlenflötzes entstandenen Vertiefungen bildete sich durcli 
Qnell- und KegenwaBserzuiiuss ein ziemlich ausgedehnter See, 
welcher noch besteht and so stark alaaahältiges Wasser bat, dass 
darin weder ein hiäch, noch sonst ein andere» Tbier labt und 
leben kann. 

HT. StemkidilnL 

Von dar aanmebr beeadigtan Aafefthlong der Mineralwerke 

übergehe ich zur Besohrttlning jener auf Mineralkohlen ; diese sich, 
in Bweierlei Haaptgattoogen scheidenden, beide ursprünglich aus dea 
Pflanzenreiche herstammenden und erst nach ihrer Zerstörung 
als Vegetabilien durch die eigenen aus ihnen von dem Drucke 
der ihre Zertrümmerung bewirkt habenden mineralischen sedi- 
mentären Schiebten, nach und nach ins Mineralreich übertrete* 
neu Stotfe, bilden die Stein- oder Schwarz- und die Braon- 
kohlen, deren Einbeziehung unter die bergregalischen Objecto 
ont Tor gerade 90 Jahren erfolgt ist 

Die G^eaotie ihrer Anftiahma sn Bergbaugegenatibiden iwd 
S. 91» dann deren kora ge&asta «ineraliigitcfae Beaohrejbnngeii 
auf S. 158 gegeben worden. 

Das Vorkommen der ersten Gattung, das ist der Schwarz- 
oder Steinkohlen einem Hauptbeetandtbeile dee Mineralreich- 
thnms unseres Vaterlandes auf Lagern (Mulden) und auf Flötzen. 

Von den letzteren liegen oft mehrere durch Zwischenmittel 
getrennte Ablagerungen von .Uieils geringerer theila grösaerer 
Mächtigkeit ontereinander. 

Wir haben mehrere Steinkohlengebiete in unserem König- 
reiche ; der weitausgedehntere Antheil dieser Gebiete läuft in grö»- 
aarer oder UetMorerEntftniung an denaordwesUtqhen» ndrdUchen 
und nordnordfiiÜicheii Bande, der einen grossen FÜehsnmun in 
der Mitte unseres Landes in der Lange Yon beilaafig 10 Meilen 
in einer nnregelmlsaigen Ellipse sieh verbreitenden nlnrischen 
Ablagerung fort und büdet mehrere tMB «iitläufigere , theila 
beschränktere Becken, von denen das Filsner , Merklineri Mire* 
schauer, Weiwanower, Radnitzer, Buschtiehrader , Schlaner und 
Kako nitzer endlich daa Minitz-Milhaosoier, besonders genannt an 
werden Terdienea. 

Ml» 
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Nebst dem bestehen solche in einer langen Ausdehnung nnter 
den östlichen und südöstlichen Abhänpon des Rieaengebirges von Mar- 
kaus bei Trautenau, Schwadowitz bis Schwarzwasser bei Schatzlar. 

Endlich findet sich auch noch eine dergleichen, jedoch sehr 
beschränkte Anthrazit- Ablagerung im südlichen Böhmen, Budweiser 
Reviers. 

Nach diesen übersichtlichen Ablagerungsangaben schreite ich 
m der Beedmibimg der Gtowinnongecompleze und einseliier Berg- 
baunnteniehmiiDgea auf ditiea Mineral. 

Aahersen« £m avf dem Dominio Ghotdadura, Pilsner Berg- 
refien, befindlfclies,' 1 Stande nördUoh TOm Oekonomieamtsorte 
liegendes Dorf» anf deeaen GmndBtfldnn mehrere Steinkohlen- 
fonde beliehen worden sind. 

Aujezd trnön^. Ein im Bereiche des gleichnamigen Gutes 
gelegenes, vieiihiilb Stunden nw. von Prag, im Sclilanor Bergreviere 
gelegenes Dorf, wo mehrere Steinkoblcnizruber im Abbau stehen. 

Babina. Ein auf der Herrschaft Plass, Pilsner Berj^roviers 
befindliches, Stunde nordöstlich von dem Oeküuumiamtaorte 
liegendes Dorf, mit den Verhältnissen, wie das vorgenannte. 

Bdin. Ein auf dem Gebiete des DominltEma Edrnliafiis, Sohlaner 
BergreTkni gelegenes, niebt eine gaase Stunde «eetnordweetlicli 
tom Oekonomieamte Hegendes Dorf, mit mebreren verlielie&en Stein* 
kohlengniben. 

Bisen. Dorf im Bereiche der Fideicommissherrsohaft Smeöna, 
S^aner Bergreviers, etwas über eine Stunde nördlich vom Oeko- 
nomieamte liegendes Dorf, auf dessen Gründen TOT Korzem ein 
Neutund auf Steinkohlen beliehen worden ist. 

Blahotic. Ein zum gräfi. Clam-Martinit/'schen Dominio 
Schlan gehöriges, beinahe eine Stunde ostnordöstlich von dieser 
Stadt Bituirteä Dörfchen, mit gleichem Bergbauverlialtnisse wie 
das Torstebende Bisen. 

Blftiaio. Dorf auf dem Domimo ChotSschau, Pilsner Berg- 
re?isr, 1*/« Standen nordwestlieh Tom Oekonomieamte liegend, 
hct anf seinen Gründen ein gegenwärtig der GeseUsohafl Albert 
oöd Franz Klein eigenthfimliohes Steinkohlenbergwerk, welches 
nach den eingelangten Anskünften einen Umlang von 106 Massen 
nad 6 Ueberscharen besitzt mit 72 genommenen F^sobürfm Bei 
diesem Werke stehen zwei Damf^maschinen zasammen 60 Pferde- 
kraft liefernd in Verwendun^r und soll das gewonnene Kohlen- 
quantum im Jahre lä71 öOO.OOü Gtr. betragen haben. 
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Blevic. Dorf zur Herrschaft Svolonioves Sr. Majestät des 
Kaisers Ferdinand I., zustandig, 2 Stunden östlich von Schlan 
gelegen, hat BteiBkoblenverkB, siebe Bueolktiebiad. 

Bolerec. Ein dem Dmiüiuo der Stadt Püseiii gleibkiMUttigffi 
BeigreTierft, gehöriges, 1 Stunde nSrdHch tob dieser SUdt gele- 
genes Dorf, hat einen Steinkohlenbergbau. 

Brandau. Ein im Bereiche des DominilUB Bothenhaus, Ko- 
motauer Bergreviers, '6 '/« Stunden nördlich vom OehonomieMllte 
liegendes Dorf, wo auch Steinkohlenbergbau besteht. 

Brandeis 1. Ein zu dem Seiner Majestät Kaiser Ferdi- 
nand I. zuständigen, Dominio Buschtiehrad , Schlauer Berg- 
reviers, gehöriges, % Stunden nftrdlirh vom Oekonomieamte ge- 
legenes Dorf, dessen Bergbauveriiaiimsse naher angegeben sind 
bei Kladno. 

Bf fts, dehe Besohreibiing »af Seite 254 und wkd Uer aech 
henerkt« dess dort aaeh Stemkohlenbergbau ist 

Breiindorf, svm Gate WaUhof, Felksnaner Befgievjers, gehiB" 
rigesygtttu nahe, nördl., foftHdrsohin situirtes Dorf, «o vor Kuittnelii 
Neefuud auf Stein-i wahrscheinlich Braunkohlen beliehen worden ist. 

Bukowa. Ein auf dem Dominio Pürglitz Schlauer Berg- 
reviers, betindliches, Stunden nördlich von NeiabadiU gele- 
gaaes Dörfchen mit Steinkohlenbergbau. 

Buschtiehrad^ Ein Sr. k. k. Majestät Ferdinand I. 
gehöriges Öchloss mit einem nahe dabei liegenden Marktflecken 
Buckov, 27s Stunde südöstlich von Schlau, gleichnamigen Berg- 
reviers, liegend, mit einem schönen Parke. Unweit desselben 
liegt dos ans mehreren flbereniander gelagerten StemkohktaflOtMa 
bestehende Steinkohlenbergwerk, dessen Maria-Antonia-Sehasht 
179*6*, der Feidinandisohasht aber 178* Wiener Ifaqs «her dar 
Fläche der Nordsee liegt und bei Erreichung einer Teoferdes Lets- 
teren pr. 200—222'' unter dem Meeres-Spiegel liegen wird. 

Die Buschtiehrader Kohlenlager wurden im Jahre 1765 durch 
Holzhauer im Rappitzer Thale u. z. in der Gegend der jetzigen 
Eisenbahn-Station Busclitiebrad entdeckt; jedoch hat man bei 
der damaligen höchst geringen Industrie und dem allgemeinen 
Uebertiuss an Holz etc. erst im Jahre 1772 angefangen, dieselben 
in Abbau zu nehmen. 

Die Gewinnung der Kohlen war anfimglich höchst ein&ch 
nnd zugleich anoh unrein geführt worden; schon 'üb Jahre 1781 
erscheint der erste Kohlenbrand hinter dem Rappitser Wirthshaus 
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▼erzeichnet , welcher sich später dnrch F'irsteneinbrüche leerd 
Strecken und geborstene schwache Kohlenpfeiler auf ein tiefer 
gelegenes Flötz verbreiteie. Beide Brftnde tiad möglichst durch 
Maaeni kolirt und der Entere beieitB im YerUedieii begriffen, dft 
der Nahnm^sefcdf des Fenevs bereita Tenehrt ist 

Die VerleiliTmg TirnGnibeiifeldiBassen hat im Jabre 179&be- 
gonnen, und es datiren aus dieser Zeit bis zum Jahre 1805 die 
Sltere Johanni- und Josefi- kleinen Massen, 703 und 6 Fund- 
gruben an der Zahl. Später wurdeii die Pctri-Massen bei Lud- 
mila- und Antonia-Schacht erworben und erst zuletzt sind, nach 
vorausgegangenen Schürfungen« die übrigen Maasen im Jahre 1848 
bis 1850 verliehen worden. 

Da nun das Grubenfeld Sr. Majestät des Kaisers Ferdinand 
früher aus nicht überall im Zusammenhange befindlichen Gruben- 
feldmanen bestand, so norde daaelbe Im Jabre 1856 in seiner 
gegenwirügen Gestalt su eiaem Oansen «osammengescMagen «nd 
Mldet mmaiebr das Busohtiebrader kaiserliohe f^hlsBÜsld eine 
Aunais vm ifißSM OK. macbl 1043 Joeh 1168 QK. ans 9 
einzelnen Orubenfeldem bestehend und als ein ganz tnsammen- 
Utaigendes» wobl anendirtes Ckuise sieb darstellend. 

Ausserdem gehören noch zum kaiserlichen Buschtiehrader 
Kohlenwerkn einige abseits liegende Grubenfeldmassen und zwar 
bei Steifowes 3 grosse und 12 kleine und bei Holau!^ 1 grosse 
Grubenfeldmass. Endlich gehören noch hierher 16 Freischürfe 
hei Sak (Pher) und ein Freischurf bei Rappitz. 

Die Qewinnung und Sonderung der hiesigen Kohlen- 
trerke kann wobl A|^ob in den ersten 90 Jabren, d. i Ton 177<^ 
bis 1800 Sil böohstens 2 Millionen Oenlner angenoinmen weiden 
vnd ist in den folgenden Jabren in IQjfibrigen Zeiti&itnieB in 
folgenden VerbUtoissen gestiegen: 

Also 1770 bis 1800 droa 2,000000 Ctr. 

1801 „1810 l,oa).(X)0 ^ 

1811 . 1820 n 1.5(X).0(X) , 

1821 , 1830 n ' 2,1520.058 , 

1831 „ 1840 » 5,013.250 , 

1841 „ 1850 „ .... 6,977.850 , 

1B51 . 1860 , 22,115.812V,„ 

1861 , 1870 45,297.873 , 

1871 . 6^1Xy76 ^ 

in Summa . . . . 93,866;919>/, Ctr. 



Digitized by Google 



- 811 - 

somit hat sich die Prodnction im letzten Jabrzehent gegen du 0nto 
Decennium auf das 44malige Quantum gehoben. 

Hiebei muss auf die väterliche Fürsorge Sr. MajestÄt auf un- 
ausgesetzt mögliche Versorgung der Stfidt VrRfi: mit dem vorzüg- 
lichen Brennstoffe der Busrhtir'hr.Kipr Btcinkoblf ofme eine Mono- 
polisirung herbeizuführen, aufmerksam gemacht werden, darin be- 
stehend, dass mit Seiner Allerhöchsten Genehmigung Seine Berg- 
werksverwaltung eine Vereinigung mit der Eisenindustrie- und 
der franzönscben SUstebahngesellBohaft getroffen hai, durch ge> 
memtchaftliclie Niederlagen nnd, damit enielte Yenninderting der 
Regiflkoeten die- KoUenpreise thusKehit sn emiSBlgen. 

GhinaTa. Ein auf dem Dominio FfirgUts, Sehlaner Berg- 
reviera, befindliches, 4 Stunden östlich vom OekenomieMBte lie* 
gendes Dorf mit Steinkohlenbergbau. 

Chi um. Ein auf dem Dominio Pürglitz, Schlauer Berg- 
reviers, Stunden nordnordöstlich von Wschetat gelegenes Dorf, 
wo kürzlich ein Steinkohlen-Neufünd verliehen wurde. 

Chomle. Dorf auf dem Dominio Radnitz, Schlaner Berg- 
reviers, V« Stunde nordöstlich vom Oekonomieamte gelegen, hat 
schon langer verliehene Steinkohlenbergbau e. 

Choiftschan. Bb fom gMefaaamigen Dominio, m 
der Oefcenomieamtssits ist, gehöriges Dorf, 8ViStiuidea<kdwesdioh 
Ton Piken, in dem Mieeer Bergreriere gelegen, auf dessso Gnmd- 
stieilEeB sieh verliehene SteinkoKlmgraben nnd anfiBelaesene Eisen- 
stainbergbaue vorfinden. 

Bei diesem Bergbauorte nehme ich die Veranlassung, einige 
mir zugesendete beachtbare Notizen über den Steinkohlenbergbau 
im Mieser und Pilsner Bergreviero hier aufzunehmen, um mich 
dann bei den einzelnen B^banorten auf selbe blos beziehen zu 
dürfen. 

Der Steinkohlenbergbau in diesen zwei Bergrevieren beutet 
den Steinkohlenschatz der grossen Pilsner Mulde aus und war 
derselbe in dem ersten Viertel imseres JabrhnndeirtB wegen Nieht* 
beaditinig der Koble, bei dem Bestände sehr billiger Holspreise 
höebst unbedeutend, hob sich aber nm die Mitte dieses Jahr* 
hnndertea schon sehr betr&chtliGh nnd hat bis sa Ende des Jahres 
1871 die Verleihnng von einer nach TansendsB zählenden Ansabl 
von Gmbenmassen herbeigeführt. 

Die Gewerkschaft Albrecht & Seifert, welche im Jahre 1830 
bloB 4 Maesen eingemnthet hatte, besitzt gegenwärtig einen fer» 
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heheneii Flnchonraurn von 1.784.826 DK. macht 10H4 Joch l2fiOK., 
also I4t) (irubeiiinasseii sanimt üeberscbarcn und hat eine Pro- 
duction im Jahre 1871 von 291.319 Ctr. Steinkohle erzielt. 

Ce6o\ic. Ein auf dem Dominio Grünberg, Pilsner Berg- 
reviors, etwas über 1 Stunde nö. yom Oekonomieamtsorte lie- 
gendes Dorf, wo kürzlich ein Neafund auf Steinkohle beliehen 
worden iat 

ÖtterfioTic. Ein auf dem Dominio Bnscfatislimd» 1 Stnnde 
nö. fon Kladno liogendet Dorf^ SeUniier Bei^^en, mit dem- 
••Ibon Bocg1»a¥erhi]iniMe «io das forrtshende. 

DentsohVfis. Ein anf dem Dominio Plass, dritthalb 
Stunden s. yom Oekonomieamte situirCes Dorf, Pilsner Bergreviers, 
mit einem Neufunde auf Steinkohle. 

Dohf an Starlt auf dorn Dominio ChotÖschau, Pilsner Berg- 
revicFB, anderthalb Stunden osö. Ton Chotäschau liegend, hat 
bereits langjährigen Steinhohlenbergbau. 

Dobraken. Dorf dem Gute Tschemin zuständif^, Pilsner 
Bergreviera, daselbst ist eine Mass auf Steinkohlen verliehen. 

Dottdlovec, auch Daudlewets. Dorf auf dem Dominio 
der Stadt Pflsen, beinahe eine Stunde a von derselben am lioben 
Ufiv der Badboaa liegend^ hat einen ent kfirslich Twliehenen 
Hevlond auf Steinlcohle erlangt . 

Dfin. Ein auf dem Dominio Bneehtieiirad, % Standen wsw. 
Tom Oekonomieamtsorte, Schlaner Bergreviers, gelegenes Dorf, 
mit bereits ülterem Steinkohlenbergbaae, gehörig su dem Wecks- 
comploxc Buschtiehrad-Rappitz. 

Drnov. Ein Dorf auf dem Dominio Schlan, d?8 gleichna- 
migen Bergreviers, eine Stunde ouö. von der Stadt sitiiirt, wo 
sich ein erst kürzlich aufgenommener Steinkohleu«Meufund er- 
geben hat. 

Draschen. Ein im Bezirke d''s Dominiums Manetin, Pilsner 
Bergreviers, 2 Stnnden s, vom Oekonomieamte liegendes Dorf mit 
demselben BergbanverhUtnisse vrie das vorstehende. 

Dnby. Ein aof dem Dominio Bnsohtiehrady Schlaner Berg- 
reviersy 1 Stande mar, rem Schlosse gelegenes Dorf mit bereits 
iltereni Steinkohlenbergbau. 

Duschitz oder Dntscliitz. Ein auf der Fideicommiss- 
herrschafb Komhaus, Schlaner Bergrevifrs, otwaR tib- r eine Stunde 
wnw. vom Oekononneamte liegendes Dorf mit gleichem Verhält- 
nisse wie das vorige. 
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Eilboten. Ein auf dem Dommlo Chotdfloliaii, Pilmer 

Bergreviem, beinahe 2 Stnnden ö. von Chotdschaa' liegend, wo 
schon älterer Steiakohlenbergbaa im Betriebe ist. 

(rrosskwitz. Dorf auf df^r Fideicommiss-Herrsrhaft Sme^na, 
Schlaner Bor^^reviers, beinnho 1 Stunde nno. vom Oekouomieamte 
gelegen mit schon älterem kSteinkohlenbergbaue. 

Grosslohowitz. Ein auf dem Dominio Pnrfjlitz, Schlaner 
Hergreviers, 7 Stunden sw. vom Schlosse situirtes Dorf, in dem- 
eelben Bergbaaverhältoisse mß das Yorstebende. 

Gasobt. Auf dem Gute Tedbemin, Pilsner Bergreviers, '/« 
Stunde ö. Tom Oekoaoinieamte gelegenes Dort deaselben 
BergbanToriiUtBins wie beide tontebeoden. 

HeiligenfcrenE Ein Doif dam Dominio Liblin, Pilsner 
BergrevierSy znstiuMÜg, 2 Stunden südlich tooi Oekonondeamts* 
orte gelegen, von dessen Abfan OT Sta n d e n mcbts Näheres' ange- 
geben werden kann. 

Herrndorf. Dorf auf dem Dominio Tuchom^fii- mit 8tfe- 
dokluk, Schlaner Hergreviers , eine halbe Stunde südsüdwefstlirh 
vom Oekonomieamtsorte, hat schon längere Zeit Steinkohlen- 
bergbau. 

HiskoT, siehe Besobreibnng bei Eisenbergworken und ist 
bezftgUoh des Steinkohlenbergbaaes derselba Fall trie bei dem 
vorigen. 

Hlino» sBin Stedt Bndweisar Domittio gehfirigss Dorf, des- 
selben Bergrevien» beinahe eine Stunde östlieb ▼(» Budweiii, bier 
wurde vor Kurzem ein StPiiikohlenueufund gemacht. 

Hlubokä. Ein auf dem mit dem Dominio Polna vereinig- 
ten Gute Kreuzberg, Kuttcnborgor Boru'reviors, etwa eine Stunde 
südlich vom letzteren liegendes Doii, «o vor kurzem ein Neufuud 
beliehrn worden ißt. 

Hniemitz. Ein in dem Doiiiinio Kladrau, Pilsner Bor^rie- 
viers, etwa 2 Stunden östlich vom Otkonomieamtsorte liegeudeü 
Dorf, wo langjähriger Steinkohlenbergbau im Umgange ist 

H nid aus. Dorf auf dem Dominio Busobtaebrad mit Kladuo, 
Seblaiisr Bergreriers,' etwa eine Stunde nordnordSstliieh ?o& lets- 
terem entfernt^ dessen BergbauTeib&ltnisse ebenso gestaltet sind, 
wie bei dem Torigen Orte. 

Holaus. Ein ebenfalls auf dem vorgenannton DominiOi 
etwas über eine Stunde nördUeb Ton BuSchtäehrad gleichart^^ 
Bergbau besitzendes Dorf. 
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Holleischen. Dorf auf Domiiiio Chot^schau, Pilsner Berg- 
reviers, 2 Stunden sädwestlicb vom Oekonomieamtsorto gelegen, 
mit einem erst kürzlich beliehenen Steinkohlenfunde. 

Hofen sko. Ein auf dem Dominio Semil, in der Ortsge- 
memde Nedwies liegender Ort> KuUenberger BergreTiers, besitzend 
einen älteren StemkoUettbergbAn. 

Hof ikowiti. Ein auf dem Gebiete des DomimBaiB Cbotft- 
aebM, Pilaner Bergrevien, unweit mndweettiob ymh Oekonomieeaile 
rituirtes Dorf mit einem ent kOnlicli TerüelienMi StejakoUM- 
neuiunde. 

Hostokrey. Ein auf dem zor Fideicommissherrschaft Kole* 
Bchowitz gehörigen Allodialgute Petrowitz, Schlaner Bergreviers, 
etwa 2 Stunden südöstlich vom Oekonomieamte liegendes Dorf, mit 
einem bereits langjährigem Steinkohlenbergbau. 

Hfedl. Ein auf der mit dem Dominio Pürprlitz, Schlaner 
Bergreviers, vereinigten Herrschaft Kruschowitz, etwas über eine 
halbe Stunde nordwestlich von derselben gelegenes Dorf, mit 
gleieken Bergbaunstinden, irie das mige. 

Hfeeehits. Ein rar Ffdeicommie^Hwriiehaft KmnhaM, 
Schlaner Bergrevien gebOrendea» 1 Stunde nördlich Yom Oekono» 
BieamAe ntnirtet Dorf, mit gans ^aiohartigem Beigbaawhili- 
nieee, wie beide obigen. 

Hndlitz. Ein auf der Herrschaft Pürglitz, Schlaner Berg" 
reviers, etwas über 3 Stunden südöstlich vom Oekonomieamte sich 
befindendes Dorf mit einem schon alten fiergbane aof EiBenifeain 
und Steinkohle. 

Jedomelitz. Dorf zur Fideicommisa - Herrschaft SmeCna, 
Schlaner Bergreviers gehörend , anderthalb Stunden nordwestlich 
vom Oekonomieamte situirt mit dem vorigen in gleichem Berg- 
banTorhältnisse. 

Jemnik. Dorf anf der FideioommiM • Hertfehaft Smefina, 
Schlaner Bergreviers, anderthalb Stunden ostnorddatilieh yooL Oeko- 
nonueanfte gelegen mit gleiohen BergbaaTerhUtmaMn, wie beide 
* lekiligenamiten. 

Jibka. Ein auf der Fideicommiss - Herrschaft Starkstadt» 
Knttenberger Bergreviere, etwa 1 Stunde westlich von deren 
Schlosse liegendes Dorf, mit gleichartigem Berpbauverhältni'^se. 

Kalivoda. Ein Dorf auf dem Dominio Kornhaus, Schlaner 
Bergreviers, 1 Stunde westlich vom Uekonomieamte liegend, bat 
einen unlängst beliehenen SteinkoUlenneufund« 
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Kamenomott, anf der FideicommiM-Herrschaft Müblhau> 
9m, Schlaner Beigretiers, etwa 2 Stunden westlich vom Oekono- 
mieamtsorte gelegene Dorf, mit ebenfalls altem Steinkoblea* 

bergban. 

Kassnau. Siehe Beschreibung und BergbaaTerbältniBse bei 
Mineralwerken der Finna Johann David Starck. 

Kaunova. Ein auf dfin zum Dominio Kornhaus incorpo- 
rirten Gute Kaunova, Schlaner Bergreriers, etwas über 3 Stunden 
weatlioli Ton Komhaiis liegendes 0orf, wo tieh viele Tersdiiedeneik 
Parteien lutlndige Steinkohlengnibeii befinden. 

Karle TIC. ISn Dorf gelegen anf dem Dominio Gross-8kal| 
Kattenberger Bergreriers, eine halbe Stunde norddstlioh rom 
SchloRse, wo vor knner Zeit ein Steinkohlennenfiind gemacht und 
beliehen wordon ist. 

Kladno. Die Beschreibung dpr Ortslage und die theilweise 
Schilderung der Steinkohlengewinnung in dessen Boreiche durch 
die Prager EisenindustriegesellBchaft wurde bereits beim Eisen- 
steinberghaue geliefert; erübrigt sonach nur noch die Rergbau- 
zost&nde des zweiten die Bezirke von Brandeisl und Kladno 
arbeitenden Kohlenbergbaucomplexes der k. k. Staatsbahngesell- . 
Schaft nach Gebühr anüntflttifen. 

Die mir durch die Oberbergrenraltting Bfeandeiil dieser Oe- 
seUseliafk m ge e endeten Anskfinfte werden linr grCsstentheilt wöii- 
Kch abgedrackt wie folgt: 

Die Kohlengruben der k. k. priv. osterr. Staats-Eisen- 
bahn- Gesellschaft Brandeisl- Kladno. 

Diesen Grubenbesitz hat die Staats - Eisenbahn - Gesellschaft 
am 1. Jänner 1855 Tom a. h. Montan-Aerar k&nflioh erworben. 

Die Schfirlbvgen begannen daselbst unter der, damal be-' 
standenen k. h. Ceatml - Bergbau • Directkm und der Pfihramer 
k. k. Schflrftuigs-Direclnii im Jahre 1843, za welchem Behnie Ton 
der damaligen Brandeisler k. k. Schürfirngs-Commission, in dem 
hiesigen Kohlenterrain 7 Schürf kreise , nach dem Patente Tom 
30. Juni 1842 mit einem Badtns Ton 1000 iüaftem genommen 
wurden. 

im Laufe der Zeit, sind hier an 15 Bohrungen, grösstentheils 
mit günstigem Erfolge, abgestossen worden, und auf Grundlage 
dieser Bohrresoltat^ wurden bei Kladno 2 Schächte (Kübek- und 
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Thiimfeldscbachtj und bei Braadeisl ein Doppelsehaeht (liidiael 
Layencbacht) abgeteuft, wotod der Miebaekchacbt im Jabre 1852 
in 9äme Tenfe tod 126^ und der ThinnfeldBGfaacbt im Jabre 185i, 
in einer Teufe Ton 156* das Koblenflötz erreichte. 

Der Kübekschacht hat erst im Jabre 1858 das IPIÖti in einer 
Teufe von 180*^ und in der Mächtigkeit Toir 6^ fon sehr guter 
Qualität angofahren. 

Bei Brandeisl war das Flötz nur 3" mächtig, von schlechter 
Qualität, und bei Thinafeldfichacht 5^ mäcixüg, vou sehr guter 
Qualität. 

Die lirandeisler Grube wurde gepen Ende 1805 eingestellt, 
da die Kohle iu diesem Felde meist ausgebeutet, und wegen 
ihrer mi äderen Qualität nicht weiter abbauwürdig war. 

Unter der Gesellschaft wurden weiter folgende Schaohtaa- 
Isgon abgeteuft^ n« s. 

a) Der Prahonsehacht bei JQadno» weloher im Jahre 
1856 begonnen wurde, und su Ende 1864 das Kohleidlötak in meiner 
Teufe Ton 144* erreiohte. Das Flöts ist hier 3* maohtig» von 
IfUter Qualität 

h) Der BresBODschacht bei Kladno wurde zu £ndel868 
angeschlagen und mit Beginn 1871 in einer Teufe von 158* auf 
das Kohlentlötz lierabgebraoht» welches- hier 4■l^*• mächtig i von 
sehr guter Qualität ist. 

c) DerEngerthschacht bei Khidno, ebenfalls zu Ende 
ISt iS b»'gonn«!n, erreichte im üctober 1872 in cinur Teufe von 202* 
dab KuhleuiiütÄ, 5'/»" mächtig, von guter Qualität. 

d) Der Tuhanscbacht bei Moti6io, wurde im Idärs L J. 
angeschlagen und ist gegenwftrlag erst 90* tief. 

ßis aufe Fldts rechnet man hier 180** Teufe, und dürfte 
dieser Schacht erst im Jahre 1875 sum FSrderbetrieb gelangen. 

Es stehen demnach gegenwärtig 5 Sohaohtanlagen im F6rder- 
betrieb, welche nachstehend ausgerüstet sind. 

1) Thinnfeldschachi mit: 

1 F&idermaschine Ton ... 60 Pferdekraft 
1 Wasserhebmaschine von . . 60 , 
1 Ventilationsmasohine von . 30 . 

2) Kübekschacht mit: 

1 FMermaschino tou ... 60 Pferdekraft 
1 Wasserhebmasohine von . 460 • 
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3) Pruhonschach t mit: 

1 Fördermaschine von ... 50 Pferdekraft 
1 Wasserhebra aschine von . . 30 « 

4) ßressons chacht mit: 

I Fürderniasclunc von ... 50 Pferdekraft 
1 Wasscrhebraaschiue von . 120 „ 
6) EngerthBchaoht mit: 

1 Fördennaflchin« tob ... 60 PiMeknft * 
1 Waseerhebnuuioliiiie Toa . 4fiO , 
Ausserdem besteht beim Thinnfeldschachte ein Haaptmaga- 
nn, eine grosse ReparatQr»<Werkat&tte » Bergschmiede, Drahtseil- 
Spinnerei und Dampfbrettsage, wobsr alle Schaohtponkte ihre 
Bedarfs-Gegenstäude beziehen. 

Die Bergbau-Concession polbst, wie sie von h. Mont.-Aerar 
an die Gesellschaft übergan^zeu ist, besteht aus 420 Grubenfeld- 
raassen, in einem zusammenhängenden Complexe, welcher sich in • 
der Streichungsrichtung von West nach Ost von Uozdölow über 
Kladno, Brandeisl bis Zakolan in der Länge von 7300" und in 
einer durchschnittlichen Breite von 720** erstreckt. 

Das FlötKTerfl&cheiL ist ein nördliches vnter 6 Orad. 
Ausserdem hat die Qesellschaft im Terflosseoen Jahre an- 
schlieBsend an die nördliche Massengrenze in dem Terrain von 
Uoti^ bis an die Staatsbahn bei Kralnp und Mahlhansen 96 
« Freischürfe erworben , wo gegenwärtig zwischen Mfihlhansen und 
Leschan eine Tief bohrung abgestossen wird. 
Desgleichen wurden: 

bei Böhmisc!i-Brod ..... 82 Freischürfe 

. , Nenpaka 25 « 

„ Landskron 35 

„ Braunau 50 „ 

erworben, welche Terrains jetzt auch nach und nach zur Beschür- 
fnng gelangen werden. * 

^ach den fibersandten Ausweisen hat die Prodnctton an 
Stemkohlen bei diesem Bsrgbanoompleze betragen: 

Im Jahre 1861 . . . 1 . . . 3,369.360 Ctr. 

Im Jahre 1871 8,504.004 Ctr. 

in diesem letzteren Jahre waren bei dem Betriebe in Verwendung 
12 Dampfmaschinen mit einer Gesammtpfcrdekraft von 1,358, dann 
eine Anzahl von 1025 Köpfen an Aufsichts- nnd Arbeitspersonale. 
Kleinkwitz« auf der Fideicommisaherrachaft Smeöna« Schlauer 
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BergreTiers, ganz nalie bei Gran- Kwtti ■iteirtat Dorf, mit alt 
TerUehenea StqinIrohlmgrubenmaaBeiL 

Eleinlochowit«. Em warn Doninio Pürglitz, Schlauer 
Bergrevien, gehöriges, Stande noidöetiioh Ten Oraatkichowits 
beetohendet Dorf, mit gleichfiills alten Sfceiokolüeiigntbeii. 

EleinpaleC Ein Dorf aof dam Domioio Zloniti, Schlauer 
Bergreviers , 1 Stunde weetlich yom Oekononueamte gelegen mit 
denaelben VerhülfcniMen, wie das Torstehende. 

KleiDpfilepi liehe Pi0ep Klein-, bei Beiehreibong der 
Sisenbergwerke. 

Knohis. Dorf auf dem Gute Ton J^etin, Schlaner Bergreriers, 
5 Stunden südöstlich vom Oekonomieamte liegend, hat einen schon 
lange bestehenden Steinkohlenbergbau. 

Kokofov. Eine im Pilsner Bergrevier, auf dem Dorainio 
PlasB gelegene Einschichte, wo ein Kohlenbergbau den Mineral- 
werken der Firma Joh. David Starck zuständig aufgekommen ist. 

Koleö. Ein Dorf auf dem gleichnamigen Gute, Schlauer 
Bergreviers, 2 Stunden ostsüdöstlich von Schlau liegend, hat einen 
schon langjihrigen Stoinkohlenbergban. 

Königs han. Ein zum Domioio Schatzlar gehöriges, ganz 
nahe an der Laadesgrense 1*/« Standen vom Oehonoaileamte im 
Kuttenberger Bergreviere gelegenes Dorf, wo vor koner Zeit ein 
• Stetnkohlenneninnd gemacht and beliehen worden ist. 

Kosolnb. Dorf anf dem gleichnamigen Gate, Pilsner Berg- 
revieia, */« Standen westsfidwestlich Ton Ifalesits liegend, wo be- 
reits seit mehreren Jahren Steinkohlenbergban besteht. 

Kottiken. Dorf auf dem Gute Malesitz, Pilsner Bergre» 
viers, Stunde nördlich vom Oekonomieamte liegend mit mnem 
langjährigen Steinkoblen-Bergbaue. 

Ko/.ojed, auf dem Dominio Plass, Pilsner Bergrerier^, 
2 Stunden östlich vom Oekonomieamte liegendes Dorf, WO anf 
Steinkohle, Vitriolschiefer und Eisenstein gebaut wird. 

KoSovic. Dorf auf dem Dominio Lohovä Lichtenstein, Pil- 
sner Bergreviers, 1'/, Stunde östlich von Lohova liegend, mit 
Steinkohlen- und Schwefelkiesbergban. 

Krafiovic, dem AUodial - Gute gleichen Namens, Pilsner 
Bergrevierf , etwas über 8 Stunden nordnordwestUeh Yon PHaen 
liegend, hat eme erst kfinlich beliehene Eieeniteinabla«eniiig. 

KraioTic^ in der AUodial - flemchaft Maoetin, Pilsner 
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Bergreyiers, zuständig, 2 Stunden östlich vom Oekonomieamtsorte 
entlegen. Siehe Steinkolilenbergbau. 

Krouiiova, (Kro schau). Ein auf dem Domiiiio Fiirglitz, 
beziehungsweise aaf dem demselben incorporirten Gute Wolesclma, 
Schlaaer BergreTien, bestebeades, '/« Stande nordweiflich toh 
Woleachna liegendes Dorf, wo Steinkohlenbergbau im Betriebe ist. 

Kroeoblar. Ein auf dem Gate Eladno, Soblaiier Berg- 
reriers, ganz nahe Tom Oekonomieamte liegendee Dorf, mit schon 
▼or l&ngM'or Zeit Terliebenom Stcinkohlenbergbaue. 

Krnschowitz. Dorf auf der mit dem Dominio Pürglits 
vereinigten Ilerrsrbaft Krusrhowitz, Schlanor Bergroviers, 2 Stun- 
den nordnordöstlich Yün Kakoaitz liegendes, im gleichen Bergbau» 
TerhältnissG wie das vorige. 

L a h n a. Gleichfalls im Complexe des Dominio Pürglitz, 
Schlaner Bergreviers, 3 Stunden nordöstlich von dem dortigen 
Sommerlustschlosse, an welchem eine von Prag gegen Saaz lau- 
frade Eisenbahn Torftber streicbt, liegendes ]>orf mit gleioh&Us 
langjährigem Steinkohlenbergbane. 

Ladmöf its, (Steindorf) auf dem Dominio Hanetin, Piimer 
BergreTiers, V« Stunde sfidSsUich vom Oekonomieamte gelegenes 
Dorf; hat einen vor kurzer Zeit beliehenen Steinkohlen-Heuliind. 

Ledetsch. Siehe Beschreibung bei Mineralwerken ; auch 
sind auf den Gründen dieses Dorfes verliehene äteinkohlen» 
gruben. 

Lhota Deutsch-. Ein auf dem Dominio, der Stadt Pfibram, 
Prager Bergreviers, 1 Stunde nordnordöstlich von dieser Stadt 
liegendes Dorf, mit einem erst kürzlich verlieheneu Keufunde auf 
Steinkohle. 

Liebowitz Ein Dorf auf dem Dominio Smeöna, Sohkner 
Bergreriers« l'/« Stunde nordnordweaäich Tom Oekonomieamte 
liegend, besitst langihrigen Steinkohlenbergbau. 

Lippowitz. Siehe Beschreibung bei Mineralwerken und 
befinden sich auch auf den GrOnden dieeee Dorfes Steinkohlen- 
bergbaue. 

L i 1 1 i t z siehe bei Mineralbergwerken, dessen' Beschreibung 

und Verhältnisse. 

Lfhsi. Ein auf dem Dominio der Stadt Pfibram, Prager 
Bergreviers, 1 Stunde nordöstlich von dieser Stadt gelegenes 
Dorf mit einem kürzlich aufgenommenen Steinkohlen-Neufunde. 

L u c h 0 V 1 c. iilm auf dem Dominio gleicheu Kameus, Prager 
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Bergrevien» 8'/, Standen Büdweitlich Ton Prag liegendM Dorf mit 
einem glödifiüla kürzlich beliehenen Naafiuda. • 

Lohova. Auf dem gleichnamigen Domiaio, Pilsner Rerg- 
reviers, 2 Meilen westnordwestlich von Pilsen liegendes Dorf» hat 
auf seinen Grundstücken verliehene Grubenmassen. 

Lobeö. Auf dem Gute Minkowitz, Schlauer Bergreviers, 
2'/^ Stunde östlich von Swoleniowes liegendes Dorf im gleichen 
Bergbauverkültuisse wie das vorige. 

Lossin. Dorf auf dem Doniinio ChotSschau, Pilsner Berg- 
reviers, 1 Stunde südsüdöstlich vom Oekonomieamte liegend, hat 
einen SteinkohlenlMiigbau. 

Lotausch. fän zur Fideioommiss^Herrschaffc Smei^, 
Schlaner Bergreyiers, anderthalh Stunden n. Tom Oekonomieamte 
gelegenes Dorf, mit einem langjährigen, betriebenen Steinkohlen- 
bergbaue. 

Lubna. Ein zu der dem Fideicommiss-Dominio SmeCna 
einverleibten Herrschaft Kruschowitz, Schlauer Bergreviers, an- 
gehr)rendes, 3 Stunden ssw. vom letzteren liegendes Dori^ das 
gleiche Bergbauverhältnisse wie das obige hat. 

Luzua. Dorf zum obigen Dominio gehörend, anderthalb 
Stunden s. von ivruschowitz gelegen, steht im ganz gleichen Berg- 
bauverhültnisse wie beide vorgenannten. 

Malkovitz, gleichfalls auf dem Domüuo Smeöna, .1 Stunde 
wnw. Ton dessen Schlosse Hegendes Dorf, erhielt Tor kurzer SSeit 
einen neu beliehenen Steinkoblenfimd. 

Male sie. Dorf auf den Fideioommissg&tem und 
Rosolup, Pilsner Bergreviers, 1 Stunde wnw. von Pilsen gelegen* 
erlangte erst kürzlich einen Steinkohlenneufund. 

Mantau. Dorf auf dem Dominio Chot^schao, Pilsner Berg« 
reviers, eine halbe Stunde ssö. von Chotöschau gelegen, hat einen 
bedeutenden Steinkohlenbergbau, von dem der Gewcrkschafts- 
complex unter der Firma Mantauer Gewerkschaft seine Benennung 
gewählt hat. 

Nach den mir bergfreundlich von der Direction der Man* 
tauer Gewerkschaft zugesendeten Angaben hat der Abbau der 
Steinkohle in dieser (hegend zwar kurz nach Beginn des lan{bnde& 
Jahrhundertes begonnen; war aber wegen der damaligen Werth- 
losigkeit der KoMe bald wieder zum ErHegen gekommen. Erst 
in den dreissiger Jahren ist derselbe von einem Grafen Schtobom, 
dann ron einem Grafen Waldstein wieder aufgenommen worden 
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und in eilMB et^^as besseren Betrieb gekommen. Von diesen beidek 
Grafen erwarb der Gewerke Hufnagel ihren Besitz, welchen dei«' 
selbf» vergrössertc und solchen dem Commorcienrathe Ton Lind- 
heim im Jahre 1853 verkaufte, welcher solchen in den Gemeinde» 
Chotiesohaa, Mantau, Lossin, Stich nnd Dobfan bedeutend not«« 
dehnte. • « 

Nach dessen Hinscheiden im Jahre 1863 erwarb die Man- 
' tauer Gewerkschaft den nachgelassenen ganzen Steinkohlencomplex 
▼on seinen Erben kftnfllob, welcher in 74 OrabenmMsen anob 
dem Patent Tom Jahre 1839 verUehen war. In den folgeoM 
Jahren erweiterie die Gewerlnofaaft diesen Complez dnreh weitere 
im Belehnnngswege erworbene 88 Gmhenmassen nebst üshen<duM> 
ren, so dass sie gegenwärtig einen verliehenen Fl&chettnnui -von 
J,e03.'l80", GK. macht 939 Joch 780»/, QK. besitzt. 

Im Jalire 1855 -wiirflen 2 Maschinenschächte auf eine T^nfe 
von 50 '/j** niedergebracht und es werden von dieser Sohle von 
den aufgeschlossenen 4 Flötzen die drei bauwürdigen von 5V 
5—6', 6—7' Mächtigkeit abgebaut. 

Die im Dobfauei- Hezirke aufgenommenen Massen wurdetf 
anfänglich zwar mit Haspelschächten in Abbau genommen, ge- 
riethen aber bald wegen Absatimangel und geringer MAd^jj^lMI 
der doirtigen 8 Fldtce von lV,-2Vt' «od 5— 9* snm JBvB«iE«s und 
wurden erst im Jahre 1870 wieder angegriffen; . • '^'^m 

Die eingelängten Piroductlonsansweise weisen naoh; - ilses im 
Jahre 1861 auf dem ganzen Grubencomplexe gefordert wot^^n 
sind 86.747 Ctr. Steinkohlen; im Jahre 1871 hingegen seUw 
688.053 Ct., folglich beinahe das achtfache Q lantum. 

Markau sc h. Dorf im Bereiche des Dominiums Nachod)' 
Kuttenberger Bergr^viers, beinahe 2 Stunden öptlirh von Tränte''^ 
oau situirt, hat schon langjährigen Steinkohlen Berghau. • ■ 

Medoaujezd. Dorf auf dem Domiruo Zbirow, PilsnerBerg- 
reviers, etwas über 2 Stunden südlich von dessen Schlosse gelegen, 
hat gleich&lls einen alten Steinkohlenbergbaubetrieb. ■ ' 

Merklin. Siehe Beeohreibung dieses Ortes bei Eiseniteii^ 
befgwerken. » - 

Millay. Anf dem Dominio Komhans, Sehlaner-Bergresier^ 
1 Stunde nw. vom Sehlosse • sitnittos Dorf mil eben-deniselben 
Bergbau Verhältnisse. 

M i 1 p s t f n. Ein im Bezirke der FideioommiMdominien SmeÖna 
und i^rnacbowitz, Scbianer Bergreners, fisst eine Stunde 

21 
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MutiowiU lugeodee Dorf, wo vor Kurzem ein >ioufuud beliehoa 
wurde. 

Minitz. Ein Dorf auf der Fideicommiss-Heirschaft Mühl- 
h&usen, Schlaaer Bergreriers, fast eine Stunde ssw. Tom Oeko- 
nMueamto Mtfatnl, wo laagjihzjgflr StemkohlaiabliMi ttalt» 
findfll 

MiBkowits. Ein auf der 8r. M^jesfeit F«rdnAnd L geho- 
ngte HtfXwbAft SwokniowM mit dem Gute Minkowitz Cut 3 • 
OtadeA JQHk dem ersteren utoirtM Dorf mit gani gteiohom Berg- 

WtUTerhältDisse wie das vorige. 

xMireschau. Dorf zum Dorainio gleichen Namens gehörig, 
eine Stunde westlich von llokycan und über 4 Stunden ostsüd- 
östlich von Pilsen, im Pilsner Bergrevier gelegen, sowie das ganze 
Gut zum Dominio Zhirow incorporirt, erhielt vor etwa 20 Jahren 
durch Steinkohlenfunde auf seinen Gründen ein wichtiges Stein- 
kohlenbergwerk, in welchem bedeutender Abbau betrieben wird; 
siebe fasenbergbau m Ahhfttten.' 253.) 

Mislinka. Auf dem Goto Tsohamin, Piltoor Bergreviers, 
ftWM ftbw emo Stwide iMt&dwettUoli Ton dam OebmomieMite ge- 
Itfo&w Dorf, erlaagte onlftngBt tinen beUehenm Steinfcohlon» 
IBnfnnd. 

Modfovic, siehe desaeB Beichraibimg and fiergbawrarhilt- 
oine bei Mineralwerken. 

Mo Stic. Auf dem Dominio Liblin, Pilsner Bergreviers, 2 
Stunden sö. vom OekoDomioamte betindliobes Dorf mit langjährigem 
Steinkohlenbergbau. 

Motiöin. Ein auf der Herrbchalt Buschtiehrad, beziehungs- 
weise dem Gute Kladno, Schlauer Bergreviers, V, Stunde n. von 
dan floit dam Gute glafohaamigen StiLdtehen ütiiirtea Doti, vo 
adi JflDgit ein SteiiikoUeaaaafbnd ergebea hat 

KatioTic Dorf auf der Herrachaft Emaehowits, SoUaiier 
Bar g g w i e r a , anderthalb Staadea nw. vom SeUaeseaitnirk» betreibt 
idhon lange Stdnkohlenbergbau. 

Müblbausen- Dorf auf dem gleichnamigen Fideicommiss- 
Dominio, Schlauer Bergreviers, etwa 4 Stunden onö. Yon Sohlaa 
mit gleichem Bergbauverhältnisse wie das vorstehende. 

Naumöfitz. Ein auf dem mit der Herrschaft Swoleniowes 
▼ereinigten Gute Minkowitz, gleichfalls Schlaner Bergreviers, etwa 
1 Stunde von dem ereteren liegendes Dorf mit einem alten Stein- 
koblenbergbaue. 
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Nadvies. Em in dem Bezirke Semil, Kuttenberger Berg- 
revien, liegender Ort, denen Situation nicht näher angegeben 
werden kann; hier vnrde vor nicht langer Zeit ein iMnkohlen- 

neufiind gemacht. 

Nekmif. Ein auf dem Dominio Nekmi'f, Pilsner Bergrevier% 
2 Meilen nw. von Püaea situirtes Dorf, mit langjährigem Stein- 

kohlenbei f2;l)uu. 

Nirschau. Ein auf dem Dominio Chotöschau, Pilsner Berg- 
reviers, IV, stunden n. tou dessen Schlosse liegendes Dorf mit 
gleiebfalla altem Steinkohlenbergbane. 

Oberbfie. Sie|M Beechreibvng und BergbanverhfiltauBs bei 
Mineralwerken, zu welchen hier noch beigefögt wird, da« nach den 
mir angekommenen Kaofariditen dea gegenwirtigen BeaUnra der 
ehemals Steinbachischen Eohlenwerke derselbe den Betrieb der 
Oberbfieer Maasen seines Vorgängers bedeutend zu erhöhen hofft 

Oberstupno. Dorf zum Dominio Radnitz gehörig, Pilsner 
Bergrcviers, 1 »Stunde ssw. vom Schlosse gelegen, hat grossartige, 
an verschiedene Gewerken, namentlich au die Firma J. D. Starck 
verli« lieue Steinkohlenbergbaue. Siehe diese Firma bei Mineral- 
werke n. 

Obersekfan. Dorf auf dem Dominio Chotöschau, Pilsner 
Bergreners, dritthalb Stunden vom Oekonomieamte liegend, erhielt 
unlängst einen beliefaenen SteinkohleoneuAuid. 

PayllkoT. Ein auf dem Bonrinio Knischowita, Schlaner 
Bergreviersy S'/t Sauden vom Oekonomieamte liegendes Borfi wo 
zwei Grubenmassen auf Steinkohlen Terliehen sind. 

Petrovic. Ein auf dem zum Dominio Koleschowitz ein- 
Terleibten Gute Petrovic, etwa 2 Stunden ssö. von Koleschowitz 
situirtes Dorf mit langjährig bebauten Steinkohlenflötzen. 

Pilsen- Königl. Stadt, 12 Meilen w. von Prag liegend, 
Standpunkt des gleichnamigen Bergrevieramtes, ist nicht nur der 
Sitz einer Bezirkshauptmannschaft und eines Kreisgerichtes, 
sondern auch der Directionsstandort des westböhmischen Bergbau- 
und Hüttenvereins; von dieser Oirection sind mir über Stein- 
kohlenbergbaae nachstehende Notizen zugekommen: 

Die Anhäuft und GrnheDmassen-£rwerbuttgen dieses Yer^ 
eineB begannen im Jahrcv 1858. Sie waren Anfangs auf Silber, 
Blei und Eisen gerichtet wurden aber durch den beginnenden 
Aufschwung des Steinkohlenbergbaues in dem weitHAoligstt Fttsner 
Becken gelenkt. 

21» 
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Nach Anfahrnng eines Hangend-Flötjies bei Liehn durch 
einen niedergeachlagenen Schacht in der Tiefo wurde nach 
glücklich ausgefallenen Bohrungen ein Hauptschadit, Humbold- 
Schacht getauft, bei Nirschau auf OS" Tiefe abgeteuft mit gleich- 
zeitiger Aufstellung zweier zusammen 1 40pferdekräfbigen Dampf- 
maschinen zur Förderung und Wasserhaltung. 

Der Aufschluss der KoUenablagerang erfolgte im December 
1S65. Der Abbau ging bei der ecbwebenden Lagerung des Flöties 
s&bneU ron Stattoo, es konnten bie jetzt 88 Gntbenmassen nebet 
Ueberecham mit einem FUUsbenramn ▼on -105.909 DK. nuieht 
253 Joch 1109 DK. bergeigenthümlich erworben werden, woran 
eich noch 107 Freischurfkreise anreihen, welche die Verbindung 
der nordwestl. Arbeiten mit jenen des Vereines an dem südöst- 
lichen Rande der Kolilenmulde herstellen sollen. 

Das durch den Humhold-S hnrht aufgeschlossene 4- Tv mäch- 
tige FlÖtz fuhrt die sogenannte Platten- oder Stännel -Kohle (auch 
Cannel-Koble genannt), deren vorzügliche Verwendbarkeit bei Er- 
zeugung Ton Leuchtgas diese Kohlengattung besonders ge- 
snoht macht. 

Am sftdtetlidien Rande der Eohlenmnlde im Littiti liehner 
Reviere hat der Verein 2 flaupteohfiofate angelegt» deren entereif 
bei einer Teafe Ton 113* Sänger 3 Flötse dnrchsnnken hat 

das erste bei 69» Tiefe mit 12—18" 
• daa zweite bei TG" Ti»'fe mit 42—48" 
' das dritte bei 101« Tiefe mit 7-8 'V M&ohtigkeit. 

Der zweite Schacht ist bisher zu keinem Flötze gelangt. Die 
Kohle auf allen diesen 3 FIdtzen ist eine schöne und sehr gnt 
backende, daher zur Erzeugung der Coakse vorzüglich geeignete 
Gattung, welche für JSchmelzöfefi weit und breit begehrt wird. 

Die südöstliche IHüH begonnene Anlage, Sulkovzeche genannt, 
erforderte die Aufstellung von 2 zusammen 3r)0 i'ferdekraft lie- 
fernden Dampfmaschinen und eine dritte ist iu der Aufstellung 
hegritfen. 

Die Production ergab eine Kohlenquantitat 

- - im Jahre 18<W> 286.000 Ctr. 

. , 1869 , . 711.290 , 

1871 641.709. „ 

Beide Werkanlagen sind durch Flügelbahnen mit der West- 
bahn in Verbindung. 
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Ploskow. Ein zum Dominio Pürglitz gehörige? Flecken, 
Sehlaner Bergreviers ; bei diesem sind m neuester Zeit Steia- 
kohknfaiide and Yerleihiingeik erfolgt, siehe Eisenwerke zu 
Althtttten. (8. 253.) 

Pochvalow. Ein auf dem fÜrstL Johaim Adolf Scbwanea- 
bergischen FidbioomnuBsgiite Taoietb, Sehlaner Bergremts; 2y, 
Stunden ssw. vom Oekonomieamte liegoideB Dorf mit bereite lang- 
jährigem Steinkohlenbergbaue. 

PodleSi'n. Ein auf der Herrschaft Swoleniowes, Sehlaner 
Bergreviers, Stunde sw. vom Oekonomieamte gelegenes Dorf 
mit gleichem Steinkohlenbergbau - Verhältnisse wie das vor- 
genannte. 

Podiefuss. Ein auf der Fideicommiss-Herrschaft Bischof- 
.Teinitz, Pilsner Bergreviers, 3 iStuuden ö. vom Oekououiieamte 
gelegenes Dorf, mit einem wmhxidieinlich bereitB anfgegebeofln 
Steiakohlenbergbane. 

PotToroT. Dorf avf der Herrschaft Plan, Pilraer Berg- 
rOYiers, etwas ftber 2 Standen n. vom OefconomieaäitMrie liegend, 
.mit alten SteinkoUeograben. 

Pop OY a. Ein aof dem' Dominio Ghotfischau, Pilsner Berg- 
reviers, fast 3 Stunden wnw. Tom Oekonomieamte sitoiiteB Dorf 
mit einem unlängst verliehenen Steinkohlenbergbaue. 

Potscliendorf. Ein auf dem Dominio Schatzlar, Kutten- 
berger Bergreviers, fast 2 Stunden sö. vom Oekonomieamte ge- 
legenes Dorf, wo seit einigen Jahren Steinkohlenbergbau im 
Gange ist. • 

Pozden. Ein auf dem der Herrschaft Wrana incorpotirteB 
Gate Pozden, Schlauer Bergreviers, etwas Iber 2 Stande^ ssw. 
von Wnna gelegenes Dorf mit einem onlftagst verlielisiisii Stjui|- 
koblenbergban. 

Pferubenio. Aof dem Donunlo Kornhaus, ScUm^r, Berg- 
reviers, 1 Stunde wnw. von dem Amtsorte mit einem. Tpr.eiJuigQn 
Jahren verliehenen Steinkohlenbergbau. 

P f ehe i sehen. Dorf auf dem Dominio ChotSschau, Pilsner 
Bergreviers, anderthalb Stunden u\v. vom Oekonomieamte hat 
einen ausgedehnten, seit einigen Jahren mehreren Grewerken ,ver.- 
liehenen Steinkohlenbergbau. 

Pfischov. Dorf auf dem Dominio Nekmir, Pilsner Berg- 
reviers, etwas über 1 Stunde sö. von Nekmif gelegen, mit alt- 
jihrigem Steinkohlenbergbaae, 
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Pfiviotilz. Ein auf dem Dominio Radnitz, Pilsncn- Berg- 
reviers, eine iialbo Stunde sö. vom Oekonomiearate situirtes Dorf, 
mit gleichen Bergbau verliilltnissen wie das vorstehende. 

PfiÖina. Ein zu dem mit dem Fideicommiss-Dominio Kole- 
scbowitz vereinigten Gute Petrovic, Schlaner Bergreviers, gohörigea, 
etwas über 2 Stunden sö. von Koleschowitz liegendes Dorf mit 
einem yor einigen Jahren aufgenommenen Steinkohlenbergbaue. 

Kadnitz, siehe Beschreibung bei Eisentteiaberg werken und 
ist daaelhst anch in den dortigen SteinlroMemnnlden ein eehr be- 
deutender Abhan anf dieses Mineral, welcher in Hundert Tausenden 
Ton Gentnem Tonnglicher Heidcohle beeteht, die aber leider nicht 
baekt^ mithin hdne Coakse liefern kann. 

Radowens. Ein zur FideicomnuBB- Herrschaft Stadestadt 
Kntftenberger Bergreviers, gehSrendes, anderthalb Stunden nord* 
westlich vom Oekonomieamte bestehendes Dorf, mit altverliehe- 
nen Steinkoblengmben. 

Rakonitz. Stadt, Schlaner Bergreviors, etwa 6 Stunden 
südwestlich von Schlan, auf dessen Urüuden sich alt verliehene 
Steiukohlenbergbaue befinden. 

Rappitz. Siehe Buschtiehrad. 

Rentsch. Ein auf dem Dominio Kruschowitz, Schlaner 
Bergreviers, Stunden nordöstlich vom Oekonomieamte liegen- 
des Dorf, mit gleichen Berg bau Verhältnissen, wie Rakonitz. 

Riaut. Auf dem Dominio Sme£na, Schlaner Bergreviers, 
% Stnndm nofdwestlioh Tom Oekonomieamte sich befindendes 
•Dor^ mit gleicfaihns altem Steinkohkubergbaue. 

BosdSloT. Ein anf dem Dominio Buschtiehrad, Schlaner 
B er grevi crs , % Stande sfidwestlieh von Kladno liegendes Dorf; 
mit einem mt kftrsHcb ▼erliehenen Steinkohlenneufiinde. 

Rnda. Ein anf dem snm Dominio Pfirglitz tncorporirten 

Lehngute Wschetat, 2 Stunden ostsüdöstlich von Kruschowitz lie- 
gendes Dorf mit langjährigom Steinkohlenbergbaue. 

Schatzlar. Städtchen auf dem gleichnamigen Dominio 
Kuttenberger Bergreviers, 7 Meilen nördlich von Königgräts lie- 
gend; gleichartige Bergbauverhältnisse wie bei den vorigen. 

Schlan. Stadt im gleichnamigen Rergreviere , 6 Stunden 
nordwestlich von Pra^ liegend, hat gleii hfalls sclion langjährigen 
Steinkohlonbergbau und wird bemerkt, dass innerhalb deren Mauern 
die bisher in Böhmen einzige Ivuclisalz, wenn auch in unbedeu- 
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tender Quantität, enthaltende Quelle Stt Tftg« tritt» derea WmMT 
zum Fleischkochen benützt wird. 

Schwadöwitz. Dort' auf dem Gebiete des Dominio Nachod 
3 V, Stunden nordnordweatlich von Ndchod im Kuttenberger Berg- 
reviere liegend, besitzt einen schon sehr alten aber sehr ausgie- 
bigen Steinkohlenbergbau der den linken Flügel des am südlichen 
Abhänge der Biesengebirgsrorbeiige «ioh bis Sdutldar luiBielwBo 
des Steinkobleogebiete bildet 

SohwaTKwasser. Derf $ni dem IXmkio Sdditdar, 
Kuttenberger fiergterkce, t Stunde notdnordfittiioh Tom Oefamtf- 
mieamte liegend, bat einen sehr ausgedehnten ?on mehreren 
Besitzern erworbenen Bergban, welcher jährlich mehrere 100 000 
Centner Kohle liefert, was dahor rührt, weil tlasolhst eine Anzahl 
bis 14 schwächerer und mächtigerer Steinkohlentiötze durch Schacht- 
und Stollenbau aufgeschlossen ist und selbe über die Landes- 
grenze in das Preuss. Schlesische Gebiet sich erstreckt; der ror- 
letzte Besitzer eines dieser Bergwerke hat eineo Erb- und zugleich 
F5rderstollen anf etwa 200 Klftr. eingetrieben, mit welchem er be- 
reits das 12. Flöts durchgesetst hat 

Seneo. Ein auf dem, mit dem Fideieommiss Domim Kole- 
BehowHi, Teveinigten Qnte Peteovio, 3 StondiA «IdfiBtlich rm 
KolesohoiHls, im SoUaner Bergrcfiere liegindee Doirf» hat «iooB 
bereits längern Steinkohlenbergbau. 

Settenz. Dorf aui dem Dominio Teplitz, gleichnamigen 
Ber^revinrf«; ' 4 Stunde westlich vom OekononueaBte liegend, mit 
gleichem Bergbauverhältnisse wie das vorige. 

Skoraoino. Dorf zum Dominio Rokycan zustandig, Pilsner 
Bergrevif rs , % Stunden von Radnitz besitzt Steinkohloi» und 
£isen8teinublageruugen, siehe Hüttenwerk Bfas. 

Skurnian. Ein enm Dominio der Stadt Püsen, gleichna- 
migen Bergreviers, gehöriges, '/t Stande westUeli Ton diseer Stadt 
liegendes Dorf, iro sich vor einigen Jahren BtrinbitWenhaigban 
in Betrieb gesetrt hat 

Srbe(S. Ein auf dem Dominio Komhaus, Prager Bergre- 
vicrs, 1 Stunde nordnordwestlich vom Oekonomieamte h'agsmlse 
Dorf, mit mehlj&hrigem Steinkohleubergbaue. 

Steinaujezd. Dorf auf dem Gebiete der Stadt Rokycan 
Pilsner Bergreviers V4 Stunden ostsüdöstlich von diaaer Stadt 
liegend, mit bereits langjährigem Steinkohleubergbaue. 

Stich. Dorf auf dem Douuuio Chotöschau, Pilsner Berg- 
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ttnkn, 1 Stunde osteftdtetiioh Tom Oekononueainie liogend, bat 
dnen kflnlieh beliebenen Stoinkolileimeaftiiid. 

'Sieldotes. £ni Auf dem Dominio Busohtielirad, Schlaner 
Bergreviers, Stunde nördlich vom Oekonomieamte liegendes 
Dorf, mit einem vor Kurzem verliehenen Steinkohlenueufande. 

Stern. Ein kais. JagdwnM hei Praji und angenehmer Aus- 
Ilugsort für dessen Buwohner, aoaserhalb deasea Mauern sich eili 
Steinkohlenbergbau befindet. 

Strchlovä. Dorf auf dem Dominio Bischof-Teinitz, Pilsner 
Bergreviers, 3 Stunden östlich von Teinitz liegend, hat einen erst 
•kürzlich beliehenen Steinkohlenneufund. 

.StttdnioTet. Dorf nnf dem Dominio Smeöna, Schlaner 
Savgverkn, % Stunden vom Oekononueamte liegend, hnt einea 
bMto melujUirigen SteinkoUenbergbaii. 

t ' Swegkowits. Ein auf dem Dominio Zbirow, Pilsner Berg- 
reriers, 3 Stunden südwestlich Tom Sohloiee gelegen^ kat ein^n 
langjährigen Steinkohlenbergbaa. 

Swina. Siehe Beschreibang- und BergbMunutand bei Mine- 
ralwerken. 

Svojetin. Ein auf dem mit dem Dominio Pürglitz, verei- 
nigten Gute Woleschna, Schlaner Bergreviers, etwas über 2 Stunden 
nordwestlich von letzteren liegendes Dorf, wo schon langjähriger 
Steinkohlenbergbaa im Zuge ist. 

V,* ' Swoleniowen. Dorf m der gleichnamigen mit dem Dornt* 
HS» Bmclrtiehnd Teeeinigten fleRwhnft, gehörend, 1% Standen 
Midi Ton Scblan Hegend» mit gkichem BergbanTerhaltniiBe, wie 
im vorige. 

ii ' Tntina. Dorf auf dem Dominio Nekmif , Pilsner Bergre- 
viers, eine Stunde östlich vom Oekonomieamte, hat einMA erat 
kürzlich beliehenen Neufund auf Steinkohle. 

Teinitzl. Auf dem Dominio Chotöschau, Pilsuer Bergreviers, 
ganz nahe bei diesem Oekonomieamtsorte gelegenes Dorf, wp seit 
einigen Jahren Steinkohlenbergbau betrieben wird. 

Tlutschna. Dorf auf dem Dominio Krimitz, Pilsner Berg- 
reviers, etwas über eine Stunde südwestlich vom Oekonomieamts- 
orte erbaut, hat vor Kursem einen Steinkohlennenfund erlangt. 

Trnown. Ein snm Gate Kruchovits, Filener Bergreviers, 
gehSrendet» V4 Stande tüdtietlioh vom Oekonomieamte gelegene« 
Dorf, kat eiona teife einigen Jahren erat Terliehenen SteinkokUn- 
bmgbao. 
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Tf emoöna. Dorf auf dem Dominio Nekmi'f, Pilaner Berg- 
re?ier8, dritthalb Stunden südöstlich vom Oekouomioamte liegend 
mit langjährigem Steinkohlenbcrgbaae. 

Tf eboc. Ein auf dem dem Stifte Margareth bei Prag gehöri- 
gen Gute Bfewniow, Schkuier Bergrevien, etwas Ober eine Stunde 
tfidwestlioh Tom Bfewniow liegeadet Dorfi beutst seit einigen 
Jahren SteinkoUenbergban. 

Tecbemin. Gut und Dorf« Pilener Bergre?iers, 2 Stondea 
nordwestlich von Pilsen gelegen, bat einen adion lange im Betriebe 
stehenden Steinkohlenbergban. 

Tech er not in. Dorf auf dem Dominio ChotSBchan, Pilsner 

fiergreviers, etwas &bw eine Stunde südsüdöstlich vom Opkonomic- 

amte, wo schon lange ein Steinkohlenbor<;bau im Betriebe steht. 

Tufan. Ein auf der Fi deicomnuss - Herrschaft SmeCna, 
Schlauer Bergreviers, 1 Stunde nördlich vom Oekonomiearate ge- 
legenes Dorfj mit gleichem Bergbauverhältnisse wie das vorge- 
nannte. 

Tuschkau. Dorf auf dem Dominio Chot&chau, Pilsner 
Bergroviers, 1'/, Stunden westlich vom Oekonomieamte gelegen, 
hat ebenfalls dieselben Bergbauverhältuisse. 

Unter-Sekefnn. Ein anf dem D(»ninio CbottsohMi, Pflsner 
Bergreviers, S'/« Standen weetnordweetlieh yom Oekonomieamte 
sitairtes Dori^ mit einem nach schon langjährigen Steinkohlen- 
bergbane. 

Wejwanow. Dorf anf dam Dominio Zbirow, Pilsner Berg- 
reviers, fast 2 Stunden westlich von dessen Schlosse gelegen, hat 
einen schon langjährigen Steinkohlenbergbau. 

Wejpernic. Auf dem Dominio Kfiraitz, Pilsner Bergreviers, 
etwa eine Stunde vom Oekonomieamte situirtes Dor4 mit gleich- 
massigem Bergbauverhältnisse wie das vorstehende^ 

Wellhota. Ein auf dem mit Dominio Kornhaua, verei- 
nigten (iute Kounova , Schlauer Bergreviers, fast 3 Stunden 
westnordwestlich vom 0* k jiiomieamte gelegenes Dorf, wo vor 
Kurzem ein Neufund auf Steinkohle beliehen worden ist. 

Welhoten. Ein auf dem Gute Liblin, Schlauer Bergreviers, 
IV4 Stunde nordöstlich vora Oekonomieamte gelegenes Dorf, an- 
geblich mit einem Stemkuhleuueufuude. 

Wetslav. Ein anf dem mit dem Dominio Pürglitz verei- 
nigten Gnte Woleschna, Sohlaoer Bergreviers, &st 9 Standen 
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nordwestlich vom Oekonnmioamto des letzteren Gutes gelegenes 
Dorf, mit einem schon langjährigen Steinkohlenbergbaue. 

Wilkischen. Siehe Beechreibiiiig bei EiMBSteinbergww- 
ken. Es tmA daselbct Ton sehr vielea PriratgewerkiehAften lud 
eintefaiett Unternohmern Steinkohlenbergworke in einem tehr leb- 
haften Betriebe. 

Winaf ic. Dorf auf dem Fideioommiss - Dominio Smefioa, 
Schlaner Bergreviers, etwa eine Stunde ostBildöstlich Toih Amte- 
orte lionond, mit einem eret kfirslich gemachten und verliehenen 

Steinkuhlenfunde. 

W i a e k. Ein Dorf auf der mit dem Dominio Zbirow, verei- 
nigten Herrschaft Mireschan, Pilsner Bergrevicrs, 1 Stunde sQd- 
östlich von (\om letzteren sitnirt, mi\ einem nnlanget beliehenen 
Steinkohlenncut'unde. 

Wittuiia. Eine hügclartige F^rhrvliuni? auf dem Dominio 
Merklin, Pilsner Hergreviers, mit einem Försterhause auf der 
Nordwestseite derselben. Dort wird schon seit dem vorigen Jahr- 
hundert Herpbau auf Steinkohlen betrieben, welcher jedoch nach 
den mir zugekommenen Angaben bis zum Jahre 1842 nur in ge- 
ringem Umfange zur Gewinnung von Schmiedekohlen betrieben 
worden iit; erst um die Mitte unseree Jahrhunderts wnrde da- 
selbst ein mächtigeres KohlenflGtz entdeckt, und Ton mehreren 
Oewerken aufkommen, so dass sich daselbst über I2i Gruben- 
massen nebst Ueb«r8charen Terliehen befinden. Die Production ist 
erst seit dem letzten Jahrzehent eine bedeutendere geworden, und 
hat im Jahre 1871 über 300.000 Steinkohle geliefert 

Wittowa. Ein auf dem Dominio Cliott5schau, Pilsner Berg- 
reviers, 2 Stunden westnordwestlicli vom Oekonomieamte gelege- 
nes Dort , wo sich kürzlich ein Neufund auf Steinkohle erge- 
geben hat. 

VVollowit/ Auf den mit dem Dominio Buschtiehrad ver- 
einigten Gütern Swoleniowes und Minkowitz, Schlaner Bertireviers, 
1 Stunde ostnordostlich von Swoleniowes liegendes Dorf, wo lang- 
jähriger Steinkohlenbergbau besteht. 

W 0 1 8 c h a n. Ein Dorf auf dem Dominio Buschtiehrad, 
Schlaner Bergreviers, 1 Stunde nordnordwestlich vom Schlosse 
situirt, hat gleiche Bergbauzustände wie das vorige. 

VTottwowitz. Ein Dorf auf den zu Buschtiehnid mitSwo- 
leniowes und Minkowitz Tereinigten Dominien, Schlaner Bergre- 
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Tiers, ostsüdöstlich von Swoleniowes liegend, mit gleich&Us 
schon iMigj&hrigem Steinkohlenbergbaus 

Wranowitz. Kin auf dem Dominio Radnitz, 'Pilsner Berg- 
reviers, 1 Stunde si'ulwestlicli vdiii Oekoiiomioamte gelegenes Dorf, 
mit gleichem Hergbanvorhältnisse, wie das vorige. 

Wfetowitz. Ein Dorf gelegen auf dem Dominio Buschtie- 
hrad, Schlaner Bergreviers, '/^ Stunden nordnordöstlich vom Schlosse, 
erlangte vor einigen Jahren einen dort aufgenommenen bteinkolt- 
lenbergbftn. 

Ws eher an. Ein auf dem Gute Kaniowitx, Schlaner Berg- 
reTiers, 3'/« Stunden nordwestlich Ton Pilsen liegendes Dorf» mit 
langjährigem Steinkohlenbergbane. 

Wüstrey. Dorf auf der Fideicommiss- Herrschaft Stark- 
Stadt, Knttenberger BergrcvierSt Stunde südwestlich vom Oeko- 
nomieamte gelegen, erlangte Tor einigen Jahren Steinkohlen- 
bergbau. 

Wüstung. Ein Dorf liegend auf dem mit der Herrschaft 
Reichenberg vereinigten Dominio Friedland, 1 Stunde uordnord- 
westlich von Fnedland , hat einen bloss unbedeutenden Kohlen- 
bergbau. 

ZalnSi. £Sin auf dem Dominio Nekmif, Pilsner Bergreviers 
2 Stunden sfldöitlioh Tom Oekonomieamte liegendes Dorf mit 
einem tot Knnem TerÜehenen Steinkohlen-NeuAinde. 

Zakolan. £in auf dem Gute Aufeld -Tmön^,. Schhuier 
BeigreTiers, V4 Stunde Tom Oekonomieamte liegendes Dorf, hat 
einen Steinkohlenbergbau. 

Zdeyßina» Siehe den gleichnamigen Ort beim Eisenstein- 
bergbau. 

/die. Ein Dorf auf dem mit der Herrschaft Zbirow ver- 
einigten, Dominio Toönik, Pilsner Bergreviers, 2 Stunden ostnord- 
östlich von Xoöoik liegend, besitzt langjährigen Steinkohlen- 
bergbau. 

Zeh nie. Ein zum Dominio Plass, Pilsner Bergreviers, gehö- 
riges, Vt Stande ndrdUch Tom Oekoncmieamte liegendet D<Mrf, mit 
lllteren Steinkohlengruben. 

Zemfich. Ein auf dem mit ^Swoleniowes undMinkowitc Ter- 
•inigte^ DominiorBuBehlaBhimd, 1% Stunde öetlich Ton Swolenio- 
wes gelegenes Dorf, wo langjähriger Steinkohlenbergbau besteht. 

2elezna. Ein auf dem Dominio Chrastian, Schlaner Berg- 
ieTiers,.2V» Stunde westlich Tom Oekonomieamte liegendes Dorf, 
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wo vor euigoD Jahren Steinkobtonbeigbm in Anfiubme ge- 
kommen ist 

2ebraL Stadt, Pilsner Bergrevien, Tozmale zum Dominio 

Toöuik gehörig, Va Stunde Büdsüdöstlich vom ScUosie gelegen, 
hat auf «einen Grundstücken seit mehruren Jahren Ton Tenchie- 
denen Gewerken aufgenommene Steinkohlenbergbaue. 

Zruf. Ein zum Domiiuo der IStadt Pilsen, gleichnamigen 
Bcrgreviers, gehöriges, 2 Stunden nordnordustlich von dieser Stadt 
liegendes Dorf, im f^leicheii Bergbauverhältnisae wie das vorige. 

Zwolle. Ein aui dem Dominio Manetin, Pilsner ßergreviers, 
V, Stunde westlich von Babenstein gelegenes Dorf, hat alte Stein- 
iDohlenbergbane. 

Zwug. Dorf auf dem Dominio Chottechau, Pikner Berg- 
reviert, *U Stunden nordnordötüich vom Oekonomieamte gelegen, 
hat eben&Ue schon alte Steinkohlenbergbaue. Der ungeheuere 
Aufschwung, welchen der SteinkoUenbei^ban in Böhmen seit dem 
Eintritte der Wirksamkeit des neuen Berggesetzes vom Jahre 
1854 gewonnen hat, wird am deutlichsten vor die Augen des ge- 
neigten Lesers treten, wenn derselbe erfährt, dass das Gewicht 
der hierlands geförderten Steinkohle betragen habe 
im Jahre 1853 

an Mineralkohlen ^^Stein- und Braunkohle) . . 13,378.127 Ctr.*) 
im Jahre 1863 

an Steinkohlen allein 23,337.678 Ctr. 

tmd im Jahre 1870 . d9«816.160 Ctr.«^ 

Für die Jahre 1871 und 1872 ist noch keine ImÜiche Ver 
öffentUchnng der Berg- und Hfittenproduction erfolgt 

XV. Braunkohleii-Bei^erka 

Die Braunkohle, von deren mineralogischen und technolo- 
gischen Eigenschaften bereits auf S. 159 der kurze Umriss ge- 
geben worden ist, erscheint in unserem Vateriande hauptsächlich 
iu dessen westlichen, nordwestlichen, nördlichen und norduord- 
üstlichen Gegenden in den Xliälem unter dem Fichtel- und Erz- 

*) AbachluM meinM Graadwerki Aber d«s BeiKreoht Bohinana, Frag 18K 

Seite 276. 

**> StklirtiMfaM Jahrbnoh Mif dti Jahr laBB Seha IM. 
DsiMlb« auf daa Jalir 1870 8«tla OB. 
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gelnrge ansgelyfldel, wdlefae cHe GeWcAe der FlftsBe Eger, Tepl 
und Bild ausmachen. Diese Thäler, welche Ytrr undenklichen 
Zeiten offenbar groBee durch Quergebirgnflge Yon einander ab- 
geschlossene Sehnen gebilflct haben mochten, dürften bei ihrer 
mittelst der Durchbrüche der Querzüge durch obgeuannte Flüsse 
bei Maria- Kulm, unterhalb Karlsbad und in der Aussiger Gegend 
herbeigeführti-n allmäligeu und endlich von dem Durchbrechen 
der Eibe bei Horrngrätzen rapid erfolgten Entwässerung derge- 
stalt mit einer bei diesen heftigen Landesomstaltungea herbei- 
geführten KiederwwfliDg der an den Seiten jener ThUer üppig 
wochemden bamn- imd etranchairtigen Vegetation mit so unge- 
henertn Maieen angefttlH worden sein, da» dadurch die in der 
Gegenwart mm AnfechfaMse nnd Abbaue kommenden Brannlrofalen- 
lager entstanden sind. 

Nebst dieeem Haupt- sind noch swei enclavenmäsnge Braun-* 
kohlenablagerunjren; eine grössere im Budweiser Kreise und mne 
Ideinere an der mährischen Grenze bei Zwittau Torhanden. 

Die einzelnen Braunkohlenbergbaue sind : 

Aich, (nit, Elbogner Bergreviers, 1 Stunde Rüd westlich von 
Karlsbad gelegen, besitzt seit lange Braunkohlenbergbau. 

Altroh lau. Eine auf dem Dominio Tüppelsgrün, Elbogner 
BergreTien, IV4 Stunde t&dlieh vom Oelconoraieamle gelegene 
Doffftchaft» in doren Bereiobe die groeie Porzellanwaarenfobrik 
des Angost Nofotn^ seit Tielen Jahren erbaut ist, bei welcher 
bloss Braunkohknfenentng angewendet wird. Das Material besieht 
der Fabrikant aus seinen Braunkohlenbergbaneo des Fabriksortee, 
fttner jener zu Rassnitz, Putschim und Janesssn. Seine Prodnc- 
tion an Steinkohlen beteng im Jahre 1871 Ton allen diesen Gru- 
ben 402.254 Ctr. 

Altsattel. Siehe Beschreibung und Bergbauverhältnisge 
bei dem Mineralwerkscomplexe der Firma Joh. David Starek. 

Altwarnsdorf. Stadt auf der Fideicommiss - Herrsch '»fl 
Rnmburg, Teplitzer Bergreviers, 1 V« Stande südöstlich vom Oeku- 
nomieamte gelegen, beiitit einen schon langjährigen Braunkohlen- 
befgbau. 

Arbo sau. Dorf auf der Hemchaft Kuhn, Teplitser Berg- 
reners, % Stunde Tom Oekonomieamte liegend. In dem grossen 

Arbesauer Becken, welches sich von Nordwesten bei Teinitz herab 
bis hinter Arbesau und Kulm in einer unregelmäseigen Fillipss 
erstreckt, haben seit Iftngerer Zeit mehrere Uewerken eine grosse 
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Anzahl von Graben - Massen aufgenommea und in Betneb 

gesetzt. 

Von diesen, namentlich dem Grafen Ledebour, dem Grafen 
Westphalen, dann den Bergbauunternehmern Paget, E. Hirsch, 
Haschke & Comp., Baron Striaon Jena und Anton Klemmor Ä 
Cona. hat nur der Eratgenannte die angesuditai Aukünfte über 
den Arbesaner Braankohlenbergbaadiatriot dnrch aeinen Becg- 
dizeetor an mich gelangen lassen, aus welchen über den Bei^- 
baiicomplex des genannten Grafen Folgendes berichtet wird. 

Die dem Grafen theiiweise verliehene Gruhenfläche an dem 
östlichen Auslaufe des vorbenannten Beckens umfasst einen Flächen« 
räum von l,2!n).«9o OK. macht 812 Joch 096 Glv. auf 14 ver- 
schiedenen Grubeufeldeni und sind unterhalb derselben mehrere 
durch schwache Zwischenmittel in einer von '/s his 8 Klaftern 
Mäcitti^keit uustuhende Biuunkohlenablagerungeu uufgesühlossen, 
welclie theflweiae gute, tbeilweise mittelgute *Brauiiltolile führen. 

Zum Abbaue deraelben dienen mehrere Schächte, worunter 
ein mit Dampfmaachine. Die Kobleogewinnungaeigebnisae können 
nicht angegeben werden, weil solche niohtmitgetheüt woxdeasind. 

Auporsch. fiän auf dem Dominio Schwata, Brüxer Berg- 
reviers, '/« Stande ö. vom Oekonomieamte gele^ea Dorf mit 
langjährigem Braunkohlenbergbau. 

A uschine. Dorf auf dem Dominio Kulm, Teplitzer Berg- 
reviers. V» Stunde östlich vom Oekonomieamte situirt im Arbe* 
sauer Kohlenhecken, wo Braunkohlenbergbau bestellt. 

Aussig. Stadt, ebeu dieses Bergreviers, 3 Meileu n. von 
Leitmeritz liegend, führt auf seinem Gebiete ausgebreiteten St^- 
kohlenbergbau. 

Bergbaus, siehe die Beschreibung bei Eisenbergbau. 

Bergles. Dorf auf dem Dominio Oieeshühel, Elbogner 
Bergrevien, iuk eine Stunde oso. Tom O^onondeamfte, erhielt 
vor Kurzem einen beliehenen Brauukohlenneufund. 

Bettelsgrün. Dorf auf dem Dominio Brüx, gleichnamigen 
BergreTiers, unweit Hammer, hat einen alten Braunkohlenbergbau. 

Borislau. Dorf auf dem Dominio Teplitz, gleichnamigen 
Bergreviers, 2'« Stunde südöstlich von dieser btadt situirt» bat 
dasselbe Bergbauverhältniss. 

Bruckhof. Zum Dominio der Stadt Elbogen gehöriges, 
gleichuamigeu iieviers, unweit .Neusattel situirtes Dorf, ebeu so 
wie die vorigen. 
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Brunnersdorf. Auf dem Domiiiio Hagensdorf mit Bnm- 
nersdorf, Komotaiier Bergreviers, Stunden BÜdwo'^tUch von 
Hagensdorf liegendes Dorf, hat sehr bedeutende ^rauokohlen- 
bergbaoe. 

Brüx. Königliche Stadt mit Kreis- und Berggericht, im 
gleichnamigen Bergrevieramte, liegt 16'/» Stunden nordwestlich 
von Prag, 5 Stunden nordnordöstlich von Saaz und Stunden 
fffidweBÜBck Ton Tfl|»IitB. 

Auf den iraifl&nigen Besixike diflier Stadt ut mIioii tot 
langer Zeit der BnumkehleoberglNui im Yollea Gange, da das 
filteete Handlrach des Johann Baptist Krane Tom Jahre 1846 da« 
selbst eine hedentende Anzahl von verliehenen Grubenmassen 
nachweiset, namentlich auf jenen der Gewerken Daubek & Hniev* 
kovskf. Im Jahre 1867 erscheint im XXII. Jahrgange dieses 
Handbuches der Gowerke Josef Daubek als I^esitzer eines bedeu- 
tenden Bergbaucomplexes bei Brüx Triebst liitz und Tschausch 
angeführt und von demselben hat die Brüxer Kohien-Bergbau- 
Gesellschaft die Werke im Jahre 1870 angekauft; dieser Besitz 
bestand nach den mir von der obgeuannteu Gesellschaft zuge- 
honnasnen Ansleftnften in mehreren Tcrliehenen Gmbenmaesen und 
wurde die Braonkohle blos mittelst Haspelschftchten gefördert. 

IMe Gesellschaft erwarb sn diesem Besitse einen weit grös- 
seren Fttohenranm theils dttioh Verleihungen , theUs dnroh Gru- 
ben-Ankauf Ton den Gewerken Hartmann & Keller nnd erlangte 
hiedurch einen solchen Umfiuigj dass derselbe gegenwärtig aus 
nicht weniger als 602 Grubenm aasen nebst Ueberscharen besteht 
und wahrscheinlich mittelst Elrlangung von neuen Verleihungen 
auf die durch die genommenen circa 130 Freischürfe aufzu- 
schliessenden Neufunde in kurzer Zeit noch beträchtlich vergrös 
sert werden dürfte. 

Die jetzige Förderung geschieht durch drei Maechinenschächte 
md aott die im heurigen Jahre m gewftctigende Förderung bis 
anf 8 IfiUionen Centner gebraoht we rden', sa welcher HoAmng 
ieh mein hflnüohstesQlftok anf sage, ohne die genronneneiL Qoan- 
tit&ten in den Jahren 1870 his Snde December 1879 angeben sn 
können, da mir solche nicht bekannt gegeben worden sind. Die 
im Brüxer KohlenbeckeB von Dr. Otomar Schmiedt erworbenen 
Braunkohlenmassen kommen in der bei Dentsch-Zlatnik anfgjsf&hr- 
ten Beschreibung vor. 

Budweis. Königliche btadt, Bischoisit« und Amtsort des 
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Bndweiser Borfjreviers , auf dem Gebiete dieser Stadt ein nicht 
sehr beträchtlicher Braunkohlenbergbau. 

Bnkowitz. Dorf auf dem Dominio Kostenblatt, Teplitser 
Berprreviers. Stunde nordöstlich vom Uekoaomieamte, dort be- 
steht ein langjähriger Braunkohleubergbao. 

BnkTA. Ein Dorf auf dem Doiniiiio Paibmu, gleiduukiid- 
gen Bergrcviers, % Stunden irestUoh vom OeboDonioamte liegend» « 
mit gleichlaUe schon langjährigem Braankohlenbeijgbane. 

Busche npels. Ein Dorf auf dem Dominio Eothenhans 
Komotaner BergrOTien, nnweit Gdrkaa liegend, hatBrannkohkn- 
bergfoaue. 

Chodau. Dorf auf dem gleichnamigen Gate, Falkenauer 
Berpreviers . 2 Stunden nördlich von Elbopen gelegen, wo Icüis- 
lich ein Nenfund auf Braunkohlen beliehen worden ist. 

Dalwitz. Dorf auf dem gleichnamigen Gute, Elbogner 
Bergreviers; , 1 Stunde uurdlich von Karlsbad liegend, besitzt 
langjährigen Braunkohlenbergbau. 

Das nie. Ein Dorf auf dem Dominio Falkenau, gleichnami- 
gen Bergreriers, Standen sAdweetlioh Tom Oi^onomieemte 
liegend, eriangte unlängst die Yerietbnng auf einen Braunkohlen- 
neufand. 

Daubrawits. Auf dem Gtite Aujezd, Teplitzer Bergre 
▼iers, 2' , Stunden nördlich vom Oekonomieamite liegendes Dorf, 
hat schon langjährige ßraunkohlenbergbane. 

D eh lau. Ein auf dem Dominin Pohling, Komotaner Berp:- 
reviers, Stunde nördlich vom ( )ek<)nomieamte liegendes Dorf, 
anf dessen Grundstücken vor Kurzem ein Steinkoblenneufund 
verliehen wurde. 

Deutsch Tfebetischt. Auf dem Dominio Schönhof Komo- 
tauer Bergreviers, '/^ Stunde nördlich von Kröllas liegendes Dorf 
mit BraunkohlenbergbaiL 

Deatach-Zlatnfk. Auf den vereinigten Qfttern Hareth, 
Stranits, Deuieoh - Zlatnft und GrAnthal, Brfizer Bergreviero» 
V, Stunde sftdsQdostlioh fon Hareih liegendes Dorf, bei welohem 
schon seit längerer Zeit ^raunkohlenbergbaoe im Gange sich be* 
finden, insbesondere der Brannkohlenwerkscomplex des Dr. Oto- 
mar Schmiedt, welcher in seinen mir mit drei schönen Gruben- 
karten illustrirt mitgetheilt^n Auskünften angezeigt hat, dass sein 
zum Theil durch Ankauf und zum Theil durch Verleihungen bis 
zum Jahre 1871 eioachliesslich erworbenen Bergeigenthome auf 
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den Ornndstürken zu neutsch-Zlatnik. Holtschit?,, Kareth, Kareth- 
Tricbschit/, Kommcrn. BnrtolRdorf, Trubschitz,' Kraliip und Ha- 
gensdorf, 11 drubenmasaen moistt'iis auf Brannkohlenneufunde 
orworben habe, wo bisher Versuchs- und Ausrichtuogsbaae ohne 
ßraunkohlengewinnung im Zuge sind. 

Dobfejic. Dorf au t dem Dominio Trauenberg, Budweiser 
Hergreviors, % Stunden ostnordöstlich Ton Podhrad liegend, or- 
hmgte vor Kunern dnen BümaDkohlen-Nenfbnd. 

DoglasgrüB. Dorf, angehörig zum Gate Ober-Chod««» 
Klbogner Befgrevien» l Sinnde wesknofdwwtiich tob dewen 
OekonomleMiite liagmid ist verliehen znm IGnenlirarln der Finna 
J. D. Starck. 

Döraadort Ein Dorf auf dem Dominio Pressnitz, Komo- 
tauer Bergreviers, Stunde südlich vom Oekonomieamte liegend, 
erlaugte unlängst die Veilfiliunp auf einen Braunlfohlen-Neufund. 

Drahowitz. Auf dem Dominio der Stadt Karlsbad, El- 
bogner Bergreviers, '/i ^^tundo nördlich von der Stadt aituirtes 
Dorf, hat Braunkohlenbergbau. 

Drukowa. Em Dorf auf dem Dominio Türmitz, Teplitzer 
Bergrenriers, 2 Stunden weetefidwertüdi ?<mi Prödlits liegend, hat 
aefaon langjährige Bnumkohlenbergbane. 

Duz. Stadt auf dem gldchnamigen Domimo, Brftzer Berg- 
ravien» 1 Mefle eldweetUeh von Tepliti liegend» beaitrt BMinn- 
kohlenborgbaue, die -von mehreren bedeutenden Qeverign eeM 
langer Zeit abgebaut werden. 

E g e r. Kön. Stadt» Elbogner Bergrevien, nahe an der baier. 
<treiize erbaut, erhielt vor Kurzem einen aufgnnonimenen Braun- 
kühlenneufund. Das dasellist bcfindlichu jKreisgencht ist zugleich 
Berggericht für den Egerischen Bezirk. 

Eidlitz. Stadt auf dem Dominio Rothenhaup, Komotauer 
Bergreviers, fast 2 Stunden vom Oekonomieamte gelegen, besitzt 
schon langjährigen Braunkohlenbergbau. 

Eis en b er g. Dorf mit einem herreohafthcheii Behlosne auf 
dem FUdtimuaiae-Dominio Nendorf und Eieenberg, Komoilauer 
BergrevieiB, etwas über 3 Standen n.- tob Saas, am üldlidien 
Abhänge des Erzgebirges siftuirt» no onlingst ein Neoftind auf 
Btaunkohle beliehen worden ist. 

Falken au. Siehe Beschreibung und Bergbauferhiitnisss 
bei den Mineralwerken der Firma Job. Dar. Starcik. 

F e r h en z. auf der Fideioommiae-Hemchaft Poetelberg» . 
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Komutauer Bergreviers, 8tumic uw. vom Oekonoiuieamte ai- 
tniries Dorf mit langjährigem bedeutendem Brauokohleabergbaae. 

Ferbka. £m gleichfalls auf dem Torgetuumteii mmdnio, 
Komotouer Bergrenen, % Stunde n. Tom Oekonomieamte lie- 
gendes Dorf mit denselben Bergbanverliiltnaseeii wie das TOrige. 

Fischern. Dorf auf dem Gebiete der k. weltberühmten Bade- 
stadt Karlsbad, Elbo^nier Beigreviers, eine kleine Stunde »w. von 
derselben liegend, erlangte Tor einigen Jahren die Verleihung auf 
einen Braunkohlenfund. 

Flahä. Ein Dort" auf dem Dominio Winteritz, Komotauer 
BergrevierH, eine kleine Stunde nö. vom Oekonomieamte aituiit, 
beaitzt einen schon langjährigen Braunk()hlen])ergbau. 

Flöh au. Ein auf der Fideuummisiß -Herrschaft Schöuhof 
mit Miltschowes, Komotauer Borgreviers, etwas über 2 Stunden 
08Ö. von Mllai Bituirtes Dorf, mit gleichen BergbattverhiltBisieD 
wie das Yorliegende^ 

Frans Chile. £b Dörfchen anf der Fideicomnun-Herrschafb 
Teplits, gleichnamigen Bergreviers, unweit der Filialkirche Her- 
tine liegend, bosit/.t langjährigen Braunkohlenbergbau. 

F ü n f h u n d e n. Zum gleichnamigen Fideicommissgut ge- 
höriges Dorf, Komotauer Bergreviers, gegen 2 Meilen w. toü 
Saaz, auf dessen (iruudstücken der Domainenbesitzer Jaromir 
(traf Oernm einen Braunkohlenconiplex hat, der mit jenem ^egen 
Willowitz zuliegendeu eine GesammUirea von lÖ0.iJ02 QK. macht 
112 Joch llni' DK. urafasst. Nach den mir zugekommenen Aus- 
künften wurde der Bergbau dort von Privatge werken um das 
Jahr 1833 auf einem 3 — 4** mächtigem Braunkohlenflötze mit 
einigen Massen begonnen ; später 1862 von dem Vater des gegen- 
wärtigen Besitzers angekauft, durch erlangte weitere Yerleihungeii 
f c t grdasor t und sur Ermöglichung der Wassergewältigung wurde 
eine 8pferdekräfliige Dampfmaschine angelegt und die Kohle lur 
Feuerung bei der gräfl. Zuckerfabrik verwendet. Da jedoch dieselbe 
m viel Aschengehalt zurücklässt und die Zufuhr sur Fabrik be- 
schwert ist wie auch kein sonstiger Absats möglich ist, so liegt 
gegenwärtig der ganze Bau in~ Fristung. 

Gabhorn. Ein auf dem zum Dominio Petschau incorpo- 
rirten Gute Gabhorn, Elbogner Bergreviers, 2 stunden nordöst- 
lich von Petschau situirtes Dorf, wo vor Kurzem ein Brauukoh- 
leuneufund verliehen wurde. 

Gesseln. Ein Dorf auf der Fideioommiss-Uerrschaft Klö- 
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sterlp, Komotauer Bcrgreriers, l stunde westlich vom öekonomic- 
amte gelegen, wo seit mehreren Jahrea Braunkohleogruben und 
Eieensteinfunde bolieben worden sind. 

Gfäll. Ein auf dem Dominio Vetschau, Elbogner Berg- 
reviers, fast 2 Stunden nördlich vom Oekonomieamte liegendes 
Dorf, hat langjährigen Braunkohlenbergbau. 

Görkau. Stadt, Komotaucr Bergreviers, '/» Stunde südlich 
von Botheahaus sitnirt, mit gleichen BergbmTerhiltnisiwn wie 
das ▼orige. 

Görsdorf. Ein auf dem Dominio Grafenstein, welches 
mit fieidhenberg und Friedlaiid Tereüugt ist, liegendes bis ta die 
preoBsisclie Oreaie rddiondes Dorf, Knttonberger Bergrefien, 
wo Brannkoblenbergbau im Betriebe ist 

Granesan. Dorf zum Gebiete der k. Stadt Elbogen, gldoh- 
namigen Bergreviers, gehörig, etwas über eine Stunde nordnord» 
westlich von dieser Stadt sitnirt» hat anf seinen Gründen Braun* 
kohlenbergbane. 

Graslitz. Siehe Beschreibung und Bergbau Verhältnisse bei 
Kupferbergwerke S. 225, auch sind dort Braunkohlengruben. 

Groschau. Ein auf dem Fideicomraiss- Dominio Schönhof 
Komotauer Bergreviers, Stunde nordnordöstlicli von PröUas 
situirtes Dorf, wo in jüngster Zeit ein Neufund auf Braunkohle 
beliehen worden ist, 

Grossprieeen. Ein auf dem gkichnamigen Gute, Tepli- 
• tzer Bergreviers, 1'/» Stunden östlich von Aussig liegendes Dorf, 
wo sich langjährige an mehrere Gewerken verliehene Brauukuh 
lenbergbaue befinden. 

Grosswi tsch itz. Dorf auf dem Domiuio iiagensdorf, 
Komotanar Bergreviers, etwas Aber 2 Stunden südsadösÜich vom 
Oekonomieamte sitniit, besitsi seit mehreren Jahren beliehenen 
Brannkohlenbergban. 

Grosse tr an pits. Dorf anf dem Gute Hmsehotaii, Ko- 
meianer Bergreiiers bet 3 Stunden südsfidöstUch Yon Komotan 
dtvirt» beeitat emen langj&hrigen Braunkohlenbergbau. 

Grftn, (bei Altsattel). Bin zum Fideieommiss-Domiiuo lU- 
kenan, dessdben Bergreiiers, gehöriges, etwas Aber eine Stande 

südöstlich vom Oekonomieamte gelegenes Dorf» wo schon lang^ 
jihriger Braunkohlenbergbau besteht. 

Grünlas. £in auf dem Gebiete der Stadt Elbogen, gleich- 
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namigen Bergrevi»'rs. fiint oine Stunde nonllicli von dieser Stadt 
liegendes Dorf, aul dessen Gebiet Yorzüglicbe Braimkühle ge- 
wonaen wird. 

Haber tbirk. Siebe Betchreibung und BergbauYerhMtoiaae ' 
bei den Minnrelwerken der Firmii J. D. Starck. 

Hegensdorf. Dorf auf dem gleichnamigen J)omjmo, Ko- 
meitoner Bergrevicrs, 4'/, Stunden wogtsüdweaüich von Komotau 
liegend^ hat langjährigen Braunkohleubergbae. 

Haidt. Stadt auf dem gleichnamigen Dominio 2 Meilen Yoa 
Mies im Pikner Her^reviere liegend, hat einen vor Kurzem ver- 
lieheneu Braunkohleimeufund. 

Hammor. Ein auf dem Dominio Dux, Hrüxer Bergreviers, 
2V> Stunden westlich vom Oekonomieamtt' liej^eiules Dorf, auf 
dessen Grundstücken eiu iaugjalinger Kulüenborgbau sich buhndet. 

Hanschgrün. Dorf auf dem Dominio Elbogen , gleichua- 
nügen Bergreviera, 1% Stunde nördlich von der Stadt Elbogen 
liegend« erlangte unlängst einen auf Braunkohle beliehenen Keufiind. 

Hareth. Dorf auf dem gleichnamigen Gute» Brüser Berg- 
roTiera, 4 Stunden nordlich von Saaz sitnirt, bat bereits langjäh» 
ngen Braunkohlenbergbau. 

Ha 8 selb ach. Ein auf dem Dominio Falkenau, desselben 
Bergreviers, nahe nordwestlich vom Ockonomiearate liegend, mit 
gleichen Bergbauverhältnissen, wie das vorstehende. 

Herbitz. Ein auf dem dem Dominio Tiirmit/. einverleibten 
Gute Prödlitz, Teplitzer Bergreviers, ','4 Stunde nordwestlich vom 
Oekonomieamte situirtes Dorf, mit langjährigem Braunkohlen- 
bergbaue. 

Hlinay. Dorf auf dem Dominio Tacboachau, Tepüttaer 
Bergrefiera, 2 Standen von Tepliti liegend, auf deaaen Grund- 
stflcken ein langjähriger Braunkohlenbergbau im Betriebe atebt. 

Hobentrebetitach. Ein Dorf auf dem D<NDiiinio Pomeial, 

Komotauer Bergreviers, 1% Stunden nordöstlich vom Oekonomie- 
amte liegead, mit gleichem BergbauTerhältniaae nie daa vor- 
gehende. 

Holetic. Auf dem Dominio Pomcihi, Komotauer Bergre- 
viers, 2'/, Stunden westlich von Pomeisl situirtes Dori, mit schon 
langjährigem Braunkohleubergbaue. 

Hohendorf. Ein auf dem Gute Dalwitz, Elbogner Bergre- 
viera, V4 Stunde nordöstlich vom Oekouumieaintü Uegeudes Dorf, 
mit Braunkohlenbergbaue. 
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Horaiic Auf dem (gleichnamigen Gute, Komotauer Berg- 
reviers , 1 '/^ Stunde nordnordwestlich von Saaz liegendeg Dorf» 
hatte \or VA) Jahren Braunkolilenhergbau , welciher aber gegen- 
wärtig nicht mehr betrieben werden dfirfto. 

Holschitz. Dorf auf dem Doniinio Nenndorf mit Eisen- 
berg, Komotauer Bor^reviers , '/t Stunde ostsüdustlich von Naun- 
dorf liegend, hat einen seit einigen Jahren auigenommenen Braun- 
kohlenbcigbau. 

Horn. Dorf anf dem Dominio Hartenberg, Elbogner Berg- 
reyiers, 1 Stunden nördlich Tom Oekonomieamte liegend ^ bat 
laagj&brigen Bnumkohlenbergban. 

fiofenitz. Ein Dorf anf dem Dominio Kehlig, Eomotaner 
Bergreviers, 74 Stunde nordwestlich vom Oekonomieamte liegend, 
hat mehrjährigen Braunkohlenherghau. 

Hofenc. Dorf auf dem Dominio Liebshansen, Komotauer 
Bergreviers, \'^ Stunde westnordwcstlicli vom Oekonomieamte lie- 
gend, hat einen vor Kurzem verliehenen Braunkohlenneuiund. 

Hos tom ic. Kin Dorf auf dem Dominio Schwatz, Komo- 
tauer Berirreviers , Stunden siullich vom Oekonomieamte lie- 
gend, hat langjälirigen Braunkohlenbergbau. 

Hottowic. Ein auf der Herrschaft Kulm, Teplitzer Berg- 
reviers, 1 V4 Stunde sfldlich von Kubn liegendes Dorf^ mit lang- 
Jihrigem Bninnkohlenbergbaue. 

JaHessen. Dörf auf dem Dominio der Stadt Blbogen, 
gleichnamigen Bergreviers, IV« Stunden nordnordöstlich von der 
Stadt liegend, mit demselben Vt rhältnisse, wie das vorsiehende. 

Janigg, (auch .lanich. .lanik). Dorf, 1 Stunde ÖBtUeh von 
NenoRseg, dem Dominio Osseg zuständig, Komotauer Bergreriers, 
. wo mehreren (iewcrken Braunkolilen-Zec lien verliehen sind. 

Imligau. Dorf mit ganz gleichen örtlichen und Bergbau- 
▼erliältnissen wie J anessen. 

Johnsdorf. Ein auf dem Dominio Kopitz, Brüxer Berg- 
retiers, 2 Stunden nordwestlich von Brüx, liegendes Dorf, mit 
laagjfthrigem Brannkohleobergbane. 

Kahr. Dorf auf dem Gebiete des Dominio Falkenav, i^eh- 
namigen Bergreviers mit seit mehrexen Jahren «ofgekoamtenem 
Braunkohlenbergbaae und errichtetem ICnecalwerke. 

Kaitz. Dorf eine halbe Stande westlich von Kenndorf am 
Görkauerbache, Komotauer Bergreviers, anf dessen Grfittden 
. Braunkohleabaae bestehen, siehe Wursmes. 
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Karbitz Stadt, auf dem Doiniuio Kulm, Pilsner Bergreviers^ 
beinahe eine Stunde südlich Tom Oekononiieamte gelegen, besitzt 
gleichfalls schon lange einen ausgodelinten von Gesell- und Ge- 
werkschaften, dann Privatsgewerkcn in Angritf genommenen Braun- 
kohlenbergbau zur Ausbeutung der in dem dortigen Bezirke auf 
mehrere niei^t mächtige BrauDkohlunablagerungen in Betrieb 
gesetzten Abbaue. 

Von diesen Unternehmern hat die einzige Gewerkschaft Au- 
gtria einige Aaakflnfte ftber ihre BetriebftTerh&ltDiiae eingesendet 
dahinlaiitend. daee dieselbe in der Nähe von Karbits anf einem 
7- 8* mlehtigen Braunkohlenflötse die Gewinnung dnrofa einen 
68*/,^ Elftr. tief niedergeschlagenen Schachtbetriebe, die Kohlen- 
förderung auf dem einen Flächenraum von 12 Masse n mit 8 üeber- 
leharen bildenden Xüö, 132 UKftr. machenden lOa Joch m OK. 
Abbanfelde betrug 

im Jahre 18G7 947.000 Ctr. 

nnd ist im Jalire 1871 bis anf 1^12^1 Ctr. 

gestiegen. 

Daselbst hat, wie bereits auf Seite 149 bemerkt worden, die 
Gesammtheit der dortigen (Jewerken eine Berg -Schule zur Aus 
bildung tauglicher Steiger und Aufseher vor Kurzem errichtet 

Katzengrün. Ein Di>rf auf dem gleichnamigen Dominio, 
Klbogner Bergreviers, 4 Stunden westsüdwestlich von Elhogen 
liegend, mit einem ?or Kurzem aufgenommenen Brauukohlen- 
Neufunde. 

Khan. Dorf auf dem gleichnamigen Gute, Brüxer Berg- 
refiers, 1 St«Bde osisfidöiilich Tom Oekonomieamtsorte liegend, 
mit gleiehfiüls vor Knnem beliehenen Braankohka-Neafiinde. 

Ketten. Dorf anf dem Dominio Grafenstein, Kuttenbeiger 
Bergreriers, Vi Stande vom Oekonomieamte liegend, hat seit lia- 
geien Jahren aufgenommenen Braunkohlenbergbau. 

Kettowits. Ein auf dem Donünio Masobau, Komotauer 
Bei^eTiers, 1 Stunde östlich vom Oekonomieamte lie^ndes Dorf, 
gleiche VerhAltnisse, wie bei dem Torgebenden. 

Killitzdorf. Auf dem Dominio Tbeudng» Falkenaner 
fiergreviers, % Stunden nordnordwestlich vom Oekonomieamte lie- 
gend, ' auf dessen Gründen ein langj&hiiger Braunkohlenbergbau 
eich befindet. 

Kitlitzdorf. Ein auf dem Dominio Falkenau, gleichua- 
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migen Bergreviers, 1'/, Stande westeüdwestlidi vom Oekonomie- 
amte liegendes Dorf, mit euMm vor Kurzem belieheaeu Braimkoh- 

lon-Neufunde. 

Kleinaujezd (bei Teplitzj. Dorf auf dem Gebiete des 
Dorninio Liebhausen, Teplitzer Bergreviers, 4'/4 Stunden nördlich 
▼om üekonomieamte liegend, hat langjährigen Braunkohlenbergbau. 

Kleinpriesen (bei Brüx). Dorf auf dem Dorninio Neun- 
dorf, Emnotaaer Bergreviers, 1 '/« Staads iftdaftdÖBllidi Tom Oeko- 
Bomletiiite Hegend, mit deDsellMMi BergbaaTerh&ltmMi, wie bei 
Klehiaqjeid. 

KleinprieBen (bei Annig). Dorf auf dem Dorninio Tep- 
lits gleichnsmigen Bergreviers, 5'/3 Stunden ostnordöstlicii vom 
Oekonomieamte liegend, bat ebenfalls alten Braunkohlenbergbav. 

Klostergrab. Siehe Beschreibung bei Silberbei^erken 
Seite 18«i; nebstdem befinden sich da auch Braunkohlengruben, 

Komqtaii. Königl. Stadt mit Bergrevieraiut im gleichna- 
migen Bergreviere, 3'/« Stunde nordnordwestlich von Saaz am 
südwestlichen Abhänge des Fichtelgebirges gelegen, hat zwar schon 
längst bekannte BraunkohleuabiageiningeQ auf seinem Gebiete, 
jedoch wurden dieselben iv^n alkugeringen Preiaen ihres Feue- 
rongimateiiali so lange mur schwacfa benftfcrt als die VerbindMiig 
mit der Elbe nnd mit £ger dnceh die Tsplitoer und Pilseo-Ege- 
ror liMnbahn die Mo^iehkeit des Exportes anf Wasser- nnd 
Sehienenwege nicht in Stande gebracht worden war. Da dieses 
jetit der Fall -ist, so gewinnt der Bvannkohlenbergban von Tag 
2n Tag grösseren Aufschwung, namentlich hat Freiherr Kiese* 
Stallburg dort 100 Grubenmassen im Bergbesitz, auf welchen 
ein löpferdekräftiger Maschinenförderschacht , dann eine ame- 
rikanische Wasserhaltungspumpe hergestellt sind , um eine Brauu- 
kohlengewinnung jährlich von mehreren Hunderttausend Centnern 
bewerkstelligen und durch Verfrachtung aul der von der Tupiitzer 
Bahngesellschaft zum Schachte angelegten Zweigschleppbahn nach 
Bedarf gegen Tetsohen oder £ger ▼erfähren sn können. 

Kolosornk. Ein auf dem gleiefanamigen Domiaie^ Brüser 
Bergreriers, 4'/4 Stunden noidSstUeh von Sana titiiirteB' Dorf, mit 
lang|Uirigem Braonkohlenbergban. 

Kopper tscli Dorf auf dem Dorninio Postelberg, Bruxer 
Bergrerlon, 2% Stande nordaofdwcstlioh von Postelberg liegend, 
mit einem vor einigen Jahren verliehenen Braunkohlenbergbaue. 

Königsberg. Stadt im gleichnamigen Dorninio, Elbogner 
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BergrevierB, fjist 4 ^Hunden südwestlich von Klhoficn , hat eine an 
PriTate Yerliehene Braunkohlen-Ablagerung aut seinem Gebiete. 

Körbitz. Ein auf dem Doiainio Hagensdorf, Komotuuer 
BergrevierB, % Stunden östlich vom Oekonomieamte lie^^iMides 
l>orf, hat einen ?or Kurzem belieheaen Bruunkohleu-Neufund. 

Königs wertk Dorf Mf dem Dominio FiUmiim, gleich- 
Mtmigen Bergrefiers, Stunde öiQich voo FaUttnan liegend, 
hftt laagJSlirigen BnimkoblenberglMui. 

Kotten. Auf dem* Dominio fiilin, Teplitier BergiefieBe, 
3 Standen nördlich Tom Oekonomieamte, hat gleiphe BerglMMiY«rw 
biltoisse, wie das vorige. 

Kradrob. Dorf auf dem Dominio Teplitz, gleichnamigen 
BergrevierB, '/, Stunde südlich von TepUta liegend, mit sohon 
langjährigem Braunkohlenbergbaue. 

K fem u ach. Ein auf dem Dominio Ko8ttMtl)latt, Brüxer 
Bergreviers, 1 '/^ Stunde nordnordwestlich vom Uekonoiuieamte 
liegendes Dorf, hat ebenfalls langjährigen Bruuukohlenberghuu. 

Krinsdorf. Ein auf dem Dominio OssQg, Brüxer Bergre- 
Tiers, liegendee Doif, hat einen langjäbngen BrannkoUeabergbaa. 

• Kruppay. fiin Dorf anf dem Dominio Sebwata, Teplitaer 
BergreTien, V« Stunde nordSeHich vom Oekonondeamte liegend, 
hat laogjSlirigen Braunkoiilenbergban. 

Kalm. Dorf auf dem gleichnamigen Dominio , Teplitzer 
Bergreriers, S'/» Meilen nordweetlieh Ton LeiUnenta liegend, mit 
gleichem Bergbauverhältnisso, wie das vorgehende. 

Kudenitz. Ein auf dorn Dominio I'ohlijr, Komotauer Berg- 
reviers, Stunden nordöstlich vom ()ek<)aomieamte liegendes 
Dorf, mit einem vor Kurzem verliehenen Braunkohlen-Neulunde. 

Kuraraerpurs c ii. Ein auf dem Dominio Kopitz, Brüxer 
Bergieviurs, 1 Stunde nordnordöstlich von Brüx liegendes Dorf, 
mit gleichem BergbauTerhähmBae wie das Torigei 

Knneredorl Ein auf dem Dominio Neondorl^ Kenmlauer 
Bergräfien, % Stunde nördlich Tom Oekonomieamte mit lang- 
jftfarigem BraunkoUenbergbau. 

Kutterschits. Bin auf dem Gute Neusattel, IV« Stande 
westnordwestlish von Saaz im Elbogoer Bergreviere liegendes Dorf, 
bat gleichfalls alten Braunkohlenbergbau. 

Kuttovenka. Dorf auf dem Dominio Schwatz, Brüxer 
BergrevierB, 'V, Stund^> fmdltcb von Schwats sitoirt, hat ebenüaUa 
alten Brauakuhleubergbau. 
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Kuttowita. Un^r gleichen örÜiehen Vf rhältaifiaeQ ipntlich 
▼on Oekooomieamte liegeudea Dori. 

Kwilitz. Ein anf dem Doniinio Schlan, gleichuainigea 
Bergreviers, 1 '/t btundüu westDordwostlich vom Oekonomieainte 
Üegenilcs Dorf, mit alten Stein- nii ht Orauuktihlonbergbau. 

Ladowitz. Ein I^orf, aui' dem Dunnniü Dux, Hriixer 
Bergreviers, '/t Stunde südöstlich vom Uekouomiuamtc iiegeml, 
mit langjährigem Braimkohle&bergbaae. 

Laadung. Ein Dorf mit gfuiz glsicleii Jüocal- iia4 Mine- 
nlTorh&ltatHea -wie das Torgebende, liegmd, 1*/« Staad«ii west- 
ncMrdwesüidi Toa Dax. r 

Laagaajesd. £ia aaf dem Doaiiqio Bilia,, firuaer. Bei^* 
reviers, gaaa aahe vom Schlosse gdlegeots Dori, mit ebeuüiillB 
laagjährigem Bnmakoblenbergbane. 

Langlamitz. Ein auf dem Dominio Tetscbau, Elbognar 
ikrgreviers, 3 Stunden nordöstlicli vom Oekonomieamte liegendes 
I>orf, hat seit mehreren Jahren verliehene Braunkohlengruben. 

I^ametitz. Ein auf dem Dominio Pohlig, Komotauer Borg- 
reviors. Ii Stunden wostlich von Saaz gelegenes Oorf, erlangte vor 
einigen Jahren Brauakuhleuljergbau, 

Laas. Dorf aaf d^ DoaMaio Falhuiaa, gleiqbaamigea 
BergreTien, IV« Staads nordaordvestUch Tom üekooomieamte 
lUigeadt mit laagjährigem Braaakohleaberi^ae. 

Laaterbach. Siehe Beechreibitag bei Zianb^gwerkeo, 
Seite 217 ; auch ist bei demselbeo aeit laagerer Zeit Braaalfoblea- 
bergbaa im Betriebe. 

Ledau. Ein auf dem Dominio Wciteutoebetitscby Komotauer 
Bergreviera, Stunde o«?Mirh von l'odersam liogendea Dorf, 
anf dessen Gebiete seit lüngerer Jahren ein Braunkohlenberg- 
bau besteht. 

L es sau. Ein auf dem Dominio Schlackt nwcrth, Filbogner 
Bergreviers, 1 Stunde süd-westlich vom Oekonomieamte lii'frondes 
Dorfchen f bat eiawi Keufnnd auf Braunkohle erst vor Kurzem 
belieimi eritaltoa. 

LeitaoTic Dorf sam Doaiiaio der Stadt BndiMta ditnol- 
-bea Ik Btfgn m a n , gehörig, % Stauda toa der Stadt Koynd, hat 
?or Katnm eiami KeafiiBd aaf BraankoUa baliahea «rlaagt 

Liabatitz. Ein Dorf aaf .dem Dominio Maschau, Komo- 
taoer Bergreviers, 2 Stunden nordöstlich vaai OafcaaoaMtfiaitf* ei- 
tairt, hat laagpahrigaa BcaaakabieabergbaB. 
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Liebisch. Ein anf dem Dominio Hagensdorf, Komotaaer 
BergreTiers, IV4 Stunrlen südöstlich vom Oekonomieamte gelege- 
nes Dorf, mit gleichem Berg bau Verhältnisse, wie das vorige. 

Liskowitz. Ein auf dem Dominio Schwatz, Brüxer Berg- 
reviers, Vt Stunde südlich vom Oekonomieamte , sitairtes Dorf, 
ebenso wie das vorgehende beschaffen. 

Littengrüu. Dorf aaf dem gleichnamigen Gute, Falke- 
nftver Betgreriers, *U Stunden iresäidi Ton Elbogen gelegen, hat 
«nen neliqilmgen Biwnnkolilenborgbaa. 

Litmitt. Ein Dorf wat dem Dominio der IcdnigL Stadt 
Elbogen, gleicbnamigen Bergreviers, 2 Standen nordwestlidb von 
dieser Stadt situirt, hat langj&hrigen Braunkohlenbergbau. 

Lobelie. Ein Dorf auf dem Dominio Pomeisl, Komotauer 
Bergreviers, l'/4 Stunden nordnordöstlich vom Oekonomieamie 
liegend, hat langjährigen Braunkohlenbergbau. 

Lochtschitz. Dorf auf dem Dominio Kulm, Teplitzer 
ßergreviers, l'/j Stunden südlich vom Oekonomieamte liegend, 
wo seit länger Zeit Braunkohlenbergbau betrieben wird. 

Loch. Ein auf dem Dominio Hartenberg, Falkenauer Berg- 
reriers, Stande weitlieli Tom Oekonomieamte liegendes Dorf, 
mit ?or Knnem Terliebenen BrannkoUen-Nenfimde. 

Leos eh. Dorf auf dem Dominio Duz, Brttzer Bergrefiers, 
7, Stande noidnordöstfiöh Tom Oekonomieamte liegend, mitmebr- 
jährigem ^nnkoblenbergbane. 

Ldwenbot Ein sa der Stadt Falkenan, gleicbnamigen 
Bergrefiers, gehdriges» gegen 1 Stande ndrdlicb Ton dieser Stadt 
gelegene« Dörfchen, wo sdion langj&briger Brannkohlenbergban 
besteht 

Malhostiti. Dorf anf dem Dominio Tepliti, glsicbnami- 

gen Bergreviers, 1 '/s Stunden ostsüdöstlich von der Stadt Teplits 
liegendt bat dieselben BeigbauverhältaiBse, wie das vorige. 

Masehau. Stadt auf dem gleichnamigen Dominio, Komo» 
tauer Bergreviers, 2'/, Stunden wests&dwestlioh Ton Snas, hat 
ebeniW^l« alten Braunkohlenbergbau. 

Mariaknlm. jMiarktflecken, auf dem p^lcichnamigen Domi- 
nio, Elbogner Bergreviers, 3 V, Stunde westsüdwestlich von Elbo- 
gen situirt, befindet sich erst künlicb im Besits eines auf Braun- 
kohko beliehenen Neufuudes. 

Iferonio. Ein auf dem Dominio Liebshauseo, Teplitaer 
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BergmierSy bflinahe eine Stund« nordnordwetllldi rum Oekmio- 
mieamte gelegen, betreibt seit mehreren Jahren Braunkohlen- 
bergbau. 

MiUan. Dorf, gleichnamigen Domimoms, im Komotaoer 
Bcr^revior, 1 Stunde nordöstlich Ton Kaaden, dort ist schon seit 
längerer Zeit Braunkohlenbergbaa im Gange. 

Midlovar. Dorf auf der Fideicommissherrschaft Frauen- 
berg, im Budweiser Bergreviere, etwas mehr als 2 Stunden nw. 
von Podhrad situirt, erlangte kürzlich einen buliehenen Brauu- 
kohlenaeufund. 

ModUn. Ein Dorf anf dem Gute Soboekkben, Tepliteer 
Bergrevien, 1 Stunde ssö. Ton Marieselieuii, daeelbet wurde von 
der »Dessauer CredituwtaU* ein Brannkoblenwerksoomplex, sowohl 
dort als anch in Serbitz im Jahre 1867 bergrechtlioh tmter der 

Benennung „Gewerkschaft Bohemia* enroiHben. In den Jahren 

1862—63 wurde dort ein Förder- und Wasserhebungsmaschinen-. 
Schacht abgetheilt und derselbe 18(59 durch eine 1335 Klafter 
lange Locomotivschleppbahu mit der Aussig 'Teplitser Eisenbahn 
in Verbindung gebracht. 

Die Production aus dem 5 Klafter mächtigen Flötze dieser 
als grobmassig und gut qualiticirt angegebenen Braunkohle des 
ganzen, 49b.ll9 DK. macht 311 Joch 519 GK. — enthaltenden 
Kohlenfeldes, betrug 

im Jahre 1858 . 273.000 Ctr. 

, 1861 S3aJ66 . 

, 1871 ijmm , 

Modsohidl. Ein anf dem Dominio Chiesek, Elbogner 
Bergrevters, 1 % Stunden ?om Oekonom.-Amte gelegenes Dorf, wo 
langjährig Braunkohlenbergbaa betrieben wird. 

Mohr. Ein auf dem gleichnamigen Gute, Komotauer Berg- 
reviers, etwas aber 3 Stiindeo von Saas weeteOdweetlich «tairt» 
dort ist Tor einigen Jaliren Biannkohlenbergbaii angekommen. 

MoraTee. Sin inm Dominio Kopits, im Brüxer BergreriMV 
gehörendes, 2'/, Stunden ssw. von Brüx liegeodee Dorf mit glei- 
ohem BergbauTorhihnisse wie das TOiige. 

MnkoT. Ein anf dem Dominio Petersburg, TepUtMr Berg-* 

reTiers, 1 Stunde ono. vom Ockonomieamte situirtes Dorf, wo 
schon lange Zeit Braunkohlenbergbaa im Betriebe ist. 

Mühldorf. Dorf anf dem Dominio Ktöeterle, i&lbogner 
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Bergrovicrs, 1 Stunde nordwcstiidi voQ Wotacb liegend, bat lajDl|^ 
jiOiUrigeu B ran u kulilcii 1 > oi'g bau. 

M ü n eil h o f . siehe Beschreibung und Borgbauverbältnisse 
bei den Mini nihvorkeu der Finna Johann David Starck. 

Nasciiuu. Auf dem Doiuiiiio iiat^uiiädorl', Komotauer Berg- 
revierg, 1 Stunde südöstliph vom OekoDoraieamta liegendes Dorf, 
erUogte tp jüngster Zeit einen beUehenen BratmkoUen-Neafund. 

NecbwaUc. auf dem Dominio TepIiU, glttdununigen 
Bergrevien, 1 Stunde südöstltoh vom Oekonomieamte liegendes 
Dorf, wo schon lange Zeit Bergbau auf Braunkoble betrieben wird. 

Neudörfel, Böbmiscb.. Dorf auf dem Dominio Kulm, 
XepLiUer Bergreviers, '/« Stunde südsüdöstlicb vom Oekonomie^ 
aipte situirt, mit gleichem Bergbauzustande wie das vorige. 

Neusattel. Dorf aui dem (iute Ncusittcl, Komolauer 
iiergrevicrs, l 'z. Stunde westnordwestlich von SaÄZ liegend, bat 
ebenfalls langjährigen Braunk(>hl( nl)er;^ljau. 

Ob er darf Em i)arf auf dem Düimnio liothenhaus, Ivo- 
mota.uer Bergreviers, r/4 Stunde südsu/Uvestlich vom Uekonoraie« 
amto liegend, mit gleichen Bergbanverhaltniiaen wie Neoiattel. 

0.berobodaii. Mm. auf dem gleichi^niigen Gutiv Elbogner 
Bergreivier«, 1% Stunden nördlich Ton £lbogen liegendes Dorf, 
wo vor einigen Jahren Braonkohlenbeigbau a^ifgekonunen ist 

(3berbrand. Ein auf dem Dominio Joachimsthal, Elbognor 
fiergrevierS; \ Stunde südsüdöstlicb von der Stadt sitnirtes Dorf, 
wo kürzlich ein Neufund auf Braunkohle gemacht wurde. 

0 h ergeor genthal. Ein Dorf auf dem Dominio Dnx, 
Brnxer Bergreviers, 3'/, Stunden westsüdwestlicb von Dux liegend, 
mit langjälirigeni Braunkohlenherghaue. 

Ob er hals. Ein /um Dominio Hauenstein, Elbogner Berg- 
reviers, '/^ Stunden westlich von Kupferberg liegendes Dorf, mit 
«iam vor Knnem verliehenen Braunkohlennentedie. 

Oberbrnch. Ein anf dem Dominio Oaseg, TepHtser Berg- 
revien, V« Stunden sfldwestlieh vom Oekonomieamte liegendes 
Dorf, wo vorKnTiM ein Neufniid anfBrannlBOhle beKehen^warde. 

0 berleutonador£ Ein Dotf auf ^em .Domittio Dux, 
Brüxer Bergreviers , 2 Stunden Wedüch von Dnx liegend , hat 
• laagiäbrigeu Braunkoblenbcrgbau. 

0 be rscbosse nr e u t. Auf dorn (inte Set. Clara, Elbogner 
Bergreviers, .'i' . Stunde nordöstlich von Eger liegendes Dorf, wo 
uuiüngst ein Neurod gemaoht und belieben worden ist. • 
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Ottowitz. Ein auf dem Üominio Tüppelsgrün, Elbogner 
Hergrevicre, 1 V4 Stunde südsüdöstlich vom . Oekonomieamte lie- 
gendes Dorf, mit altjährigem Braun kolilenbergbane. 

Pathlet. Ein Dorf auf dem Dominio Neundorf, Komotauer 
Bergreviers, % Stiinflo südlich -vom Ot-konomioamte liegend, mit 
gleichem nergbauverhaltnisso, wif das vorgehende. 

Paredl. Auf dem tjlcifhnamigen (fute, Brüxer Bergreviers, 
','4 Stunden nördlich v(in Brüx liegendes Dorf, mit vor Kurzem 
belieheuen Braunkohlenneuliinde. • ' 

•Plats. Ein Dorf auf dem Dominio Hagensdorf, Komotauer 
Bergrefiers, '4 Stunden weitlioh Tom Oakonomieamte Kegend» 
erhielt vor Kurzem Veitoihiing auf eiisn BranokoUenneiifiind. 

Podersam. Stadt, auf dem gleidmamlgen Domimo, Komo- 
tauer Bergreviers, S^f^ Stunde sndsfldwettUeh von Saat liegend, 
hat mehrjährigen Braunkohlenbergbau. 

Pol ehr ad. Ein Dorf auf dem Dominio Postelborg, Brü.xiT 
Bergreviers. Stunde nördlich vom Oekononiioamto liegend, 

dort wird schon langjähriger Braunkohlcnberghau betrieben. 

1' 0 (11 e t i t /,. Auf dem Dominio Maschau, Kotuotauer Berg- 
revicrs, I Stunde Tiordöstlich vom Oekonomieaintc lio^endeK Dorf, 
wo vor i inigi n .Jaliit u Braunkohlenbergbau aulgekuuiuif n ist. 

Poratsch. Kiu Dorf auf dem Dominio Schwatz, Brüxer 
Bergreviers, '/« Stunde (wtUch Tom Oekonomieamte liegend , mit 
schon langjährigem Braunkohlenberghane. 

Postelberg. Stadt, auf dem gleichnamigen DotQioio, Brüxer 
Bergreviers, 2% Stunden ostnordöstUch Ton Saas gelegen, mit 
gleichen Bergbauverhältnissen, wie das Torige. 

Pochlowitz. Ein Dorf auf 4em Gute euhof, Falkenauer 

Bergrt-vicrs, 1 Stunde südlich TOD Littengrfin, hat seit mehreren 
Jahren Braunkohlenbergbau. 

Podscherad. Ein Dorf auf dem Dominio Postelberg, 
Brüxor Bergreviers, 1\ Stunden nindlit h vom Oekonomieamte 
liegend, hat langjährigen Braunkohlenbergbau. 

Pohlig. Dorf auf dem gleichnamigen Dominio, Komotauer 
Bergreviers, 3 Stunden westlich von Saaa liegend, erlaugbe ,un^ 
längst einen Brauokolüen-Neufund. 

Poschetzau. Ein auf dem Gebiete der Stadt Elbogen, 
gleichiiamigen Bergreviers, 2 Stunden nördlicji von dieser Stadt 
situirtes Diorf, mit mehgäJihgem Brauukoiiieuberg^au. 
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Pdswitz. Ein auf dem Dominio Rotlienhaus, KomotAuer 
Bergreviers, 1 74 Stunden südsüdwestiich vom Oekonomieamte lie- 
gendes Dorf, mit gleichem Bergverhältnisse, wie das vorige. 

Prahn. Ein Dorf auf dem Doiiiinio Hagensdorf, Komotauer 
Bergreyiers, Stunde südöstlich Tom Oekonomieamte sitoirt, 
hat mehrjährigen Bnraakohleftb«rgbaii. - 

Prabsch. Dorf zum Herzogthum Krumau gehörig, 2% 
Stunden aordoetUdi Toai AatMKrte liegend, siehe EiMnhtttenmck 
AdoUMuO. 

Pretcheii. Eiii Dorf, «vf dem Dominio Oseeg» Brfixer 
Bergmien» 1% Stunden tftdsadöiüioh vom OekonomieMnte lie* 
gend, ndft amilurigem Brannhohlenbergbaue. 

Pressern. Ein auf dem Dominio Sohönhof , Komotaner 
Bergreviers, 3''^ Stunde nordnordöBtlioh Ton Pröllas liegendes 

Dorf, mit gleichem Bergbauverhältnisse, wie das vorstehende. 

Prenzig. Ein auf dem Dominio Hagensdorf, Komotauer 
Bergreviers, 1 '/, Stunden südöstlich vom Oekonomieamte gelegenes 
Dorf, wo kürzlich ein Braunkohlenneufund beliehen worden ist. 

Priesen Gross-. Auf dem gleichnamigen Gute, Teplitzer 
Bergreviers, 1'', Stunden östlich von Aussig gelegenes Dorf, hat 
alten Braunkohlenbergbau. 

Priesen. Dorf auf dem Dominio Neundorf, Komotauer 
Bergreviers, 1 '/^ Stunde südsüdöstlich vom Oekonomieamte liegend, 
mit gleichem Bergbauverhaltnisse, wie das vorgehende. 

Pritschappel. Ein Dorf auf dem Dominio Rothen haus, 
im Komotauer Bergreviere, 1% Standen südlich tom Oekonomie- 
amte liegend, hatebenfiiUs schon langjährigen Brannkoblenbergban. 

Pr6dlitz. Dorf dem Gute gleichen NamenS| welches mit 
der Herrsdiaft Tfinoits, Teplitser Bergrevien, Toreinigt ist, ge- 
horigy liegt 2 Vt Meilen nordwestUdi Ton Leitmeriti nnd hat bereits 
seit äo Jahren BiannkoUeoberghaa. 

Nach den mir ron der Direction der Nachlassensohaft des 
Gralim Mostitt • Rhinek sagekommenen Anskflnften müde der 
BrannkoUenbergban zwischen Pr6dlitiy Tflnnits nnd Median Ton 

dem Herrschaftsbesitzer selbst durch Erwerbung von 98 einfachen 
Massen nebst 42 üeberschareu mit dem Gcsammtinhalte dieses 
Grubencomplexes gr. 1,601.407 DK., macht 1000 Joch 1407 QK., 
erworben, jedoch nur sehr schwach und blos zum einheimischen 
Gebrauche betrieben, weil kein anderweitiger Absats vorhanden war. 
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Die ganze damals gewonnene Quantität belief sich auf ca. 
317.095 Centner Kohle. Nachdem aber dieses Feuerungsmaterial 
einen bedeutenderen Werth und die Exportsmöglicbkeit auf der 
Eisenbahn zur Eibe bei Aussig erlangt hatte, ist nicht nur der 
Grabenbesiti durch VerleihungserwirkiuigeiL bei dem Dorfe Schön- 
feld versrOMert» aondeni auoh der Betrieb dweh AnftieUang too 
3 FMer- und 3 WaaserhaltangnoMohuieii bei den drei nieder- 
geitoMeiieii HsqMiichteD AjdoM, EUiabelb und Albert mit 
GeMmmtknft toq d2 Pferden in' einen lo leUinften Anftchwong 
gebiaeJlt worden, dass 

im Jahre 1861 1,180.157 Ctr. 

und im Jahre 1871 sogar schon . 2,249.056 « 
Braunkohle haben gewonnen werden können. 

Prohn. Ein Dorf auf dem Dominio Bilin, Brüxer Berg- 
reviers, 1 Stunde westlich vom Oekonomicamte sitiiirti hat mehr- 
jährigen Braunkohlenbergbau. 

Prus. Auf dem Gute Welmschloss, Komotauor Bergreviers, 
3*/« Stunden efidwettUch Ton Welmmahlose liegeudei Dorf, hat 
Inngjährigen Braonkofalenbergban. 

Prflniet. £in Dorf anf dam Donmüo Hartenberg, Falke- 
naner Bergrevlen, 1 % Stande nordnordweililich vom Oekonomie» 
amte liegend, hat kfinlich einen BrannkoUenneofand beliehen 
erhalten. 

Putschirn, siehe Beschreibung beim Eisensteinberghaue. 

Quick au. Ein theils zu dem Dominio Teplitz, theils zu 
jenem vom Tüimitz, Teplitzer Bergieviers, gehöriges, 1 Stunde 
östlich ven Teplitz gelegenes Dorf, wo langjähriger Braunkohlen- 
bergbau betrieben wird. 

Rabsack. Ein Ort aui dem Dominio Elbogen, gleichoa» 
migen Bergreviers, wo sich ein Neufand ergeben hat 

Badie. Ein Dorf anf dem Dominio Preiniiti, Komoianer 
Bergrevien, 1*/« Stunden sQdGetlich vom Oekonomleunte eitnirti 
wo Tor Knnem ein Braankohlennenfand gemacht wurde. 

RatBchitz. Ein auf dem Gute Fünfhunden Brüzer Belg- 
reviers, Stunde südlich vom Oekooomieamte Uegendei Dorf 
mit langjährigem Braunkohlenbergbaue. 

Raudnig. Ein Dorf auf dem Dominio Türmitz, Toplitzor 
Bergreviers, 1 Stunde westsüdwestlich von Prödlitz situirt, mit 
gleichartigem Bergbauverhältnisse wie das vorige. 

Raudney. Ein theils dem Dominio Kulm, theils dem Gute 
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Pröillitz f^ehürigcs, fm rcplitzcr Bergreviere, 1'., Stund'* von 
Prodlitz ^rologeiiea Dort*, auf dessen Gründen alter Brauukohlen- 
bergbau besteht. 

Betschits. Dorf auf dem Dominio Hagensdorf, Komotauer 
Bergreriers, '/« Standen sftddstHch vom Oekononaeamte liegend 
mit TOT Knnem beliehenen Braunkohlenftinde. 

RosenthaL Ein Dorf anf dem Doininio KopitB, TepUtier 
ßergreviers, IV4 Standen nördlich von Brflz' liegend hat lang- 
jährigen Brannkohlenbergbaa. 

Bosen itz. Znra Dominio der Stadt Karlsbad, Elbogner 
Borerreviers, 1 Stunde nordwestlich von obiger Stadt liegendes 
Dort, liat gleiche Bergbau vGrh<äUni8se wie das vorgehende. 

R n ditz ?irü n. [)orf auf dem Dominio Falkenau, gleich- 
nHmipjen Hergrcviors, 1 Stiiude siidlicli von dieser Stadt liegend, 
erlangte kiirzlich Berghau auf einen Braunkohlcnneufund. 

Sabuitz. Dorf auf dum Dominio Kopitz, ßrüxer Berg> 
reviers, 2V« Stunde sftdsÜdiretCIich von BrQx Hegend, mit alt- 
jährigem* Braonkohlenbergbaue. 

Sadschitz. Ein auf dem Dominio Keundorf, Komotauer 
Bergreviers, Vt Stunde tOdwestlich'tom Oekooomieamte liegendes 
Doif, wo vor einigen Jahren Bergbaa auf Braunkohle in Betrieb 
l^kommen ist. 

Salesel. Ein auf dem Fideicommissgutc Schreckenstein, 
TeplitzfT Bergreviers, etwa über 1 Stunde ö. von diesem Schlosse 
gelegenes Dorf, wo zwar in dem 2. Jahrzehent unseres .lahr- 
hundertes Braunkohlenbergbau auf zu Tag trrtendt Ausbisse be- 
gonnen, aber wegen geringer Mächtigkeit der Phitze und VVerth- 
lusigkeit der Braunkohle bald wieder zum Erliegen gekommen 
int Erst im Jahre 1832 wurden dort, dann bei Probosclit und 
Sullodits einige Massen Von verschiedenen Gewerken au^enommen, 
welehe im Jahre 1B44 von einer noch jetzt bestehenden Gewerk- 
schaft' an sieh gebracht und so vergrossert worden sind, dass sich 
jetst nach den mir zagekommenen Aosktnften der dort^ Gm- 
bencomplex auf 80 Grubenmassen vom Jahre 1819 vergrössert hat. 

Auf diesem vereinigten Grabenfelde werden 18 durch sc ii wa- 
chere und stärkere Zwischenmittel getrennte Braunkohlenftötze 
von 4" bis 3' Mäclitigk*>it, eigentlic-h jimIocIi nur da«^ 1. 2. ö. 7. H. 
12. und 13. abgebaut, aus denen eine sehr harte schwarze zur 
Stubenheizung wegen wenigem Gerüche und guter Heizkraft beson- 
ders gesuchte Bruunkuhle gewouueu wird, uud selbst mittelst des 
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auf 3000" Carrentlange nacU Aussig gelüLirteu Fahrweges /ar 
£lbe gebracht werden kann. Die Prodaction SieaeB Werkscomplexes 
wurde mir 

für das Jahr 1851 47.000 Ctr. 

, , . 1861 71j00O Ctr. 

. n n 1871 70.000 Ctr. 

angegeben. 

Schallan. Ein auf dem Dominio TepUts gleichnamigen 
Bergieviers 1% Stunden sfidösÜicb von dieser Stadt liegendet 
Dorf hat langjährigen Braunkohlenbergbau. 

Schankau. Kiu Dorf auf dem Dominio Tüppelsgrün, £1- 
hogner Bergreyiers 1 Stunde südsüdöstlich vom Oekonomieamte 
situirt ebenfalls mit langjährigem Braunkohlenbergbaue 

S c h c 1 e n k e n. Ein Dorf auf dem Dominio Dux, Brüxer 
HtTgreviers '/a Stunde ostsüdüstlich von Dux gelegen mit gleichem 
Bergbiiuverhältnisse wie das vorhergehende. 

S eil i c h t i t z. Ein auf dem Dominio Töplitz gleichnamigen 
Bergreviers 1'/, Stunde ostsüdöstlich Ton dieser Stadt liegendes 
Dorf mit ebenfalls altem Bergbane auf Braunkohle. 

Schiesaglock. Ein Dorf auf Dominio Postelberg, BrOzer 
Bergreviers, 17« Stunden, nordnordwestlich vom Oekonomieamte 
situirt, hat langjährigen Brannkohlenbergbau. 

Schossenreuth. Ein auf dem Ciutc Set. Clara, Elbogner 
Bergreviers, 3 Stunden nordöstlich von Eger gelegenes Dorf, wo 
unlängst ein Bniuiikolileuiieufund beliehen worden ist. 

Selm eidemühl. Ein Dorf auf dem Dominio Petschau, 
Elhoguer Bergreviers, 2"^ Stunden nordöstlich von Oekonomieamte 
liegend, hat zwar alten aber seliwach gegenwärtig vielleicht gar 
nicht betriebenen Braunkohlenbergbau. 

Schöheritz. Ein Dorf auf dem gleichnamigen I )orainio, 
Teplitzer Borgreviers, 1 V, Stunden westnordwestlich von Priossnitz 
gelegen, mit langjährigem Braunkohlenbergbaue. 

Sc hon fei d. Dorf auf dein Dominio Türmitz , Teplitzer 
Bergreviers, Stunde südwestlich von Prödlitz situirt mit gleichem 
BergbaaverhäJtnisse wie das Vorhergehende. 

Schön ho f. Ein aui dorn gleichnamigen Dominio Komo- 
tauer Bergreviers , % Stunden nordöstlich Ton Prollae gelegenes 
Dorf mit gleich&Us altem Braunkohlenbergbaue. 

Schftnau. Ein Dorf auf dem Dominio SchSnhof, Komotauer 

23 
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Bet^evierSfS '/«stunden noninordöstlich von Pröllas gelegen^ gleich- 
ftltiges Verhältniss wie hv'i dem voi-stelunidHii. 

Schwatz. Ein auf dem zum Präger I'^zbisthurae gehörigen 
{gleichnamigen Dominio, Brüxor Bergreviers, situirtes Dorf, wo 
seit langer Zeit BrauiiknlilfnlxTfi^bau betrieben wird. 

Scmenkowitz. Duri auf dem Dominio Postelberg, Brüxer 
Bergreviers, ^4 Stunden westaordwestlich vom Oekonomieamte 
gelegen, mit gleicliem BergbauTorhältnisse wie Schwatz. 

Serbitz. Ein auf dem Dominio Türmitz mit Ghit PrGdlitiE, 
TepUtser BergreyierB, 1 '/t Stunden w. Ton dem letzteren GhitentEe 
mtuirtes Dorf mit den hei Median geschilderten BergbanTer- 
hnltnissen. 

Skyfic. Auf dem Dominio Kopitz, Brüxer Bergreviers, 
1 Stunde südsüdöstlicli von Brüx gelegenes Dorf hat ehen&Us 
schon langjährigen Braunkohleobergbau. 

Skyrl. Ein Dorf auf dem gleichuamigon Outf, Komotaucr 
Bergreviers, 2 Stunden nördlich von Saaz sitiiirt, auf dessen Grund- 
stücken vor Kurzem ein Brauukohlenneufund gemacht wurde. 

S k u p i c. Rin auf dem Dominio Postrlberg, Brüxer Berg- 
reviers , ' , Stunde budlich vom Oekonomieamte gelegenes Dorf 
mit mehrjährigem Brannkohlenbergbaue 

S o b 0 c hieben. Auf dem gleiclinamigen Gute , Teplitzer 
Bergreviers, Stunde südöstlich von Mariaschein situirtes Dorf, 
auf deflsen Grundstücken vieljährige an mehrere Gesellschaften 
verliehene Braunkohlengruben abgebaut werden. 

Soborten. Ein auf dem Dominio Teplitz, gleichnamigen 
Bergreviers» % Stunden nordöstlich von Teplitz . gelegenes Dorf 
mit ebenfalls langjährigem Braunkohlenbergbaue. 

Sobiesak. Ein Dorf im Bereiche des gleichnamigen Gutes, 
Komotouer Bergreviers, 2 Stunden westnordwestUch von Saas 
liegend, hat gleichfidls langjährigen Braunkohlenbergbau. 

Sobrusau. Ein Dorf auf dem Dominio Dux, im Brüser 
Bergreviere, '/% Stunde östlich von Dux gelegen, hat gleichfalls 
alten Brauidrohlenbergbau. 

Sodau. Dorf auf dem Dominio Schlackenwerth, Elbogner 

Bergreviers, 1 Stunde südwestlich von Schlackenwerth, gelegen, 
wo vor mehreren Jahren der Braunkohlenbergbau in Aufnahme 
gekommen ist. 

So sau. Ein auf dem Dominio üageusdorf, Komotauer 
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Bergreviers, '/^ Stunde östlich vom Oekonumieainle liegendes Dorf 
mit vor Kurzem verlieheDem Brauiikohienneulunde. 

S p o r i t z. Dorf auf dem Dominio Rothenhaus, Komotauer 
Bergreviers, 1% Stunden südsüdwestlich vom OekoQomieamte 
liegend, hat mehrjährigen Braunkuhleubergbau. 

Steinwasser. Auf dem gleichnamigen Gate, Br&xer Berg- 
»fiersr Sy« Stunden nordnordösftUch Ton Saas sttnirtes Dorf, wo 
am&hrigor Brannkohlenbergban besteht 

Steinkirehen. Ein auf dorn Dominio Boeenberg, Budweiser 
BergreTiers, 1'/« Stunde südöstlich vom Oekonomieamte liegendes 
Dorf, hat in seinem Bereiche langjährigen Braunkohlenbergbau. 

Stelzengrün. Auf dem Oute ^Chodau, £U)0gner Berg- 
reviers 1'/^ Stunden nördlich von ElhoL'tm gelegenes Dorf im 
gleichen Bergbauverhnltnisse wie das vorige. 

Strahl. Dorf im Beroirho des Dominium« Dux , Brüxer 
Bergreviers, 1 Stunde nördlich vom Oekonoraie«mte situtrt, mit 
gleichem Bergbauverhältnisse wie das vorherstehijude. 

Ströhsau. Auf dem Dominio iiagensdorf, Komotauer Berg- 
reviars, 2 V4 Stnnde sAdösUieh Tom Oekonomieamte gelegenes Dorf 
mit TOT Knrsem beliehenen Brannkohlemienfimde. 

Stfimie. Auf dem Dominio Osseg, BrOzer BetgreTiers, 
y Standen sAdlicb Tom Oekonomieamte liegendeo Dorf mit alt- 
jftbrigem Braunkohlen bergbaue. 

Taschwic Ein dem Dominio der Stadt £ibogen gehöriges, 

Stunden nordnordostlid) von Elbogen gelegenes Dorf, bat 
einen langjährigen Braunkohlenbergbau. 

Te plitz. Badestadt auf dem gleichnamigen Dominio und 
Bergreviere 12 Meilen von Prag gelegen, hat langjährigen Braun- 
kohlenbergbau. 

T h e i n. Ein auf dem Dominio Falkenau, desselben Berg- 
reviers, 1 Standen nordnordwesUich Tom Oekonomieamte Uegsndee 
Dori^ bat laoofthrigen BKannkoUenbergban. 

Tbensan. Ein anf dem Dominio Falkeoau im gleicbnanugen 
Bergreriere,'/« Standen sfidsfldwestliefa vom Oekonomieamte liegen- 
des Dorf mit langjährigem Braunkohlenbergbaue. 

Til lisch. Ein aof dem Dominio Kulm, Teplitzer Bergreviers, 
'/^ Stunden östlich vom Oekonomieamte liegendes Dorf im gleich* 
artigen Bergbauverhältnisso wie das vorige, 

T i 8 c h a u. Dui-l' auf dem Dominio Teplitz , gleichnamigen 
Bergreviers, 1 Stunde nordweatUch vom Oekonomieamte; ebenso 
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Trauschko witz. Ein auf dem Doniinio Ilothenliaus, Komo- 
taupr liergreviers, 2 Stunden südlich vom OekoQOmieamte liegen- 
des Dorf, bat gleichfalls alteu Bergbau. 

Tfebetitsch Deutsch-, Dorf auf dem Gebiete der Fidei- 
oomniiMbemcbaft Sohdnhof, Eomotaner Bergreriertf '/« Stande 
n. Ton Prölks gelegen. • 

* Auf d«n Qründen desselben sollen bereits im J. 1821 mehrere 
Braunkoblengrabenmassen anfgenommeo worden sein, was begreif- 
lich ist, da die Kohle so nahe am Tage liegt» dass noch jetzt 
beim Aufackem gnt brennbare Braunkohle von der Pflugschaar 
aufgewühlt wird. 

Der gegcnwärtij^ dem Siegfried Grafen Salm Reifferscheid 
Krautheim zustündige Briiunkohlonwerksromplex bildet den linkeji 
Flügel der Aul);ieh-Mulde und erstreckt sich von der Stadt Willo- 
mitz bis zum Dorfe Dolanka: er besteht gegenwärtig: aus l'iH Gruben- 
massen nebst Ueberschaareu, umfassend einen Flachenraum von 
2,248.110 OKlafter macht 1405 Joch HO aKlafter Abbaufeld- 
Oberfl&che. 

Die Wasserldaung gesohiehtdnrch eine lOpferdekrftftige Dampf- 
maschine. Gewonnen wurden, da die früheren Forderangs^^uanti- 
tftten nicht angegeben sind, im J. 18*31 grösstentheils zum Fabriks« 
gebrauche des Eigenthümers 8272 Ctr. ; dagegen im J. 1871 durch 
gewonnenen Absatz bei den umliegenden, Feuerungsmateriale be- 
dürfenden Fabriken und Tndustrialwerken das namhafte Quantum 
TOn 362.525 Ctr. Braunkohle 

Trebendorf, Auf dem Doiniiiio der Stadt Eger, Elbogner 
Bergreviers, 1'/, Stunde nordnordustlich von der Stadt lio^u'ndes 
Dorf mit einem iii jüngster Zeit bclirhenen Braunkohlenneu funde. 

Tribsohitz. Kin Dorf auf dem Domiuio Kopitz, Brüxer 
Bergreneri, 1 Stande weets&dwestlich TonBrOx liegend, hat lang- 
jährigen Braunkohlenbergbau. 

Trubsohitz. Auf dem Dominio Neudorf, Komotauer Berg- 
reviers, 1 Stunde sflds&döstlich vom Oekonomieamte liegendes 
Dorf in demselben Bergbauverhilltnisse wie das vorige. 

T 8 c h a u s c h. Dorf auf dem Dominio Kopitz , Stunden 
nördlich von Brüx, im Brüxer Bergreviere liegend , hat gleichCalls 
alte Braunkohlenbergbaue. 

T scher nitz. Auf dem Dominio Neudorf, Komotauer Berg- 
reviers, V« Stunde uordostlicli von Eisenberg liegendes Dorf, hat 
ebenfalls langjährigen Braunkohlenbergbau. 
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Tschermich. Dorf auf dem Dominio Uageusdorf, Komo- 
tauer Bergreviers, 2 Stunden südBüdfietUch von Hagenadorf liegend, 
dort hat vor mehreren Jahren Bergbau auf Braunkohlto be- 
gonnen. 

TschekoTic. Ein auf dem Dominio Schönhof, Komotauer 
Bergreviers, 2'/« Stunde nordnordösilicb von Pröllas liegendet 
Dorf mit demselben fiergbauverhältnisse wie das vorige. 

Tscliöppern. Ein Dorf auf dem Dominio Kopitz, 1 Stunde 
8üd8üd\\-esilic]i von liriix. im Brüxer Bergreviere aituirt^ mit lang- 
jährigi'm BraunkuliU'ulx rgbaue. 

T Urmitz. Aul dem gleicliuamigeu Dominio, To plitzer Berg- 
rt'viers, \\ Stunde südlich von Prödlitz gelegenes Dorl" mit eben- 
iklls langjährigem Brauukuhicubergbaue. 

Turn. Dorf auf dem Dominio der Stadt Teplitz, desselben 
Bergreviers, V4 Stunde nordöstlich Ton der Stadt eitoirt; mit gleichem 
BergbauTeihaltnisse. 

Tuschmitz. Ein Dorf auf dem Dominio Hagensdor^ Komo- 
tauer Bergreviers, 1 Stunden südsüdwestlicb vom Oekonomie- 
-amte liegend, bat langj lhrigeu Braunkobleubergbau. 

Ubsch. Im Falkenauer Bezirke und Bergreviere befindliche 
Kinöde in einem Thalgrunde unweit dief?er fStadt , wo zwar ein 
Braunkoblenneufund gemacht aber bereits wieder auijgeiassen 
vor den ist 

Udwitz. Auf dem Dominio ilothenhaus, Komotauer Berg- 
reviers, '/^ 8tundeu südlich vum Ockonomieamte situirtes Dorf mit 
altverliebenen Braunkoblengruben. 

Unterekodau. Siehe Beschreibung bei dem i^ohnamigeik 
Eisensteinbergbaue; nebstdem beeteht dort Bergbau auf Braun- 
kohle. 

Unterreichenau. Aufdem Dominio Falkenau, gleichnamigen 

Bergreviers, Stunde südlich vom Oekonomieamte situirtes Dorf 
mit langjährigem Biauukühlenborgbaue. 

\yalkau auch Mal kau. Auf dem Dominio Hagensdorf, im 
Komotauer Berf;:reviere, '/» Stunde nordöstlich vom Oekonomie- 
amte liegendes Dorf, besitzt seit mehreren Jahren Braunkohlen- 
bergbaue. 

Watzkenreuth. Ein auf dem Gute Wallbof, Elbogner 
Bergreviers, unweit vom Oekonomieamte liogciidos Dorf, wo sich 
Tor Kurzem ein Biaunkoblenncufund orgebou hat. 

Webeschau. Ein Dorf auf dem Dominio der Stadt Tef^, 
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gleichnamigen Bergreviers, Stunden süiiaiidoatiicli vom Oeko- 
Domieamte liegend, bat langjährigen Braunkohlenbergbau. 

Weif skirchlitz. Auf dem 0omimo der Stadt Teplit^:, ^ 
fsleichnamigeii BergreWers, V« Stunde uördlidi von TepUts Hegen- 
des Dorf mit gleichem BergbaurerhSltniase wie das Torgehende. 

Wehodic Ein dem Dominio der Stadt Karlsbad, filbogner 
Bergreviers, gehöriges % Stunden nrtrdlicb von dieser Stadt ge- 
legenes Dorf mit vor Kurzem verliehenen Braunkohlenbergbaue. 

Welhenic. Ein auf dem Dominio Kostenblatt, Elbogner 
Bergroviers. ' ^ Stunde nördlich vom üekouomieamte liegendes 
Dorf mit denselben Bergbauzuständen wie das vorige. 

Welmsc bloss. A.uf dem gleichnamigeu <iute, Komotauer 
Bergreviers, l*U Stunden von Saaz liegendes Dorf mit gleichem 
Verhältmsse wie das vorgehende. 

Weronic eigentlieh H eronic. Auf dem^Dominio liebhauseii, 
Brüser Bergreriers, StundsB nordnordwestiich rem Oekooomie- 
amte liegendes Dorf, wo jttngst ein Neufund auf Braunkohle be- 
lieben worden ist 

Weinern. £fn Dorf auf dem Dominio Winteritz, Komo- ' 
teuer Bergreriers, 1 Stunde nordöstlich vom Oekonomieamte He- 
gend , wo seit mehreren Jahren Braunkohlenbergbau im Be- 
ziehe steht. 

Wernsdorf. Auf dem gleichnamigen Gute, Brüxer Berg- 
reviers, 5'/j Stunden w» stuordwestlich von Saaz liegendes Dorf 
mit altjäbrigem Braunkohlenbergbaue. 

Wernstadtl. Ein gemischtes theils zu Liebeschitz theils 
sttPloschkowitz gehöriges, im Teplitzer Bergreriere liegendes Dorf, 
sieh Terhaltend wie das Torige. 

Weitentrebetitx. ESin Dorf auf dem Dominio Deutsch* 
Bust, Komotauer Bergreriers, 2*/« Stunden westefldweeUieh nm 
Saaz liegend mit gleichem Bergbauverhiltnisse. 

Welhudic. Auf dem Dominio Kopitz, Brüxer Bergreviers, 
1 Stunde südlich von Brüx situirtes Dorf, wo seit mehreren Jahren 
sich verliehene Braunkohlengruben befinden. 

W eschen. Ein Dorf auf dem Dominio Türmitz, Teplitzer 
Bergreviers, 1 Stunde westsüdwestlich von Prödlitz liegend , auf 
dessen Gründen seit langen Jahren Bergbau auf Braunkohle im 
Betriebe steht. 

Weschitz. Dorf auf dem Gute Welmschlosa im Komo- 
tauer Bergreyiere, 3*/« Stunde westsädweatlich T(Hn Oekonomie- 
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amtc liegend mit gleichartigen BergbauTerhältiuBseD wie das vor- 
gehende. 

Wiedel itz. Auf dem Dominio Winteritz, Komotauer Berg- 
reviers , 1 Stunde ostnordöstlich vom Oekonomieamte liegendes 
Dorf, gleichfalls. 

Wiese. Dorf auf dem Dominio Pomeieel im Brfixer Berg- 
•miere, etwas Uber S Stunden vom Oekonomieamte gelegen, in 
eben demselben Bergbaozastande wie die Yorigeo. 

Willomits. Ein auf dem Dominio Maschan, Komotauer 
Bergreviers, 1 Stunde nö. vom Oekonoinieamto situirtes Dorf, mit 
gleichen Braunkohlenbergbauzuständon wie P'ünfhunden. 

Wikletic. Auf dem (iute Sobiesak, Komotauer Bergreviers, 
Stunde westsüdwfHtlirh vom Oekonomiearatt» liegendes Dorf, 
auf de^^seii (rri]n<lstücken ein Braunkohlenbergbau seit mehreren 
Jahren verliehen ist. 

Winteritz. Dorf auf ikiii ^leiclinamigeu Dominio, Komotauer 
Bergreviers, 4 Stunden westlich von Öaaz aituirt, hat langjährigen 
Braunkoblenbergbatt. 

Wilsau. Siehe Hilsau firaunkohlenwerk. 
Wintersgrfin. Siehe Beschreibung bei Eiaenbergwerken 
Seite 885; auch befindet sieh dort Braunkohlenbergbau. 

Wisehkova. Ein Dorf auf dem Dominio Postelberg, Brüxer 
Bergrefiers, 1 Stande nofdnordwestlich vom Oekonomieamte 
liegend, wo seit langen Jahren Braunkohleograben verliehen sind. 

Wistritz. Ein grösstentheils /um Dominio Teplitz gleichna- 
migen Bergreviers gehöriges, 1 Stunde nord nordwestlich vom Oeko- 
nomieamte situirtes Dorf, mit mehrjährigem Braunkohlenbergbaue. 

Wittoscss. Aul' dem Dominio Postclberg im [?nixer Berg- 
reviere, 1 Stunde westnordwestlich vom Oekonomieamte liegendes 
Dorf, welefaes langjährigen Braunkohlenbergbau besitzt. 

Wrabdi. Siehe Pzabseh bei Ssenwerk Adolfbthal mit dem 
Beifügen, dass über den dortigen Braunkohlenbergbau a«ch das 
Hihere hei Prabsch TOikommt. 

W t e i n 0. Auf dem Oute Skyrl, Brüxer Bergreviers, 1 V, Stunden 
südöstlich von Brüx situirtes Dorf, wo seit langen Jahmu Braun- 
kohlenbergbau betrieben wird. 

W u d i n g g r ü n. Ein auf dem Dominio Falkenau gleich- 
namigen Bergreviers, ^ ^ Stunden ostsiidostlich vom Oekonomie- 
amte gelegenes Dorf mit gleichem Bergbauverhältnisse wie . das 
Torige. 
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WürschtMi. Dorf auf dem Düiuiiiiu Kopitz , Briixer Herg- 
reviers, 1 % Stuiideu südwestlich von Brüx situiit, ebeatallä alter 
Bergbau. 

Wttrsme 8. Dorf auf dem Fideiooiiimi8»-I)otiii]iio Nendorf mit 
EjfieabergfKomotauer Bergrevier«, V» Oekonomie- 
«mte liei^d, benfert einen in Welen Hassen an Teraoluedene 
Unternehmer getheilteo; seit dem J. 1852 in Anfiiahmc gekom- 
menen Braunkohlenbergbau. Der wiciiiigste Gewerke Karl Herr 
hat folgende Auskünfte über seinen sowohl bei VVurzmes, Sad- 
schitz , Pösswitz und Vowitz als auch bei Görkau in Belitz ge- 
nommenen und nach und nach dazu bergrccbtlich erworbenen 
Gruhenbestand dahin raitgetheilt, dass solcher gegenwärtig eine 
Anzahl von 107 Grubeiimasseu nach dem Put. vom .1. 1819 aus- 
mache; aus welchem derselbe vom J. bis zum ^Schlüsse des 
J. 1871 1,030.574 Ctr. gefördert zu haben behauptet 

Znckmantel. Auf dem Dominio liebshansen , Teplitzer 
Beigre?iers, 5 Stunden nördUoh vom Oekonomieamte liegendes 
Dorf, hat langjährigen Braunkohlenbergbau. 

Zttscha. Ein Dorf auf dem Dominio Poetelberg, Kmno- 
taoer Bergreviers , 3 Stunden nordöstlich vom, -Oekonomieamte 
liegend mit gleichem Bergbauverhältaisse wie das vorstehende. 

Zettlitz. Auf dem Dominio Tüppelsgrün, Elboguer Berg- 
reviers, 1 Stunden südostlich vom OokoQomieamte liegendes Dor^ 
hat seit mehreren Jahren Braunkohlenbergbau. 

Ziegelhütte u. Auf dem zum Dominio Petschau gehörigen 
Gute Gabhorn , Elbogner Bergreviers, 2'\'^ iStuuden iiurdlich von 
Petschau aituirtes Dorf, vro kürzlich ein Brauokohlenneuiuud be- 
Ueheii worden ist. 

Z w e.i f e 1 8 r e u t h. Ein auf dem Gute WaUhof, £lbogaer 
Bergreriers, V« Standen nordnordöstliGfa von Hörschin nahe an der 
stefasMohen (bremse sitoirtee Dorf, wo seit einigen Jahren Brann- 
kohlenbergbaa in Angriff genommen worden ist. 

* Z w 0 d a n. Siehe Beschreibung bei £isensteinbergbauen, 
äeüe 288. 
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XII. Hauptstück. 



tf«iiptttbenleht der ProdiettOM, ErUirang der Karte md 

SehhiwwiMrt. 

Zu dieser laugen Aufzählung und Bcschreibunfr der in Böhmen 
groBsleDthoils noch Metall- und Miner;ilb( rf,'liau betreibenden und 
derjenigen Ortschaften, wo der Berghau bereits eingegangen ist 
?on nicht woniger als 1)52 an der Zahl wird noch beigefügt, 
dass die Sitnationen dieser Berglmuorte nach den Angeben in 
Sommer'e Topügra})liie von Böhmen bezeichnet worden sind. 

Auch lütnn ich ee mir nicht versagen, nach den von deF- 
k. k. statistischen Gentealcommission in ihren statistischen Jahr- 
büchern reröffentlichtcn und von den durch dieselbe Commission 
im Druck erschienenen Bcrg^erksbetnebe gelieferten Ausweiseii 
nachstehende statistische Vergleichung der Bergwerksproduction 
Böhmens gegen jene des Kaiserthuros Oesterreich mit Ungarn 
überhaupt, wie auch mit jener der einzelnen Kronländcr in der 
nachfolgenden Tabelle zusammenzustellen, um dem geneigten 
Leser einen Ueberblick des Montanwesens meines geliebten Vater- 
landes zu verbchatien. 
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Oold . . . 
Silber . . 
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Zinn . • 
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7.706 
678 

1,686.711 



5.0U0 

6;V7J.797 
1^92« 



Die Flächcumawc dor einzelnen Lftuder Oesterreichs mit Ungarn sind aus 
dem Jahrbuch.; der k. k statiHtiscboii Ccntnil-Oommisflioii für dal Jabr 1670, 
t lipüfin nuch die montanistischen Productionrn und die \Vcrtlihe«tinuiniii'^i n nach 
den Mittclpreisen genommen; jene der Bcrgwerksaligabcn aber aus ii»/m üerg- 
werksbetriebc der obgenannten Commission nuf da;« .Inhr 1860 ftia dein letiten 
enehienenen Bache dieses Inhaltes herausgei£>jgen worden. 
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BezOgUoh des Königreiches Ungarn sind die Daten deahelb au« den Amt- 
lichen Angaben des Bergwerinbetriebee «if dM Jebr 1864 geecbOjift worden« 

I weil TiR-inos Wissen» uns snäteror Zeit keine weitno Yerftffentbdwng aber 
Ungarn und seine NebeuiäuUer erfolgt iet 
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Um weiters eine wenigstens in den Hauptraineralien der Jetzt- 
zeit nämlich: Gold, Silber, Eisen und Miueralkohle eine einiger- 
masseu durch neueste Auflage des lu. Leipzig 1611 von G. Fr. Kolb 
licrausgegebenen Handbuches der Tergleichenden Statistik yot- 
kommenden Ausweise dem geneigten Leser mitxathefleii, erlaube 
ich mir eine möc^öhst l&r Jedermann Terstftndlidhe Znsvnmen- 
steUung der in den grössten Bergbauländem Europas gegenwftr- 
tig bestehenden Montanaustinde nachfolgend zu liefern, wobei ich 
bSBierl»^ dass die in dem benannten Handbuohe vorkommenden 
Lftttgenmass- und GewichtsfMschiedenheiten nach Hektaren, Pu- 
den metr. und ZoU-Centnem auf Wiener I lMeilen und ao. 1871 
noch übliche Wiener Centner reducirt worden sind ; nebst dem 
mu88 ich auch bemerken, dasa die Angaben des Verfassers Kolb 
auf ein oder das andere der letzten 3 Jahre des 7. Deceuniums 
unseres Jahrhundertes basirt siud. 



K'dnigfeieh Preussen 
5072 Quad. MeUen 
Seite 60 L Abt 
Bergproduction Seite 8t. 

Gold 35 Pfd. 

Silber .... 116.60? , 
Koh-andGuss> 

eisen 20,811.878 Ctr. 

Mineralkohle . 595,515.835 ^ 
Königreich Bayern 
1378 Quad. Meüen 
Seite 134 1. Abt 
Bergproduction Seite 144. 
Rob-undChiss- 

eisen . . . . l/)62.706 Ctr. 
Mineralkohlen 7,347.214 Z.-Ctr. 

macht. . . . 6,759.436 W.-Ctr. 
England mit Schottland, 
Irland und normänni- 

sehen Inseln 
5732 deut. Quad. Meilen 

Seite 44. II. Abt. 
Bergproduction Seite 80. 
Roheisen . 101,060.855 Z.-Ctr. 



macht . . 92,976.986 W.-Ctr. 
Steinkohlen2097,208.524 Z.-Ctr. 
macht . . 1929,427:242 W.-Ctr. 
Belgien 

535 Quad. Meilen 
Seite 202 II. Abt. 

Bergproduction Seite 209. 
Steinkohlen 12,77 {.»w;2 Tonnen 
maeht . . 255,493.240 W.-Ctr. 
Königreich Sachsen 
272 Quad. Meilen 
Seite 89 I. Abt. 
Bergproduction Seite 97. 

Gold ai86 Pffl. 

Silber .... &bJölSi » 
Boh-nndGuss- 

eisen 167.115 Ctr. 

Mineralkohle . 61,917.657 . 
Frankreich 

.54.239.679 Hektaren 
macht 9.598 Quad, Meilen 

Seite 190 I. Abt. 
Berg])roductic>u Seite 233. 
Koheiseu . 12,133.900 metr. Ctr. 
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macht . . . 22,320.376 W.-Ctr-. 
Steinkohlen 128,041.000 met. Ctr. 
maclit. . 2a5,ö&5.440 W.-Cfcr. 



Russland 

90.135 Quad. Meilen 
Seite lU II. Abt. 



Bergproduction Seite 149. 
Steinkohlen . 17,210.000 Pud. 
macht . . . 5,107.310 W.-Ctr. 



Ans den Rosultaten der Tontelienden Answeiie und Zvaam- 
menstelliingeo ergibt sich» daas mein geliebtes Yaterlaad Böhmen 
nickt nur unter den Königreichen nnd Lftndem der Oerterrei- 
chiBchen Monarchie , welche im Rmcharathe Teitreten werden, 
nicht minder in dem mit denselben vereinigten KÖnigreiohe Un- 
garn Bammt Nebenländem, sondern anch in ganz Europa einen 
sehr hohen Standpunkt in der Gewinnung von Metallen und nutz- 
^ baren Mineralien ebenso auch in der industriellen Verarbeitung 
derselben einnehme. 

Weiters zeigt es sich, dass dasselbe durch Abgabe einer 
sehr bedeutenden, nach Millionen Centnern zählenden Quantität 
von seinem Mineralkohleu - Reichthume au die andern Provinzen 
der öaterr. IConardue, dann der Nadibariiader insbesondere an 
jene, die bis zom Ansftnsae des hierlandes entspringenden £lbe- 
stromes in die Nordsee liegen, das Fenernngsmaterial ta Hans- 
haltnngs- nnd industriellen Zwecken herzugeben im Stande sei, 
und einen gleichen HandelsTerfcehr noch Jahrhunderte lang werde 
fortsetzen könnmi. 

Um bei meiner übersichtlichen Darstellung nicht eine ge- 
schichtliche Bedeutenheit zu üherf^ehen, kann ich nicht unterlassen 
hervorzuheben , dass von der constitutionellen Gesetzgebung 
schon vor Erfliessung des neuen Berggesetzes vom Jahre 1854 
darauf Bedacht genommen wurden sei, den Berghau- Unterneh- 
mern Gelegenheit zu verschalTeu, ihre Vorschläge und Wünsche 
snr Yerbesserung der montanistischen Legislatur an die beiden 
Kammern zur geeigneten BerüdcsichtiguDg bringen zu können. 

1^ wurden die Bergbau- und Hüttenwerke - Patemehmer 
SU den stimmfähigen Gliedern der Handels- nnd Gewerbkam- 
mem gemadit*), von dieser Maesregel aber wieder abgegangen'*^ 



•) Qeaetc vom 18. M&rz 1860 und Wahl - Ordnung für Handola- und (H- 
wrrbckammern, Handels-M. Der. vom !>. November 1862 Z. 8707, 
- **) HÄudela-Mmistenai Dct vom 20 August lööö N. 29420. 
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und nach dem Eintritte der Wirksamkeit des nenen Berggesetzes 
jede der faieri&ndigen Berghanptmannschaften in BergreYiere ein- 
' getheilt, deren Anzahl im ganzen Lande 32 betriigt und die 
montaoistischcn Eigentbümer worden berechtigt dnl^h die TQin 
ihnen gewählten unter einen Obmann gestellten Bergreviers- Ver- 
trauensmänner ihre Wünsche und Anliegen der Gewerbekammer zur 
Berathunt^ uml bei Eii^nuiigsbefiiud den höheren Behörden zur ge- 
neigten Bedachtnalnne vorzulegen. Durcli diese Massregel wurde liie 
Ausscheidung der Vertretung der Dergljau-Interessen aus dem 
Wirkun!?skreise der Handels- und Gewerbekanimer ausgesprochen. 
Endlich ist im Jahre 1868 die Vertretung der ßergbau-Iutereaseu 
gegenüber der Begierung wieder an die Handels- und Gewerbe- 
kanimer gewiesen worden. *) 

Diese dem Namen nach zwar noch nicht aufgehobene aber 
fa«tiBch deshalb beinahe ganz, eingegangene Einrichtung, weil 
die gewählten Vertrauensmänner des Bergreviers dieses Ehren- 
amt durch periodische Zusammenkünfte zu verwalten aus pecu- 
niären und eigen geschäftlichen Rücksichten an erfilllen aufgebalten 
worden sind. 

Bevor ich noch zum Scblussworte schreite, erlaube ich mir 
beizufügen : 

1. dass auh der vorstehenden I*roductio!is-Tabelle und aus 
den nachgefolgten Angaben über die vier llauptiuiueralien : Gold, 
Silber, Eisen und Mineralkohle, sich ergebe, es nehme Böhmen 
unter den Provinien und Ländern der 6sterr.-nngarischen Uon- 
arcbie nach Verhältnias des Flächenraumes jedes einzelnen Ge- 
bietes ein: 

Den ersten Plate in Silber, Glätte, Graphit, Alaun und 

Braunkohle; den alleit.igen in Ziim und Antimon; den zweiten 
Platz in Blei, Schwefel und Mineralkohlen ; den dritten Platac in 
Eisen. 

Im Wertlie der Produftion aber behauptet 1 - .Innen offenbar 
den ersten Platz in alltni P»eziehun£ren, obzwar das8ell»t' rürk- 
sichtlich des Goldes, Kupiers und Quecksilbers keinen Anspruch 
auf irgend eine Concurienz hat. 

Belangend das BergbauverhiilLniss Böhmeus gegen die oben- 
bezeichneteu Hauptbergbauländer Europa*s in Betreff der Car- 



*> 0«Mto vom iO. Juni 1668 Beiehngttsets-BUti Nr. 86. 
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draalmlweralieii, GoU, Sflber, EiBeii und Mlnenlkolilek verdieDt 
BdhmeB gestellt su werden: 

Beifiglioh des Goldes auf den lotsten, dagegen beillglidides 
Sflbers auf den zweiten, des Eisens anf den dritten und der Mi- 
neralkphle auf den fünften Platz, mithin überall zum Theil auf 
einen vorzüglichen, zum Tbeil wenigstens auf einen ehreiiToUen 
Standpunkt. 

2. Um den geneigten Lesern eine ausführlichere Erklärung und 
Gebrauchsanweisung der Ton mir sur Illustrirung dieses Geschichts- 
werkes nach einem neuerfundcnnn m <\ ausschliesslich patentirten 
kartographischen Systeme vcrfassten geognostisch-montanistischen 
Geschäfts- und Communicationen-Karte, deren Beschreibung in der 
Einleitung nur durch allgemeine Umrisse auf Seite 4 und 5 ge- 
geben wurde, zu liefcru, inuss l'olgendes angeführt werden. 

Diese Karte hat die dreifache liestimmung. 

a) Die geognostischen Grenzen der unmittelbar unter dem 
quartären Sedimente liegenden Gebilde der primären und secun- 
dären theils plutonisch emporgehobenen, theils eruptiv über den 
Rasen heraufgeetiegonen , theils aber als erste Erstarrungskruste 
des Erdkßrpers fortliestehend gebliebenen primitlfen und seeondi- 
ren Gebiete, dann die Ablagerungen der sUurischen, der Stein- 
kohlen- und der sogenannten tertiären Formation dorch Terschie» 
denaitag bezeichnete Scheidungslinien ersichtlich sn machen, wo 
dann die überrestliphe Tläche als von den quartären Schichten 
des Allnnums und Diluviums mit noch nicht erforschtem weitem 
Untergrunde wahrnehmbar wird. 

b) In m<mtanistischer Geschäftsbeziehung enthält die Karte 
linksseits die gegenwärtige Eintheiiung des Landes nach Bezirks- 
hauptmannschaften in politischen und den Gerichtsbehörden in 
judiciellen und strafgerichtlichen Beziehungen mit Ausschluss der- 
jenigen Kreisgerichte , welche zugleich Berggerichte mit eigens 
bestellten Bergsenaten sind. 

Die reclitsseitige obere Tabelle weiset die Bergbehörden zu- 
erst in gerichtlicher und dann in bergämÜicher Competenz nach, 
ergänst also das Mnksaeitige Tablean in Bezug auf Kreisgefkhte 
und Berggerichte und gibt dann die ▼ollst&ndige OarsteUnng der 
jeliigen neuesten Landeseintheiliing in bergämtUchen Aogeilegai- 
heiten mittelst Colorining durch eilf Tersohiedene Farben. 

Die hinter den Besirksgerichten angesetzten Ziffern leigea 
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die Nnmmem der Bestirkshaaptiii&aiiselmfken an, in deren Bereifilie 
dieselben sich befinden. 

e) Zur Gommumcationen-Ersichtlichmachung mittelst Eisw- 
bahnen, CbausseeniBeztrksstnMsen mit Sturz und Beschotterung, dann 
der Wasserstrassen u. zw. mit Vt^rvollständigun^ bis Ende De- 
cember 1871 dienen die in der ol)eren linkseitigen iärklärimg der 
Zeichen augetuhrtcn MiirkiriiMgen. 

Von den Miner.ilion Salz und Salpeter habe ich mit Vorbedacht 
blos einige kurze Na' hiichten gegtiben, weil beide streutre Staats- 
monopole, souaeu von der Bergtreiheit ausgeschlosseuo Mineralien 
sind; auf das Entere darf keine Bergbaabefugniss verliehen und 
mnsi von jedem Fände desselben im festen oder flüssigen Zn- 
stande die sogleiche Anzeige an die Finanzbehörde erstattet 
werden. 

Zur Gewinnung des Salpeters durch Anslangung saluiter- 
hältiger Stoffe der Erdoberfläche werden zwar von der k. k. Mili- 
tärbehörde Ermächtigungen jedoch blos unter der Bediogang er- 
theilt, dass aller or7.eu!:;tc Salniteran dieselbe g^en angemessene 

Geldvergütung abgeliefert werde. 

Hieniit glaube i('h den nur vorgesetzten Umfang meines Ge- 
schichtswerkes nach der Anc^abe seines Inhaltes soweit erRchöpft 
zu haben, als meine Kenntnisse und Kräfte gestatten und fuge nur 
noch das 



Sehlasswort. 

Ich scheide von den geneigten Lesern mit dem verzeihlichen 
Wnnsche , dass wetdgstens deren Mehrzahl dasselbe nicht un- 
befriedigt zuschlagen und die Fachgenos&en solches als Nach- 
schlagebuch /u gebrauchen sich veranlasst finden mögen; sollte 
sogar einer der Letztem durch dasselbe bewogen werden es als 
Vorbild zur Lieferung einer ähnlichen Arbeit über ein Land 
oder einen Staat anzusehen, so wird meine Befriedigung über 
dessen Erfolg eine vollständige sein. — Hiemit ruie ich ein herz- 
liches Lehewohl den Erstem nnd ein berghr&derliehes Glukaitf 
den Letztem für eine lange Reihe von f^lficUiehen Lebens- 
jahren zn. 
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Druckfehler. 
Au^ Seite 96 Zeile 24 lern «tott von — nMh. 

Bei den Eieensteiubergbanten des ]X>iiitiimms Zb ot leae ifaUt im 
Prager, im FUaner Bergreviere* 
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Zwulen BI. . . 
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Zwug K. . . 
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Die Auslassung der Seite bei riiieni rirtsnameti bedeutet, dasg der dort 
betrtandene Bergb<Mi auf EiHenst^in oder Miseralkohle und auch andere Mine- 
ralien aufgelassen worden sei. 
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